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Das statistische 
Stichwort 

Jugendhilfestatistik 
Das am 1. Januar 1991 in Kraft getretene 
Gesetz zur Neuordnung des Kinder- und 
Jugendhilferechts (KJHG) sieht in den §§ 
98 ff. auch eine Neuregelung der Statistik 
der Jugendhilfe vor. D!e neue Statistik ent­
spricht somit den geänderten materiellen 
Regelungen des Kinder- und Jugendhilfe­
rechts und stellt gleichzeitig die notwendi­
gen Daten für Entscheidungen, Durchfüh­
rung, Ergebniskontrolle und zukunftsorien­
tierte Planung in diesem Bereich zur Verfü­
gung. Die Statistik gliedert sich unverän­
dert in vier Teile: I Erzieherische Hilfen; II 
Maßnahmen der Jugendarbeit; 111 Einrich­
tungen und Personal; IV Ausgaben und 
Einnahmen. Inhaltliche und verfahrensmä­
ßige Änderungen sind vor allem in den 
Teilen I und IV zu verzeichnen. Die erziehe­
rischen Hilfen, traditionsgemäß das Kern­
stück der Statistik, sind in sechs Themen­
komplexe untergliedert: Institutionelle Be­
ratung, Betreuung einzelner junger Men­
schen, Sozialpädagogische Familienhilfe, 
Hilfe zur Erziehung außerhalb des Eltern­
hauses sowie Adoptionen, Pflegschaften, 
Vaterschaftsfeststellungen und Sorgerecht. 
Neu hieran ist vor allem die Erhebung mit 
sechs verschiedenen lndividualfragebögen, 
die eine bereichsspezifische Auswertung 
garantieren und die Ergebnisqualität ver­
bessern soll. Mit Ausnahme der Erhebung 
über die Hilfe zur Erziehung außerhalb des 
Elternhauses, die im Fünf-Jahres-Rhyth­
mus erfolgt, sind die Statistiken als jährliche 
Totalerhebungen konzipiert. Teil II erfolgt 
mit einem nahezu unveränderten Merkmals­
katalog im vierjährigen Turnus. Gegliedert 
sind die Maßnahmen der Jugendarbeit nach 
Trägerart, Maßnahmendauer sowie Anzahl 
und Geschlecht der Teilnehmer. Ermittelt 
werden auch die Maßnahmen außerhalb 
des Geltungsbereichs des KJHG. Die Er­
hebung im Teil 111 über Einrichtungen und 
hauptamtliches Personal sieht eine wesent­
lich erweiterte fachliche Aufgliederung der 
verschiedenen Einrichtungen vor. Die Fra­
gen über das Personal beziehen sich auf 
das Geschlecht, das Geburtsjahr, die Art 
der Ausbildung, die Stellung im Beruf, die 
Art der Stellung und den Arbeitsbereich. 
Der vierte Teil der Statistik sieht nach der 
Neuordnung erhebliche Veränderungen vor. 
Dieses gilt sowohl für die Erhebungsmerk­
male als auch für das erhebungstechni­
sche Verfahren. Der Merkmalskatalog über 
die Aus- und Einnahmearten wurde be­
trächtlich erweitert. Hierdurch soll eine Ver­
besserung des Datenmaterials erreicht und 
eine bundesweite Vergleichbarkeit der Lei­
stungsarten ermöglicht werden. Insbeson­
dere geht es um eine möglichst vollständi-
ge Erfassung aller Leistungen. · 

Jürgen Meinert 
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Statistik aktuell 

Bevölkerungsentwick­
lung 1980 bis 1990 
1990 - So viele Zuzüge 
wie noch nie 
1980 zogen 66 496 Personen nach Harn­
burg, danach sank die Zahl der Zuzüge bis 
auf 59 825 im Jahr 1986 und stieg dann auf 
62 753 (1987), 75 560 (1988) und 92 288 
(1989). Im Jahr 1990 war die Zahl der 
Zuzüge mit 94 215 so hoch wie noch nie 
zuvor. Während des gesamten Betrach­
tungszeitraumes pendelte die Zahl der jähr­
lichen Fortzüge um 60 000. Die Zahl der 
Geborenen nahm von 13 580 im Jahr 1980 
auf 12 407 im Jahr 1984 ab und stieg da­
nach kontinuierlich bis auf 16 693 Lebend­
geborene im Jahr 1990. Die Zahl der Ge­
storbenen war seit 1980 leicht rückläufig; 
von 23 726 im Jahr 1980 nahm sie auf 
21 199 im Jahr 1990 ab. 
Die untersct.liedliche Entwicklung der Kom­
ponenten der Bevölkerungsbewegung führ­
te zu stark voneinander abweichenden Ver­
änderungssalden in den letzten zehn Jah­
ren. 1980 betrug der Bevölkerungsrück­
gang 7948 und steigerte sich 1984 auf 
17 084 Personen. Erst nach 1987 gab es 
wieder Bevölkerungszunahmen, und zwar 
1988 um 8880, 1989 um 23 150 und 1990 
sogar um 26 143 Personen. 
Entsprechend veränderte sich der Bevöl­
kerungsstand Hamburgs. 1980 lag die 
Zahl der Einwohner bei 1645 095, 1985 bei 
nur 1579 884, und 1990 stieg die Zahl der 
Bewohner Hamburgs auf 1652 363. Die 
Ausländerzahl hat von 1980 bis 1990 
ständig zugenommen: um ein knappes Drit­
tel von 147 964 auf 196 098. 

lsolde Schlüter 

Günstige Entwicklung im 
Verarbeitenden Gewerbe 
ln den 754 Betrieben des Verarbeitenden 
Gewerbes in Harnburg (von Unternehmen 
mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf­
tigten) waren 1991 im Monatsdurchschnitt 
der ersten drei Quartale rund 136 530 Per­
sonen beschäftigt, das sind 2221 Personen 
oder 1, 7 Prozent mehr als im entsprechen-
den Vorjahreszeitraum. · 
Mehr als die Hälfte dieser Zunahme entfiel 
auf das Grundstoff- und Produktionsgüter­
gewerbe, dessen Beschäftigtenzahl um 3,6 
Prozent stieg. Ausschlaggebend hierfürwar 
die Chemische Industrie, die ihren Perso­
nalbestand sogar um über sieben Prozent 
erhöhte. 
Das Investitionsgütergewerbe sowie der 
Nahrungs- und Genußmittelsektor wuch­
sen um 450 beziehungsweise 500 Arbeits­
kräfte. Im Verbrauchsgütergewerbe stieg 
die Beschäftigtenzahl nur geringfügig an 
(plus 0,5 Prozent). 

Der Umsatz der Betriebe aus Eigenerzeu­
gung erhöhte sich um über 14 Prozent auf 
34,6 Milliarden DM. Hierbei wuchs der ln­
landsabsatz mit 14,6 Prozent etwas stärker 
als der Export (plus 13,3 Prozent). Den 
höchsten relativen Zuwachs verzeichnete 
mit 16,5 Prozent das Nahrungs- und Ge­
nußmittelgewerbe; im Auslandsgeschäft 
wurde dabei allerdings nur ein Anstieg von 
9,5 Prozent erzielt. Die Entwicklung des 
Auslandsumsatzes im Grundstoff- und Pro­
duktionsgütersektor war mit plus 4,6 Pro­
zent noch etwas ungünstiger; die Steige­
rungsrate der lnlanosumsätze entsprach 
dort wie im Verbrauchsgütergewerbe der 
des Verarbeitenden Gewerbes insgesamt. 
Einziger Bereich, in dem das Exportwachs­
tum (fast 17 Prozent) auch weiterhin über 
dem Anstieg der Umsatzwerte auf heimi­
schen Märkten (knapp 13 Prozent) lag, ist 
der lnvestitionsgütersektor. Claus Bahr 

Aufschwung im 
Bauhauptgewerbe 
ln den rund 1200 Betrieben des hamburgi­
schen Bauhauptgewerbes waren im ersten 
dreiviertel Jahr 1991 durchschnittlich knapp 
21 900 Personen beschäftigt, was im Ver­
gleich zum Vorjahr einem Plus von drei 
Prozent entspricht. Bemerkenswert ist da­
bei der überproportionale Anstieg bei der 
Zahl der gewerblich Auszubildenden, die 
sich um neun Prozent auf mehr als 670 
erhöhte. 
Durchschnittlich stieg die Zahl der höher 
qualifizierten Mitarbeiter, im Dreivierteljah­
resdurchschnitt gab es 13 400 Fa:charbei­
ter, Poliere und Meister (plus vier Prozent). 
Ein leichter Rückgang war dagegen bei den 
Angelernten und den Fachwerkern zu be­
obachten. Die Zahl der kaufmännischen 
und technischen Angestellten belief sich 
auf gut 4200; die Zunahme dieser Beschäf­
tigtengruppe entsprach in etwa der Gesamt­
entwicklung im Bauhauptgewerbe. 
ln den ersten neun Monaten des Jahres 
1991 wurden auf Baustellen in Harnburg 
und im Umland von den hiesigen Baube~ 
trieben 20,5 Millionen Arbeitsstunden gelei-. 
stet, im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
ein Plus von fünf Prozent. Bei den einzel­
nen Bauarten zeigte sich allerdings eine 
recht uneinheitliche Entwicklung: Für die 
fast ausschließlich im Hochbau errichteten 
Wohn- und Gewerbebauten wurden positi­
ve Veränderungsraten von 14 beziehungs­
weise neun Prozent registriert, während im 
öffentlichen Bau - überwiegend Tiefbau -
Einbußen von mehr als sieben Prozent 
festgestellt wurden. 
Ähnlich verlief die Umsatzentwicklung. Der 
Dreivierteljahreserlös von 2,9 Milliarden DM 
bedeutet einen Anstieg um fast sieben Pro­
zent, wobei allerdings Preissteigerungen 
nicht herausgerechnetwerden konnten. Auch 
hier verzeichneten der Wohn- und Gewer­
bebau mit Steigerungsraten von jeweils elf 
Prozent ein überproportionales Wachstum, 
während die Umsätze im öffentlichen Bau 
rückläufig waren. Rüdiger Lenthe 
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Schaubild des Monats 
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Müllaufkommen in Harnburg 
1980 bis 1990 
- in 1000 Tonnen 
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Im Rahmen der öffentlichen Abfallbeseitigung wurden in Harnburg 1990 gut 940 000 Tonnen Hausmüll, Sperrmüll und 
hausmüllähnliche Gewerbeabfälle eingesammelt. Im Vergleich zu 1980 ist damit das Müllaufkommen der Hansestadt um 
mehr als ein Fünftel gestiegen. Die Zunahme ging ausschließlich auf das starke Anwachsen der hausmüllähnlichen 
Gewerbeabfälle zurück, die hauptsächlich von privaten Transporteuren im Auftrage der öffentlichen Hand abgeholt 
werden. Diese Menge hat sich nahezu verdreifacht. Beim Haus- und Sperrmüll, der 1990 mit insgesamt 676 000 Tonnen 
fast drei Viertel des Abfallaufkommens ausmachte, wurde im Vergleich zu 1980 ein leichter Rückgang (minus 1 ,3 Prozent) 
registriert. Pro Kopf der Bevölkerung belief sich die Menge an Haus- und Sperrmüll im Jahr 1990 auf 412 Kilogramm; sie 
hat sich gegenüber 1980 (416 Kilogramm) leicht verringert, was im Hinblick auf den gleichzeitig gestiegenen Wohlstand 
auch auf ein verstärktes Umweltbewußtsein der Bevölkerung schließen läßt. Siegtried Jers 
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Güterverkehrsbilanz 1990 

Im Mittelpunkt dieses Beitrags zum Güter­
verkehr Hamburgs steht die landseitige 
Anbindung der Hansestadt und insbeson­
dere die Verkehrsteilung zwischen Eisen­
bahn-, Straßengüterfernverkehr und Bin­
nenschiffahrt. Die Entwicklung des Güter­
aufkommens insgesamt und seine Vertei­
lung auf die einzelnen Verkehrsträger ist 
nicht nur für die Verkehrsplanung und die 
Anbieter von Transportleistungen von gro­
ßer Relevanz. Die starke Belastung der 
Verkehrswege, insbesondere des Straßen­
netzes der Städte, ist ebenso ein Faktum 
wie die vielfältigen negativen Begleiterschei­
nungen des Verkehrswachstums, die in der 
Diskussion der letzten Monate das Schlag­
wort vom drohenden ,,Verkehrsinfarkt" ge­
prägt haben. Vor dem Hintergrund eines zu 
erwartenden weiteren Anstiegs der Trans­
portnachfrage gewinnen die hier angespro­
chenen Fragen zusätzliche Aktualität. 
Zur Datenbasis der Verkehrsstatistiken ist 
anzumerken, daß im Bereich des Güterver­
kehrs auf der Straße zeitnahe Angaben 
über den Güternahverkehr fehlen und so­
mit eine vollständige Darstellung aller Trans­
porte nicht möglich ist. Das Ausmaß der 
Erfassungslücke läßt sich mit Hilfe von 
Schätzungen, die das Deutsche Institut für 
Wirtschaftsforschung für den Gesamtgü­
terverkehr der Bundesrepublik vornimmt, in 

etwa ermessen: Danach entfielen 1990 von 
der gesamten auf der Straße beförderten 
Gütermenge vier Fünftel auf den Nahver­
kehr und nur ein Fünftel auf den Fernver­
kehr. Abgesehen von den innerstädtischen 
Transporten wirkt sich die Lücke besonders 
nachteilig für die Betrachtung des Güter­
austausches Hamburgs mit seinen Nach­
barländern Schleswig-Holstein und Nieder­
sachsen aus. 

Güterverkehr insgesamt ... 

Über Straßen, Schienen- und Binnenwas­
serwege wurden 1990 insgesamt 56 Millio­
nen Tonnen Güter in Harnburg an- oder 
abgefahren. Neben Waren, die in Harnburg 
produziert oder abgesetzt wurden, sind in 
dieser Menge vor allem Transportgüter ent­
halten, die im Zu- und Ablaufverkehr des 
Hamburger Hafens befördert wurden. Nach 
Schätzungen stammten vom gesamten 
Seegüteraufkommen im Eibehafen (1990: 
61 Millionen Tonnen) 40 Millionen Tonnen 
aus Regionen außerhalb des Wirtschafts­
raumes der Hansestadt oder waren für die­
se bestimmt. Diese Güter wurden auf den 
Hinterlandverbindungen mit Lastkraftwa­
gen, Eisenbahn oder Binnenschiff an- oder 

Tabelle 1 Güterverkehr Hamburgs 1980 bis 1990 nach Verkehrsträgern 

Binnen- davon 

abtransportiert. Auf den hafenbezogenen 
Zu- und Ablaufverkehr entfallen demnach 
bis zu 70 Prozent des Gesamtaufkommens 
der drei Binnenverkehrsträger in Hamburg. 

Nimmt man als weitere Transportmittel ne­
ben der Seeschiffahrt auch die Rohrfernlei­
tungen mit einem Durchsatz von drei Millio­
nen Tonnen und das - vergliche!"! mit den 
anderen Verkehrszweigen mengenmäßig 
relativ bescheidene- Luftfrachtaufkommen 
(1990: 57 000 Tonnen) hinzu, so errechnet 
sich für die Hansestadt ein Gesamtgüter­
umschlag - wohlgemerkt ohne den Nah­
verkehr auf der Straße- von 120 Millionen 
Tonnen. Die Summe der Umschlagmengen 
der einzelnen Verkehrszweige enthält we­
gen der zahlreichen Um Iadungen jedoch. 
Mehrfachzählungen und kann daher hier 
nur als Orientierungsgröße dienen. 
Die Transportmenge im landseitigen Güter­
verkehr Hamburgs mit Eisenbahn, Last­
kraftwagen und Binnenschiff ist in·den letz­
ten fünf Jahren um 3,5 Millionen Tonnen 
(6,7 Prozent) gestiegen. Die Entwicklung 
des Güterempfangs und -versands folgte 
damit in etwa dem gesamtwirtschaftlichen 
Aufschwung. Allerdings wurde das Trans­
portaufkommen wegen des hohen Anteils 
von Hafengütern stets auch durch externe 
Faktoren beeinflußt, die eine vollständige 

Verkehrsträger See- Luftfahril Rohr-
zusammen Eisenbahn Straßengüter- Binnen- schiffehrt fernleitung 

1) fernverkehr schiffehrt 

Jahr Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän-
derung derung derung derung derung derung derung 
gegen- gegen- gegen- gegen- gegen- gegen- gegen-

1000 t über 1000 t über 1000 t über 1000 t über 1000 t über 1000 t über 1000 t über 
dem dem dem dem dem dem dem 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr 
in % in % in % in % in % in % in % 

19BO 55 339 + 1,3 26 817 + 0,3 17 417 - 0,9 11 105 + 7,5 62 394 - 0,4 40 + 11,1 - -

1981 52 845 - 4,5 24 866 - 7,3 17 182 - 1,3 10 797 - 2,8 60 027 - 3,8 39 - 2,5 - -
1982 51 154 - 3,2 25 163 + 1,2 16 795 - 2,3 9 196 - 14,B 61 581 + 2,6 35 - 10,3 - -
1983 48 274 - 5,6 22 028 - 12,5 17 067 + 1,6 9 179 - 0,2 50 630 - 17,8 38 + 8,6 3 899 

1984 51 257 + 6,2 24 251 + 10,1 17.168 + 0,6 9 838 + 7,2 53 488 + 5,6 40 + 5,3 3 203 - 17,9 

1985 52 410 + 2,2 25 521 + 5,2 17 727 + 3,3 9 162 - 6,9 59 523 + 11,3 43 + 7,5 2 819 - 12,0 

1986 51 621 - 1,5 23 328 - 8,6 18 609 + 5,0 9 684 + 5,7 54 696 - 8,1 43 - 3 135 + 11,2 

1987 50 832 - 1,5 22 680 - 2,8 19 441 + 4,5 8 711 - 10,0 56 570 + 3,4 45 + 4,7 - -
1988 52 359 + 3,0 22 650 - 0,1 20 272 + 4,3 9 437 + 8,3 58 942 + 4,2 52 + 15,6 - -

1989 53 091 + 1,4 23 941 + 5,7 20 853 + 2,9 8 297 - 12,1 57 582 - 2,3 53 + 1,9 2 661 

1990 55 909 + 5,3 24 404 + 1,9 22 474 + 7,8 9 031 + 8,8 61 400 + 6,6 57 + 7,5 3 197 + 20,1 

1) ohne Lkw-Nahverkehr 
2) Luftfracht und -post 
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Parallelität mit den Schwankungen des 
Sozialprodukts im Inland ausschließen. So 
waren für das Beförderungsvolumen im 
Hinterlandverkehr in den frühen 80er Jah­
ren Transitgüter, die für ausländische Kun­
den im Hamburger Hafen umgeschlagen 
wurden, von besonderer Bedeutung; an 
der. Wende zu den 90er Jahren hat die 
Öffnung der Grenzen Osteuropas und die 
deutsche Vereinigung zu einem Anschwel­
len der Güterströme in West-Ost-Richtung 
geführt. 

... und nach Verkehrsträgern 

Am Wachstum des Güterverkehrs waren 
nicht alle Binnenverkehrsträger beteiligt. 
Durchgängige Wachstumsraten seit Mitte 
der 80er Jahre weist nur die Mengenent­
wicklung im Straßengüterfernverkehr auf. 
Die Verkehrsgewinne des Lkw zwischen 
1985 und 1990 fielen mit 27 Prozent deut­
lich höher aus als die Steigerungsrate des 
Gesamtverkehrs. Das Transportergebnis 
der Lastkraftwagen von 22,5 Millionen Ton­
nen lag nur noch knapp unter dem der 
Eisenbahn, die 1990 in der Hansestadt 24 
Millionen Tonnen umgeschlagen hat. 
Die Eisenbahn mußte gegenüber 1985 
leichte Transportverluste hinnehmen (mi­
nus vier Prozent), konnte ihre Position als 
wichtigster Binnenverkehrsträger für Harn­
burg jedoch knapp behaupten. Der Rück­
gang des Schienengüterverkehrs ist auf 
Transportverluste in den Jahren 1986 bis 
1988 zurückzuführen, die vor allem durch 

Schaubild Entwicklung des Transport­
aufkommens ausgewählter 
Verkehrsträger in Harnburg 
1980 bis 1990 
-Anteile in Prozent-
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Tabelle 2 Güterverkehr von und nach Harnburg und im Bundesgebiet 
1985 und 1990 nach ausgewählten Verkehrsträgern 

Verkehrsträger 
Harnburg Bundesgebiet 

1990 I 1985 1990 I 1985 

- 1000 Tonnen -
Eisenbahn 
Straßengüterfernverkehr 
Binnenschiffehrt 

24 404 25 521 300 605 321 283 
22 474 17 727 492 718 328 836 
9 031 9 162 231 574 222 408 

Zusammen 55 909 52 410 1 024 896 872 527 

- Anteile in % -
Eisenbahn 
Straßengüterfernverkehr 
Binnenschiffehrt 

43,6 48,7 29,3 36,8 
40,2 33,8 48,1 37,7 
16,2 17,5 22,6 25,5 

Zusammen 100 

geringere Abfuhren von Transitgüte~!"' aus 
dem Hafen der Hansestadt nach. Oster­
reich und in osteuropäische Länder ausge­
löst wurden. ln den letzten beiden Jahren 
war im Bahnverkehr wieder ein leichter 
Aufwärtstrend zu verzeichnen. 
Die Binnenschiffahrt bot in der zweiten 
Hälfte der 80er Jahre das Bild eines stag­
nierenden Verkehrszweiges. Größere jähr­
liche Schwankungen ihrer Transportleistung 
waren vor allem Witterungseinflüssen zu­
zuschreiben. Erst das Jahr 1990 brachte für 
die Binnenschiffahrt auf der Eibe neue Im­
pulse durch die Ausweitung des Verkehrs 
mit dem Gebiet der ehemaligen DDR und 
der Tschechoslowakei. 

Zunehmende Bedeutung des 
Straßengüterverkehr~ 

Die unterschiedliche Mengenentwicklung 
im Schienen-, Straßen- und Binnenschiff­
verkehrwirktsich auch in einerveränderten 
Verkehrsteilung zwischen den Transportträ­
gern aus. Da in erster Linie der Güterkraft­
verkehr von der steigenden Transportnach­
frage profitierte, haben sich die Ladungs­
anteile der Bahn und- im geringeren Maße 
- der Binnenschiffahrt verringert. ln der 
Güterbeförderung von und nach Harnburg 
hat der Straßengüterfernverkehr seinen 
Anteil von 34 auf 40 Prozent erhöht. Die­
sem Bedeutungsgewinn des Lkw stehen 
Anteilsverluste der Eisenbahn von 49 auf 
44 Prozent gegenüber; die Binnenschiffahrt 
hatte wegen der insgesamt geringeren Ver­
kehrsmenge nur leichte Verluste (minus 
einen Prozentpunkt) und ist noch· mit 16 
Prozent am Gesamtumschlag beteiligt. 
Vor dem Hintergrund der Entwicklung im 
Gesamtverkehr der Bundesrepublik1 wird 
erkennbar, daß sich die Bahn im Güterver­
kehr von und nach Harnburg überdurch~ 
schnittlieh gut behauptet hat. Die Eisen­
bahn hat über die letzten fünf Jahre gese­
hen von dem sich stark ausweitenden Gü-

1 ) Die Ergebnisse des Jahres 1990 beziehen sich auf das Gebiet 
der Bundesländer mit Stand vor dem 3. Oktober 1990. 

100 100 100 

terverkehr im Bundesgebiet nicht profitiert 
und Transportvolumen verloren. 
Infolgedessen fiel ihr Anteil am Gesamtbe­
förderungsaufkommen der drei Binnenver­
kehrsträger, der 1985 noch 37 Prozent be­
tragen hatte, 1990 unter 30 Prozent. Ein­
deutiger Gewinnerwar auch in der Gasamt­
güterbeförderung der Bundesrepublik der 
Lkw, der seinen Anteil um zehn Prozent­
punkte auf 48 Prozent steigern konnte. Das 
dynamische Wachstum dieses Verkehrs­
zweiges läßt sich daran ablesen, daß sein 
Transportaufkommen innerhalb von fünf 
Jahren um gut 160 Millionen Tonnen oder 
50 Prozent zunahm. Die Binnenschiffahrt 
mußte Transporteinbußen hinnehmen und 
weist eine leicht rückläufige Beteiligung am 
Gesamtverkehr im Bundesgebiet auf. 
Die im Vergleich mit Harnburg ungünstigere 
Entwicklung des Schienenverkehrs im Bun­
desgebiet ist nicht zuletzt Ergebnis des 
weitgehenden Rückzugs der Deutschen 
Bundesbahn aus der Flächenbedienung. 
Infolgedessen hat sich der Anteil der Bahn 
an den Verkehrsleistungen im ländlichen 
Raum stark vermindert, während sie durch 
Schienennetzkonzentration, Streckenaus­
und -neubau sowie neue Beförderungsan­
gebote wie den lnter-Cargo oder die ver­
schiedenen Formen des kombinierten Ver­
kehrs ihre Attraktivität auf den Hauptab­
fuhrstrecken zwischen den großen Wirt­
schaftsräumen zu steigern suchte. Diese 
Umstrukturierungen kamen Harnburg als 
nördlichstem Knotenpunkt im Schienenver­
kehr de~ Bundesrepublik zugute. 

Transportaufkommen stärker 
durch industrielle 
Erzeugnisse geprägt 

Da die Verkehrsträger für den Transport der 
einzelnen Güter unterschiedliche Voraus­
~etzungen bieten, übernehmen sie jeweils 
schwerpunktmäßig die Beförderung solcher 
Waren, deren Anforderungen sie in bezug 
auf Schnelligkeit, Häufigkeit der Verkehrs­
bedienung, Mengenleistungsfähigkeit und 
andere Erfordernisse am besten entspre-
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Tabelle 3 Güterverkehr Hamburgs 1990 nach ausgewählten Verkehrsträgern und Güterabteilungen 

Eisenbahn Straßengüterfern- Binnenschiffehrt Verkehrsträger 
verkehr 

Verän- Verän-

Güterabteilung derung derung 
1990 gegen- 1990 gegen-

über über 
1985 1985 

1000 t % 1000 t % 

Land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse 672 - 8,7 1 428 + 18,9 
Andere Nahrungs- und Genußmittel 1 644 + 4,0 4 982 + 13,8 
Feste mineralische Brennstoffe 479 - 60,4 22 + 46,7 
Mineralölerzeugnisse 3 930 + 14,4 2 685 + 41,6 
Erze und Metallabfälle 6 037 - 13,9 197 + 25,5 
Eisen, Stahl und NE-Metalle 2 300 - 22,8 818 + 3,3 
Steine und Erden 427 - 3,6 926 + 33,0 
Düngemittel 1 646 - 24,0 77 + 83,3 
Chemische Erzeugnisse 1 937 + 1,5 1 862 + 5,4 
Andere Halb- und Fertigwaren 1 828 + 45,2 3 817 + 25,0 
Besondere Transportgüter 3 504 + 25,5 5 660 + 51,7 

Insgesamt 24 404 - 4,4 22 474 + 26,8 

chen. Die "Affinitäten" der Güter hinsichtlich 
der Wahl der Transportmittel führen dazu, 
daß sich Umschichtungen der Güterstruk­
tur des Transportaufkommens in der Regel 
auch in einer geänderten Arbeitsteilung 
zwischen Bahn, Lastkraftwagen und Sin­
nenschiff auswirken. 
Harnburg hatte 1990 in den meisten Güter­
kategorien ein höheresAufkommen als 1985 
zu veri.eichnen. Eine Ausnahme bilden le­
diglich die Montangüter; hier ergaben sich 
LadungseinbuBen zwischen 36 Prozent bei 
Steinkohlen und elf Prozent bei Erzen. 
Von zunehmender Bedeutung für die Gü­
terströme von und nach Harnburg sind ln­
dustrieerzeugnisse aus dem Bereich der 
Halb- und Fertigwaren. Zu diesem hetero­
genen Konglomerat verschiedenster Wa­
ren zählen vor allem höherwertige Produk­
te wie Fahrzeuge, Maschinen und elektro­
technische Erzeugnisse. Das Güteraufkom­
men stieg zwischen 1985 und 1990 um fast 
30 Prozent. 
Ein höherer Zuwachs wurde nur bei den 
"Besonderen Transportgütern" registriert. 
ln dieser Kategorie sind die Beförderungs­
mengen verkehrsträgerübergreifender 
Transportsysteme wie der Containerver­
kehr oder der Huckepackverkehr ("Rollen­
de Landstraße", Sattelanhänger auf Bahn­
waggons und ähnliches) enthalten. Der 

· Mengenanstieg belief sich auf 40 Prozent. 

Kennzeichnend für die Veränderungen in 
der Zusammensetzung des Transportauf­
kommens ist die Verschiebung von den 
Massengütern speziell aus dem Rohstoff­
bereich zu den lndustrieerzeugnissen. Die­
se Umschichtung korrespondiert mit der 
langfristig zu beobachtenden Tendenz in 
der Güterproduktion zur Herstellung roh­
stoff- und energiesparender Investitions­
und Verbrauchsgüter. Für Harnburg ent­
scheidender ist jedoch, daß im Massengut­
bareich die Verkehrsmengen wesentlich 
durch Importe bestimmt werden, .die im 
Hinterlandverkehr des Hafens abgefahren 
werden. Dieses Aufkommen wird nicht al-
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Iein durch konjunkturelle Komponenten im 
Inland, sondern-wegen des hohen Transit­
anteils -stark von Nachfragebedingungen 
im Ausland beeinflu ßt. Der Massenguttran-
sit ist nach 1985 stark geschrumpft. · 

Straßengüterfernverkehr: 
Mengenwachstum auf 
breiter Basis 

Die dynamische Ausweitung der Transport­
menge im Güterkraftverkehr beruht auf ei­
nem Mehraufkommen in allen Güterabtei­
lungen. Der Lastkraftwagen wird bevorzugt 
für die Beförderung von industriellen Halb­
und Fertigwaren, "Besonderen Transport­
gütern" und frischen oder konservierten 
Nahrungs- und Genußmitteln eingesetzt, 
bei denen es auf eine kurze Transportdauer 
ankommt. Auf die genannten Erzeugnis­
gruppen entfällt mehr als die Hälfte des 
Ladungsaufkommens im Fernverkehr auf 

· der Straße. · 
Der Schwerpunkt der Lkw-Transporte liegt 
somit bei solchen Gütergruppen, die einen 
steigenden Anteil am Warenaustausch auf­
weisen. Daher wird der Lkw auch stärker 
als andere Verkehrsträger von den Um­
schichtungen in der Güterstruktur begün­
stigt. Seine Verkehrsgewinne beliefen sich 
bei den industriellen Halb- und Fertigwaren 
zwischen 1985 und 1990 auf 25 Prozent 
und bei den "Besonderen Transportgütern" 
sogar auf 50 Prozent. Vom Gesamtaufkom­
men dieser Güter im Fernverkehr von und 
nach Harnburg wurden zwei Drittel auf der 
Straße transportiert. Ähnlich hohe Beförde­
rungsanteile erzielt der Lkw auch bei den 
Nahrungs- und Genußmitteln. 
Von den übrigen Erzeugnisgruppen, die 
zum Anstieg des Güterverkehrs auf der 
Straße beigetragen haben, sind besonders 
die Mineralölprodukte mit einer Aufkom­
menssteigerung von mehr als 40 Prozent 
zu nennen. Hohe Zuwachsraten bei ande­
ren Güterarten (feste Brennstoffe, Dünge-

zusammen 

Verän- Verän-
derung derung 

1990 gegen- 1990 gegen-
über über 
1985 1985 

1000 t % 1000 t % 

462 - 3,B 2 562 + 6,0 
994 - 22,8 7 620 + 5,2 
455 + 70,4 956 - 35,9 

2 865 - 16,6 9 480 + 8,1 
685 + 22,1 6 919 - 10,5 
944 - 5,3 4 062 - 14,8 
981 - 16,2 2 334 + 1,0 
985 + 124,4 2 708 + 2,3 
542 + 44,5 4 341 + 7,2 
104 - 26,2 5 749 + 29,1 

15 + 66,7 9 179 + 40,5 

9 031 - 1,4 55 909 + 6,7 

mittel) fallen dagegen wegen der geringen 
Transportmengen kaum ins Gewicht. 
Bemerkenswert an der Entwicklung des 
Güterkraftverkehrs in den 80er Jahren ist 
die Tatsache, daß er bei nahezu allen Gü­
terarten Steigerungsraten erzielte, die über 
dem Zuwachs des Gesamtgüterumschlags 
in Harnburg lagen. Wenn auch dieses Er­
gebnis nicht von vornherein im Sinne einer 
direkten Substitution von Transportleistun­
gen anderer Verkehrsträger durch die Last­
kraftwagen gewertetwerden kann, weist es 
doch darauf hin, daß der Güterkraftverkehr 
nicht nur strukturell bedingte Mengenzu­
wächse erfuhr, sondern auch seine Wettbe­
werbsposition verbessern konnte. 
Bei der Betrachtung der Herkunfts- und 
Zielgebiete des Güterverkehrs von und nach 
Harnburg wird erkennbar, daß der Güter­
kraftverkehr in allen Relationen expandier­
te. Der Mengenzuwachs im grenzüber­
schreitenden Verkehr fiel mit plus 45 Pro­
zent mehr als doppelt so stark aus wie die 
Steigerung der lnlandtransporte. Die größ­
ten Beförderungsmengen im Auslandsver­
kehr passieren die Grenzen zu Dänemark, 
den Niederlanden und Frankreich. 
Im Inland wird der größte Teil der Lkw­
Ladung zwischen Harnburg und den nord­
westdeutschen Bundesländern Nordrhein­
Westfalen, Niedersachsen und Schleswig­
Holstein . befördert. Hinsichtlich der Zu­
wachsraten bleibt das Verkehrsaufkommen 
im norddeutschen Raum allerdings gegen 
das zwischen der Hansestadt und dem 
südlichen Teil des Bundesgebiets zurück. 
Gleichzeitig haben die Transporte zwischen 
Harnburg und Bremen überdurchschnittlich 
zugenommen, was im wesentlichen auf stei­
gende Umfuhren von Containern zwischen 
den beiden größten deutschen Seehäfen 
zurückzuführen ist. 
Die Transportdomäne des Lkw liegt nicht 
mehr ausschließlich in der Verteilung von 
Gütern im mittleren Entfernungsbereich; 
auch bei der Zustellung von Waren über 
lange Strecken tritt er zunehmend in Kon­
kurrenz zur Eisenbahn. 
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Tabelle 4 Güterverkehr Hamburgs 1990 nach ausgewählten Verkehrsträgern und Ländern 

Eisenbahn Straßengüterfern- Binnenschiffahrt Verkehrsträger 
verkehr· zusammen 

Verän- Verän- Verän- Verän-

Land 
derung derung derung derung 

1990 gegen- 1990 gegen- 1990 gegen- 1990 gegen-
über über über über 
1985 1985 1985 1985 

1000 t % 1000 t % 1000 t % 1000 t % 

Schleswig-Holstein 423 + 40,5 1 678 + 14,1 2 048 - 1,6 4 149 + 7,7 
Harnburg 728 - 30,0 182 + 152,8 - - 910 - 18,2 
Niedersachsen 8 101 + 18,7 5 263 + 18,6 2 611 - 3,6 15 975 + 14,4 
Bremen 322 + 203,8 647 + 47,4 64 + 220,0 1 033 + 82,8 
Nordrhein-Westfalen 2 318 - 7,8 3 917 + 20,8 460 + 62,0 6 695 + 10,8 
Hessen 1877 + 19,7 1 157 + 23,2 22 X 3 056 + 21,8 
Rheinland-Pfalz 199 - 17,8 506 + 25,2 42 - 26,3 747 + 6,3 
Baden- Württemberg 1 152 + 23,2 1 278 + 22,5 50 + 92,3 2 480 + 23,8 
Bayern 1 690 + 11,8 1 317 + 21,5 5 - 54,5 3 012 + 15,5 
Saarland 106 - 51,6 75 + 13,6 6 X 187 - 34,4 
Berlin (West) 386 - 4,9 1 207 + 9,0 827 - 43,1 2 420 - 18,4 
Gebiet der ehemaligen DDR und Berlin(Ost) 3 574 - 23,0 315 X 1 596 + 20,5 5 485 - 8,2 

4 934 Ausland 3 528 - 32,4 + 44,7 1 300 + 9,0 9 762 - 0,6 . 
Insgesamt 24 404 - 4,4 22 474 + 26,8 9 031 - 1,4 55 909 + 6,7 

Eisenbahn: 
Bindeglied zwischen Hafen 
und Hinterland 

Die auf hamburgischen Güterbahnhöfen 
abgefertigten Transportmengen werden 
stark durch Massengüter und voluminöse 
Stückgüter vor allem aus dem Montanbe­
reich geprägt. Auf Steinkohlen, Erze sowie 
Eisen und Stahl entfällt mehr als ein Drittel 
der in Harnburg über Schienen an- oder 
abgefahrenen Gütermenge. Erze stellen 
mit einem Viertel des Gesamtaufkommens 
die stärkste Gruppe. 
Die Einbußen im Schienenverkehr zwischen 
1985 und 1990 wurden in erster Linie durch 
Transportausfälle bei Montangütern verur­
sacht. Dagegen konnte die Bahn im Be­
reich der industriellen Halb- und Fertigwa­
ren, der .. Besonderen Transportgüter" und 
der Mineralölprodukte größere Verkehrs­
gewinne einfahren, die allerdings die Trans­
portverluste bei den Gütern, die den Schwer­
punkt des Schienengüterverkehrs bilden, 
nicht ausgleichen konnten. Während die 
Bahn im stagnierenden Massengutgeschäft 
ihre starke Stellung ohnehin kaum ausbau­
en kann, hat sie verstärkt Transportleistun­
gen bei höherwertigen Stückgütern über­
nommen. 
Das Minderaufkommen im Schiene.ngüter­
verkehr der Hansestadt ist auch eine Folge 
der starken Einschaltung der Bahn in den 
Transitverkehr überden Hamburger Hafen: 
Der abgeschwächte Transitumschlag- ins­
besondere bei Erzen, Steinkohlen und Dun­
gemitteln- führte zu einem geringeren Ein­
satz der Bahn beim Weiterversand von aus 
Übers.~e einkommenden Massengütern 
nach Osterreich, Ungarn, in die Tschecho­
slowakei und in die ehemalige DDR. 
Der grenzüberschreitende Schienengüter­
verkehr hat von 1985 auf 1990 um ein 
Drittel abgenommen; um-knapp ein Viertel 
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geschrumpft ist das zwischen der Hanse­
stadt und der ehemaligen DDR auf der 
Schiene beförderte Volumen, während die 
Bahn im Verkehr innerhalb des "alten" Bun­
desgebiets ihr Ladungsaufkommen um ein 
Zehntel steigern konnte. 
Knapp die Hälfte der Inlandsmenge entfällt 
auf den Verkehr mit Niedersachsen. Von 
überragender Bedeutung sind die Erztrans­
porte aus dem Hamburger Hafen in die 
südostniedersächsischen Industriegebiete: 
1990 wurden 5,3 Millionen Tonnen Eisen­
erz an die Stahlstandorte im Raum Braun­
schweig/Salzgitter abgefahren. Da im Schie­
nenverkehr mit dem übrigen Bundesgebiet 
Massenguttransporte in dieser Größenord­
nung fehlen, erreicht der Güteraustausch 
mit anderen Ländern bei weitem nicht das 
Volumen des Niedersachsen-Verkehrs. 
Nordrhein-Westfalen steht- trotz rückläufi­
ger Mengen- als Ein- und Ausladeland an 
zweiter Stelle. Daneben werden auch mit 
Hessen, Bayern und Baden-Württemberg 
quantitativ bedeutsame Transporte abge­
wickelt. Die Mengenausweitung im Binnen­
verkehr geht vor allem auf Mehrtransporte 
zwischen der Hansestadt und den süddeut­
schen Bundesländern sowie Niedersach­
sen zurück. 
Von den·insgesamt 24 Millionen Tonnen 
Gütern, die 1990 auf Bahnstrecken von 

oder nach Harnburg versandt wurden, ent­
fielen etwa 19 Millionen Tonnen auf den Zu­
oder Ablaufverkehr des Hafens. Das be­
deutet, daß viervon fünf in Harnburg auf der 
Schiene beförderten Tonnen dem Hafen­
Hinterland-Verkehr zuzurechnen sind. Die 
Eisenbahn ist mit einem geschätzten Anteil 
von knapp 50 Prozent der wichtigste Ver­
kehrszweigfür die landseitigeil Verbindun­
gen des Hafens und hat diese Position in 
den letzten Jahren sogar noch ausbauen 
können. Die Bahn übernimmt nicht nur ei­
nen Großteil der Massenguttransporte; sie 
hat auch einen bedeutenden Anteil am Con­
tainerverkehr des Hamburger Hafens ge­
wonnen: Etwa 3,5 Millionen Tonnen contai­
nerisierter Güter wurden 1990 auf hambur­
gischen Güterbahnhöfen umgeschlagen. 

Kombinierter Verkehr: 
Harnburg wichtigster 
Knotenpunkt 

Im Stückgutbereich geht ein Großteil ·des 
Mehraufkommens im Schienengüterverkehr 
auf den wachstumsträchtigen kombinier­
ten Verkehr - in Form des Container- und 
Huckepackverkehrs - zurück. Diese ver­
kehrsträgerübergreifenden Systeme sollen 

Tabelle 5 Container- und Huckepackverkehr der Deutschen Bundesbahn 
von und nach Harnburg 1985 und 1990 

1990 1985 Verän-
derung 

Art der Angabe in 
Anzahl in 1000 % 

Container insgesamt 496 278 + 78,3 

darunter beladene Einheiten 330 171 + 92,8 

Huckepacksendungen 115 87 + 31,5 
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dazu beitragen, die Eisenbahn wieder ver­
stärkt in die Transportkette einzubinden. 
Von der Deutschen Bundesbahn wurden 
1990 rund 500 000 Container von und nach 
Harnburg befördert, 80 Prozent mehr als 
1985. Die Steigerung fiel damit höher aus 
als die Zunahme des Containerumschlags 
im Hafen der Hansestadt, der im gleichen 
Zeitraum um knapp 60 Prozent auf 1 ,5 
Millionen Einheiten expandierte. Harnburg 
ist für den Großbehälterverkehr der Deut­
schen Bundesbahn der wichtigste Partner. 
Fast zwei Fünftel der in ihrem Streckennetz 
transportierten Containerwerden auf Ham­
burger Gebiet umgeschlagen. 
Das Angebot des Huckepackverkehrs ist 
darauf ausgerichtet, die Straße vom stark 
zunehmenden Schwerlastverkehr zu entla­
sten und Verkehrsmengen auf die Schiene 
zu verlagern. Die Zahl der zwischen Harn­
burg und dem übrigen Bundesgebiet beför­
derten Einheiten stieg zwischen 1985 und 
1990 um knapp ein Drittel auf 115 000. Der 
Zuwachs lag damit nur knapp über der 
Steigerungsrate des Straßengüterfernver­
kehrs. Nicht zuletzt wegen der begrenzten 
Kapazitäten hat der Huckepackverkehr die 
Ausweitung des Straßengüterverkehrs noch 
nicht nennenswert eindämmen können.· 

Binnenschiffahrt: 
Aufschwungtendenzen 1990 

Der Beförderungsschwerpunkt der Binnen­
schitfahrt liegt im Bereich der Massengüter, 
für die sie die mit Abstand kostengünstigste 

Transportalternative darstellt. Allerdings bot 
dieses Segment des Güterspektrums in 
den letzten Jahren kaum Wachstumschan­
cen. Für den Verkehr mit Harnburg stellten 
Mineralöl und Mineralölproduk.te mit einem 
Anteil von knapp einem Drittel an der Ge­
samtumschlagmenge das höchste Aufkom­
men. Größere Ladungsanteile entfallen 
außerdem auf Baumaterialien sowie Fut­
ter- und Düngemittel. Auffällig im Mengen­
vergleich der Jahre 1990 und 1985 ist das 
hohe Mehraufkommen bei Düngemitteln, 
das in erster Linie auf steigende Kalitrans­
porte aus der· ehemaligen DDR über die 
Eibe nach Harnburg zurückzuführen ist. 
An den Stückguttransporten ist die Binnen" 
schiffahrt nur bei Eisen und Stahl mit nen­
nenswerten Mengen beteiligt. Dagegen er­
bringt sie bei jenen Erzeugnisgruppen, die 
auf lange Sicht steigende Tendenz im Gü­
terverkehr aufweisen, verschwindend ge­
ringe Transportleistungen. Halb- und. Fer­
tigwaren stellen nur ein Prozent ihres La­
dungsaufkommens. 
Während im Eisenbahn- und Straßengüter­
fernverkehr die Herkunfts- und Zielgebiete 
breit gestreut sind, besteht in der Binnen­
schitfahrt eine ausgeprägte Ballung der 
Güterströme auf wenige Hauptgebiete mit 
Schwerpunkt in Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen. Der Verkehr mit den bei­
den Nachbarländern steuert mehr als die 
Hälfte zum Ladungsaufkommen der Bin­
nenschiffahrt in Harnburg bei. Die Beförde­
rungsmenge stagnierte in den letzten fünf 
Jahren. Negativ zu Buche schlagen vor 
allem die Transportverluste im Berlin-Ver­
kehr. Dagegen wurden zwischen Harnburg 

und Nordrhein-Westfalen deutlich größere 
Mengen befördert als 1985. Starke Impulse 
gingen 1990 vom Obereibeverkehr mit dem 
Gebiet der ehemaligen DDR und der Tsche­
cheslowakei aus. 
Einen deutlichen Aufschwung nahm der 
Verkehr auf dem Eibe-SeitenkanaL Nach­
dem in der zweiten Hälfte der 80er Jahre 
bereits steigende Verkehrsmet:Jgen überden 
Kanal abgewickelt worden waren, wurde 
1990 mit über 4,5 Millionen Tonnen ein 
Rekordergebnis für die Transporte Ham­
burgs über die Wasserstraße erreicht. Da­
mit wurden zwei Drittel des hamburgischen 
Obereibeverkehrs über den Kanal geführt. 

Transportschwerpunkte der 
Verkehrsträger 

Betrachtet man die Beteiligung der Ver­
kehrszweige an der Gesamtbeförderungs­
menge der einzelnen Gütergruppierungen, 
lassen sich ihre Einsatzchancen für Trans­
porte bestimmter Güterarten besser erken­
nen. 

·Die Eisenbahn erbringtunterallen Verkehrs­
trägern im landseiligen Güterverkehr Ham­
burgs die größte mengenmäßige Beförde­
rungsleistung bei festen und flüssigen 
Brennstoffen, Erzen, Eisen und Stahl, Dün­
gemitteln sowie chemischen Erzeugnissen. 
Der Lkw ist für land- und forstwirtschaftliche 
Erzeugnisse, Nahrungs- und Genußmittel 
sowie industrielle Halb- und Fertigwaren 
-einschließlich der Gruppe der "Besonde­
ren Transportgüter" - das wichtigste Ver-

Tabelle 6 Verteilung des Transportaufkommens im Güterverkehr Hamburgs 1985 und 1990 
nach Güterabteilungen und Verkehrsträgern 

1990 1985 

Es entfielen auf Es entfielen auf 

Güterabteilung Straßen- Binnen- Straßen Binnen-Gewich- Eisen- güter- schiff-
Gewich- Eisen- güter- schiff-tung1) bahn fern- fahrt 
tung1) bahn fern- fahrt verkehr verkehr 

Anteile in % Anteile in % 

Land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse 4,6 26 56 18 4,6 30 50 20 

Andere Nahrungs- und Genußmittel 13,6 22 65 13 13,8 22 60 18 

Feste mineralische Brennstoffe 1,7 50 2 48 "2 '8 . 81 1 18 

Mineralöl, -erzeugnisse 17,0 41 28 30 16,7 39 22 39 

Erze und Metallabfälle 12,4 87 3 10 14,8 91 2 7 

Eisen, Stahl und NE-Metalle 7,3 57 20 23 9,1 62 17 21 

Steine und Erden 4,2 1B 40 42 4,4 19 30 51 

Düngemittel 4,8 61 3 36 5,0 82 2 17 

Chemische Erzeugnisse 7,8 45 43 12 7,7 47 44 9 

Andere Halb- und Fertigwaren 10 3 32 66 2 8,5 28 69 3 

Besondere Transportgüter 16,4 38 62 0 12,5 43 57 0 

Insgesamt 100 44 40 16 100 49 34 17 

1) Anteil der Güterabteilung am Gesamttransportaufkommen in Prozent. 
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kehrsmitteL Die Binnenschiffahrt verbucht 
nur bei Steinen und Erden eine höhere 
Transportbeteiligung als ihre Wettbewer­
ber. 
Diese Verkehrsteilung hat sich in der zwei­
ten Hälfte der 80er Jahre nur graduell ge­
wandelt. Eindeutiger Gewinner in der Gü­
terbilanz ist jedoch der Lkw, der, abgese­
hen von den chemischen Erzeugnissen und 
den Halb- und Fertigwaren, in allen Güter­
abteilungen höhere Transportanteile er­
reichte als 1985. Den Gewinnen des Güter­
kraftverkehrs stehen Anteilsverluste der 
Eisenbahn in acht Güterabteilungen ge­
genüber. Lediglich am Transport von Mine­
ralölprodukten und industriellen Halb- und 
Fertigwaren ist die Bahn stärker beteiligt als 
vor fünf Jahren. Die Binnenschiffahrt ver­
zeichnet ebenfalls in den meisten Güterab­
teilungen eine geringere Verkehrsbeteili­
gung, hat aber bei der Beförderung einiger 
Massengüter (Düngemittel, Steinkohlen) 
nennenswerte Ladungsanteile hinzugewon­
nen, die mit Einbußen im Eisenbahnver­
kehr korrespondieren. 
Im Güterspektrum verdienen die Mineralöl­
produkte besondere Aufmerksamkeit, da 
sie der Gruppe der gefährlichen Güter zu­
zurechnen sind, deren Beförderung größe­
re Risiken beinhaltet2. Die für diese Güter 

2) Gefahrgüter kommen nicht nur .im .Bereich der Mineralöler­
zeugnisse vor, sondern auch in einer Vielzahl anderer Güter­
kategorien, in denen sie in der Regel nicht trennscharf ab­
grenzbar sind. Ein Nachweis des Gefahrgutaufkommens ist 
deshalb mit den derzeit verfügbaren Verkehrsstatistiken nur 
auf Basis von Schätzungen möglich. 

.. -:.·. ·~. ·· .... /· 

auf der Straße bestehende Erlaubnispflicht 
soll sicherstellen, daß die Transporte wei­
testmöglich auf Schienen- und Wasserwe­
ge verlagert werden. Im landseitigen Güter­
verkehr Hamburgs - ohne Pipeline und 
Güternahverkehr- werden sieben Zehntel 
der Mineralöltransporte von Eisenbahn und 
Binnenschiff übernommen. Allerdings wies 
das Aufkommen des Straßengüterfernver­
kehrs in den vergangenen Jahren eine über­
durchschnittlich steigende Tendenz auf. 
Die größten Verschiebungen in der Ver­
kehrsteilung sind somit bei den Massengü­
tern eingetreten, während im Stückgutbe­
reich die Strukturen über längere Zeiträu­
me nahezu konstant blieben. Dabei spielt 
sicher eine Rolle, daß bei den voluminösen 
Massenguttransporten schon die Entschei­
dungen einzelner Verlader spürbare Verän­
derungen auslösen können. 
Aufgrund ähnlicher Güterschwerpunkte ist 
das Verhältnis von Eisenbahn und Binnen­
schitfahrt offenbar stark substitutiv. Die ge­
genläufige Aufkommensentwicklung von 
Schiene und Binnenschiffahrt spiegelt je­
doch nicht unbedingt einen langfristigen 
Trend wider, sondern ist häufig witterungs­
bedingten Einflüssen zuzuschreiben, die 
Verkehrsverlagerungen erzwingen: ln den 
vergangenen Jahren haben die \Nasser­
stände der Obereibe häufig einen reibungs­
losen Schiffsverkehr nicht zugelassen. 
Im Stückgutbereich ist die Bahn dagegen 
zunehmender Konkurrenz durch den Lkw 
ausgesetzt. Infolgedessen hat sie bei der 
Beförderung höherwertiger Industriegüter 
von und nach Harnburg geringfügig an Be­
deutung eingebüßt. Die Verluste betreffen 

. vor allem die Gruppe der "Besonderen 
Transportgüter". Bei den anderen Halb- und 
Fertigwaren konnte die Schiene ihre Ver­
kehrsanfeile sogar ausbauen. 
Die zunehmende Bedeutung des Güter­
kraftverkehrs kommt auch dann deutlich 
zum Ausdruck, wenn man die Anteile der 
Verkehrsträger an den Gütertransporten 
zwischen Harnburg und den einzelnen Re­
gionen betrachtet. 
Im Güteraustausch Hamburgs mit dem üb­
rigen Bundesgebiet sind neun Bundeslän­
der von diesem Strukturwandel erlaßt und 
weisen eine steigende Verkehrsbeteiligung 
des Lastkraftwagens auf. ln der Regel ste­
hen diesen Gewinnen Anteilsverluste der 
Bahn gegenüber, ein weiterer Hinweis für 
ihre schwierige Konkurrenzsituation im Ver­
hältnis zur Straße. Die spürbaren Verkehrs­
verluste der Eisenbahn bei den Auslands­
transporten sind dagegen in erster Linie 
Folge der verringerten Transitmengen und 
nicht als Ergebnis einer Verkehrsverlage­
rung zu werten. 
Bei rein mengenmäßiger Betrachtung wird 
die Transportbilanz auch in regionaler Hin­
sicht stark durch die Massengutverkehre 
bestimmt: ln Relationen mit hohem Mas­
sengutaufkommen nehmen Eisenbahn und 
Binnenschiff eine starke Stellung ein. Dies 
gilt besonders für Niedersachsen, Schles­
wig-Holstein und Berlin. Ausschlaggebend 
für die Verkehrsteilung zwischen Bahn und 
Schiff ist dort nicht allein die Anbindung der 
Gebiete an Wasserstraßen sondern auch 
die Tarifgestaltung der Verkehrsträger. Feh­
len umfangreiche Massengutverkehre, er­
zieltder Lkw durchgängig hohe Transportan-

Tabelle 7 Verteilung des Transportaufkommens im Güterverkehr Hamburgs 1985 und 1990 
nach Ländern und Verkehrsträgern 

1990 1985 

Es entfielen auf Es entfielen auf 

Land Gewich- Straßen- Sinnen- Gewich- Straßen- Binnen-
tung Eisen- güter- schiff- tung Eisen- güter- schiff-bahn fern- bahn fern-1) verkehr fahrt 1) Verkehr fahrt 

Anteile in % Anteile in % 

Schleswig-Holstein 7,4 10 40 49 7,4 8 38 54 
Harnburg 1,6 80 20. - 2,1 94 6 -
Niedersachsen 28,6 51 33 16 26,7 49 32 19 
Bremen 1,8 31 63 6 1,1 19 78 4 
Nordrhein-Westfalen 12,0 35 59 7 11,5 42 54 5 
Hessen 5,5 61 38 1 4,8 62 37 0 
Rheinland-Pfalz 1,3 27 68 6 1,3 34 57 8 
Baden-Württemberg 4,4 46 52 2 3,8 47 52 1 
Bayern 5,4 56 44 0 5,0 58 42 0 
Saarland 0,3 57 40 3 0,5 77 23 -
Berlin (West) 4,3 16 50 34 5,7 14 37 49 
Gebiet der ehemaligen 
DDR und Berlin (Ost) 9,8 65 6 29 11,4 78 0 22 
Ausland 17,5 36 51 13 18,7 53 35 12 

Insgesamt 100 44 40 16 100 49 34 17 

1) Anteil des Gebiets am Güterverkehrsaufkommen in Prozent. 
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Tabelle 8 Aufkommen an Halb- und Fertigwaren und "Besonderen Transportgütern" im Güterverkehr Hamburgs 
1985 und 1990 nach Ländern und Verkehrsträgern 

1990 1985 

Es entfielen auf Es entfielen auf 

Land Gewich-
Straßen- Binnen- Gewich-

Straßen- Binnen-

tung Eisen- güter- schiff- tung Eisen- güter- schiff-
bahn fern- bahn fern-

1) verkehr 
fahrt 1) verkehr 

fahrt 

Anteile in % Anteile in % 

Schleswig-Holstein 5,0 28 71 0 4,0 9 89 2 

Harnburg 1,8 64 36 - 2,0 93 7 -
Niedersachsen· 10,6 9 91 0 12,1 10 89 0 

Bremen 2,1 17 80 3 1,5 14 84 2 

Nordrhein-Westfalen 20,1 31 69 0 21,3 28 72 0 

Hessen 8,0 28 72 0 7,7 32 68 0 

Rheinland-Pfalz 2,2 17 83 - 2,2 26 74 0 

Baden-Württemberg 10,4 42 58 0 11,2 45 55 0 

Bayern 11,1 46 54 - 10,8 46 54 0 

Saarland 0,5 38 62 - 0,5 39 61 -

Berlin (West) 3,6 12 84 4 3,8 9 83 8 

Gebiet der ehemaligen 
DDR und Berlin (Ost) 1,2 65 32 4 1,4 94 . 1 5 

Ausland 23,2 52 46 2 21,4 58 38 3 

Insgesamt 100 36 63 1 100 37 62 1 

1) Anteil des Gebiets am Güteraufkommen in Prozent. 

teile und stellt in der Regel dem Hauptver­
kehrsträger. 

Halb- und Fertigwaren: 
Transportdomäne des Lkw 

Da die Mengenbilanz nur ein undifferen­
ziertes Bild der Konkurrenzsituation im 
Güterverkehr zeichnet, wird für eingehen­
dere Analysen auf Zahlenmaterial in der 
kombinierten Gliederung nach Güterabtei­
lungen und Verkehrsgebieten zurückgegrif­
fen. Für alle Verkehrsträger besonders at­
traktiv ist die Erzeugnisgruppe der "Sonsti­
gen Halb- und Fertigwaren", da diese hö­
herwertigen Güter besondere Anforderun­
gen an den Transport stellen, was dem 
Frachtführer in der Regel auch mit über­
durchschnittlichen Frachtraten honoriert 
wird. ln dieser Produktkategorie werden 
zwei Drittel des Aufkommens auf der Stra­
ße und ein Drittel auf der Schiene in Harn­
burg an- oder abgefahren. Die Binnen­
schitfahrt ist in diese Transporte nicht nen­
nenswert eingeschaltet. 
Zwischen Bahn und Lkw wird die Verkehrs­
teilung stark durch die Transportdistanzen 
beeinflußt: Am Güteraustausch Hamburgs 
mitden süddeutschen Ländern istder Schie­
nenverkehr stärker beteiligt als an der Indu­
striegüterbeförderung im nordwestdeut­
schen Raum. Beim Güterempfang und 
-versand mit Gebieten jenseits der Gren­
zen der (alten) Bundesrepublik verbucht 
die Eisenbahn sogar größere Anteile als 
der Lastkraftwagen. 

10 

Zwischen 1985 und 1990 hat die Eisen­
bahn ihre Position im mittleren Entfernungs­
bereich, in dem sie nur unterdurchschnitt­
lich am Güterverkehr partizipiert, leicht ver­
bessern können. Auf längeren Strecken 
konnte sie dagegen ihre starke Stellung 
nicht ganz behaupten. Dies zeigt sich in 
stagnierenden oder leicht rückläufigen Be-

förderungsanteilen beim Verkehr zwischen 
der Hansestadt und Baden-Württemberg, 
Bayern sowie dem Ausland. Nach wie vor 
ist der Auslandsverkehr aber eine der wich­
tigsten Stützen der Güterbeförderung auf 
der Schiene: Die Bahn bezieht ein Drittel 
ihres Ladungsaufkommens an Halb- und 
Fertigwaren-aus dem grenzüberschreiten-

Tabelle 9 Aufkommen an "Besonderen Transportgütern" im Eisenbahn- und· 
Straßengüterfernverkehr Hamburgs 
mit ausgewählten Verkehrsbezirken 1990 

Eisenbahn Straßengüterfernverkehr 

Verkehrsbezirk Veränderung Veränderung 
1000 t gegenüber 1000 t gegenüber 

1985 in % 1985 in % 

Bundesrepublik insgesamt 2 071 + 23,2 5 094 + 43,7 

darunter 
Hannover 7 + 16,7 348 + 20,0 
Essen/Dortmund 138 + 36,(3. 256 + 32,6 
Düsseldorf/Krefeld 302 + 47,3 340 + .32,3 
Köln 125 - 3,1 132 + 30,7 
Frankfurt 202 + 23,2 252 + 44,0 
Mannheim 119 + 40,0 114 + 100,0 
Stuttgart 196 + 18,8 182 + 50,4 
Nürnberg 130 + 15,0 149 + 29,6 
München 214 + 18,2 145 + 57,6 
Berlin (West) 65 + 91,2 254 + 4,5 

Ausland 1 375 + 32,0 530 + 184,9 
darunter 

Dänemark 234 - 20,7 111 + 122,0 

Schweiz 222 + 76,2 11 + 22,2 
Österreich 373 + 39,7 15 + 114,3 
Frankreich 12 - 38,6 93 + 257,7 
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den Verkehr; beim Güterverkehr auf der 
Straße ist die entsprechende Quote nur 
halb so hoch. 
Diese Entwicklung wurde im wesentlichen 
durch das Aufkommen bei den "Besonde­
ren Transportgütern" geprägt. Während die 
Bahn bei der Beförderung dieser Güter 
zwischen Harnburg und den Industriezen­
tren an Rhein und Ruhr (Dortmund/Essen, 
Düsseldorf/Krefeld) Verkehrsgewinne er­
zielte, die überden Zuwachsraten des Stra­
ßengüterverkehrs lagen, bliebdie Mengen­
entwicklung auf den Verbindungen mit den 
Umschlagschwerpunkten im süddeutschen 
Raum (Frankfurt, Mannheim, Stuttgart, 
München) hinter der Aufkommenssteige­
rung des Lkw zurück. Im Auslandsverkehr 
fuhr der Lkw ebenfalls höhere Ladungsge­
winne ein als die Bahn, allerdings auf relativ 
schmaler Basis, so daß sie nur begrenzten 
Einfluß auf die Verkehrsteilung hatten. 
Offenbar konnten die Anstrengungen der 
Eisenbahn und ihre Kooperation mit dem 

Güterkraftgewerbe im Bereich des kombi­
nierten Verkehrs nicht verhindern, daß der 
Lastkraftwagen im stark wachsenden Lang­
streckenverkehr der Bahn zunehmend 
Marktanteile streitig macht. 

Schlußbemerkung 
Bei insgesamt gestiegenem Transportauf­
kommen hat sich die Aufteilung des Volu­
mens auf die Verkehrsträger zugunsten des 
Straßenverkehrs verändert. Nach derzeit 
vorliegenden Schätzungen wird die Nach­
frage nach Verkehrsdienstleistungen im 
Straßengüterverkehr auch künftig über­
durchschnittlich zunehmen. Die anhaltend 
divergierende Mengenentwicklung im Gü­
terverkehr auf der Schiene und auf der 
Straße könnte schon in wenigen Jahren 
dazu führen, daß der Lkw-Fernverkehr die 
Eisenbahn als umschlagstärksten Verkehrs-

zweig in der landseitigen Güterbeförderung 
Hamburgs ablöst. lnvestitionsvor~aben der 
Deutschen Bundesbahn auf ~amburgi­
schem Gebiet wie das Projekt der Güter­
umgehungsbahn oder der Bau des neuen 
Umschlagbahnhofs fürden Huckepackver­
kehr in Billwerder können die Eisenbahn 
verstärkt in die Transportkette einbinden. 
Für die Binnenschiffahrt auf der Eibe bieten 
sich durch die Herstellung der deutschen 
Einheit und die Öffnung der Grenzen neue 
Perspektiven. Angesichts der bestehenden 
Unsicherheiten in Fragen derweiteren öko­
nomischen Entwicklung der fünf neuen 
Bundesländer, eines Ausbaus der Oberal­
be oder der Rolle, die die Binnenschiffahrt 
beispielsweise im landseitigen Container­
verkehr übernehmen kann, lassen sich ihre 
Chancen jedoch zur Zeit nicht abschlie­
ßend beurteilen. 

Ulrich Wiemann 

.,, Seit Anfang 1985 bietet 
das Statistische Landes­
amt Harnburg bundes­
weit statistische Informa­
tionen in Bildschirmtext 

Schaftsprogramm der Statistischen Ämter 
bietet schon jetzt interessante Vergleichs­
möglichkeiten. 

Harnburg in Zahlen 1.1992 

Bild~thirmUxt 

(Btx) an. Interessenten mit Btx-Anschluß 
können Daten über Harnburg jetzt auch 
auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 
empfangen. Das Angebot des Amtes ent­
hält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und 
gibt außerdem einen Überblick über die 
Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neu­
en Mediums gestatten dem Teilnehmer ein 
leichtes Überwechseln von einem Anbie­
ter zum anderen. Die Tabellen- und Schaue 
bildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statisti­
schen Bundesamtes und der Statistischen 
Landesämter verknüpft; das noch im Auf­
bau befindliche koordinierte Gemein-

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen 
Landesamtes Harnburg über die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mit­
teilungen sind über die Teilnehmer-Num­
mer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite * 36 5029 # möglich. 

!.t!. Statistisches Landesamt 
lU der .M Freien ur~d Hansestadt Hamburg 

VerÖffentli~:hunjien > ? 

Etx-S~hrift'Jerkehr > .;. !'T.Freaaull\ > ~ 

I Hamburg-Informatien > e 
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Statistisches Taschenbuch 1991 

· Im Oktober ist die Ausgabe 1991 des Statistischen Taschenbuchs 

mit vielfältigen und aktuellen Zahlenangaben über Bevölkerung, 

Wirtschaft und Kultur in Harnburg erschienen. Zur Ergänzung des 

hamburgischen Datenmaterials enthält die Veröffentlichung Ver­

gleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und nieder­

sächsischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausge­

wählte Großstädte. 

Die Ausgabe 1991 umfaßt 251 Seiten mit 223 Tabellen und meh­

reren Schaubildern. · 

Das Statistische Taschenbuch 1991 kann beim 

Statistischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 

2000 Harnburg 11 

zum Preis von 10,-- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellung erbeten). 
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Nutzungs- und Wirtschaftsstruktur der 
Hamburger Stadtteile 
Teil 2: Wirtschaftsstruktur 

Nachdem im ersten Teil dieses Beitrages 
die Situation der Hamburger Stadtteile im 
Hinblick auf die Art und Intensität ihrer Nut­
zung analysiert wurde 1, sollen in diesem 
Teil die wirtschaftlichen Verhältnisse in ihrer 
kleinräumigen Ausprägung untersucht wer­
den. Im Mittelpunkt steht die Darstellung 
der in den Stadtteilen vorherrschenden 
Wirtschaftsstruktur, wie sie auf der Grund­
lage der Daten aus der Arbeitsstättenzäh­
lung 1987 erlaßt worden ist. Durch einen 
Vergleich mit den Ergebnissen von 1970 
werden zeitliche Veränderungen und auch 
die räumlichen Auswirkungen des ökono­
mischen Strukturwandels aufgezeigt. 
Zunächst wird auf der Basis der Beschäftig­
tenzahlen eine Typisierung derlokalen Wirt­
schaft vorgenommen. Die Analyse stützt 
sich dabei auf eine wirtschaftssystemati­
sche Grobgliederung, die zwischen den 
drei Bereichen Produktion, Handel und üb­
rige Dienstleistungen unterscheidet. Der 
Bereich Produktion umfaßt die gewerbliche 
Land- und Forstwirtschaft, die Energie- und 
Wasserversorgung, den Bergbau, das Ver­
arbeitende Gewerbe sowie das Baugewer­
be. Zum Wirtschaftsbereich übrige Dienst­
leistungen werden die Abteilung Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung, das Kredit­
und Versicherungsgewerbe, die Dienstlei-. 
stungen von' Unternehmen und Freien Be­
rufen, die Organisationen ohne Erwerbs­
zwecksowie die Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherung gezählt. 
Die Typisierung erfolgt in der Weise, daß 
jedem Stadtteil eine wirtschaftliche Haupt­
und gegebenenfalls eine Nebenfunktion 
nach folgenden Kriterien zugeordnet wer­
den: Entfallen auf einen der drei Sektoren 
mehr als 50 Prozent der Beschäftigten ei­
nes Gebietes, so bezeichnet er die Haupt­
funktion. Es soll dann von einem produk­
tions-, handels- beziehungsweise dienst­
leistungsbestimmten Gebiet gesprochen 
werden. Erreicht kein Sektor mehr als die 
Hälfte der in der Gebietseinheit Beschäftig­
ten, so werden diese Einheiten als "Misch­
gebiete" angesehen. Da durch eine solche 
Einteilung nach der Hauptfunktion mitunter 
Informationen über nicht dominante, jedoch 
keineswegs zu vernachlässigende Wirt­
schaftsbereiche unberücksichtigt bleiben, 
werden den Stadtteilen in einem nächsten 
Schritt ökonomische Nebenfunktionen zu­
geordnet. Eine Nebenfunktion ist dann ge­
geben, wenn ein Wirtschaftsbereich wenig-

1) Erdrnann, Thorsten: Nutzungs· und Wirtschaftsstruktur der 
Hamburger Stadtteile. Teilt: Nutzungsstruktur. ln: Harnburg 
in Zahlen, 12.1991, S. 413 II. 
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stens 25_ Prozent, höchstens jedoch 50 
Prozent der am Ort Beschäftigten auf sich 
vereinigt. Durch diese Abgrenzung treten 
bei Mischgebieten mindestens zwei Ne­
benfunktionen auf, die eine weitere wirt­
schaftsstrukturelle Differenzierung dieser 
Areale ermöglichen. 

Harnburg im großräumigen 
Vergleich 

Auf Harnburg als ganzes angewendet, er­
gibt die Typisierung ein dienstleistungsbe­
stimmtes Gebiet ohne Nebenfunktion. Im 
Jahr 1987 waren über 60 Prozent aller 
Beschäftigten im Wirtschaftsbereich der 
übrigen Dienstleistungen tätig, während die 
Produktion knapp 22 Prozent und der Han­
del 18 Prozent der Arbeitsplätze auf sich 
vereinigte. Das Umland (bestehend aus 
den sechs an Harnburg grenzenden Krei­
sen) kann dagegen als Mischgebiet mit den 
Schwerpunkten Dienstleistungen und Pro­
duktion gekennzeichnet werden. Dort be­
trug der Dienstleistungsanteil knapp 43 Pro­
zent; fast 38 Prozent aller Arbeitsplätze 
waren dem Produktionssektor und etwas 
weniger als 20 Prozent dem Handel zuzu­
ordnen. ln den für Harnburg und das Um­
land unterschiedlichen Werten spiegelt sich 
die Stellung Hamburgs als überregionales 
Zentrum wider, das viele Versorgungs- und 
Dienstleistungsfunktionen für sein Umland 
wahrnimmt. Die Region Harnburg insge­
samt stellt sich als dienstleistungsbestimm­
tes Gebiet mit der Nebenfunktion Produkti­
on dar, weil der Dienstleistungsanteil über 
55 Prozent lag, wogegen nur gut 26 Pro­
zent aller Beschäftigten dem Produktions­
bereich und etwas mehr als ·1a Prozent 
dem Handel zuzuordnen waren. 
Auch die Bundesrepublik ( Gebietsstand vor 
dem 3.1 0.1990} wäre im Sinne dieser Defi­
nition als "Mischgebiet" mit Schwerpunkten 
im Dienstleistungs- und Produktionsbereich 
anzusehen: 40 Prozent der Beschäftigten 
arbeiteten im produzierenden Sektor, 45 
Prozent im Bereich der übrigen Dienstlei­
stungen und 15 Prozent im Handel. 

Wirtschaftsstruktur der 
Stadtteile überwiegend 
dienstleistungsbestimmt 

Innerhalb Hamburgs fällt zunächst die Do­
minanz der dienstleistungsbestimmten Ge-

biete ins Auge (Schaub i I d 1 ). Allein 58 
der 1 03 typisierten Stadtteile (Neuwerk bleibt 
unberücksichtigt) zählen zu dieser Katego­
rie. Darunter sind diejenigen ohne Neben­
funktion, bei denen also weder die Produkti­
on noch der Handel mehr als ein Viertel der 
Beschäftigten auf sich vereinigen konnten, 
mit 39 Stadtteilen am stärksten vertreten. 
Diese Gebiete erstrecken sich in der inneren 
Stadt von Harnburg-Altstadt unmittelbar an 
der Eibe bis nach Alsterdorf im Norden. 
Obwohl in dervom Wallring umschlossenen 
City über 16 Prozent aller Arbeitsplätze des 
Handels lokalisiert sind und die Häufung von 
Kaufhäusern, Fußgängerzonen und Einkaufs­
passagen eigentlich einen weit höheren Stel­
lenwert der Handelsfunktion erwarten läßt, 
bleibt der Anteil der im Handel arbeitenden 
Berufstätigen an den Gesamtbeschäftigten 
der Innenstadt unter 25 Prozent. Die überra­
gende Rolle der übrigen Dienstleistungen in 
der innerstädtischen Wirtschaftsstruktur do­
kumentiert sich beispielsweise darin, daß in 
den zentral gelegenen Stadtteilen St. Ge­
arg, Neustadt, Rotherbaum und Harveste­
hude über drei Viertel aller Arbeitsplätze auf 
diesen Sektor entfallen; ähnlich bedeutend 
sind sie auch in dem im Hafen gelegenen 
Stadtteil Kleiner Grasbrook. 
Dagegen ist der Produktionsbereich in den 
innerstädtischen Stadtteilen nur äußerst 
schwach vertreten, da er in der Regel einen 
größeren Flächenbedarf hat und eine verti­
kale Verdichtung von Arbeitsplätzen nur 
selten möglich ist. Demgegenüber kom­
men Dienstleistungsbetriebe mit weniger 
Grundfläche je Arbeitsplatz aus. Daraus 
resultiert eine höhere Flächenproduktivität, 

·einer der Gründe für die Verdrängung der 
Produktionsfunktion aus dem Zentrum und 
damit für die dortige Dominanz der Dienst­
leistungen. 
Dienstleistungsbestimmte Gebiete ohne Ne~ 
benfunktion sind nicht auf die Innenstadt 
beschränkt, sondern finden sich darüber 
hinaus im äußersten Westen, im. Norden 
(Fuhlsbüttel) und besonders an der Ost­
grenze Hamburgs von Wohldorf-Ohlstedt 
bis Lohbrügge. Bis auf Fuhlsbüttel, dessen 
Wirtschaft stark vom Flughafen und den 
damit verbundenen Servicefunktionen be­
stimmt ist, erreicht der Dienstleistungsbe­
reich allerdings geringere Anteile als in der 
Innenstadt. Südlich der Eibe treten Gebiete 
mit Dienstleistungsdominanz nur vereinzelt 
auf. 
Zu den Dienstleistungsgebieten mit der 
Nebenfunktion Produktion gehören 13 
Stadtteile, die überwiegend in e.inem nörd­
lichen Ring um den Kernbereich angeord-

13 
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Schaubild 1 Wirtschaftsstrukturelle Stadtteiltypen in Harnburg 1987 
- nach der Haupt- und Nebenfunktion -

' ' &3 

Stadtteiltyp Beschäftigte in 

Produktion 1) Handel übrige Dienstleistungen 2 
Hauptfunktion Nebenfunktion in Prozent der Beschäftigten je Stadtteil insgesamt 

Dienstleistungen über 50 unter 25 
Produktionsbestimmt ohne Nebenfunktion über 50 unter 25 

Handelsbestimmt Dienst Ieistungen unter 25 über 50 

Produktion 25- 50 unter 25 

Dienstleistungsbestimmt Handel unter 25 25- 50 

ohne Nebenfunktion unter 25 unter 25 

Produktion und Dienstleistungen 25-50 unter 25 

25- 50 25- 50 
Mischgebiet mit anderen Nebenfunktionen unter 25 25-50 

25- 50 25- 50 

1) Gewerbebetriebe der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei; Energie- und Wasserversorgung, Bergbau, 
Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. 

25- 50 

unter 25 

25-50 
über 50 
über 50 

über 50 
25-50 

unter 25 

25-50 

25- 50 

2) Verkehr und Nachrichtenübermittlung, Kreditinstitute und Versicherungen, Dienstleistungen soweit von Unter-
nehmen und Freien Berufen erbracht, Organisationen ohne Ervverbszweck, Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 
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net sind. ln diese Kategorie fallen beispiels­
weise Ottensen, Stellingen, Lokstedt und 
Eilbek. ln sechs dienstleistungsbestimm­
ten Stadtteilen {darunter namentlich Eims­
büttel und Dulsberg) ist eine Nebenfunktion 
im Handel zu verzeichnen. 
Zwölf Stadtteile sind als produktions­
bestimmte Gebiete anzusehen, darunter 
allein neun mit der Nebenfunktion im Dienst­
leistungsbereich. Die meisten dieser Stadt­
teile mit einem Beschäftigtenanteil von über 
50 Prozent in der Produktion liegen in den 
ausgedehnten Industrie- und Gewerbege­
bieten im Einflußbereich des Hafens und im 
Südwesten der Stadt. Typisch für diese 
Viertel ist eine verhältnismäßig geringe Be­
deutung der Wohnfunktion und eine im Ver­
gleich zum Innenstadtbereich nur geringe 
Beschäftigtendichte. Zu nennen sind hier 
Billbrook, Veddel und Steinwerder als be­
schäftigtenstärkste Stadtteile. 
Zur Kategorie <;ler Mischgebiete, in denen 
kein Wirtschaftsbereich mehr als die Hälfte 
der Arbeitsplätze stellt, zählen 32 Stadttei­
le. Ihr räumlicher Schwerpunkt liegt im Sü­
den und Südosten der Stadt. Es muß dabei 
aber bedacht werden, daß der in dieser 
Betrachtung unberücksichtigt gebliebene 
Teil der nichtgewerblichen Landwirtschaft 
vor allem in den Vier- und Marschlanden 
eine nichtunbedeutende Rolle in der loka­
len Wirtschaftsstruktur spielt. Nördlich der 
Eibe treten gemischte Wirtschaftsstruktu­
ren auch am Rande des Kerngebietes und 
am westlichen Stadtrand auf. 
ln der heterogenen Gruppe der Mischge­
biete sind allein zwölf Stadtteile mit höhe­
ren Beschäftigtenanteilen in den Wirt­
schaftsbereichen Produktion und Dienst­
leistungen vertreten. Vor allem in den ha­
fenverbundeneh Stadtteilen Waltershof, 
Wilhelmsburg, Heimfeld und Rothenburgs­
ort, aber auch in Bahrenfeld, Lurup, Horn 
und Bergedorf ist die örtliche Wirtschafts­
struktur durch die Funktionen Produktion 
und übrige Dienstleistungen gekennzeich­
net, ohne daß einer der beiden Bereiche 
ein entscheidendes Übergewicht erreicht. 

Insgesamt läßt sich im südelbischen Raum, 
insbesondere im Bezirk Harburg, eine star­
ke Stellung des Produktionssektors erken­
nen, wogegen die innerstädtischen Gebie­
te sowie Fuhlsbüttel die geringsten Be­
schäftigtenanteile in der Produktion aufwei­
sen. Fast spiegelbildlich stellt sich die Si­
tuation. bei den übrigen Dienstleistungen 
dar. Die verwendete wirtschaftssystema­
tische Grobgliederung führt dazu, daß der 
Handel im Vergleich zu den beiden anderen 
Sektoren räumlich stark in den Hintergrund 
tritt. 

Wandel der 
örtlichen Wirtschaftsstruktur 
seit 1970 

Vergleicht man diewirtschaftsstrukturellen 
Stadtteiltypen von 1987 mit denen von 
1970 und beschränkt sich dabei auf die 
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Hauptfunktionen2, so wird der starke Zu­
wachs der dienstleistungsbestimmten 
Gebiete erkennbar (Schaub i I d· 2). 
Ihre Zahl erhöhte sich von 21 auf 58. War 
dieser Wirtschaftsstrukturtyp 1970 noch 
weitgehend auf die innere Stadt be­
schränkt, erfuhr er bis 1987 besonders in 
den nördlichen und östlichen Außenbezir­
ken eine starke Ausweitung, namentlich in · 
Harnburg-Nord und Wandsbek. Allein 34 
Stadtteile wechselten von den Mischge­
bieten in diese Kategorie, darunter so be­
schäftigtenstarke wie Winterhude, Barm­
bek-Süd, Eimsbüttel, Rahlstedt und Har­
burg. Den direkten Weg von derwirtschaft­
lichen Dominanz des Produktionssektors 
zu der der übrigen Dienstleistungen fan­
den im gleichen Zeitraum sechs Stadtteile, 
unter anderem Fuhlsbüttel und Ottensen. 
Dagegen zählte die Mehrheit der Dienst­
leistungsgebiete von 1970. auch im Jahr 
1987 zu diesem Strukturtyp. 
Die produktionsbestimmten Gebiete haben 
im Zeitablauf stark an Gewicht verloren. 
Lagen sie 1970 mit 25 Stadtteilen zahlen­
mäßig vor den dienstleistungsbestimmten 
Gebieten, so verringerte sich ihre Zahl bis 
1987 um mehr als die Hälfte auf nur noch 
zwölf. Nicht mehr vertreten ist diese Kate­
gorie- abgesehen von Billbrook- im nörd­
lich der Elbe.gelegenen Stadtgebiet. Dort 
waren beispielsweise 1970 ·noch Bahren­
feld und Wandsbek durch eine vom Produk­
tionssektor dominierte Wirtschaftsstruktur 
geprägt. Auch in den Vier- und Marschlan­
den kamen 1987 im Gegensatz zu 1970 
keine Stadtteile mehr vor, in denen mehr als 
die Hälfte der Beschäftigten in der Produk" 
tion tätig waren. Von den produktions­
bestimmten Stadtteilen des Jahres 1970 
wechselten unter anderem sechs zum 
Dienstleistungstyp und zehn in die Katego­
rie Mischgebiet Damit sind nur noch im 
Einflußbereich des Hafens und im Süderei­
beraum einige Gebiete mit einem Überge­
~icht der Beschäftigten im produzierenden 
Sektor übrig geblieben. So war in Billbrook, 
Veddel, Steinwerder und Finkenwerder in 
beiden Jahren der Produktionsbereich in 
der Wirtschaft ausschlaggebend; allerdings 
war auch dort der Beschäftigtenanteil der 
Produktion rückläufig. 
Mischgebiete ohne Dominanz eines Wirt­
schaftsbereiches stellten 1970 mit 55 Stadt­
teilen die stärkste Gruppe. Ihre Zahl verrin­
gerte sich bis 1987 auf 32. Besonders an 
der Grenze zu Schleswig-Holstein wurde 
eine Abnahme zugunsten der Dienstlei­
stungsgebiete registriert. Gleichzeitig ver­
schoben sich in den ursprünglich produk­
tionsbestimmten Vier- und Marschlanden 
die Schwergewichte in mehreren Stadttei­
len zugunsten gemischter Wirtschaftsstruk­
turen. Die starke Fluktuation bei den Misch­
gebieten deutet darauf hin, daß es sich 
hierbei um einen Übergangstyp im zeitli-

2) Eine detaillierte Darstellung des räumlichen Strukturbildes 
der Hamburger Wirtschaft im Jahr 1970 ist enthalten in: 
Hausherr, Jörn-Uirich: Struktur und Wandel der Hamburger 
Wirtschaft - Ergebnisse· der Arbeitsstättenzählung vom 
27.5.1970. ln: Harnburg in Zahlen, 9.1972, S. 299 II. 

chen Wandel von produktions-zu dienstlei­
stungsbestimmten Strukturen handelt. Die 
regionale Veränderung vollzog sich haupt­
sächlich durch einen Übergang von der 
Produktion zu gemischten Wirtschaftsstruk­
turen, während sich viele Mischgebiete zu 
dienstleistungsbestimmten Stadtteilen ent­
wickelt haben. Seltener erfolgte ein direkter 
Übergang von der Produktion zu den übri­
gen Dienstleistungen. Der Handel spielte in 
diesem Prozeß nur eine untergeordnete 
Rolle. 
Insgesamt zeigt sich hinsichtlich des Wan­
dels der Wirtschaftsstruktur eine starke 
räumliche Dynamik, denn mehr als die Hälf­
te aller Stadtteile wechselten zwischen 1970 
und 1987 den Strukturtyp. Nur 44 Stadtteile 
gehörten in beiden Jahren derselben Kate­
gorie an. 

Höchste räumliche 
Konzentration bei den 
Dienstleistungen 

Berechnet man fürdie drei zugrundeliegen­
den Wirtschaftsbereiche den räumlichen 
Konzentrationsgrad in den 1 04 Stadttei­
len3, so erhält man für die Beschäftigten der 
übrigen Dienstleistungen den höchsten und 
für die Arbeitsplätze der Produktion den 
geringsten Wert. Gemessen am Durch­
schnitt für alle Beschäftigten (53,6), lag die 
Meßziffer 1987 im Produktionsbereich ( 4 7,1) 
um rund zwölf Prozent niedriger, dagegen 
im Handel (54,5) um knapp zwei Prozent 
und bei den übrigen Dienstleistungen (58,3) 
um fast neun Prozent höher. Darin könnte 
die Präferenz der Dienstleistungsbetriebe 
für zentrale Standorte zum Ausdruck kom­
men. Der Produktionsbereich ist dagegen 
auf größere Flächen angewiesen und muß 
für den Güterverkehr günstig erreichbar 
sein. Er ist weit weniger auf zentrale Stand­
orte ausgerichtet und daher auch gleich­
mäßiger im Stadtgebiet verteilt. 
Im Vergleich zu 1970 ist in allen drei Berei­
chen der Konzentrationsgrad zurückgegan­
gen. Die relative Abnahme belief sich bei 
den Arbeitsplätzen der Produktion auf 16 
Prozent und im Handel auf 15 Prozent, bei 
den übrigen Dienstleistungen lag sie bei 
neun Prozent. Damit haben sich die Unter­
schiede in der räumlichen Beschäftigten­
konzentration zwischen den Wirtschafts­
bereichen vergrößert. Dies deutet auf eine 
Entmischung der Arbeitsplätze besonders 
von Produktion und Handel einerseits so­
wie der übrigen Dienstleistungen anderer­
seits hin. 
Bezüglich der Verteilung der Wirtschafts­
bereiche auf die Stadtteile läßt sich feststel­
len, daß in den Gebieten mit vielen Be­
schäftigten im Handel auch zahlreiche Ar­
beitsplätze im übrigen Dienstleistungsbe­
reich lokalisiert sind. Diese enge räumliche 
Verknüpfung kann dahingehend interpre-

3) Die Methode ist im ersten Teil dieses Beitrages beschrieben, 
a.a.O., s. 413. · 
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Schaubild 2a Wirtschaftsstrukturelle Stadtteiltypen in Harnburg 1970 

Anteil der Beschäftigten im Wirtschaftsbereich ... 
an allen Beschäftigten im Stadtteil über 50 Prozent 
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Der Anteil der Beschäftigten beträgt für keinen der drei Wirtschaftsbereiche 
über 50 Prozent aller Beschäftigten im Stadtteil (Mischgebiet) 

1) Gewerbebetriebe der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei; Energie- und Wasserversorgung, Bergbau, 
Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. 

2) Verkehr und Nachrichtenübermittlung, Kreditinstitute und Versicherungen, Dienstleistungen soweit von Unter-
nehmen und Freien Berufen erbracht, Organisationen ohne Erwerbszweck, Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 
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Schaubild 2b Wirtschaftsstrukturelle Stadtteiltypen in Harnburg 1987 

Anteil der Beschäftigten im Wirtschaftsbereich ... 
an allen Beschäftigten im Stadtteil über 50 Prozent 
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Der Anteil der Beschäftigten beträgt für ke inen der drei Wirtschaftsbereiche 
über 50 Prozent aller Beschäftigten im Stadtteil (Mischgebiet) 

1) Gewerbebetriebe der Land· und Forstwirtschaft sowie der Fischerei; Energie· und Wasserversorgung, Bergbau, 
Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. 

2) Verkehr und Nachrichtenübermittlung, Kreditinstitute und Versicherungen, Dienstleistungen soweit von Unter-
nehmen und Freien Berufen erbracht, Organisationen ohne Erwerbszweck, Gebietskörperschaften und Sozialversicherung, 
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tiert werden, daß für beide Bereiche ähnli­
che Standortbedingungen zum Tragen kom­
men. Die Produktion weist eine andere 
räumliche Verteilung ihrer Arbeitsplätze auf. 
Ihre Schwerpunkte liegen in erster Linie 
nicht im Zentrum, sondern in den hafenver­
bundenen Gebieten sowie in verschiede­
nen peripher gelegenen Stadtteilen. Dies 
unterstreicht, daß sich die Standortanfor­
derungen der Produktionsbetriebe von de­
nen des Handels und der üprigen Dienstlei­
stungen deutlich unterscheiden. 

Günstige 
Beschäftigtenentwicklung 
in den meisten Stadtteilen 

Die Beschäftigtenentwicklung ist in den drei 
Wirtschaftsbereichen zwischen 1970 und 
1987 sehr unterschiedlich verlaufen. Wäh­
rend der Bereich der übrigen Dienstleistun­
gen seine Arbeitsplatzzahl in Harnburg um 
mehr als ein Drittel ausweitete, verzeichne­
ten Produktion (minus 42 Prozent) und 
Handel (minus 16 Prozent) auf Landesebe­
ne deutliche Abnahmen. Vor diesem Hin­
tergrund könnte sich rechnerisch beispiels­
weise für einen Stadtteil allein deshalb eine 
günstige Arbeitsplatzentwicklung ergeben 
haben, weil in ihm zu Beginn der Untersu­
chungsperiode ein überdurchschnittlich 
hoher Anteil von Dienstleistungsbeschäf­
tigten vorhanden war. 
Um den Einfluß der Branchenstruktur auf 
die Beschäftigtenentwicklung zu bestim­
men, wird zuerst für den Untersuchungs­
zeitraum der Wachstums- oder Schrump­
fungsfaktor für jeden der drei Wirtschafts­
bereiche auf Landesebene ermittelt, indem 
man die jeweiligen Beschäftigtenzahlen von 
1987 durch die von 1970 teilt. Multipliziert 
man die Beschäftigtenzahlen von 1970 je 
Wirtschaftsbereich und Stadtteil mit dem 
entsprechenden bereichsspezifischen 
Wachstums- oder Schrumpfungsfaktor des 
Gesamtraums, so erhält man diejenigen 
Beschäftigtenzahlen, die sich 1987 erge­
ben hätten, wenn sich die Wirtschaftsberei­
che in allen Stadtteilen so entwickelt hätten 
wie in Hämburg insgesamt. Die Erwartungs­
werte lassen sich für die drei Bereiche dann 
stadtteilweise zu einem Gesamtwert auf­
summieren. 
Dividiert man die tatsächliche Gesamtbe­
schäftigtenzahl von 1987 durch den Erwar­
tungswert, so erhält man den sogenannten 
Regiorialfaktor, der um die Zahl eins schwan­
kende Werte annehmen kann. Ein Faktor 
ungleich eins bedeutet, daß in dem betref­
fenden Stadtteil die Beschäftigtenentwick­
lung günstiger (größer eins) oder ungünsti­
ger (kleiner eins) verlaufen ist, als es nach 
der Branchenzusammensetzung von 1970 
zu erwarten war. Diese Abweichung wird 
allgemein den verschiedenen stadtteilspa­
zifischen Standortbedingungen zugeschrie­
ben.4 

4) Nuhn, H. und Sinz, M.: Industriestruktureller Wandel und 
Beschäftigtenentwicklung in der Bundesrepublik Deutsch­
land. in: Geographische Rundschau, 1.1988, S. 42 ff. 
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Die Mehrheit von 67 Stadtteilen wies eine 
günstige Beschäftigtenentwicklung auf, 
während nur 36 Gebietseinheiten hinter 
dem Erwartungswertzurückgeblieben sind. 
Die Stadtteile mit ungünstiger Arbeitsplatz­
entwicklung liegen weitgehend im Bereich 
der inneren Stadt. Sieht man von einigen 
Gebieten im Hafen ab,· handelt es sich 

,dabei zumeist um Zentren mit einer über­
durchschnittlichen Nutzungsintensität Feh­
lende Erweiterungsmöglichkeiten haben 
hier zwischen 1970 und 1987 zu einer un­
terdurchschnittlichen Entwicklung der Ar­
beitsplatzzahlen geführt. Dennoch verfü­
gen c;liese innerstädtischen Räume im Ver­
gleich zum übrigen Stadtgebiet nach wie 
vor über die besten Standortvoraussetzun­
gen für die Tertiärwirtschaft, was sich in der 
hohen Konzentration von Arbeitsplätzen 
widerspiegelt. 
Als ein zusammenhängendes Gebiet mit 
besonders niedrigen Regionalfaktoren er­
scheinen die Stadtteile Hamburg-Aitstadt, 
Neustadt, Klostertor sowie Steinwerder und 
Kleiner Grasbrook. Dort blieb 1987 die tat­
sächliche Beschäftigtenzahl um ein Drittel 
hinterdem Erwartungswert zurück. Der 1970 
bereits hohe Dienstleistungsanteilließ statt 
eines Rückgangs eine Zunahme der Be­
schäftigten erwarten. Hier hat sich neben 
der Flächenknappheit die Verlagerung von 
Hauptverwaltungen einer Reihe größerer 

Produktionsunternehmen in das Verwal­
tungszentrum der City-Nord im Stadtteil 
Winterhude ausgewirkt. Die Stadtteile des 
nördlichen Hafenbereiches dürften von der 
Krise im Schiffbau und der damit verbunde­
nen Wirtschaftszweige beeinträchtigt wor­
den sein. 
Nördlich der Eibe schließt sich an diesen 
Bereich ein Gürtel von Stadtteilen mit etwas 
günstigerer Beschäftigtenveränderung an. 
ln die Klasse mit Regionalfaktorwerten von 
0,8 bis unter 1,0 fallen außerdem die zen­
tralen Gebiete von Harburg sowie einige 
der Elbvororte im Hamburger Westen. 
ln den übrigen Stadtteilen lag die Entwick­
lung der Arbeitsplatzzahlen fast ausschließ­
lich über dem Erwartungswert. Offenbar 
ve.rfügt der Bereich der äußeren Stadt mit 
seinem größeren Flächenpotential und noch 
unausgeschöpften Verdichtungsmöglich­
keiten über vergleichsweise günstige Be­
dingungen zur Ausweitung wirtschaftlicher 
Aktivitäten. 
Zu den beschäftigtenstarken Stadtteilen mit 
unerwartet starkem Arbeitsplatzzuwachs 
( Regionalfaktor größer 1 ,6) gehören Schnei­
sen, Fuhlsbüttel, Groß Borste!, Hummels­
büttel, Poppanbüttel und Sasel im Norden 
sowie Tonndorf, Billbrook und Billstadt im 
Osten. ln diese Kategorie fällt auch Steils­
hoop. Dort wurde die erwartete Beschäftig­
tenzahl um fast das Achtfache übertroffen, 

Tabelle 1 Beschäftigte in Harnburg 1970 und 1987 nach Stadtbereichen 

davon im 
Wirtschaftsbereich 

Gebiet Beschäftigte übrige Regio-
(zusammen- Jahr 

insgesamt Produk- Dienst- nalfak-
gefaßte tion1l Handel leistun- tor3l 

Stadtteile) gen 2) 

absolut in Prozent 

Kernbereich4) 19B7 507 524 54,2 32,4 55,1 61,B O,B5 
1970 5BO 3BB 59,B 44,5 64,6 70,1 X 

Innerer 19B7 65 596 7,0 16,6 3,7 4,6 0,99 
Hafenbereich5) 1970 B1 913 B,4 15,1 3,4 5,3 X 

Kernbereich und 19B7 573 120 61,2 49,0 5B,B 66,4 O,B7 
Innerer Hafen- 1970 662 301 6B,2 59,6 6B,O 75,4 X 
bereich 

Außenbereich6) 19B7 362 96B 3B,B 51,0 41,2 33,6 1,32 
1970 30B 363 31,B 40,4 32,0 24,6 X 

Harnburg 19B7 936 OBB 100,0 100,0 100,0 100,0 1,00 
1970 970 664 100,0 100,0 100,0 100,0 X 

1) Gewerbebetriebe der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei; Ener­
gie- und Wasserversorgung, Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. 

2) Verkehr und Nachrichtenübermittlung, Kreditinstitute und Versicherungen, 
Dienstleistungen soweit von Unternehmen und Freien Berufen erbracht, Or­
ganisationen ohne Erwerbszweck, Gebietskörperschaften und Sozialversi-
cherung. . · 

3) Beschäftigte 19B7 geteilt durch die erwartete Beschäftigtenzahl, die 
sich 19B7 ergeben hätte, we~n die im Land Harnburg gemessenen Verände­
rungszahlen der drei Wirtschaftsbereiche zwischen 1970 und 19B7 auch in 
den Stadtteilen eingetreten wären. 

4) Kerngebiete Hamburg-Mitte, Altona, Eimsbüttel, Hamburg-Nord, Ortsamtsge-
biet Barmbek-Uhlenhorst. 

5) Ortsamtsgebiete Finkenwerder, Veddel-Rothenburgsort, Wilhelmsburg. 
6) Übrige Stadtteile. 
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was in Zusammenhang mit der Errichtung 
der gleichnamigen Großwohnsiedlung ge­
sehen werden muß, die einen hohen Bevöl­
kerungszuwachs initiiert und Arbeitsplätze 
vor allem im Handel und im Dienstleistungs­
bereich in diesen Stadtteil gebracht hat. Die 
in den 70er Jahren errichtete Großsiedlung 
Mümmelmannsberg hat die Wirtschaftsent­
wicklung im Stadtteil Billstadt in ähnlicher 
Weise stimuliert. Die nur mit relativ wenig 
Arbeitsplätzen besetzten Stadtteile der Vier­
und Marschlande und des südwestlichen 
Stadtgebietes weisen recht hohe Regional­
faktoren auf, die aber nur auf geringe abso­
lute Beschäftigtenverschiebungen zurück­
zuführen und deshalb in diesem Zusam­
menhang nicht bedeutsam sind. 
Die höchsten Regionalfaktoren treten in 
der äußeren Stadt auf. Damit läßt sich zwi­
schen 1970 und 1987 sowohl bei der rela­
tiven Veränderung der Beschäftigtenzahl 
als auch bei der Abstufung der Regionalfak­
toren ein Gefälle von der Peripherie zum 
Zentrum erkennen. Dabei hat sich ein ur­
sprünglich hoher Verdichtungsgrad in der 
Regel negativ auf die Beschäftigtenentwick­
lung ausgewirkt. Obgleich ein recht enger 
statistischer Zusammenhang zwischen der 
Beschäftigtenveränderung und dem Regio­
nalfaktor besteht, treten beim Vergleich der 
tatsächlichen mit der zu erwartenden Ar­
beitsplatzzahl die räumlichen Unterschiede 
zwischen Zentrum und Peripherie deutlich 
stärker zu Tage. 

Verlagerung des 
Wirtschaftspotentials in die 
Randgebiete Hamburgs 

Dem Beschäftigtenrückgang im Kernbe­
reich5 steht ein Plus in der Randzone vor 
allem im Norden der Stadt gegenüber. Die 
Teilgebiete in den städtischen Außenberei­
chen haben nicht nur Arbeitsplätze hinzu­
gewonnen, sondern sogarden Erwartungs­
wert übertroffen. 1987 wurden rund 32 Pro­
zent oder knapp 89 000 Beschäftigte mehr 
gezählt als erwartet, was die günstigen 
Voraussetzungen dieses Raumes für eine 
Expansion der Wirtschaft unterstreicht. 
Demgegenüber blieb in den Kerngebieten 
die Beschäftigtenzahl um 13 Prozent hinter 
dem Erwartungswert zurück (Tab e I -
I e 1 ). Dafür war vor allem die Verände­
rung in der City und den angrenzenden 
Stadtteilen verantwortlich, wogegen im in­
neren Hafengebiet die Beschäftigtenent­
wicklung den Erwartungen entsprach. Auf­
grund des 1970 in diesem Gebiet beobach­
teten hohen Anteils an Arbeitsplätzen im 
Produktionssektor mußte für 1987 ein ge­
ringerer Beschäftigtenstand erwartet 

5) Zur Abgrenzung siehe Tabelle 1. 
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werden. Faßt man den Kernbereich und 
den inneren Hafenbereich entsprechend 
ihrer zentralen Lage innerhalb Hamburgs 
zu einer Gebietskategorie zusammen und 
sieht die verbleibenden Gebiete als den 
Außenbereich an, so ist die wirtschaftliche 
Bedeutungszunahme der Hamburger Peri­
pherie noch deutlicher zU erkennen. 
1970 entfielen nur knapp 32 Prozent aller 
Arbeitsplätze auf den Außenbereich, 1987 
waren dies schon fast 39 Prozent. Es ist 
bemerkenswert, daß die Verschiebung zum 
Stadtrand für alle Wirtschaftssektoren fest­
zustellen ist. So stieg der Anteil der Be­
schäftigten der Produktion von gut 40 auf 
51 Prozent. Im Handel ist im gleichen Zeit­
raum eine Zunahme von 32 auf über 41 
Prozent, bei den übrigen Dienstleistungen 
von knapp25 auffast34 Prozentfestzustel­
len. Insgesamt erhöhte sich die Zahl der 
Arbeitsplätze im Außenbereich um fast 18 
Prozent, während sich für den erweiterten 
Kernbereich ein Rückgang von mehr als 13 
Prozent errechnet. 
Für die günstige Entwicklung in der Außen­
zone lassen sich mehrere Gründe anfüh­
ren: ln diesem Gebiet ist ein vergleichswei­
se großes und preisgünstiges Flächenpo­
tential vorhanden, was die Ansiedlung von 
Arbeitsstätten aller Wirtschaftsbereiche er­
möglicht hat. Diesem Standortfaktor kommt 
eine besondere Bedeutung zu, weil sich 
beispielsweise im Produzierenden Sektor 
der Flächenbedarf infolge fertigungstech­
nischerVeränderungen (Tendenz zur Flach­
bauweise) vergrößert hat.6 Eine ähnliche 
Entwicklung läßt sich im Handel beobach­
ten; sie findet ihren Ausdruck unter ande­
rem in großflächigen Verbraucher- und 
Fachmärkten am Stadtrand. 
Durch die Verlagerung der Bevölkerung in 
den Außenbereich erhöhte sich außerdem 
das Nachfragepotential für den Einzelhan­
"del, die Gastronomie und die Anbieter von 
persönlichen Dienstleistungen. Das Wachs­
tum der Peripherie wurde gefördert durch 
die stadtplanarisch unterstützte Errichtung 
von Subzentren, die Verwaltung, Handel 
und Dienstleistungen günstige Ansiedlungs­
möglichkeiten bieten. 
Es ist weiterhin zu berücksichtigen, daß 
gerade verlagerte oder auch neu gegrün­
dete Betriebe sich meist in einer Wachs­
tumsphasebefinden und sich deshalb gün­
stig auf die Beschäftigung auswirken, wo­
durch der Aufwärtstrend in den Außenzo­
nen beschleunigt wird. 
Die rückläufige Beschäftigtenentwicklung 
im Kernbereich ist in erster Linie auf das 
Fehlen geeigneter und preisgünstiger Flä­
chen zurückzuführen. Dies hat zur Folge, 
daß vor dem Hintergrund des gestiegenen 
Flächenbedarfs pro Arbeitsplatz insbeson­
dere erweiterungswillige Betriebe oft in die 

6) Nuhn, H.: Industriestruktureller Wandel und Regionalpolitik­
Dargestelltarn Beispiel der Hansestadt Harnburg. ln: Geogra· 
phische Rundschau, 12.198~. S. 59211. 

Randgebiete ausweichen. Hinzu kommt, 
daß aufgrund der allgemein verbesserten 
Verkehrs-, Informations- und Kommunikati­
onsmöglichkeiten auch für viele tertiäre 
Tätigkeiten die Bindung an zentrale Stand­
orte abgenommen hat. 7 Die Ausweitung 
von Büroarbeitsplätzen durch eine vertika­
le bauliche Verdichtung wird durch adm.i­
nistrative Regelungen eingeschränkt. 
Schließlich ist infolge des Einwohnerrück­
gangs auch das Nachfragepotential im Kern­
bereich gesunken, was bei den Anbietern 
von Waren und Dienstleistungen des mit­
tel- und kurzfristigen Bedarfs zu Arbeits­
platzverlusten geführt hat. 
Der von diesen Kräften getragene nach 
außen gerichtete Verlagerungsprozeß hat 
nicht an den Stadtgrenzen haltgemacht 
Entfielen 1970 nur rund 22 Prozent aller 
Beschäftigten der Region Harnburg auf das 
Umland und 78 Prozent auf die Hansestadt, 
so waren 1987 schon fast 29 Prozent aller 
in der Arbeitsstättenzählung erfaßten Ar­
beitsplätze im Umland und nur noch etwas 
mehr als 71 Prozent in Harnburg lokalisiert. 

Zusammenfassung 

Anhand der Analyse der kleinräumigen 
Beschäftigtenentwicklung in den drei Wirt­
schaftsbereichen Produktion, Handel und 
übrige Dienstleistungen lassen sich inner­
halb Hamburgs deutliche Unterschiede in 
der Wirtschaftsstruktur erkennen. 
Die hochverdichtete innere Stadt war so­
wohl1970 als auch 1987 durch die überra­
gende Stellung des Dienstleistungssektors 
gekennzeichnet. Bedingt durch die Zunah­
me des Flächenbedarfs pro Arbeitsplatz bei 
gleichzeitig begrenzten baulichen Erweite-

. rungsmöglichkeiten waren dortdie Beschäf­
tigtenzahlen aber rückläufig. Demgegen­
über verzeichneten die weniger intensiv 
genutzten Randgebiete eineweit überdurch­
schnittliche Beschäftigtenentwicklung. 
Herrschten hier 1970 noch Mischgebiete 
und produktionsbestimmte Stadtteile vor, 
so war 1987 in den meisten Stadtteilen der 
Dienstleistungsbereich dominant. Im Ge­
gensatz zum Zentrum traten jedoch die 
beiden anderen Sektoren als Nebenfunkti­
on in Erscheinung. 
Das Hafengebiet hat im Hinblick. auf die 
Wirtschaftsstruktur der Arbeitsplätze nach 
wie vor eine Sonderstellung inne. ln der 
Mehrzahl derdort gelegenen Stadtteile blieb 
die starke Position des Produktionssektors 
erhalten. · 
Insgesamt hat sich der allgemeine wirt­
schaftliche Strukturwandel in Hamburg· in 
einer Zunahme der dienstleistungsbestimm­
ten Stadtteile und in einer Verlagerung von 
Arbeitsplätzen in die äußere Stadt nieder­
geschlagen. Thorsten Erdmann 

7) Gaebe, W.: Verdichtungsräurne. Stuttgart 1987, S. 99. 
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Anhangtabelle Beschäftigte in Harnburg 1987 nach Wirtschaftsbereichen und Stadtteilen 

Beschäftigte 

davon im Wirtschaftsbereich 

Stadtteil 
insgesamt 

Produktion1l Handel 
übrige Dienstlei-

stungen2l 
Regionalfaktor3l 

Anzahl % 

Harnburg-Mitte 

Hmb.-Altstadt 86 726 3,2 22,1 74,7 0,62 

Neustadt 58 919 6,2 14,2 79,6 0,73 

St. Pauli 18 222 12,1 24,1 63,8 0,84 

St. Georg 30 793 12,9 10,.8 76,4 0,84 

Klostertor 11 538 5,2 36,7 58,0 0,66 

Hammerbrook 20 015 22,8 32,5 44,7 0,99 

Borgfelde · 5 075 14,1 23,6 62,3 1,04 

Hamm-Nörd 2 840 19,1 22,2 58,7 0,64 

Harnrn-Mitte 3 247 28,6 25,5 46,0 0,96 

Harnrn-Süd 4 228 28,3 16,9 54,9 0,87 

Horn 5 748 30,2 21,7 48,2 0,97 

Billstedt 11 294 14,7 23,0 62,3 1,68 

Billbrook 17 118 53,0 15,4 31,6 1,67 

Rothenburgsort 10 777 30,1 22;0 47,8 0,97 

Veddel 6 875 62,7 8,6 28,7 1,16 

Kleiner Grasbrook 3 610 22,2 2,5 75,3 0,54 

Steinwerder 11 385 73,3 1,4 25,4 0,76 

Waltershof 5 117 48,9 1,5 49,6 2,14 

Finkenwerder 7 792 75,0 5,1 19,9 1,12 

Neuwerk 13 0 0 100,0 0,46 

Altona 

Altana-Altstadt 18 151 10,1 18,0 71,9 0,80 

Altona-Nord 11 763 16,3 12,9 70,8 0,96 

Otterisen 13 699 30,5 18,4 51,1 0,78 

Bahrenfeld 22 783 36,5 24,0 39,5 1,28 

Groß Flottbek 2 842 10,8 26,6 62,7 0,90 

Othmarschen 6 842 12,0 18,1 69,8 1,48 

Lurup 6 003 35,9 17,1 47,0 1,44 

Osdorf 6 570 22,4 39,8 37,7 1,61 

Nienstedten 1 672 27,4 20,3 52,3 0,99 

Blankenese 4 639 11,1 22,9 65,9 0,91 

Iserbrook 1 187 24,5 18,5 57,0 0,97 

Sülldorf 980 25,8 20,4 53,8 1,40 

Rissen 3 681 21,8 15,2 63,1 1,16 

Eimsbüttel 

Eimsbüttel 16 347 16,8 25,8 57,5 0,88 

Rotherbaum 28 873 8,7 9,5 81,7 1,01 

Harvestehude 11 973 5,3 11,5 83,2 0,67 

Hoheluft-West 4 218 12,3 16,2 71,5 0,88 

Lokstedt 14 289 25,4 9,0 65,7 1,30 

Niendorf 8 178 24,1 31,5 44,4 1,50 

Sehnelsen 7 175 24,6 33,2 42,2 2,09 

Eidelstedt 8 800 27,1 31,0 41,9 1,35 

Stellingen 16 256 28,6 14,5 56,9 1,56 

Harnburg-Nord 

Hoheluft-Ost 5 343 21,0 15,4 63,6 1,56 

Eppendorf 15 806 9,7 15,3 75,0 0,95 

Groß Borstel 8 238 38,7 16,4 44,9 2,44 

Alsterdorf 7 451 22,8 8,9 68,4 1,31 

Winterhude 40 348 9,0 11,3 79,7 1,43 

Uhlenhorst 9 927 15,1 18,3 66,6 0,95 

Hohenfelde 6 039 12,6 14,6 72,8 0,81 

Barmbek-Süd 19 842 17,2 22,6 60,2 0,99 

Dulsberg 2 114 23,4 26,3 50,3 0,92 

B.armbek-Nord 13 309 24,2 16,8 59,0 0,89 

Ohlsdorf 7 435 41,5 7,6 50,9 1,12 

Fuhlsbüttel 14 004 3,7 5,3 91,0 1,75 

Langenhorn 13 296 14,8 16,8 68,4 1,20 
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Noch: Anhangtabelle Beschäftigte in Harnburg 1987 nach Wirtschaftsbereichen und Stadtteilen 

Beschäftigte 

davon im Wirtschaftsbereich 

Stadtteil insgesamt 
Produktion1) übrige Dienstlei- Regionalfaktor3) 

Handel stungen2) 

Anzahl % 

Wandsbek 

Eilbek 9 510 26,2 20,7 53,1 1,15 
Wandsbek 22 796 36,1 25,7 3B,2 1,05 
Marienthal B 346 7,B B,9 83,3 1,17 
Jenfeld 3 878 28,0 18,8 .53,2 0,96 
Tanndorf 9 158 38,8 . 18,1 43,1 1,70 
Farmsen-Berne 4 605 10,6 25,2 64,2 1,04 
Bramfeld 17 319 27,9 14;3 57,9 1,35 
Steilshoop 4 086 24,0 26,8 49,2 8,83 
Wellingsbüttel 1 608 10,0 23,5 66,5 1,03 
Sasel 5 047 20,1 21,3 58,7 1,87 
Pappenbüttel 8 139 12,1 27,4 60,5 2,59 
Hummelsbüttel 5 697 40,0 21,9 38,1 4,26 
Lemsahl-Mellingstedt 532 24,4 22,6 53,0 1,28 
Duvenstedt 1 049 38,8 31,5 29,7 1,29 
Wohldorf-Ohlstedt 1 223 20,7 11,3 68,0 1,32 
Bergstedt 1 081 28,8 14,6 56,6 1,15 
Volksdorf 4 625 12,3 20,4 67,3 1,24 
Rahlstedt 14 508 23,6 24,4 52,0 1,34 

Bergedorf 

Lohbrügge 6 410 19,2 20,6 60,2 1,24 
Bergedorf 18 384 34,9 20,9 44,2 1,22 
Curslack 539 31,5 38,4 30,1 1,78 
Altengamme 422 34,8 25,4 39,8 1,64 
Neuengamme 929 23,8 28,6 47,6 1,25 
Kirchwerder 1 799 31,4 40,0 28,6 1,47 
Ochsenwerder 525 30,5 31,0 38,5 1,43 
Rei:tbrook 47 31,9 42,6 25,5 1,68 
Allermähe 1 066 9,4 61,6 29,0 4,15 
Billwerder 748 19,8 7,4 72,9 1,50 
Moorfleet 379 34,6 27,2 38,3 0,78 
Tatenberg 63 28,6 20,6 50,8 1,34 
Spadenland 220 49,1 31,4 19,5 2,68 

Harburg 

Harburg 22 350 27,3 16,6 56,1 0,88 
Neuland 2 512 46,9. 38,5 14,6 6,14 
Gut Moor 48 0 50,0 50,0 1,85 
Wilstorf 3 773 21,5 15,1 63,3 0,92 
Rönneburg 539 54,7 3,7 41,6 0,36 
Langenbek 176 34,1. 39,2 26,7 1,02 
Sinstorf 798 55,5 14,8 29,7 1,56 
Marmstorf 1 344 35,5 14,7 49,8 1,88 
Eißendorf 2 558 16,4 14,7 68,8 1,21 
Heimfeld 12 450 49,0 7,9 43,1 1,13 
Wilhelmsburg 20 040 42,2 12,7 45,0. 1,09 
Altenwerder 1 705 82,3 3,1 14,5 4,32 
Moorburg 205 57,1 11,7 31,2 0,78 
Hausbruch 3 558 53,2 14,5 32,3 2,55 
Neugraben-Fischbek 3 984 24,5 24,0 51,5 1,28 
Francop 101 61,4 6,9 31,7 1,23 
Neuenfelde 3 486 86,8 6,8 6,4 1,75 
Cranz 318 64,2 3,8 32,1 0,73 

Harnburg 936 088 21,6 18,0 60,4 1,00 

1) Gewerbebetriebe der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei; Energie- und Wasserversorgung, Bergbau,. Ver­
arbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. 

2) Verkehr und Nachrichtenübermittlung, Kreditinstitute und Versicherungen, Dienstleistungen soweit von Unternehmen 
und Freien Berufen erbracht, Organisationen ohne Erwerbszweck, ~ebietskörperschaften und Sozialversicherung. 

3) Beschäftigte 1987 geteilt durch die erwartete Beschäftigtenzahl, die sich 1987 ergeben hätte, wenn die im Land 
Harnburg gemessenen Veränderungsraten der drei Wirtschaftsbereiche zwischen 1970 und 1987 auch in den Stadtteilen 
eingetreten wären. 
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Straßenverzeichnis neu erschienen 

Eine auf den neuasten Stand gebrachte Ausgabe des Straßen- und 
Gebietsverzeichnisses für die Freie und Hansestadt Harnburg ist jetzt vom 
Statistischen Landesamt veröffentlicht worden. Das Verzeichnis führt alle rund 
8500 amtlich benannten Straßen, Brücken und übrigen Verkehrsflächen in 
Harnburg auf und gibt für diese die Stadt- und Ortsteile sowie eine geo- . 
graphische Lagebestimmung an. Darüber hinaus weist die Neuerscheinung die 
für die einzelnen Stadtgebiete jeweils zuständigen Postämter, Polizeireviere, 
Dienststellen der Bezirksverwaltung, Amtsgerichte und Grundbuchämter nach. 
Die Veröffentlichung enthält zudem eine Zusammenstellung der vorhandenen 
Kleingartenvereine. 

Das Straßen- und Gebietsverzeichnis kann beim 

Statistischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 

2000 Harnburg 11 

zum Preis von 15,-- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellungen erbeten). 
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1866- 1991 
125 Jahre Statistisches Landesamt Harnburg 

5. Berufspendler m Harnburg 1910/1924 

eon'berbeitraA 1. 

~O~ltltltß tttth ~(tfieit~ftöttc her Ct~UCtfi~tötigcn }SclJÖ{ferttttg ~Olllfitttg~. 

!Bereit9 bei ber !Bearbeitung ber !Bolfs~äMung vom ~nl)re 
1871 roar bem !Berroaltung;Jftnl·iftifer auf!lefallen, bnfj in vielen 
aäUen bie !ffio~nung unb bie ~rbeit;Jftätte ber Q'rroerb~tätigen 
ver~ältni9mäliig roeit · noneinanher 11elmmt liegen müfjten. Q'9 
roar i~m aber nicf)t möglicf), biefe !Beobadjtung nä[Jer au unter· 
fucf)en, roeil bie bierfür notroenbi!le aragef1eUuno in ben <:l:r~fbung9· 
bogen nicf)t enthalten roar. !Bei fpäteren !Bolf93iiblungen, be· 
fonber9 in ben ~a~ren 1900 unb 1910, aber finb bie nötigen 
aragen ill' ben Bäblung!ibogen gefteUt 11nb bei ber !Bearbeitung 
bie !Be3iebungen aroifcf)en !ffiol)nort unb ~lrbeit(jort einge~enb 
bargelegt roorben. aiir baß ~a~r 1910 rourbe bie arage nacf) 
bem !ffiobn· unb !Befcf)äftigung9ort in !Berbinbung mit bem 
ißeruf{I31UCig unb ber @?ite[iung im !Beruf mit befonberer !Sorgfalt 
bearbl>itet. mie <:l:rgebnijje biefer ~lus.liiblung (!Bnnb XXX ber 
etatijtit be9 i>.amburgifd)en @Staates) brad;ten ~ablenmäiiio ~um 
~usbrud, in roie vielen iriiUen bie ~lrbeitäjtätte ber erroerbstätigrn 
!Benölferung in einem nnberen etabtteil uiro. lag als bie ®o~nung. 

!Seit 1910 ift - roie bie nacf)jtebenben 3ablen ergeben - bie 
<:l:ntvölferung ber inneren IStabt 3ugunjten ber äußeren IStabtteile 
roeiter fortfcf)ritten. !Bon 100 ber gefnmten !Benölferung entfielen: 

im auf bie innere lEtabt . auf bie augren3enbrn auf bie äußeren 
3a~re ('lllt• unb 9leu[tabt) Stobtteil.e (ISt. @eorg, Etnbttei!e 

lEt. $auh, 9lot~er6aum) 
1880 41,0 27,7 31,3 
1890 27,7 27,3 45,0 

. 1900 19,4 24,2 56,4 
1910 10,8 18,8 7V,4 
1920 8,1 15,8 76,1 
1924 7,9 15,4 7G.7. 

~nsbefonbere l)aben bie 6tabtteile Ellinterl)ube, Q3,umbecf 
unb .\Jamm feit 1910 grolie !Bevölferungsmaiien aufgenommen. 
~ie !Benölferung biefer brei 6tal>tteile betrug im ~abr~ 1910 
nocf) 168936 <:l:inroobner, im ~n~re 1924 aber 266521; iie ijt 
alfo um 97 595 ober 57,8 v. i>. 11eitiegeu. ~emgegenüber [Jntte 
bie @?itabt im gan3en in biefem Beitraum nur um 121 254 ob~r 
12,7 .u. i>. augenonunen. SDiefe ftnrfe !Beoölferung~3una~me ber 
äufjmn IStabtteile hatte eine gcroaltige <:l:ntroiddung bes !Der· 
febr9 3Ur aolße. SDa für einen 31Uecfmäfiioen ~usbau ber mer·. 
fef)rßmittel unb •Wege eine ftatiitifcf)e ~U~liiblnng ber !Be· 
völferung uacf) mlo~nung unb ~rbeit9ftätte nicht entbcl)rt 
roerben fann, ift biefe ~rbeit auf @runb ber \ßerfoneniinnb~· 
aufnnf)me vom 10. Oftober 1924 burcf)gefüf)rt. ®enn uun aud) bie 
aus einer folcf)en ~{ufnaf)me gewonnenen <:l:rgebniiie uid)t fo geeignet 
ftnb roie bie nuß einer !Bolfs.lii[Jiunn, fo bieten iie borf) rorrtoolle 
unb negenroärtig bie ein3igm ~n!Jnltspnnfte 3ur !Beurteiluug ber 
täglicf) 3ur ~rbeitsftätte [)in unb ~ur !ffiobnunn 3Utücfilutenbm 
!ffienfcf)enmafjen, bie einen roefent!icf)en 1eil bes !Bedebrs baritellen. 

~n ber grolien Überftd)t 1 auf !Seite 190 unl> 191 finb bie 
~tabtteile ~u geograp!Jiicf) unb roirtfcf)aftlidJ einigermauen einheit· 
ltcf)en @ebteten 3ufammengefnlit, um ein mög!id)jt floreil !Bilb 
über bie !Berhältniffe ~u gewinnen. '1)ns bnmburgijcf)e Banbrtebirt 
rft in biefer 1abelle unberüdficf)tigt geblieben, roeil bie nbfoluten 
3a~len ber bort !ffiol)nenben roie nucf) !8eicf)äftigten 311 fleilt finb, mn 
bie me:febrsnerf)ältnifie in ber @Stobt roefentlicf) 3ll beeinflniim. 

<:l:me gam allgemein ßebaltene ß.ie!lenüberfteUung ber !Be· 
völferungßmaffen nacf) ber !ffiol)nnng einerfeits .unl> ber ~rbeit9• 
jtätte anbererfeit9 ergibt folgenbe9 !Bilb: 

Quelle: Hamburger Statistische Monatsberichte, Juli 1925, S. 189 bis 192 
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Überiicf)t 2. ~n~n~I ber in ben @?itnbtge!Jieten 
ber !Boripn!te 

etabtgtbiett IDOl)Utnbtn II brfcf)äftigtcn 
erwerbstätigen !Bevölferung 

überhoupt! v. i>. II überhaupt I lJ i>. 
i>afen ................ 10472 2,1 81450 20,4 
~nnere @Stab! ......... 38 926 7,9 113 579 2S.4 
~(ngrenaenbe etabtteile . 98 767 19,8 70444 17,6 
\!tuliere etabtteile ...... 338 214 68,4 128496 32,2 
@eeftvororte ........... 7 565 1,8 5 5·5 1,4 

.Sufammen ............ 4939H 1oo,o 1 3~n 494 I 100,0 

i>iernncli roäre bie 3n~l ber in ber ~tobt i>nmburg befd)äftigtm 
<:l:rron!Jstätigen um 94450 f(einer al~ bie Ra!)! ber l:.ort roo~neul>m 
erwerbstätigen !Bevölferung. '1)at' iit aber nidJI ber i)nll. '1)er 
llnterfdJieb erflärt ficf) vielme[Jr barans, bafj in· ber Rabl bcr 
bort rool)nenben erroerb{'tätigen !Beoölferung 23 381 \ßerfonen, 
beren ~lrbeitsjtätte roed)ielt. 36 322 am etid)tnn arbeitslofe 
unb 10 121 auf ~ee befinblicf)e ~er[onen enthalten iinl>, bie 
natürlidJ in ben Rablen ber in ber t:tabt befcf)äftigten <frroerbs· 
tätigen fel)lm. T\oju fommen nocf) 24 626 <:l:rroerb!3tätige, bie 
~ronr in i>nmburg rool)nen, aber auf beiu @ebiet preufjifcfJer 
9'/ncf)bargemeinbm beicf)äftigt iinb. f.:lier ftebt nl9 ~{rbeit(lftätte 
~lltonn mit 15 475 im ).!Jorbergnmbe. an 31oeiter @Stelle ®anbßbef 
mit 4081. ml'll groliem ®ert miir~ ein !Bergleicf) bieier 3ablen 
mit ber ~ln3nhl ber auf preuliiidJwt @e!Jiet roobnenben, aber 
in i>nmburg !Jefcf)äftigten \ßerionen, bie recf)t bebeutenb•) iit; 
beun nncf) bieie \ßerfonen breinf!uiien ben !Berfe~r in ,\Jamburg 
ftarf. i)iir baß umlirgenbe preniiiicf)e @ebiet aber liegen biefe 
3ablen Leiber nidJt vor; bie[er 9J1ange( ijt bei ber !Bewertung 
uuferer 3n~Icn ftets im ~uge 311 bebnlten. ~m. folgenben iinb 
alfo unter br.n in i>nmburg bejcf)äftigten \ßerionen ftets nur bie 
ancf) in ,Pam!Jurg roobnenben 3u t•eritel)m. 

9'/ad) vorite[Jenber überiicf)t 2 rool)nten 38 926 erwerbstätige 
\ßerfonen in ber inneren ~tobt, roäl)renb 113 579 bort befcf)äftigt 
mnren; bie äuileren 15tnl>ttei!e ba!legen miefen 338 214 bor t 
roohnenbe gegen nur 1~8 496 bort beid)äftigte <:l:rroerMtätige auf. 
!ffiirb bn5 i>afengebiet ber inneren Stobt 3ugered)nel, fo ~ebt 
fiel) nodJ beutlid)er l>er libarafter l>ieietl gt·ofjen ~rbeitsJentrums 
heraus; benn bort roaren in~gefamt 195 029, bas jinb 48,8 u. i>., 
nlfo fnit l>ie .l)älfte a[{er in SJnmburo befcf)iifligten \Uerfonen 
tiitin. mö~rrnl> in bem gleidlen @ebiete nur 49 398 \ßerionen 
mohnten. ma aber bie Ciitl)bilbung id)on in :!eile ber ehemaligen 
~loritäl>te ~ineinreidJt, fo fann mon fagcn, bnli unter !8erücf· 
jid)tigung bieier !Be,1irfe 10 e i t üb n b i e i> ä I f t e b er er· 
mer!Jstätigen !8euölferunfl entfernt uon ber 
®obnuug in bem eigentlicf)en CSe[dJiiftsgebiet ber 
etnbt ihre ~rroerb!Hätigfeit ausübt. 

Um bie !ffiaiien getwuer .;n erfaffcn, bie AUr ~(usü~ung 
il)res ~erufil täglid) bert Qlerfebr ~ruifrf)en ben ein,1elnen :5tabt· 
gebieten in mnfprucf) nehmen, müiim bie Q'rroerMtätigen. bei 
benen ®obn· unb ~rbeitsitätte in ~emielben !Be3irf lil'gen, nuß. 
gejonbert merben. ~·as gddJiel)t in Ubeqicf)t 3. 

") 1910 1uaren aUrin ans ~({fona 16 05-l ~erfonen in ~amburg 6e(d)äftigt. 
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iioeriid)t 3. 

<lirbirtr 

%tilthl Mr in 
nebenit<bml>en 0e· 
bieten ro~bncnilcn 
~rroerbHii tinm 

bnuon mnr~n bort 
nlcid13eitig WOI)n• 
f)nft nub brjdJiifrigt 
überhaupt! u. f>. 

~emnnd) finb alio 314 970 ober 63.8 u. f>. aller ~nuerb~tätigen 
ge3roungen, um 3u i~m ~rbeitMtätte ;u oehtngen, burd)fd!nittlid] 
einen fo tueiten lilleg 311tÜd3ulegen, t'tali mutmn!ilid) bie merfe~r{l. 
mittel benuj}t roerben. ~s mufl an birfer Ete!le befonber~ barauf 
hingemiefen roerben, bali 3ur lßereiniltd)ung ber ilarfteUung nnr 
brr Qledehr .uon ben ~lulienbesirfen nad) bem ®tabtfern in 
!Betrad)t oe3ogen roirb, alio ber aud) red)t bebeutenbe merfehr 
ber %tfienbe3ide untereinanher unf.erüdjid)tigt bleibt. ed)lielit 
man bie ~rbeit~lofen unb bie oui ~ee tätigen \Uerionen aM 
ber SSetrnd)tunn au~. fo bleiben immer nodJ 268 527 6:rltltrbß'• 
tätige ober 5!,.! 11. ,P., bic für bcn i!Jcrfcbr nnd.J bcn 3nnett= 
beairfttt täglid) itt ijrage fommcu. Umitebenbe tleine über· 
fidJt 4 gliebert biefe ßahl nnd) t'en eilt3elnen 0ebieten ber 
~lrbeitsitätte: 

.Da lengebiet .. .. .. .. .. 1 () 4 i2 6 2!:!!) I 6o,o 
18 040 1 46,3 
33 164 1 33,6 

118 411 . 35,0 
3 070 i 40,6 

~nnere ®tobt . . . . . . . . . 3.'3 ~1211 
~Ingren3enbe Eht~ttcile.. ~S iti7 
~(ujiere ®tnbtteile. . . . . . 33~ :?14 
@eeftuororte. . . . . . . . . .l ___ i_5_Li_5 
.Bnf nnunen . . . . . . . . . . . . 493 9.1:.1 17897J !~ 

~ic crrocrl~Gtätigc ~o~nbcuölfcrung ,Pant'fmrg!il nad) 

Überfid)t 1. ~agc bcr 

~age btr !IDobttnug f>nfengc{liet I C)nnm ®tnbt I mngrenAenbe" I ~(ufiere 
v ®tnbtteile 

1 

etabiteile 

\l.Serf. I u. f>.l \l.Serf. I u 5).1 \ßerf. I n. 5). -\15-erf-. --.1-u.-5)-.
1 

muona 0eefloororte 

\l.Serf. I u. 5). \ßerf. I o. 5). 

~I ~ll·ftaM.®üb ........... 2194 153.451 79519,37 211 15141 161 3,92 
eteinroärber·!IDalter~~of.. 663 '77,82 71 8,33 21 2:46 20 2,35 

~ 1 o,~ 73 1 1,78 
6 0,70 

Slleiner @rnflbroof . . . . . . 754 6o,88 198 15 98 54 4,35 61 4,92 14- 1,12 2 0,17 
i!lebbel................ 1 481 60,39 324 13,21 152 6,24 157 6,40 3 0,12 35 1,42 

1-'-'----------1·---1 --=..:._:_11--- --'--11---
fjinfenroärber . . . . . . . . . 1197 65,63 71 3,89 33 1,81 20

1 

1,10 . 4 0,22 35 1,92 
---'--11---1-'-'--

~~u[nmmcn..... 6 289 6o,oo 1459 13,93 471 4,50 419 4.oo 37 o,35 151 1,44 

~ltjtaWl1orb ......... ·I %2 \16,o1 3138 52,231 421 7,o1 269\4.481 31 J o,52 95 \1,58 
91euftabt·9'lorb .......... 29ti9

1

16,24 911549,87 1169 6,39 779

1

4.31 27

1

o,14 423

1

2.31 
91euflabt·®üb ......... ·1 4136 28,31 5 ö87 39,521 748 5,10 539 3.68, __ 9_ o,o6 ~~ 2,42 

Rnfnmmcn..... 8067 20,72 18040 46,34 2338 6,01 1587 408 67 o,q 873 2.24 

~t.0eorg·~~rb ......... l 2191 10,63 4687 22,731 8428 40,87 1466 7,11 39 o,19 390 1,89 
·et. (.l)eorg.oub . .. .. . . . . 6 057 21,61 5 349 19,09 8 574 30,59 2 975 10,62 64 0.23 614 2,19 
~t.\l.Sauli·9'lorb ......... 3583 19,51 38182o8o 5170 28,15 1372 7.48 63 0,34 1165 6.35 
~t.\l.Sauli·Süb ......... 4584 28,09 2086 12:79 3800 23,29 675 4,13 27 017 1183 7,25 
ffiotherbaum . . . . . . . . . . . 1 391 9,01 4 215 _27'-'-'"=-'6_

1 
__ 7_1_9_2_ 46,57_

1 

__ 7_79 __ 5:.:.,o_4c...
1 
___ 2_1_,_o_:.:_14'-l-~3_3_9_ 1 __ 2:...,1..:....9 

Rulammcn ..... 17806 18.03 2015;) 20.41 3316-l 33.58 72671 7,36 214 o.21 3691 3.74 

~imflbüttel ............. 9190 15,21 12274 20,31 67!18 11,25 16591127,46 276 I 0.46 465417,70 
S)arueftebube ........... 1288 9,30 388928,33 103! 7,54 634546,22 17 o,13 231 1,69 
~ppenbori............. 4 709 12,04 9147 23,38 3 504 8,96 14 634 37.41 244 0,62 1184 3,03 
!IDinterl)ube ............ 2604 12,32 44362o,96 1726 8,15 887341,93 202 o,95 351 1,66 
SSnrmbecf .............. 8190 13.10 11690 18·,7o 5730 9,17 23499 37,61 .887> 1,41 1535 2.46 
ll~lenborft............. 2 425 12,09 4 190 20,89 1634 8,15 8 085 40,30 99 o,49 320 1,6o 
f>obenfelbe......... . . . 2113 11,92 4411 24,89 1838 10,37 7257 40,95 52 o,28 220 1,24 
@bccf................ 3125 I 1,22 7 500 26,95 2 375 8,53 9 353 33,61 105 0,38 634 2,28 
~orgfeloe.............. 2 735 16,88 3 625 22,37 2 336 14.42 4 957 3o,6o 51 o,31 31i7 2;27 
S)amm .......... :.. . . . 4 8i'8 15,79 7 i23 25,01 4 054 13,13 9 897 32,04 124 o,4o 753 2,44 
S)orn . . . . . . . . . . . . . . . . . 3i4 9,58 483 12,37 298 7,63 1 5G!l 40,29 11 o,28 40 1,02 

~illbroof. 9J1oorf(etb·?:tilbt 37 7.55 51 10.41 24 _4;.:.,9:...o_
1 
___ 3_0_1161.43 - __ 

11 
___ 5_ ~ 

!Billroärber 9(u~id)lag.... 6910 28,55 2948 12,19

1 

2502 10,34 7050 29,14

1 

71 o,29 364 1,51 

.8uinunucu ...... 48578 14,36 72367 21,40 33853 10,ö1 118411\35.ol 2137 o,63 10658 3,15 

G>rofl SSorftel. ......... . 
fjutil!3büttel ........... . 
~nngenhorn. . . . . .. 
Stlein Q~oritel. . . . . . . . . . 
\2!literborf ............ . 
Dbgborf ............. . 

102 8,28 294 23;86 91 7.39 131 10,63 409 33,20 
242 9,il 559 22,41 213 8,54 277 11,11 990 39)0 
209 10,11 405 19,59 193 9,34 240 11,6! 806 38,99 46 2,23 
36 10,49 S8 25.65 33 9,62 2:) 7,21) 136 39.65 5 1,46· 
78 9,04 126 14,60 52 6,02 Pl 9,39 4'N 48,90 19 2,20 
43 7,60 86 15,19 36 7,36 58 _I0-'-,2-'5'-I--3_07 __ 1 ~5_4_:.,2_4 1 __ 1_4_11.47 

_iMnmmcn . . . . . 710 9.39 15i'J8 20,59 618 8.17

1 

812 10,73 3070 40,58 102 1,35 
=======c= ... t=n=bt=="",P=n=m=bt=l r=fl=.=. =_. = .. =. =. '1=~=1=4=ao==\i=l =6 .=4=9 ·!=1=13'===5 -"", 9=i\""'2=2 .=99=!==::770 =='4474:=;1=~4===26= 128 4 H6 \26. o2 5525 I 1 . 12 15 4 7 5 / 3 '3 · 

ii bcriid)t 4. 9Jn~ahl ber \l.Serfonen, 
®enn nnnmebr bie SSe~iel)ungen ~roifd)en !IDohnunQ un'O 

~lrbrit~itätte in möglid)ft einfad)er !IDeife bargelegt roerben [ollen, 
muli uon ber bereit~ roeiter uorne genannten ßahl 399 494 
au~grgangen merben, b. h. efl finb bie im ®tabtgebiet !IDohnenben 
unb aud) bort an be[tiinmter Stelle !Be[d)äftigten (alfo ohne bie 
mit Jued)ielnbe'r ~!rbeitsftätte, bie ~rbeit~lofen unb bie auf eee 
ober auf preufli[d)em @ebiet 1ätigen) ~ugrunbe ~u legen. 
!IDof)nung unb ~1rbeitsftätte biefer runb 400 000 @:rroerb!!täti!len 
netteilten fi~ im Oftober 1924, roie nuß 'oer nntenfte~enben 
Uocriid)t 5 eriid)tlid). 

~f rbcitßftättc 

Sja fengebiet ............. . 
~nnere ~tobt ........... . 
~lnnremenbe Stabtteile ... . 
~(u!im '~ tobtteile ........ . 
a>ecjtuororte ............. . 
\l.Sreuflifd)e~ @ebiet ....... . 
!IDrdJfelnb •.............. 

.8ttfamnrcu .............. . 
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bie uid)t in bem 0rbiet ber neben· 
itetienbrn ~rbeit~iiätten roo~ncn 

überhaupt I tJ. ~-

75 llil 28,0 
95 53!! 35,6 
37 280 13,9 
10085 3,8 
2 4f>5 0,9 

2iG2G 9.7 
23381 8,i 

268 527 100,0 

mon her \21 r bei u ft ä t t e auflgegangen, ergibt fidJ fo!geube~ 
!8ilb: m o n b e n 195 000 in b er in 11 er e n 6 t ab t u n b 
im t>nfen !Bejd)äftigten roohnten runb 160000 in 

Harnburg in Zahlen 1.1992 



iiberjid)t 5. 

. m "'""'"''' I 
~~ rbcit~itättc 

'lBDIJllllllg ~nnere 6tabt I &uiiere I @ccftoororte 6tabt. pamburo 
ober pafen etabtteile etabiteile überbaupt 

~In~abl I o. S). ~.ht3nhl I u . .D. ~!n~ab[ ! u . .D. ~fn.1abl I u.i>. ~n3abl I u . .D. 
~nnm •Etnbt ober .i)afen ........... 33855 87,31 2809 7.24 2006 5,'7 104 0,28 38774 100 
~ngren3enbe 6tabttei[e ............. 37961 48,29 33164 42,19 7 267 9,25 214 0,27 78606 100 
tlluliere etabiteile .................. 120 945 43.93 33853 12,29 rt8 411 43,00 2137 0,78 275346 100 
ffieeitoororte ......... ; ............. 2268 3351 618 9,13 812 12,00 3070 45,36 6768 100 

.8uiammcn ........................ 195 029 48,82 70444 17,63 128 496 32,'7 5525 1,38 399494 100 

~o~rt· tmb ~rtieitaftiitte am 10. Oftober 1924. 

~tbtih~ftättt 

ÜbrhJe!3 
@e[amt~abl ber 

m:laub!3bef [13 illJe[ m!3burg i>arburg \ßreuäeu ~uf ece m:led)fe[nb Of;jne 2(rbeit @riOetbetätigen 

\ßerf. I u.p. \ßerf. I u . .l). \ßerf. I u.p. \ßer[. I o.i>. \ßerf. I o.p. \lleri. I o . .\). \ßeri. I o.p. I \ßerf. I o.p. 

20 I o,49 8 0,19 4 I o,1o 9 0,22 121 2,9+ 181 4,41 312 7,6o i 4105 100 
- - 1 0,12 - - 4 0,47 23 2,70 16 1,88 21 3,17 852 100 
3 0,24 33 2,67 1 o,oS 1 o,o8 27 2,17 62 5,00 29 2,34 1239 100 
6 0,24 47 1,91 15 o,61 2 o,oS 44 1,79 61 2,49 125 5.10 2 452 100 

- - 1 o,o6 - - 11 o,6o 405 22,20 9 0,49 38 2,08 1824 100 

I 0.19 
-

29 0,27 90 o.85 20 27 0,25 620 ;.92 329 I 3 24 531 s.o6 I 10472 100 
I I 

9,97 1 12 0,20 22 0,37 5 I o,o8 20 0,33 107 1,78 327 5.44 599 6 008 100 
58 0,31 24 0,13 10 o,os 47 0,25 452 2.47 1455 7,96 1 749 9.57 I 18 277 100 
26 0,17 20 0,13 9 0,06 29 0,19 638 +,35 1201 8,20 1144 7,81 14 641 100 

96 0.25 66 I 0,17 24 I o,o6 96 0,25 1197 3,08 2 983 7,66 3 49:? 8,97 ; 38 926 100 

100 I 0,48 4f> j 0,22 30 I o,'5 83 248 930 1983 
i 

20 620 0,41 I,20 4,51 

'·'· I 
100 

148 0,53 100 0,36 37 0 I' 146 0,52 427 1,52 11ß2 4,15 2 372 8,46 28 025 100 '.) 

72 0,39 39 0,21 18 0,10 102 0,55 552 3.01 857 4,67 1551 8,44 18 362 100 
34 0,21 53 0,32 16 0,10 64 0,39 1037 6 '6 926 5.6i 1833 II 2' 16 318 100 ,.) ' .) 

10 o,o6 7 o,or 18 0,11 45 0,29 97 0,63 663 4,29 665 4.30 1 15 442 100 

36! 0,37 2!4 I o,25 119 0,12 4!0 0,44 2361 2.39 4538 4.59 8404 8,51 I 98 767 100 

209 0,.35 116 I 0,19 71 I 0,12 90S 1,50 1 ~67 2,76 2 632 14.35 5 042 8,34 I 6042.'3 100 
23 0,16 4 0,03 23 0,16 55 0,42 61 0,44 249 1,81 508 3,77 1 13 727 100 

107 0,27 71 0,18 19 0,05 392 1,00 901 2,30 I 956 5,00 2 251 5.76 i 39119 100 
84 0,40 25 o, 12 16 o,oi 87 0,41 347 1,6+ 1 u5.'J 4,98 135; 6 41 I 211G3 100 

1190 1,91 154 0,25 58 o,o8 400 o,64 1 016 1,63 2 368 3, 79 5 748 9:25 I 62493 100 
144 0,72 52 0,26 30 0 I" ' ) 98 0,48 1:!31 I I" ' ) 912 4,54 1 841 9,18 20061 100 
104 0,59 47 0,26 31 0,18 57 0,32 18(i 1,05 375 2,12 1 03:! 5.83 17 723 100 
997 3,.s8 60 0,22 2.1 0.09 144 .0,52 3ö8 1,29 1 3~G 4,77 1 82,; 6,56 27 828 100 
136 o,84 72 0,44 24 0,15 87 0.54 246 1,)2 499 3.08 1 OflG 6, 58 16 201 100 
357 1,16 66 0,21 40 0,13 . 143 0,46 418 I '. ,.)) 1 720 5.57 713 2,31 30886 100 

97 2,48 16 0,40 2 0,01 136 3.48 39 0,99 635 !6 2" ' ) 20! 5,22 3 90! 100 
101 0,42 250 1,04 44 0,18 65 0,271 310 1,5311 599 6 6! 1 911 

7.931 
24191 100 

6 1,22 - - - - 23 4.69 - - 15 3:06 28 5,72 490 100 

3555 I 1,05 933 0,27 383 0,12 2595 0,77 5840 I i3 11) 341 4.53 23 563 6.97 :-338 214 100 

1 I o,o8 - - 1 o,o8 17 1,38 24 1,95 94 7,63 50 4,061 1232 100 
19 0,76 - - 1 0,04 2 o,o8 31 1,24 27 1,08 133 5.33 2494 100 
9 0,44 - - - - 9 0,44 30 1,45 29 1,40 91 4,40 2 061 100 
6 I, 75 - - - - 1 0,29 5 1,46 4 I' 17 4 I, 17 343 100 
2 0,23 - - - - 2 0 2' '.) 9 1,04 25 2,90 47 5.45 863 100 

- - --
I 

- - - - - 4 0,71 11 1,94 j 1,24 566 100 

37 - - 2 0 0' 31 0,41 103 1,36 190 2,51 332 4.39 7 565 100 

4081 
0,491 

I o,83 1::133 1 o 2~ 
' I 548 I 0:1~ I 3189 j o,65 10121 I z.os 23381 I 4.i3 36 3:?'2 I i.3s i 493 944 I 100 

an b er e n 6 t ab t t e i I e n, l1 e i 10 e i t e m b i e m ei it e n (120 000) 
in b e n ä u {I er e·n 6 t ab tt e i I e n. !Bon ben in ben an• 
AtenAen'öen Stabtteilen et. \Bauli, 6t. ffie~ro unb ffiotf;jerbaum 
~e[d)äftinten (70 000) 10of;jme in bemielben ffiebiet. annähernb 
bie ~älfte (33 000). Unh oon ben in ben äulieren 6t,lbtteilen 
unb !llororten ~e[d)äftiAten (134 000) IOobnten neun 3e~ntel 
(120 000) aud) in bem[elben. @ebiet. - !Bon ber !ID ob nun g 
au!3gegangen, ergibt jid) foigenbes !Bilb: !ll o n b e n in b e n 
äu{Jeren etabttei[en unb l!lororteu IOO~nenben 
282 000 ~ r 10 e r b !3 t ä t i g e n a r b e i t e t e n i n b e r i n n e r e n . 
etabt, ben angren,lenben Etabtteilen unb bem 

Harnburg in Zahlen 1.1992 

.1) a f e n 156 000. lllon ben in bm 6tabtteilen 6t. @eoro. 
6t. \ßauli unb ffiot~erbaum 10obnenbcn G:r10erMtätigen (78 000) 
arbeitete etma bie .l)ä!fte (38 000) in ber inneren 6tabt unb im 
pafen. llnb bie in ber inneren Stobt 10obnenben ~r10erb1!· 
täti11en (39 000) gingen im 10efent!id)en (34 000) aud) bort 
3ur ~rbeit. 

@in in mand)er i>injid;t nodJ llareres ~ilb erhält man, 
10enn bie l.ßerionrn, beten !.ffio~nung unb ~rbeitsjtätte in bem· 
leiben etabiteil lie!len, uöUig au~geid)a!tet 10erben unb 10enn 
.bie m:lol)nitätten 3U giöileren @ruppcn 3uianunenoefaiit 10erben. 
~ies iit in ber uorjte~enben Hberiid)t 6 ncfd)el)en. 
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iiberjid)t 6. ~lrbcit~ftätte 

®o~nung ;jnnere Sh1bt I jjafen I et. l.ßauli I et. Gleorg 
%qahl I u.i).") 2hnabl I u. i1. *) %ual)l I u.f\.*) ~n,ja{Jl I u . .P. *) 

~imsbüttel ............... 12 21-l I 22 8· 9 H•O I 7, II 3055 5,69 2 269 4,22 

a) 9ltd}t.~ 
' ) 

~ppen'oorf ................ 9 147 25.43 4 1(19 I3,09 894 2,-l9 130.! 3.63 

btr ,Pa roeitel)ube .............. 3 889 29.56 1288 9,79 214 I 6• 376 2,86 
'.:> 

ffiotl)erbaum .............. 4 215 28,;I 13H1 9,{8 28!1 I c- 507 3,-1-5 
~Ufter ···' 

8ufnnmttn a ............. 29 52=> 25,12 16 578 14.1I 4452 • -a 4456 3. 79 :J' ' ~ 

jlßinterl)ube .............. 4436 22,80 2 604 I3,38 286 1,4; 997 

I 
5, I 2 

~armbecf ... : . ........... 11690 20,99 8190 I4,70 824 I,-lS 4116 7,39 

llhlenhorft 4190 23,29 2 425 I3,48 225 I 2. 1157 6,43 
•••••••• 0 •••••• 

';) 

b) ~infß ,Pol)enfelbe ............... 4411 26,73 2113 I2,80 139 o,84 1472 8,92 

ber ~ilbecf ................. -- 7 500 29,25 3125 I2, I9 297 1,16 1609 6,27 

~orgfelbe ................ 3 625 24,35 2 735 I8,37 191 I,2S 1 916 I2,87 

~llfter ,Pamm ........... , ....... 7 723 25,96 4878 I6,39 327 I,IO 3 309 I I,I2 

,Porn ................. - . · 483 I3,I9 37-1 I0,22 33 0,90 243 6,64 

~illroiirber mu~fd)Iag ...... 2 948 I3,46 6 910 3I,55 183 o,84 219~ ~0,03 

47 006 22,87 33 3ä.l 16,23 2505 I,22 17 018 8,28 8ufnunuen b ............. 
- . 

c) (!;eeftuororte ........................ ·1 1558 I 2 I,85 I '10 I 9 961==1=20~*1 =I=.6=S=I 304 

3negefnmt a bie c . . . . . . . . . . . . . . . 78 089 I 23,651 50 64:? I I 5,34 7077 I 2,14 21828 

*) ber eriUerb~tätigen !Ueuölfenmg be3 beiTeifenben Stabttcils, o~ne mrbeit~loje uub obne auf !See !8eftnblid)e. 

\)·ait bie Sjiilfte (-!8,37 u . .i).) ber erroerbstätiAen ~euöUe· 
rung ber fi!lentlid)en @Pbnpebiete 'oer aabt muji fid) 5Ut mu!l• 
übuniJ bes ~eruf~ täglidJ in bati !)auptfäd)lid)e ~ltbeit~gebiet 
(bie innere <5tabt unb ben .0nicn, St. l.ßanli unb et. ilieorg) 
beneben. ~ie für alle \BerfebrsiraAen befonbers roid)tinm ~in3el· 
!)eiten faifen fidJ leid)! auf> ber ßal)Ienüberftd)t 6 ableien; fie 
roerben besl)alb l)ier 11idJt beiprod)en. ~~ Iei 11nr nod) betont, 
bali ein nid)t geringer ::teil ber im ,Pofen ~efd)iiftigten. nod) 
r.inen roeiten ®afferroeg 311tiicf3ule!len l)at. So betriiAt bei!piel~· 
roei!e bie ~ntfernung uon ber 9Jiitte be~ 6tabtteil~ ~im5hütM 
bi~ .in bie Stu!)roiirber Sjäien 6 km, bie ~ntfernung uon ber 9J!itte 
~armbed~ nacl) bort 10 km. bie ~ntiemung uom ftarf benujjten 
~n!)11hoi ~anubrd uad) ber '2lulfanroerft fogar 15 km. 

~in mcrolrid) bcr nrucu <S:rgcbuiiir iiir ciuioc wid)tigc aabt= 
eile mit btn tntflJtCdJrnbcn G:rncbniiirn bcr G:rhcbuug uon 1910 
~eigt roieuiel grölier bie 6d)mierigteiten infolge be~ i}ortfd)reitenß 
ber '~itt)bilbung unb beß rociteren ®ad)~tumß ber äulim~ 
6tabtteile in ben Iejjten 1 i'i ~a!)ren nod) geroorben ftnb. ~te 
nad)ftel)en'oe Ueine überfid)t 7 entl)iilt einige biefe ~ntroicfelung 
fe1m3eid)nenbe 3al)Ien. 

~ie für bie ~euölferung unb ba~ ~idid)afgleben fo nadJ· 
teilige, unuerl)ältni~mäliiA roeitael)cnbe räumlid)e ::trennung uon 
jillol)nung unb mrb~itsftiitte l)at alfo feit 1910 nod) aulier· 
orbentlidJ ftarf ~11genommen. 
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ÜberiidJt 7. &rbcitßftätte 

~agc bcr ®ol)nung 
innere 6tabt unb ,Pafen 

1910 II 1924 
mn.iahl ! u. SJ. mmahl Iu. i1. 

~im~büttel ........... 13 670 32,82 21464 35,52 
~ppenbori .· .... • 0 •••• 7 558 27,33 13 856 25,42 
~interl)ube ..... ••• 0 •• 2 6G2 20,39 7 040 33,28 
~armbed ............. 7 303 21,59 19 880 31,80 

U!Jl enl)orft .. ••••• 0 ••• 4 4G4 26,27 6 615 32,98 
,Pamm ............... 5 262 I 30.491 1.2 601 40,80 

.!Mnmmcn ... 40 919 I 2i,20 81456 34.79 

'r'irfe roirtid)aftlid) unb fo.1inl auiierorbentlid) ungünftigen 
!Berl)ältniife (jaben iid) mit bem :nlad)stum Sjamburgs infol!le 
feiner engen unb unnatürlid)en politifd)en ®ren3e, ber ®eftalt 
unb ~obenbefd)affenl)eit feines ®ebiet!! 3roang~läufig entroidelt. 
~a uerfel)reted)niid) unb finan3iell nUes getan roitb, roa~ nur 
möAlid) iit, roirb ben au~ ber au grojieu ~ntfernung 3roi!d)en 
jillo!Jnung unb mrbeit~ftiitte l)eruorgel)enben Sd)roierigfeiten unb 
6d)äbigungen in abfe!)barer 3eit allein auf bem !)amburgifd)en 
Staat!!gebiet nid)t mel)r mit ~rfolg entAegmAenrbeitet roerben 
fönnen; benn aud) in bem lejjten, roirtfd)aftlid) fd)led)ten ;J'a!)re 
l)at bie ®o!)nbeuölferung ,Pambmgs nod) anfehnlid) 3ugenommen, 
roie ber nad)jtel)enbe Sonberbeitrag 3eigt. 
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Hamburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Studienwünsche 1991 -

Abiturienten 1991 nach Studienabsicht und Ländern 

Schulart 

Deutschland 1) •••••••••••.•••••••••••• 
Baden·l/ürttemberg •••••••....••••••• 
Bayern ••••.•••••••••••.•••••••..••• 
Berl in •••••••••••••••••.••••••..•.• 
Brandenburg ••.••••••••••••.••• ; •••.. 
Bremen •.••••••.•••••••••.•..•••••.. 
Hamburg •••••••••••••••••••••••••••• 
Hessen ••••••••••.•••••..•••••.••••• 
Hecklenburg·Vorpommern •.•••••••••.• 
Niedersachsen •••••••••..•......•.•• 
Wordrhein·llestfalen ••••....•..••••. 
Rheinland·Pfalz .................. .. 
Saarland •••••••••••••••••••••.••••• 
Sachsen •••.••••••.••••......•••••.. 
Sachsen· Anhalt •••••••••..•••.••••.. 
Schleswig·Holstein •••.•••..••.••••• 
Thüringen ••••••••••••••••.••••••••• 

nachrichtlich: 
Früheres Bundesgebiet •.•••..••...••••• 
Neue Bundesländer •••.••••....•...•.••. 

Deutschland 1) ...................... .. 
Baden·llürttemberg· ••••••...•.••••••• 
Bayern ............................. . 
Berlin ............................ . 
Brandenburg ...................... .. 
Bremen ............................ . 
Hamburg •••••••••••••••••••••••••••• 
Hessen ............................ . 
Hecklenburg·VorpOITIT1ern ••••••...•.•• 
Niedersachsen ....................... . 
Nordrhein·llestfaten ............... . 
Rheintand·Pfalz ................... . 
Saarland •••••••••••••.•••...••••••• 
Sachsen ••••••••••••••••..•.•••.•.•• 
Sachsen· Anhalt •••••••••...•••••••.• 
Schleswig·Holstein •••••...•.•..•••. 
Thüringen ••••••...•••••••.•.••••••• 

nachrichtlich: 
Früher.es Bundesgebiet ............... .. 
Neue Bundesländer .................... . 

Deutschland 1) ...................... .. 
Baden·llürttemberg ................. . 
Bayern ••••••••.••.•••••••••.•••••.• 
Berlin ............................ . 
Brandenburg ••••.•••••••.••..••••••• 
Bremen ••••••••••••••••••••••••••••• 
Hamburg ••••••••••••••••••••..•••••• 
Hessen •..•••••••••••••••••••.•••••• 
Hecklenburg·Vorpommern •••••••••..•. 
Niedersachsen •••••••••••...•.•••••• 
Nordrhein·llestfalen ••.••••••••••••. 
Rheinland·Pfalz · ••••••••••••••.••••• 
Saarland ••••••••••••••••.••..•••••• 
Sachsen ••••••••••••••••••.••.•••••• 
Sachsen·Anhal t •••••••••••...•.••••• 
Schleswig·Holstein ................ . 
Thüringen •••••••••••••.•••••••••••• 

nachrichtlich: 
Früheres Bundesgebiet ................ . 
Neue Bundesländer .................... . 

Insgesamt 

143 781 
15 699 
21 576 
5 203 
2 814 
1 596 
2 762 

13 565 
1 940 

17 208 
36 056 
7713 
2 271 
5 009 
2 725 
5 188 
2 456 

127 816 
15 965 

125 713 
14 405 
17 371 
4 848 
2 743 
1 425 
2 618 

11 230 
1 837 

14 291 
30 909 
6 431 
1 710 
5 188 
3 611 
4 339 
2 757 

108 520 
17 193 

269 494 
30 104 
38 947 
10 051 
5 557 
3 021 
5 380 

24 795 
3 777 

31 499 
66 965 
14 144 
3 981 

10 197 
6 336 
9 527 
5 213 

236 336 
33 158 

Studienwillige 

Anzahl 

103 125 
11 471 
16 328 
3 985 
1 600 
1 269 
1 900 
9 393 
1 094 

12 468 
26 718 
6 182 
1 838 
2 419 
1 508 
3 645 
1 307 

94 416 
8 709 

I X 

Hännl ich 

71,7 
73,1 
75,7 
76,6 
56,9 
79,5 
68,8 
69,2 
56,4 
72,5 
74,1 
80,2 
80,9 
48,3 
55,3 
70,3 
53,2 

73,9 
54,6 

1/eibl ich 

76 270 
9 094 

11 090 
3 415 
1 444 

946 
1 625 
6 346 

970 
8 781 

19 482 
4 517 
1 142 
2 143 
1 405 
2 610 
1 260 

68 297 
7973 

179 395 
20 565 
27 418 

7 400 
3 044 
2 215 
3 525 

15 739 
2 064 

21 249 
46 200 
10 699 
2 980 
4 562 
2913 
6 255 
2.567 

162 713 
16 682 

Insgesamt 

60,7 
63,1 
63,8 
70,4 
52,6 
66,4 
62,1 
56,5 
52,8 
61,4 
63,0 
70,2 
66,8 
41,3 
38,9 
60,2 
45,7 

62,9 
46,4 

66,6 
68,3 
70,4 
73,6 
54,8 
73,3 
65,5 
63,5 
54,6 
67,5 
69,0 
75,6 
74,9 
44,7 
46,0 
65,7 
49,2 

68,8 
50,3 

1) Bundesrepublik Deutschland nach dem Gebietsstand ab dem 3.10.1990. 

Davon 

Unentschlossene 

Anzahl 

29 203 
3 308 
4 214 

813 
836 
239 
573 

3 018 
502 

3 468 
7 074 

921 
279 

1 162 
977 

1 147 
672 

29 245 
3 322 
4 352 

956 
765 
288 
561 

2 971 
501 

3 407 
6 565 

819 
273 
255 
532 
931 
747 

24 245 
5 000 

58 448 
6 630 
8 566 
1 769 
1 601 

527 
1 134 
5 989 
1 003 
6 875 

13 639 
1 740 

552 
2 417 
2 509 
2 078 
1 419 

49 134 
9 314 

I X 

20,3 
21,1 
19,5 
15,6 
29,7 
15,0 
20,7 
22,2 
25,9 
20,2 
19,6 
11,9 
12,3 
23,2 
35,9 
22,1 
27,4 

19,5 
27,0 

23,3 
23,1 
25,1 
19,7 
27,9 
20,2 
21,4 
26,5 
27,3 
23,8 
21,2 
12,7 
16,0 
24,2 
42,4 
21,5 
27,1 

22,3 
29,1 

21,7 
22,0 
22,0 
17,6 
28,8 
17,4 
21,1 
24,2 
26,6 
21,8 
20,4 
12,3 
13,9 
23,7 
39,6 
21,8 
27,2 

20,8 
28,1 

ohne Studienabsicht 

Anzahl 

11 453 
920 
034 
405 
378 
88 

289 
154 
344 

1 272 
2 264 

610 
154 

1 428 
240 
396 
477 

8 511 
2 942 

20 198 
1 989 
1 929 

477 
534 
191 
432 
913 
366 

2 103 
4 862 
1 095 

295 
790 
674 
798 
750 

15 978 
4 220 

31 651 
2 909 
2 963 

882 
912 
279 
721 

3 067 
710 

3 375 
7 126 
1 705 

449 
3 218 

914 
1 194 
1 227 

24 489 
7 162 

I X 

8,0 
5,9 
4,8 
7,8 

13,4 
5,5 

10,5 
8,5 

17,7 
7,4 
6 3 
7:9 
6,8 

28,5 
8,8 
7,6 

19,4 

6,7 
18,4 

16,1 
13,8 
11,1 
9,8 

19,5 
13,4 
16,5 
17,0 
19,9 
14,7 
15,7 
17,0 
17,3 
34,5 
18,7 
18,4 
27,2 

14,7 
24,5 

11,7 
9,7 
7,6 
8,8 

16,4 
9,2 

13,4 
12,4 
18,8 
10,7 
10,6 
12,1 
11T 
31:6 
14,4 
12,5 
23,5 

10,4 
.21,6 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Studien und Berufswünsche der Abiturienten 1991, Arbeitsunter Iage, S. 12 
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T sd. Personen 
+6 

Bevölkerungsentwicklung 
+5-

+4 

+3 

+2 

+1 v 
Ausländer 
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Das interessi i 

Statistik 
der anderen 
ln der kürzlich vom Landeskri­
minalamt Harnburg veröffent­
lichten Polizeilichen Kriminal­
statistik der Freien und Hanse­
stadt Harnburg 1990 wird das 
Lagebild der polizeilich bekannt­
gewerdenen Straftaten und Tat­
verdächtigen beschrieben. Die­
se seit 1971 bundeseinheitlich 
durchgeführte Statistik weist für 
Harnburg 276 413 Straftaten im 
Jahr 1990 aus.lm Vergleich zum 
Vorjahr bedeutet dies eine Zu­
nahme von 2,4 Prozent, die 
Bevölkerung stieg im gleichen 
Zeitraum um 2,1 Prozent. 
Insgesamt läßt sich eine Stei­
gerung bei sogenannten einfa­
chen Diebstählen, Vermögens-. 
und Fälschungsdelikten, Roh­
heitsdelikten und Vergehen 
nach strafrechtlichen Nebenge­
setzen feststellen, während 
gleichzeitig die Zahl der schwe- . 
ren Diebstähle und der sonsti­
gen StGB-Straftaten zurück­
ging. Der Diebstahl insgesamt 
bleibt mit einem Anteil von zwei 
Dritteln die bedeutendste De­
liktgruppe. 
39 Prozent aller Straftaten konn­
ten aufgeklärt werden, im Jahr 
1989 waren es nur 35,5 Pro­
zent. Die Aufklärungsquoten dif­
ferieren extrem zwischen den 
Straftatengruppen: Bei Dieb­
stahl untererschwerenden Um­
ständen - hierunter fallen im­
merhin knapp 44 Prozent aller 
Straftaten - liegt die Quote nur 
bei knapp neun Prozent, bei 
Tötungsdelikten, Körperverlet­
zung und Straftaten gegen die 
persönliche Freiheit dagegen 
durchweg über 75 Prozent. 
Die Zahl der begangenen Straf­
taten liegt im Bezirk Harnburg­
Mitte mit über 90 000 am höch­
sten. Dem stehen nur etwa 
1 0 000 Straftaten in Bergedorf 
gegenüber, in den übrigen Be­
zirken liegen die entsprechen­
den Zahlen zwischen etwa 
25 000 und 40 000. 
Von den 62 167 ermittelten 
Tatverdächtigen im Jahr 1990 
(1989: 59 265) waren 14 Pro­
zent unter 18 Jahren (1989: 
13,6 Prozent). Daß dieser An-

stieg der registrierten Jugendkri­
minalität nicht nur auf demogra­
fische Veränderungen zurückzu­
führen ist, belegen die darge­
stellten Kriminalitätsbelastungs­
zahlen, die die Tatverdächtigen­
zahlen einzelner Altersgruppen 
auf die entsprechenden Bevöl­
kerungszahlen beziehen. Diese 
Ziffer zeigt sowohl für Kinder 
unter 14 Jahren wie auch für 
Jugendliche bis 18 Jahren deut- · 
liehe Steigerungen. 

Die Wiener Fachzeitschrift "Ver­
kehr" hat in ihrer Ausgabe Nr. 
32/91 die" Österreichische See­
hafenbilanz" für das Jahr 1990 
vorgelegt. Ausführlich wird hier 
dargestellt, über welche See­
häfen Österreich seinen Au­
ßenhandel mit überseeischen 
Staaten abwickelt. Nach die­
ser Untersuchung hat der jugo­
slawische Hafen Koper im ver­
gangenen Jahr seine auf dem 
Umschlag von Massengütern 
basierende Führungsrolle gefe­
stigt. Er konnte das Ergebnis 
von 1989 um neun Prozent ver­
bessern und schlug 1 ,5 Millio­
nen Tonnen österreichischer 
Au Benhandelsgüter (22 Prozent 
des gesamten seewärtigen Au­
ßenhandels Österreichs) um. 
Die zweite Position nahm wiede­
rum Harnburg ein. Mit 1 ,3 Millio­
nen Tonnen wurde die Menge 
des Vorjahres um 27 Prozent 
übertroffen. Vor allem die Öster­
reichischen Importe über den El­
behafen expandierten stark; sie 
erhöhten sich um fast 40 Prozent. 
Harnburg konnte seinen Anteil 
damit von knapp 14 Prozent auf 
19 Prozent ausbauen. 
Platz drei wurde auch 1990 von 
Rijeka eingenommen. Mit rund 
einer Million Tonnen blieb die 
hier für Österreichische Rech­
nung umgeschlagene Waren­
menge nahezu unverändert. 
Durch eine Steigerung um 16 
Prozent konnteT riest mit 660 000 
Tonnen auf die vierte (Vorjahr: 
siebente) Stelle vorrücken. 

· Auch die Bremischen Häfen 
haben sich - trotz einer Einbu­
ßevon zehn Prozent-mitknapp 
600 000 Tonnen um einen Rang 
verbessert. Das war allerdings 
nur durch den starken Rück-
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Tsd. 
500 

Fremdenverkehr 
Zahl der Übernachtungen 

400 

300 

gang der Österreichischen Ein- amtlichen Statistik der alten 
fuhren über Duisburg möglich. Bundesländer angepaßt wer-

200 Die Seehafenbilanz 1991 wird den, so daß in Zukunft mit einer :.."\ vermutlich ein anderes Bild er- vergleichbaren Datenbasis ge- I \ ,"",J \.~ 
geben als die der Vorjahre. Der arbeitet werden kann. - __ ", __ -- -\-- ."--, 

100 r ' ----Bürgerkrieg in Jugoslawien und ..._/ ' / 
die Umstrukturierung der ost-

..,__, 

europäischen Staatswirtschaf- darunter von Auslandsgästen 

ten werden Auswirkungen auf ln den Schriften des Deutschen A 0 A 0 A 0 
Instituts für Urbanistik (difu) er- Tsd. die Handelsströme haben. ln 

400 den folgenden Jahren wird si- schien als Band 81 eine Studie 
Flugverkehr von D. Henckel und anderen über eherlieh auch der Verkehr über 

die Wirkungen von Strukturen Abgereiste Fluggäste 
den Main-Donau-Kanal die Ab-

350 wicklungder Transporte beein- der Arbeits-, Betriebs- und Frei-
flussen und zu weiteren Ver- zeit und deren Veränderungen 
schiebungenzwischen den Hä- auf die Raumentwicklung und 

300 fen führen. -planung in sechs deutschen 
Städten, darunter Hamburg, 
München, Frankfurt und Stutt-

250 Neue Schriften gart: "Zeitstrukturen und Stadt-
entwicklung". Die Mitfinanzie-

Abweichend von dem üblichen rung und Mitbetreuung der Un-
Vier-Jahres-Turnus hatdie Bun- tersuchung durch die sechs Auf- . 200 

desregierung ihrem 1990 her- traggebar lassen die Bedeutung 
ausgegebenen Raumordnungs- des Ansatzes für diese Städte 

150 berichtvor kurzem einen "Raum- und das Problembewußtsein der A 0 A 0 A 0 Ordnungsbericht 1991 " folgen zuständigen Stellen erkennen 
Tsd. lassen. Mit diesem Bericht wer- und geben auch einen Hinweis 220 

den erstmals die regionalen Ver- auf die Relevanz der Ergebnisse Umgeschlagene Container 
hältnisse im wiedervereinigten für die praktische Arbeit. Neben Umgerechnet auf 20-Fuß-Basis 210 

Deutschland ausführlich darge- einer 33 Punkte umfassenden 
200 stellt. Das Schwergewicht liegt Zusammenfassung sind die ein-

dabei auf der Situation in den leitenden Szenarios über zwei 
190 neuen Ländern. Entwicklungsbilder städtischer 

Der Bericht umfaßt drei Teile und Zukunft nach Erreichung der 35-
180 einen Materialanhang. Teil I geht Stunden-Woche bemerkens-

auf die geänderten raumord- wert. 170 
nungspolitischen Bedingungen 

. nach der Herstellung der deut-
160 

sehen Einheit ein und vergleicht Der Draht 
die Bevölkerungs- und Sied- zum Stala 150 
lungsstrukturen der Bundeslän-
der. Im Teil II werden wirtschaft- Amtsleiter 3681-1710 140 

A 0 liehe und soziale Gegebenhei" Auskünfte 3681-1738 
Mrd. DM ten in den alten und neuen Län- 1766 19 

dern analysiert. Teil 111 schildert 1768 Spareinlagen 
fachpolitische Maßnahmen zum 18 ~ Leitseite * 36 502 # Abbau der räumlichen Ungleich-

Teiln.-Nr. 040 365038 gewichte zwischen den Ländern 
17 Telefax (040) 36 81-1700 derfrüheren Bundesrepublik und 

dem Beitrittsgebiet. 
16 

Zur regionalstatistischen Daten- Veröffentlichungen 3681-1719 Bestand 

Iage heißt es im Raumordnungs- Bibliothek 3681-1742 
15 

bericht 1991, daß hinsichtlich Für Thema: Gut· und Lastschriften (ohne Zinsen) 
+2 einzelner Beobachtungsberei- Güterverkehrs- Gutschriften 

ehe- dies gilt etwa für die Wirt- bilanz 1990 3681-1636 +I 

schaft oder den Finanzsektor- Nutzungs- und 
derzeit nur wenige vergleichba- Wirtschaftsstruktur 

-I re Angaben für die alten und 
der Hamburger Lastschriften 

-2 neuen Länder vorhanden sind. 
Stadtteile 3681-1757 A 0 A 0 A 0 Die Statistik in den ehemaligen 
125 Jahre Statisti-

1992 DDR-Gebieten wird indessen an 1990 1991 das bestehende System der sches Landesamt 3681-1710 ----=MD 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1990 1991 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar MArz April Januar Februar MArz April 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung') 1000 1610,0 1 640,5 1 633,1 1636,0 1 637,1 ~ 653,7 1 655,7 ... ... 
und zwar männlich .. 757,2 776,3 771,6 773,4 774,0 ... .. . ... .. . 

weiblich 
" 852,8 864,1 861,6 862,5 863,0 ... ... ... ... 

Ausländer und Ausländerinnen 
" 169,2 185,9 178,4 181,0 182,8 197,9 199,2 ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 225,6 234,1 232,0 232,9 233,2 ... ... ... ... 

Bezirk Altona .. 227,7 231,9 230,6 231,1 231,5 ... ... ... ... 
Bezirk Eimsbüttel 228,0 230,9 230,7 230,8 "230,7 ... ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord .. 274,3 277,6 276,8 277,2 277,3 ... . .. ... ... 
Bezirk Wandsbek 

" 378,6 384,1 382,8 363,4 383,6 ... ... ... ... 
Bezirk Bergedorf 

" 95,7 97,6 96,9 97,1 97,2 ... ... ... .. . 
Bezirk Herburg .. 180,1 184,2 183,2 183,5 183,6 ... ... ... .. . 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 790 828 497 708 746 363 415 660 678 
• Lebendgeborene3) 

" 1 278 1391 1309 1 285 1 372 1 279 1186 1 321 1 239 
dar. ausländische Lebendgeborene 

" 
232 251 277 219 267 243 234 227 224 

• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) .. 1 770 1 767 1 806 1823 1 679 2008 1630 1 737 1 528 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 10 9 11 6 8 15 15 5 10 
• Geborenen- (+)/Gestorbenenüberschuß (-) - 492 - 376 - 497 - 538 - 307 - 729 - 444 - 416 - 289 
• Eheschließungen ~~je 1000 5,9 6,1 4,0 5,1 5,5 2,6 3,3 ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,5 10,2 10,5 9,2 10,2 9,1 9,3 ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,2 12,9 14,4 13,1 12,5 14,3 12,8 ... ... 
• Geborenen- (+)/Gestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,7 2,7 - 4,0- 3,9 - 2,3 - 5,2 - 3,5 ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 7,8 6,1 8,4 4,7 5,8 11,7 12,6 3,8 8,1 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 7 691 7851 8900 8391 6454 7020 6208 ... ... 
• Fortgezogene Personen 5269 5 297 4520 4980 5045 4965 3 773 ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 2421 + 2554 + 4380 + 3 411" + 1409 + 2055 + 2435 ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 228" 10191 10495 11 210 9315 10349 9010 ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1334 1378 . 1 757 1698 1300 1591 1 615 ... ... 

dar. angrenzende Kreise5) 
" 918 897 1174 1114 934 1036 1125 ... ... 

Niedersachsen 
" 

1303 1164 1451 1 517 1 072 905 927 ... ... 
dar. angrenzende Landkreise•) 325 304 434 350 264 319 374 ... ... 
Übrige Bundesländer (Gebietsstand 3.10.1990) 

" 1159 2 071 3097 2389 1571 1678 1 479 ... ... 
Ausland 3894 3238 2595 2787 2511 2846 2187 ... ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 646 1 611 1436 1703 1369 1686 1341 ... ... 
dar. angrenzende Kreise5) 

" 
1232 1173 1 015 1292 1024 1 299 961 ... ... 

Niedersachsen 862 878 693 829 916 1009 736 ... ... 
dar. angrenzende Landkreise•) .. 437 438 311 407 428 515 362 ... . .. 
Übrige Bundesländer (Gebietsstand 3.10.1990) .. 1077 1199 1161 1202 1300 1219 915 ... ... 
Ausland 1 690 1609 1230 1246 1460 1051 781 ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" - 312 - 233 + 321 - 5 - 69 - 95 + 274 ... . .. 
dar. angrenzende Kreise5) .. - 314 - 276 + 159 - 178 - 90 - 263 + 164 ... . .. 
Niedersachsen 

" + 441 + 286 + 758 + 688 + 156 - 104 + 191 ... . .. 
dar. angrenzende Landkreise•) - 112 - 134 + 123 - 57 - 164 - 196 + 12 ... . .. 
\:)mland insgesamt') .. - 426 - 410 + 282 - 235 - 254 - 459 + 176 ... . .. 
Ubrige Bundesländer ( Gebietsstand 3. 1 0.1990) 

" + 87 + 872 + 1936 + 1187 + 271 + 459 + 564 ... ... 
Ausland .. + 2204 + 1629 + 1365 + 1 541 + 1051 + 1 795 + 1406 ... ... 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 

· Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) Anzahl + 1929 + 2179 + 3 883 + 2873 + 1102 + 1326 + 1 991 ... ... 
Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr + 14,4 + 15,9 + 31,0 + 20,7 + 8,2 + 9,4 + 15,7 ... ... 

1989 1990 1990 1991 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Septernbar Oktobar Novembar August Septernbar Oktobar Novembar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte•) 
Luftdruck•) hPa 1016,3 1014,7 1013,6 1012,2 1 011,3 1 018,4 1 015,4 1 016,3 ... 
Lufttemperatur •c 10,8 10,9 13,2 11,5 5,9 18,7 15,5 9,8 ... 
Relative Luftfeuchtigkeit % 74 76 80 77 89 72 74 76 ... 
Wind'0) Stärke 3 3 3 3 3 3 3 3 ... 
Bewölkung") Grad 5,1 5,5 6,0 5,0 6,8 3,2 4,8 3,2 ... 
Summenwerte 
Sonnenscheindauer Std. 142,8 127,6 85,7 125,0 27,4 213,9 162,1 140,6 ... 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 7 4 3 19 0 4 4 ... 
Tage mit Niederschlägen") 

" 
14 14 22 10 24 15 17 11 ... 

Niederschlagshöhe mm 56,7 71,5 93,1 38,1 112,7 72,7 72,9 51,7 ... 

') Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.- 2) nach dem Ereignisort.- 3) von Müttern mit alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg.­
')mit letzter alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg. - 5) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. - 6) Landkreise Herburg und Stade. - 7) die 
sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 8) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 9) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 10) Windstärken: 
1 bis 12 nach der Beaufortskala. - 11) Bevölkerungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 12) Tage mit 0,1 mm oder mehr Niederschlägen. 
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Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt 

Arbeitsmarkt 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer Insgesamt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftflehen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtleren2) 

• Rinder (ohne·Kälber) · 
·Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen 3) 

• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter•) 
• Geleistete Arbeiterstunden') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch 10 ) 

• Gasverbrauch 10) 

• Stromverbrauch 1o) 
• Heizölverbrauch 10) 

• davon leichtes Heizöl10) 

• schweres Heizöl 10) 

1989 1990 1990 1991 
Ma~lnhätr-----~------,_~----.------.------~------,------,-------r------, 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

% 
Anzahl 

t 
% 
kg 

1000St. 

Anzahl 

1000 
Mio.DM 

10oo"tsK•) 
1000 m3 

Mio.kWh 
1000t 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

605485 

81 740 
32237 

5284 

2596 
1 592 

88945 
15487 

8450 
8135 

5328 
19 956 
18 219 
11494 

1 876 

599591 

86358 
31 227 

5 251 

2 719 
1 783 

92321 
17 202 

8 819 
11172 

6277 
18242 
17139 
11 503 

1 967 

604230 

71 951 
25314 

5 576 

2 885 
1 794 

78114 
12296 

8083 
6879 

3917 
20608 
16104 
8 422 
1 805 

674 227 

89640 
32 753 

5404 

2610 
1749 

79114 
11568 

7 290 
9515 

5464 
17 028 
11544 
14989 

1 716 

621161 

100 262 
37118 

5331 

2694 
1883 

110539 
13385 

7 510 
23186 

7 285 
23933 
22127 
11545 

1 568 

575181 

74181 
22531 

5639 

2325 
1345 

69665 
. 16423 

7 766 
5682 

1252 
17322 
10 758 
8 789 
1 673 

600089 

72676 
29247 

5537 

2841 
1736 

102 888 
14 785 

8643 
6 917 

4609 
32864 
22085 
11038 
1947 

582525 

93999 
36828 

4311 

2994 
1 598 

93841 
15415 

7 998 
8372 

4 673 
17 287 
23724 
14593 

1 779 

685 709 

98 882 
41404 

5341 

2653 
1800 

121 603 
15980 

15665 
17 859 

6 754 
27 387 
26357 
10256 
1345 

463578 453212 408997 386122 461926 617476 424036 374173 414040 

726 816 735 196 765 300 768 400 772 800 792 000 p795 500 

83457 
48634 
34823 

11,7 
3142 

102183 
7061 

6134 

971 
94,6 
13,3 

3,5 
1,8 

17,6 
2727 
1 067 

208 
1450 

134 004 
70 717 

9597 
257 
367 

6 619 
871 

6 
96 647 

1147 
53 

5 
48 

75493 
43 854 
31 639 

10,5 
1 812 

95 381 
6429 

8 218 

1 005 
94,8 
13,9 

4,6 
2,6 

21,9 
3 568 
1356 

353 
1 855 

134 679 
71141 
9564 

273 
386 

7 507 
1026 

7 
94026 

1176 
55 

6 
49 

69925 
40502 
29423 

9,7 
467 

90445 
6019 

8877 

948 
91,8 
13,9 

7,9 
1,7 

25,4 
4866 
2359 

230 
. 2271 

136155 
72079 

9381 
262 
367 

7 727 
1 094 

6 
77958 

1181 
51 

6 
45 

68 698 
39849 
28 849 

9,5 
400 

88346 
5 928 

8489 

1108 
93,0 
15,7 

9,8 
2,6 

27,3 
5 723 
2972 

346 
2401 

66 817 
39062 
27 755 

9,3 
685 

87 473 
5 717 

7612 

928 
93,0 
13,6 

8,0 
2,3 

24,7 
4830 
2352 

306 
2167 

136 010 r 136 072 
72 146 r 72 104 
10292 r 10214 

295 r 358 
364 r 530 

8 704 r 8 772 
1116 r 1192 

6 6 
78 126 r 78 126 

1181 1181 
51 51 

6 6 
45 45 

62433 
36946 
25487 

8,6 
894 

82849 
5 055 

7657 

1013 
94,4 
14,1 

8,0 
3,4 

22,0 
4931 
2 531 

472 
1925 

138 254 
72316 

9409 
292 
394 

8226 
1187 

5 
91027 

1192 
53 

4 
48 

59201 
35154 
24047 

8,1 
1862 

81 808 
4 852 

7 949 

1013 
92,3 
14,6 

8,4 
3,8 

21,9 
4977 
2535 

536 
1903 

137518 
71137 

9 537 
279 
392 

9066 
1 254 

3 
77943 

1210 
47 

4 
43 

57 717 
34353 
23364 

7,9 
3 090 

80484 
4 778 

8 317 

936 
91,7 
13,0 

136 346 
71 284 

9 979 
311 
391 

9082 
1 082 

3 
77943 

1210 
47 

4 
43 

56 990 
34096 
22894 

7,8 
3 797 

80821 
4 697 

7 885 

136817 
71 416 
9504 

369 
560 

3469 
1193 

3 
77943 

1210 
47 

4 
43 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschiachtungen. - 3) ein­

schließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden. Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten.- 5

) einschl. Bergbau.- 6) e.inschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.- 6) ohne Umsatzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbnkett. - 10

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den November-Spalten der 
Jahre 1990 und 1991 beziehen sich jeweils auf das erste 3. Vierteljahr des Berichtsjahres. . 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) Mio.DM 3171 3515 3836 3 788 r 3913 3859 4228 4122 4120 

davon Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 1 474 1631 1771 1 888 r 1 799 1 824 1912 1 971 1892 

Investitionsgütergewerbe " 1038 1180 1 336 1180 r 1 295 1240 1 518 1262 1423 

Verbrauchsgütergewerbe " 
142 162 176 173 r 166 199 200 186 183 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe · " 
517 543 553 546 r 653 596 597 703 623 

Bauhauptgewerbe2) 

* Beschäftigte Anzahl 20776 21315 22046 21835 21834 21997 22045 22138 ... 

dar. Arbeiter3) 15912 16318 16969 16 743 16 741 16789 16796 17052 ... 

* Geleistete Arbeitsstunden 1000 2192 2172 2255 2551 2335 . 2493 2420 2564 ... 

* davon für Wohnungsbau " 
442 444 450 537 473 660 476 510 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 1010 1059 1094 1 221 1103 1121 1223 1 274 ... 

* öffentlichen und Verkehrsbau 740 669 711 793 759 712 721 780 ... 

* Bruttolohnsumme') Mio.DM 57 64 64 71 95 73 71 78 ... 

* Bruttogehaltsumme') 19 22 22 21 32 23 23 24 ... 
• Baugewerblicher Umsatz5

) " 
289 320 347 358 375 363 385 405 ... 

davon im Wohnungsbau 49 49 43 65 44 49 50 56 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 146 176 202 187 184 207 226 240 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau " 

94 95 102 105 147 107 109 108 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 8 730 8892 9017 9 272 9201 9236 9242 9649 ... 
dar. Arbeiter3) 6928 7 090 7 236 7 433 7 322 7 336 7348 7662 ... 

Geleistete Arbeitstunden 1000 996 1015 990 1121 1 085 1051 1040 1151 ... 

Bruttolohnsumme') Mio.DM 24 25 24 28 31 28 27 32 ... 
Bruttogehaltssumme') " 

8 9 8 9 11 9 9 10 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz•) " 
88 95 100 107 128 111 118 129 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 97 101 79 85 109 176 209 206 195 

* Stromverbrauch " 
991 1004 928 1 036 1118 948 951 1098 1149 

• Gasverbrauch 7) " 
1 737 1 824 1266 1699 2465 1041 1 330 2246 2945 

Index der Nettoproduktion IOr das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) · ' ... 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 83,5 ... ... ... ... ... ... .. . 
dar. Bergbau, Grundstoff-

... 
und Produktionsgütergewerbe " 

95,9 ... ... ... ... ... ... ... ... 
Investitionsgütergewerbe 91,4 ... ... ... ... ... .. . ... ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

85,2 ... ... ... ... ... ... ... ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 

60,9 ... ... ... ... ... .. . ... ... 
Bauhauptgewerbe 76,8 ... ... ... ... ... ... ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen· 
Wohnbau 

... 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 123 206 ... ... ... ... ... ... ... 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 116 164 ... ... ... ... .. . ... ... 
* Rauminhalt 1000 m, 131 256 ... ... ... . .. . .. ... . .. 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 41,0 91,7 ... . .. ... ... . .. ... ... 
* Wohnfläche 1000m2 22,4 48,0 ... ... ... . .. . .. ... 

Nichtwohnbau 
... 

* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 17 27 ... ... ... . .. .. . ... ... 
* Rauminhalt 1000 m3 305 323 ... ... ... . .. . .. ... . .. 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio.DM 98,0 101,0 ... ... . .. ... . .. ... ... 
* Nutzfläche 1000m2 59,4 56,0 ... ... . .. . .. ... 
Wohnungen · ... 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 276 738 ... ... ... . .. . .. .. . 

Baufertigstellungen ... 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 111 ... ... ... ... .. . ... 
. .. 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 12 14 ... ... ... ... . .. ... . .. 
Rauminhalt 1000 m, 180 223 ... ... . .. ... ... .. . 

... 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 236 271 ... . .. ... ... . .. ... 

Gebäude- und Wohnungsbestand') ... 
Bestand an Wohngebäuden 1000 210 211 s 210 s 211 211 ... ... .. . ... 

Wohnungen 787 790 s 789 s 789 789 ... ... .. . 

').ohne Umsatzsteuer. - •) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.-

7
) 1 Mio. kWh ~ 3 600 

Giga Joule.-') nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 
31. 12. angegeben. 
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' 1989 1990 1990 1991 
Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt September Oktober · November August September Oktober November 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1985 ~ 100 108,6 115,9 118,6 126,0 126,9 Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 108,7 116,1 118,7 126,1 127,1 Mehrfamiliengebäude 108,5 115,7 118,4 126,0. 126,8 Gemischt genutzte Gebäude . 108,8 116,0 118,7 125,9 126,7 
Bürogebäude 

" 110,1 116,6 119,1 125,9 126,6 Gewerbliche Betriebsgebäude 110,0 117,0 119,6 126,2 127,1 
Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 56 790 63 288 65162 61 817 60424 ... ... ... ... Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 9174,8 10321,9 10 681,1 10134,1 9 947,8 ... ... ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2) 3) Mio. DM 998 1 002 781 1114 1002 1 008 932 ... ... • und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 106 116 75 113 157 149 138 ... ... . 
Waren der Gewerblichen Wirtschaft 892 886 706 1 002 845 860 794 ... ... " . 
davon Rohstoffe 7 6 3 7 6 4 5 ... ... . Halbwaren 119 129 117 170 124 163 93 ... .. . . 

Fertigwaren 766 751 587 824 715 693 696 ... ... " . 
davon Vorerzeugnise 112 101 76 110 105 77 84 ... ... " . 

Enderzeugnisse 654 650 511 714 610 616 612 ... .. . . nach Europa 704 710 602 846 737 716 680 ... ... . 
dar. EG-Länder') 474 485 405 599 470 494 491 ... ... " 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure•) 
Einfuhr 

" 4598 4959 4 770 6248 '4 770 5 681 5850 ... ... davon Europa 
" 2 701 2979 '3166 4046 3166 3 241 3 569 ... ... dar. EG-Uinder') 2 080 2 239 2454 3102 2454 2 994 2 705 ... ... Außereuropa 1 897 1 980 1604 2202 1604 2440 2281 ... ... 

Ausfuhr 
" 3039 2980 2245 3281 2245 3 573 3023 ... ... davon Europa 2 289 2 217 I 734 2595 1 734 2 876 2403 ... ... dar. EG-Länder') 1 769 1 650 1 265 1993 1 265 2316 1941 ... ... Außereuropa 
" 750 763 511 686 511 697 620 ... . .. 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986 ~ 100 103,9 107',4 105,8 121,6 119,2 101,4 106,2 114,4 ... • davon Binnengroßhandel 

" 98,8 111,7 115,2 135,2 122,6 113,5 115,7 127,0 ... .. 
Außenhandel 108,4 103,7 97,4 109,6 116,2 90,6 97,7 103,2 ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986 ~ 100 110,0 122,4 124,5 138,1 151,6 125,2 130,5 149,9 ... darunter Warenhäuser 

" 106,0 122,5 99,9 111,4 141,2 105,8 96,3 114,2 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

" 120,4 r 131,0 134,6 142,3 r 140,4 145,2 147,5 150,1 ... darunter Seherbergungsgewerbe 
" 129,1 r 145,1 165,1 160,4 r 164,8 157,8 182,9 173,0 ... Gaststättengewerbe 118,2 126,6 127,8 133,2 r 133,9 142,3 136,6 143,3 ... 

Fremdenverkehr') 
• Gäste 1000 164 174 208 195 193 204 202 212 ... • garunter Auslandsgäste 54 56 63 64 54 63 60 55 ... • Ubernachtungen 316 330 388 378 352 391 392 399 ... • darunter von Auslandsgästen 107 108 117 130 102 117 119 106 ... 

Verkehr 
Seeschiffehrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 059 s 1111 1 096 1158 1129 s· 970 s 1120 s 1170 ... Güterverkehr über See 1000t 4 799 p 5134 5128 5113 5 649 p 5463 p 5 221 p 5 613 ... davon Empfang 

" 3053 p 3310 3 320 3193 3530 p 3426 p 3206 p 3 488 ... dar. Sack- und Stückgut 
" 1 016 p 1127 1151 11.14 1 205 p 1231 p 1184 p 1225 ... Versand 1 746 p 1 824 1 808 1920 2119 p 2 037 p 2016 p 2125 ... dar. Sack- und Stückgut 1175 p 1 253 1129 1240 1461 p 1240 p 1309 p 1 386 ... Umgeschlagene Container') Anzahl 144 080 164 082 167 697 172 093 167715 188598 191 467 192341 ... in Containern umgeschlagene Güter') 1000t 1421 1632 1 664 1 702 1694 1 803 1 832 1 902 ... Blnnenschlffahrt 

• Güterempfang 
" 347 383 367 486 448 p 480 p 320 p 373 ... • Güterversand 344 370 300 307 400 p 336 p 313 p 304 ... Luftverkehr') 

Starts und Landungen Anzahl 9 019 9448 10167 10648 9 063 p 10398 p 10107 ... ... Fluggäste 508 263 555 471 663 313 681 361 527 365 p 613 196 p 669 794 ... ... Fracht t 3 076 3402 3 923 3 874 3 669 p 2974 p 3113 ... ... Luftpost 
" 1343 1 378 1 374 1431 1 482 p 1561 p 1 478 ... ... 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr10) 

Schnellbahnen 1000 25 640 25 990 25947 25 803 27763 ... ·Busse (ohne Private) 
" 19297 20377 20074 19942 21 437 ... 

') für Neubau in konventioneller Bauart.-
2
) Quelle: Statistisches Bundesamt. - ')Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - ') ohne tl(lassen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- ')einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
* Zulassungen fabrikneuer Kr~ftfahrzeuge Anzahl 6521 7 257 6 794 7 767 7250 4670 5900 6637 p 6109 
* dar. Personenkraftwagen') " 5938 6547 5935 7122 6 671 3 709 4 768 5996 p 5568 
* Lastkraftwagen 376 468 671 503 464 708 922 513 p 401 " 
StreBenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden " 932 924 1 040 906 993 968 p 948 p 740 ... 
* Getötete Personen " 10 9 6 4 16 8 p 4 p 5 ... 
* Verletzte Personen " 1222 1205 1333 1174 1294 1241 p 1216 p 967 ... 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
* Kredite•) an Nichtbanken insgesamt•) Mio.DM 123 927,9 136 337,7 130121,4 131 699,3 133 361,5 141218,5 140 844,6 141 479,5 143 817,8 
* dar. Kredite•) an inländische Nichtbanken " 

118 026,9 126 997,5 121 940,6 122 993,2 124 408,4 132 281,1 131 816,3 132 574,7 134 736,2 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) " 

20933,1 23 845,2 21 835,6 22 097,9 22591,2 25 501,2 25 534,5 26025,0 26 551,7 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
20771,1 23 804,4 21811,5 22 076,7 22428,2 25432,6 25464,1 25 832,2 26 471,7 

* an öffentliche Haushalte " 
162,0 40,8 24,1 21,2 163,0 68,6 70,4 192,8 80,0 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) " 
10 806,0 13 569,7 12 469,5 12 834,4 12745,8 14 704,3 14997,3 14 680,6 15 487,8 

* an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

7 310,5 8 336,5 7 973,3 7 930,5 7 926,2 8269,5 8 571,8 8 668,4 8 807,2 
• an öffentliche Haushalte " 

3495,5 5 233,2 4496,2 4 903,9 4 819,6 6434,8 6425,5 6012,2 6680,6 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) " 
86 287,8 89 582,6 87 635,5 88 060,9 89 071,4 92075,6 91 284,5 91869,1 92 696,7 

• an Unternehmen und Privatpersonen " 
66 479,2 68 788,4 67 907,7 68 189,0 68479,0 70 871,7 71 093,7 71541,8 72 106,9 

• an öffentliche Haushalte 19 808,6 20 794,2 19 727,8 19 871,9 20 592,4 21 203,9 20190,8 20 327,3 20589,8 

• Einlagen und aufgenommene Kredite•) von 
Nichtbanken5) 

" 
73 952,1 79 221,5 73 847,9 74 191,8 75 630,5 77 714,5 77 602,2 77 578,3 78 599,0 

• Sichteinlagen und Termingelder 
" 

56834,3 62395,7 57 697,6 58 079,1 59 456,6 61 431,4 61 350,9 61 296,4 62265,2 
• von Unternehmen und f'rivatpersonen " 

48 999,9 54 382,4 50159,6 51163,6 52 288,4 53 516,7 53 267,5 54001,3 54 712,3 
• von öffentlichen Haushalten 

" 
7•834,4 8013,3 7 537,9 6915,5 7 168,2 7914,7 8083,4 7 295,1 7 552,9 

• Spareinlagen 17117,8 16 825,8 16150,3 16112,7 16173,9 16283,1 16 251,3 16281,9 16 333,8 
• bei Sparkassen 

" 
10 010,2 9534,6 9273,0 9 212,1 9194,8 8 911,3 8 890,9 8 852,8 8 864,1 

• Gutschriften auf Sparkonten•) 1 712,9 1 747,0 982,1 1 058,2 1271,5 1094,9 1 066,7 1148,7 1143,1 
• Lastschriften auf Sparkonten " 

1157,1 521,1 967,6 1 095,9 1210,3 1118,7 1 098,5 1118,1 1091,2 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 50 43 45 58 54 33 30 41 48 
• Vergleichsverfahren 

" 
0 0 - - - - - - :. 

• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
Mio."DM 

150 125 126 166 93 85 114 135 111 
• Wechselsumme 1,7 2,8 1,5 2,3 4,0 1,6 1,6 1,9 2,2 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 25 674 24144 22 288 24940 25 081 22912 23 217 27 755 24079 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 900,8 1823,8 2233,2 1449,1 1 641,4 1 718,9 2457,6 ... ... 
• Steuern vom Einkommen 

" 
1107,3 1083,5 1 532,8 695,6 764,1 913,3 1795,0 ... ... 

• Lohnsteuer') 768,1 . 741,3 665,4 662,1 673,7 787,7 757,2 ... ... 
• Veranlagte Einkommensteuer•) 

" 
148,8 161,1 433,0 5,1 51,2 82,8 399,9 ... ... 

• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag•) 
" 

81,5 57,6 52,3 358 21,1 88,3 41,2 ... ... 
• Körperschaftsteuer')8 ) 108,9 123,5 382,2 - 7,4 18,1 - 45,4 596,6 ... ... 
• Steuern vom Umsatz 

" 
793,5 .740,1 700,3 753,6 877,3 805,6 662,7 ... ... 

• Umsatzsteuer 
" 

375,2 448,3 429,4 454,9 542,4 491,1 370,4 ... ... 
• Einfuhrumsatzsteuer9) 418,3 291,8 270,9 298,7 334,9 314,5 292,3 ... ... 
• Bundessteuern 

" 
1 386,7 1 383,4 1444,2 1440,2 1299,4 1 858,0 1888,0 ... ... 

• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle)") 
" 

90,1 9,8 0,0 0,0 0,1 0,1 0,1 ... ... 
• Verbrauchsteuern 

" 
1 245,9 1321,6 1405,6 1403,5 1252,6 1 707,1 1 703,7 ... ... 

• Landessteuern 
" 

75,7 79,9 56,8 57,5 123,2 137,8 46,4 ... ... 
• Vermögensteuer 23,8 27,4 16,1 7,7 69,9 74,0 1,2 ... ... 
• Kraftfahrzeugsteuer 

" 
17,0 15,6 11,9 14,2 13,5 27,7 16,3 ... ... 

• Biersteuer 
" 

3,1 3,2 4,7 2,8 4,3 4,9 2,8 ... ... 
• Gemeindesteuern 168,7 176,3 63,9 49,9 448,5 519,6 41,7 ... ... 
• Grundsteuer A 10) 

" 
0,1 0,1 0,0 0,0 0,6 0,4 0,0 ... ... 

• Grundsteuer B11 ) 
" 

30,6 32,6 2,8 - 0,1 72,8 76,6 2,8 ... ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 136,3 141,8 59,8 48,5 373,5 439,8 37,6 ... ... 

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - ') Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - •) einschließlich durchlaufender Kredite. -
5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6) einschließlich Zinsgutschriften.- 7) vor Be­
rücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 6) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9) Rückgang bedingt durch die seit 01.01.90 
erfolgte Verlagerung der Zuständigkeit auf die EURO-Zollkasse Trier. - 10) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 11 ) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für 
Arbeiterwohnstätten. - 12) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Septsmber Oktober November August Septsmber Oktober November 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio.DM 2306,2 2 337,6 2 583,4 2227,8 2 228,6 2 800,3 3 129,4 ... ... • Anteil an den Steuern vom Einkommen 484,9 474,1 684,0 297,8 327,7 391,4 810,7 ... ... • Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 515,8 481,1 455,2 489,8 570,2 523,6 430,7 ... ... • Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 8,9 8,9 - - 31,3 27,3 - ... ... 

• Steuereinnahmen des Landes 547,7 547;1 826,4 60,1 609,1 670,5 886,5 ... ... • Anteil an den Steuern vom Einkommen")') 
" 366,6 355,9 674,6 - 94,7 323,7 381,0 802,4 ... ... • Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 96,5 102,4 95,0 97,3 130,9 124,4 37,8 ... ... • Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 8,9 - - 31,3 27,3 - ... ... 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 250,1 256,0 228,6 42,8 494,7 595,5 215,2 ... ... • Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 
" 118,5 124,0 59,6 48,5 311,0 385,2 37:,6 ... ... • Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) 99,2 97,5 164,7 - 7,0 108,7 130,4 173,5 ... ... 

Hamburg verbleibende Steuereinnahmen') 
" 798,8 809,8 943,8 10~,2 1103,0 1265,3 1112,1 ... ... 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 885 928 955 ... • dar. Facharbeiter 

" 921 966 997 ... • weibliche Arbeiter 
" 615 640 654 ... • dar. Hilfsarbeiter 580 604 616 

Bruttostundenverdienste 
... 

• männliche Arbeiter 
" 21,95 23,23 23,67 ... • dar. Facharbeiter 22,85 24,17 24,65 ... • weibliche Arbeiter 
" 15,74 16,61 17,04 ... • dar. Hilfsarbeiter 
" 14,76 15,53 16,01 ... 

Angestellte ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 5 711 5904 5952 ... • weiblich 
" 3 926 4095 4172 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 5349 5573 5 676 ... ·weiblich 

" 3 731 3929 4032 ... 
Kaufmännische Angestellte ln Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 4 606 4 844 4885 ... • weiblich 
" 3 441 3 620 3 657 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22460 23225 19 910 22654 24269 22574 14651 27 447 ... dar. Straftaten wider das Leben 8 8 3 9 7 22 4 7 ... Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 136 139 88 134 170 129 86 159 ... Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 

persönliche Freiheit 1150 1 217 1120 1232 1310 1241 879 1 470 ... Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 2560 2803 1846 2145 2462 2 214 1205 2448 ... Diebstahl 
" 15145 15450 13 783 15780 16439 15559 10451 19761 ... dar. unter erschwerenden Umständen 10346 10070 8 942 10539 10468 10047 6553 13162 ... 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 869 957 867 1015 981 ... 991 1102 ... 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt 15 616 ... 13144 13 817 ... ... ... . .. ... dar. Feueralarme 681 ... 489 639 ... ... ... ... ... dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 186 ... 149 209 ... ... ... ... . .. Rettungswageneinsätze 
" 13 593 ... 11120 11778 ... ... ... . .. ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 180 ... '148 151 ... ... ... . .. ... 

') ohne EG-Anteil Zölle. -
2

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
')nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.-

5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 

der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). · 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat1) 

1991 
Merkmal Maßeinheit Berichts-

zelt Hamburg, Bundesgebiet') 
Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Hamburg 

Nleclersachsen, einschließlich 
Bremen Beriln(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Februar 1 655,7 ... ... 1633,1 
Lebendgeborene Anzahl 

" 
1186 ... ... 1309 

Gestorbene 1630 ... ... 1 806 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " - 444 ... - 497 
Zugezogene Personen Ober die Gebietsgrenze(n) 6208 ... ... 8 900 
Fortgezogene Personen Ober die Gebietsgrenze(n) 

" " 
3 773 ... ... 4520 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" + 2435 ... ... + 4380 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-) 
" " + 1 991 ... ... + 3883 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " 

199,2 ... 178,4 
Lebendgeborene Anzahl 

" 234 ... ... 277 
Gestorbene 

" 26 ... ... 24 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 

" + 208 ... ... + 253 
Zugezogene Personen Ober die Gebietsgrenze(n) 

" 2313 ... ... 2 689 
Fortgezogene Personen Ober die Gebietsgrenze(n) 

" 
951 ... ... 1 486 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" + 1362 ... ... + 1203 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-)') 
" + 1 570 ... ... + 1456 

Arbeitsmarkt4) 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer insgesamt Anzahl September 795 500 4 391 200 23 605 400 765 300 
Arbeitslose ... November 56 990 393 230 '1 618 280 66817 
und zwar Männer " "· 34096 209 646 851 870 39062 

Frauen 
" 22894 183 584 766 410 27 755 

Teilzeitkräfte " " 4 697 45150 185 676 5 717 
Ausländer 

" 9396 38 008 217 229 10136 
Arbeitslosenquote % 

" 
7,8 7,6 6,0 9,3 

Offene Stellen Anzahl 
" 7 885 47 728 299 041 7 612 

Kurzarbeiter 
" 3 797 23 657 203 907 685 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)5) 
Beschäftigte Anzahl Juli 137 285 1 094 367 7 550296 r 134669 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 9098 91 657 661 834 r 9 258 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM 

" 696 5 287 33 708 635 
Umsatz aus Eigenerzeugung6) 

" " 3 761 22 566 140 218 r 3338 
Gesamtumsatz•) 

" " 7 893 30437 161 986 r 7100 
darunter Auslandsumsatz 

" 946 6 697 42028 r 934 

Bauhauptgewerbe 7) 
Beschäftigte Anzahl Oktober 22138 197148 1 082384 21835 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 2 564 24 752 134 202 2551 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM 

" 101 779 4263 93 
Baugewerblicher Umsatz•) 

" 405 3050 15 611 358 

Fremdenverkehr 
Gäste 1000 September 202 1604 ... 208 
darunter Auslandsgäste 

" " 60 217 ... 63 
Übernachtungen 

" 392 6513 ... 388 
darunter von Auslandsgästen 

" 11,9 489 ... 117 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw6) Anzahl September 4 768 38943 192386 5935 

Steuern9) 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Januar- ... ... ... 8524,5 
darunter März 

Gemeinschaftssteuern 
" " ... ... ... 4 943,4 

Landessteuern 
" " ... ... ... 258,2 

Gemeindesteuern 
" " ... ... ... 456,8 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - •) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 

Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.- 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- •) ohne Umsatzsteuer.- 7) nach 
Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4.- ') Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990 
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'· 
Jahresbeginn .bla Berichtsmonat (elnachl. )') 

1990 1991 1990 VerAnderung 1991 gegenOber 1990 ln% 

Hamburg, Bundesgebiet*) Hamburg, Bundesgebiet*) Hamburg, Bundesgebiet*) Hamburg, Bundesgebiet*) 
Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holstsln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holeteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holatsln, Insgesamt-
Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)-

12 223,6 62 903,6 1 653,9 ... ... 1 629,4 12 202,6 62 794,1 + 1,5 ... . .. 
10356 54840 2465 ... ... 2639 20157 109069 - 6,6 ... . .. 
12037 60012 3 638 ... ... 3 647 26 735 129 886 - 0,2 ... .. . 

- 1681 - 5 172 - 1173 ... . .. - 1 008 - 6578 - 20817 X X X 

61944 154625 13 228 ... ... 18502 139 512 335 382 - 28,5 ... .. . 
40855 43416 8 738 ... ... 10604 87 652 90859 - 17,6 ... .. . 

+ 21 089 + 111209 + 4490 ... ... + 7 898 + 51860 + 244523 X X X 

19408 106 037 3317 6890 45282 223 706 X 
X X 

+ + + ... ... + + + 

... ... 197,8 ... ... 176,8 ... ... + 11,9 ... .. . 
863 6161 477 ... ... 509 1649 12096 - 6,3 ... ... 

92 699 51 ... ... 43 182 1474 + 18,6 ... .. . 
+ 771 + 5462 + 426 ... ... + 466 + 1 467 + 10622 X X X 

13446 53 791 5 295 ... ... 5 576 29666 120 991 - 5,0 ... .. . 
9970 31433 2119 ... ... 3616 21165 68044 - 41,4 ... . .. 

+ 3 476 + 22358 + 3176 ... ... + 1 960 + 8 501 + 52 947 X X X 

+ 4 247 + 27820 + 3602 ... ... + 2426 + 9968 + 63569 X X X 

4 226000 22880900 781 300 4 289 500 23 162 200 748 400 4 096 100 22 288 800 + 4,4 + 4,7 + 3,9 

430 500 1 685 124 63 488 420 787 1 690 694 76217 486 675 1 896648 - 16,7 - 13,5 - 10,9 
225 695 859068 37741 226849 897 675 44241 257 914 973 680 - 14,7 - 12,0 - 7,8 
204 805 826 056 25 747 193 938 793 019 31 976 228 761 922968 - 19,5 - 15,2 - 14,1 

49130 195 994 5189 47 092 189 309 6499 53 031 214 256 - 20,2 - 11,2 - 11,6 
36040 191 398 10040 37 291 206 653 11206 38352 203 667 - 10,4 - 2,8 + 1,5 

8,6 6,4 8,7 8,2 6,3 10,6 9,7 7,3 X X X 

43132 295 246 7733 52815 334 860 8307 48 721 315 851 - 6,9 + 8,4 + 6,0 
7 617 48 866 1825 19807 142 429 1877 14 571 56293 - 2,8 + 35,9 + 153,0 

1 072 960 7 442 708 136144 1 085 925 7 508 827 r 133 787 1 058 980 7 352160 + 1,8 + 2,5 + 2,1 
93472 642 419 67 206 701 786 4698665 r 66 766 690444 4 659 018 + 0,7 + 1,6 + 0,9 
4 874 31439 4 787 32624 225 275 r 4416 29899 208604 + 8,4 + 9,1 + 8,0 

21 437 126 752 26526 167 682 975 354 r 22936 152 357 900089 + 15,7 + 10,1 + 8,4 
28 299 145 989 57 467 226 846 1126 771 r 48824 199304 1 029134 + 17,7 + 13,8 + 9,5 

6972 41 879 7175 54149 301 605 r 6647 55 253 313038 + 7,9 - 2,0 - 3,7 

192214 1 059 350 21 903 190340 1 047 216 21 273 184 796 1 030234 + 3,0 + 3,0 + 1,6 
24 754 135190 23069 207 812 1133383· 22106 207 952 1149 500 + 4,4 - 0,1 - 1,4 

699 3910 900 6658 36 911 818 6029 34327 + 10,0 + 10,4 + 7,5 
2640 13862 3 272 23342 123 774 3045 20571 110557 + 7,5 + 13,5 + 12,0 . 

1 584 8130 1 597 12066 ... 1563 11443 57106 + 2,2 + 5,4 ... 
207 1 754 438 1 687 ... 513 1775 12571 - 14,7 - 5,0 ... 

6140 28171 3051 47 637 ... 2968 44 764 201 672 + 2,8 + 6,4 ... 
422 3 730 842 3 596 ... 989 3 753 27963 - 14,8 - 4,2 . .. 

44110 216 680 66773 547 839 2 778 178 59469 449519 2 281 961 + 12,3 + 21,9 + 21,7 

22 605,5 127 087,3 ... ... ... 8524,5 22605,5 127 087,3 . .. ... ... 
15 545,7 95 197,9 ... ... ... 4 943,4 15 545,7 95 197,9 ... . .. . .. 

1206,9 6 629,9 ... ... ... 258,2 1206,9 6629,9 ... . .. . .. 
1 970,0 11802,5 ... ... . .. 456,8 1 970,0 11 802,5 ... .. . . .. 

Staatsangehörigkeit. - •) Die Zahlen fOr den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen- Korrekturen können sich auch noch 
den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 8) einschl. Kombinationskrattwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9) Quelle: Statistisches. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Bertln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ DOssel· Stuttgart Bremen Hannover NOmberg 
(West) Maln dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 3. Vj. 90 1 647 2151 1231 952 627 645 576 579 551 511 493 
2. Vj.90 1 640 2146 1 220 950 626 641 575 576 549 510 491 

darunter Ausländer % 3. Vj. 90 11,6 13,4 24,1 20,4 10,4 10,9 
2. Vj. 90 11,3 13,3 23,6 20,0 10,1 10,8 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 90 4089 5 783 4580 2 834 1 795 1 794 1 597 1622 1498 1 546 1768 
2. Vj. 90 4023 5 429 3101 2256 1422 1342 1340 1 543 1 302 1225 1 230 

darunter Ausländer % 3. Vj. 90 18,0 25,0 23,4 14,6 33,5 20,3 23,6 16,8 17,9 
2. Vj. 90 17,8 25,3 29,4 15,5 33,6 20,8 24,3 16,3 16,7 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 9,8 10,7 14,8 11,8 11,4 11,0 11,0 11 '1 10,8 12,0 14,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 9,8 10,1 10,2 9,5 9,1 8,4 9,3 10,8 9,5 9,6 10,1 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 90 
) 

5020 6984 3242 2529 1998 1997 1733 1384 1502 1 753 1521 
2. Vj. 90 5007 7 082 3015 2433 2130 1635 1 790 1422 1 584 1 637 1 420 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 12,1 12,9 10,4 10,5 12,6 12,3 11,9 9,5 10,8 13,6 12,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 12,2 13,2 9,9 10,3 13,6 10,2 12,5 9,9 11,6 12,9 11,6 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 90 - 931 - 1201 + 1338 + 305 - 203 - 203 - 136 + 238 - 4 - 207 + 247 
überschuß (-) 2. Vj. 90 - 984 - 1653 + 86 - 177- 708 - 293 - 450 + 121 - 282 - 412 - 190 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 25485 27145 31 777 11 241 4881 11 834 6935 14424 8530 7 672 12162 
2. Vj. 90 20002 25 742 22543 8874 3 883 10324 5968 11153 6251 6585 10890 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 61,4 50,1 102,4 46,8 30,9 72,8 47,8 98,8 61,4 59,5 97,8 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 48,9 48,1 74,1. 37,5 24,9 64,6 41,6 77,7 45,7 51,8 89,0 

For1gezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 17 788 21185 20495 9310 3673 8262 6317 11 290 6186 5 957 9421 
2. Vj. 90 14927 18420 15527 8321 1892 6902 5 520 8724 4 907 5455 7 454 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 42,8 39,1 66,0 38,8 23,2 50,8 43,5 77,4 44,5 46,2 75,8 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 36,5 34,4 51,1 35,1 12,1 43,2 38,5 60,8 35,9 42,9 60,9 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 90 + 7697 + 5960 + 11 282 + 1931 + 1 208' + 3 572 + 618 + 3134 + 2344 + 1 715 + 2741 
gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 90 + 5 075 + 7322 + 7 016 + 553 + 1991 + 3422 + 448 + 2429 + 1344 + 1130 + 3436 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 + 18,5 + 11,0 + 36,3 + 8,0 + 7,6 + 22,0 + 4,3 + 21,5 + 16,9 + 13,3 + 22,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 12,4 + 13,7 + 23,1 + 2,3 + 12,8 + 21,4 + 3,1 + 16,9 + 9,8 + 8,9 + 28,1 

Bevölkerungszu- ( +) 1 Anzahl 3. Vj. 90 + 6766 + 4 759 +12620 + 2236 + 1005 + 3369 + 482 + 3372 + 2340 + 1508 + 2988 
-abnahme (-) 2. Vj. 90 + 4091 + 5669 + 7102 + 376 + 1 283 + 3129 - 2 + 2550 + 1 062 + 718 + 3246 

je 1000 
Einwohner 3. Vj.90 + 16,3 + 8,8 + 40,7 + 9,3 + 6,4 + 20,7 + 3,3 + 23,1 + 16,8 + 11,7 + 24,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 10,0 + 10,6 + 23,4 + 1,6 + 8,2 + 19,6 - 0,0 + 17,8 + 7,8 + 5,6 + 26,5 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 28 663 47 983 24648 ... 10265 8044 ... 10107 11190 8694 7 921 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 90 30137 30044 24956 17 537 10157 8424 8983 9808 8 726 8 674 8 728 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 69,0 88,5 79,4 ... 64,9 49,5 ... 69,2 80,5 67,4 63,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 73,7 56,1 82,1 74,0 65,1 52,7 62,7 68,3 63,8 68,2 71,4 

ArbeitsmarW) 
Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 69925 84 031 30936 45756 31231 25345 34645 13960 31505 34'590 27 221 

2. Vj. 90 74027 86435 31 972 47 307 33373 26276 37 371 14132 33677 35280 28 570 
und zwar Männer 

" 3. Vj.90 40502 47 937 15 076 26 721 17 957 13 702 18568 7255 17 317 18 481 12366 
2. Vj. 90 42929 49553 15592 27 298 19205 14176 20137 7 402 18498 18691 12754 

Frauen 
" 3. Vj. 90 29423 36094 15860 19035 13 274 11643 16077 6705 14188 16109 14855 

2. Vj. 90 31098 36882 16380 20009 14168 12100 17 234 6 730 15179 16589 15816 

Teilzeitkräfte 3. Vj. 90 6019 5934 4413 3 278 2195 2930 3 278 1420 3164 3259 3777 
2. Vj. 90 6436 5890 4 756 3501 2282 3042 3513 1 391 3332 3466 4344 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 90 9,7 8,7 3,4 11,1 12,2 4,6 8,3 3,3 11,5 10,0 5,4 
2. Vj. 90 10,3 9,0 3,5 11,5 13,0 4,8 8,9 3,4 12,3 10,2 5,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 10315 13239 5943 9713 2948 5929 5 715 3 705 3108 5157 3817 
Ausländer 2. Vj. 90 10951 13391 6172 9 724 2950 6132 6135 3766 3306 5250 4190 
Offene Stellen 

" 
3. Vj. 90 8877 7 390 20459 4951 1 990 8501 5094 10434 4052 3 610 8182 
2. Vj. 90 9318 9 701 19451 5 084 1865 8303 5 055 10614 3496 3632 7646 

Kurzarbeiter 
" 3. Vj. 90 467 1562 97 407 26 105 50 10 438 164 625 

2. Vj. 90 951 1604 251 316 56 217 229 1 400 452 1 072 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal . Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Bertln .München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg (West) Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 135 497 175 783 167 841 98863 44 658 103 081 74 775 123 812 70 712 76 640 86 695 2. Vj. 90 134 309 170 52o 166 925 99085 44840 101 840 73 695 123086 69 228 74 742 85 172 
je 1000 3. Vj. 90 82 82 136 104 71 160 130 214 128 150 176 Einwohner 2. Vj. 90 82 79 137 104 72 159 128 214 126 147 174 

Bruttolohn- und Mio.DM 3. Vj. 90 1896 2089 2 683 1493 635 1829 1095 1868 928 1071 1 057 -gehaltssumme 2. Vj. 90 2002 2066 2643 1 515 638 1 798 1146 2 065 1 276 976 1031 1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 56 47 63 60 56 70 58 60 52 55 48 und 1 Jahr 2. Vj. 90 60 49 64 61 57 71 62 67 74 52 49 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 90 10642 13639 14 739 7 824 3019 4 762 4 990 6 528 5616 3966 3930 Eigenerzeugung4 ) 2. Vj. 90 10144 12529 14 739 7 553 2 867 4 582 5 282 6279 6315 4061 3 716 
Gesamtumsatz') Mio.DM 3. Vj. 90 22169 14240 15 968 8 550 3 747 7 825 5 655 7 738 6 144 4440 4267 . 2. Vj. 90 21 078 12 964 15 973 8264 3 220 7 364 5916 7 339 6 841 4432 4036 darunter 

· Auslandsumsatz4 ) Mio. DM 3. Vj. 90 3 034 1 551 7 028 2579 393 2066 1 785 2421 2322 1353 924 2. Vj. 90 3006 1519 7 414 2871 401 2257 2313 2218 2 483 1482 1002 Gesamtumsatz4) 1000DM 
je Einwohner . 3. Vj. 90 53 26 51 36 24 48 39 53 44 34 34 und 1 Jahr 2. Vj. 90 52 24 53 35 21 46 41 51 50 35 33 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 649 321 377 343 333 301 300 248 345 230 195 und 1 Jahr 2. Vj. 90 629 305 384 335 288 290 322 239 396 238 190 

Bauhaupt-
gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 16326 27 600 26360 9 922 6 708 13643 9 798 10438 7 424 6373 8724 2. Vj. 90 15 637 26536 25 904 9809 6 634 13 886 9424 10327 6975 6242 8 698 
Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 90 866 1148 1093 442 226 550 502 509 352 282 325 Umsatz') - 2. Vj. 90 760 939 1004 398 241 524 428 476 270 216 278 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 90 607 499 785 846 1 072 207 358 140 57 946 551 659 255 542 155 653 128 493 147 848 227 767 von Gästen 2. Vj. 90 553 807 804 964 955 551 308 397 62 512 495 701 267 752 146 733 110907 137 363 197 023 
Fremdenübernach- 3. Vj. 90 1148411 1 989 616 2035592 683 563 145845 005666 465 919 311246 232 993 242 882 391 918 Iungen von Gästen 2. Vj. 90 1 050 895 2 069 222 1 837 228 660 898 178 222 887151 582 872 303 278 208 314 251 770 354092 
darunter mit Wohnsitz 3. Vj. 90 444 324 554155 1 081 463 323 945 29522 616231 202 382 119118 62 930 76656 127 309 außerhalb der Bundes- 2. Vj. 90 340 842 489 930 850 505 301 548 46610 504164 . 294 861 103003 56 651 72 627 98294 republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 90 2 766 3669 6558 2847 923 6189 3211 2132 1677 1 884 3152 und 1 Jahr 2. Vj. 90 2570 3 867 6042 2 790 1142 5549 4065 2113 1 522 1 981 2 895 

Straßenverkehr 
Zulassung Anzahl 3. Vj. 90 19 013 17 402 22 532 11 350 7 231 7784 9 781 5250 5195 5604 fabrikneuer Pkw') 2. Vj. 90 21 386 19208 26512 15 017 8 073 9908 12102 6084 5950 4887 

Steuer-
einnahmen 
Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 90 454 136 605 255 118 349 222 191 88 116 126 Ertrag und Kapital 2. Vj. 90 312 135 323 232 90 322 213 139 95 101 84 - nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 90 1094 250 1 949 1 062 748 2150 1530 1312 635 899 1012 steuer und 1 Jahr 2. Vj. 90 763 253 '· 1061 980 574 2015 1 488 970 692 796 686 (Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 90 277 115 227 132 77 99 89 92 70 57 73 kommansteuer 2. Vj. 90 298 105 207 114 83 96 96 98 63 61 67 (Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 90 668 213 732 548 490 608 614 632 506 445 590 und 1 Jahr 2. Vj. 90 729 196 681 483 534 599 668 684 458 481 546 

') am Ende des Benchtszeitraumes.-
2

) Arbeitsamtsbezirk. - 3
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') Ohne Umsatzsteuer.- 5) einschl. 

Kombinationskraflwagen, ohne Bundesbahnt-post 
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Im Dezember 1991 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 
Erwerbstätigkeit, Haushalte und Familien 1990 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 4.Vierteljahr 1990 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe September 1991 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Oktober 1991 

Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe September 1991 
Ausbaugewerbe September 1991 

Handel und Gastgewerbe 
Großhandel Juli bis September 1991 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Hainburg Juli 1991 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg August 1991 

Gastgewerbe Juli bis September 1991 

Verkehr 
Straßenverkehrsunfälle Juli 1991 

Preise 
Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschl. Berlin(West) 

und Verbraucherpreise in Harnburg im Mai und Juni 1991 
Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschl. Berlin(West) 

und Verbraucherpreise in Harnburg im Juli und August 1991 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" 
erscheint zwölfmal jährlich; sie enthält 
textliche Darstellungen über wichtige 
statistische Ergebnisse sowie mehrere 
ständige Zahlenübersichten. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die 
einzelnen Sachgebiete sind besondere 
Berichtsreihen gebildet worden, die 
größtenteils von allen Statistischen 
Landesämtern veröffentlicht werden. 

Statistisches Taschenbuch 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse 
aus allen Bereichen der amtlichen 
Statistik in tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die 
Bundesländer auch Vergleichsdaten 
für ausgewählte Großstädte und an 
Hamburg angrenzende Kreise nach­
gewiesen. 

Das Statistische Taschenbuch 1991 
ist 251 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 10,- DM. 

Faltblatt "Daten und 
Informationen" 
ln dem jährlich herausgegebenen 
Faltblatt "Daten und Informationen" wird 
ein breites Spektrum von Eckdaten aus 
vielen Bereichen der Statistik in knapper 
Form dargeboten. Das Faltblatt wird 
Interessenten kostenlos überlassen. 

Straßen- und Gebiets­
verzeichnis Ausgabe 1990 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält die amtlich benannten Verkehrs­
flächen, alphabetisch geordnet, mit 
Angabe der Ortsteile, Stadtteile, Straßen­
schlüssel, Suchkoordinaten, Zustell­
postämter, Polizeireviere und Schlüssel­
nummern der Grundbuchbezirke; 
zudem werden die Standesamts-, 
Finanzamts- und Amtsgerichtsbezirke 
aufgeführt. Das Verzeichnis umfaßt des 
weiteren eine Zusammenstellung der 
Hamburger Kleingartenvereine. 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
377 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 15,- DM. 

Statistik des 
Harnburgischen Staates 
ln dieser Reihe erscheinen Quellenwerke 
mit tiefgegliederten Tabellen 
aus Großzählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. Darüber hinaus 
werden in dieser Reihe die Ergebnisse 
von Wahlen ausführlich dokumentiert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 
1956-1971 (vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwandlung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks- und 
Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Hamburg 1938/39 und 1950 bis 1972- Sta-
Iistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Hamburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Hamburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Heft 119 
Region Hamburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 

Heft 120 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1976 

Heft 121 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1977 (vergriffen) 

Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Hamburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Hamburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand 
in der Region Hamburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und 
Wahl zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 
Heft 14 7 Wahl zum 11 . Deutschen Bundestag 

am 25. Januar 1987 
Heft 148 Wahlen zur Bürgerschaft und 

zu den Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 und 

Heft 149 

Heft 150 

am 17. Mai 1987 
Teil 1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 
Wahlen zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 
Produzierendes Gewerbe 1984 bis 1989 

Vertrieb der vorstehenden 
Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 







Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
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( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen dir ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 

Neue Technik im 
Statistischen Landesamt 
Zur Unterstützung seiner Aufgabe, zu vie­
len gesellschaftlich relevanten Fragestel­
lungen statistische Zahlen zu erheben, auf­
zubereiten sowie umfassend und anschau­
lich zu veröffentlichen, hat sich das Statisti­
sche Landesamt seit Jahren um eine mo­
derne technische Ausstattung seiner Ar­
beitsplätze bemüht, damit Computerleistung 
auch für die Sachbearbeiter und Sachbear­
beiterinnen vor Ort verfügbar wird (verglei­
che Harnburg in Zahlen, Heft 3.1991, Seite 
70 ff.). 
Nach einer langen und gründlichen Vorbe­
reitungszeit wurde die Entscheidung ge­
troffen, ein lokales PC-Netzwerk mit An­
schluß an den zentralen Großrechner zu 
beschaffen. ln diesem Monat wurde die 
Verkabelung des Gebäudes abgeschlos­
sen. An verschiedenen Arbeitsplätzen im 
Amt sind die Personalcomputer bereits auf­
gestellt und in Betrieb. ln der ersten Instal­
lationsphase sind 24 Geräte beschafft wor­
den, 20 weitere werden noch im Verlaufe 
dieses Jahres folgen. Unter Einsatz von 
marktüblicher Standard-Software (haupt­
sächlich Tabellenkalkulation, Textverarbei­
tung, Desktop Publishing und Grafik sollen 
die PCs verwendet werden bei der 
- Informationsverdichtung von Datenbe­

ständen, die auf dem zentralen Groß­
rechner gespeichert sind, 

- Bereitstellung von Daten für Konsumen­
ten, 

- Erstellung von Texten und Grafiken für 
Veröffentlichungen. 

Nunmehr gilt es, durch Schulung die Mitar­
beiterinnen und Mitarbeiter in die Lage zu 
versetzen, die Einsatzmöglichkeiten der 
neuen Technik zu erkennnen. Durch zügige 
Integration des neuen Arbeitsmittels in die 
täglichen Abläufe wird sich bald eine effi­
zientere Informationsverarbeitung zum 
Nutzen der Konsumenten realisieren las­
sen. Die PCs der ersten Beschaffungspha­
se werden zunächst eingesetzt für zentrale 
Aufgaben wie Textverarbeitung, Vertrieb und 
Versand, Veröffentlichungsgrafik, System­
verwaltung und Programmierung sowie in 
den Sachgebieten der Wirtschafts- und Be­
völkerungsstatistiken. Nach abgeschlosse­
ner Installation ist für jedes Sachgebiet die 
Zugangsmöglichkeit zu einem der Geräte 

. vorgesehen. 
Mit der Einführung eines so umfangreichen 
PC-Netzwerks hat das relativ kleine Stati­
stische Landesamt ein ehrgeiziges Projekt 
in Angriff genommen, doch eine erfolgrei­
che Inbetriebnahme des neuen Systems 
wird das Amt in die Lage versetzen, seiner 
Rolle als Zentralstelle für Statistik in Harn­
burg noch besser als bisher gerecht zu 
werden und die Qualität der Erledigung 
seiner Aufgaben zu steigern. 

Sigrid Krumbholz-Mai 
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Statistik aktuell 

Arbeitsmarkt 1991 -
Jahr der Rekorde 
1991 wird - was den Hamburger Arbeits­
markt angeht- als ein erfreuliches Jahr in 
die Geschichte eingehen, verzeichnet es 
doch den stärksten Rückgang der Arbeits­
losigkeit seit über 30 Jahren. Im Jahres­
durchschnittwurden 63 013Arbeitslose re­
gistriert, das ist der niedrigste Stand seit 
1982. Gegenüber 1990 bedeutet es einen 
Rückgang um 12 480 Arbeitslose oder 16,5 
Prozent. Die Zahl der weiblichen Arbeitslo­
sen verringerte sich um 6108 oder 19,3 
Prozent auf 25 531, die der männlichen 
Arbeitslosen sank um 6373 oder 14,5 Pro~ 
zentauf 37 481. Bei den Arbeitern wurden 
noch 38 938Arbeitslose gezählt (5837 oder 
13 Prozent weniger als im Vorjahr), bei den 
Angestellten 24 074 (6644 oder 21,6 Pro­
zent weniger als 1990). Bei Jugendlichen 
unter 20 Jahren ging die Arbeitslosenzahl 
um ein Viertel auf 1490 Arbeitslose zurück. 
Mit 9999 lag die Zahl der arbeitslosen Aus­
länder zehn Prozent niedriger als im Vor­
jahr. Die jahresdurchschnittliche Arbeitslo­
senquote aller Personengruppen belief sich 
für das Jahr 1991 auf 8, 7 (Vorjahr 1 0,5) 
Prozent. Bei den Männern betrug sie 9,5 

· (11,2), bei den Frauen 7,7 (9,6) Prozent. 
Relativ hoch war immer noch die Arbeitslo­
senquote der Ausländer mit 15 (1990: 17,3) 
Prozent. 
Der Rückgang der Arbeitslosen findet seine 
Entsprechung in einer weiterEm Aufwärts­
entwicklung bei den sozialversicherungs­
pflichtig Beschäftigten. Nach dem für Sep­
tember 1991 vorliegenden vorläufigen Stich­
probenergebniskann mit 785 200 Beschäf­
tigten in Harnburg ein neuer Höchststand 
verzeichnet werden. Gegenüber dem Vor­
jahr istdie Beschäftigtenzahl um rund 20 000 
oder 3,3 (Bundesdurchschnitt 3,2) Prozent 
angestiegen. Tragende Säule des Auf­
schwungs war wieder der Dienstleistungs­
sektor, dervier Fünftel des Beschäftigenzu­
wachses stellt. Die Beschäftigung erhöhte 
sich von September 1990 bis September 
1991 im Verarbeitenden Gewerbe um 1900 
oder 1 ,2 Prozent, im Baugewerbe um 600 
oder 1 ,5 Prozent, im Handel und Verkehr 
um 5000 oder 2,1 Prozent und in den übri­
gen Dienstleistungsbereichen um 12 200 
oder 3,8 Prozent. Hans Badur 

Struktur des 
Bauhauptgewerbes 
Am 30. Juni 1991 gab es im Hamburger 
Bauhauptgewerbe 1245 Betriebe mit fast 
22 100 Beschäftigten. Über 80 Prozent der 
Firmen hatten weniger als 20 Beschäftigte; 
sie verfügten mit zusammen 5600 Mitarbei­
tern aber nur über ein Viertel aller im Bau­
hauptgewerbetätigen Personen. Die Grup­
pe der mittleren Betriebe mit 20 bis unter 

1 00 Mitarbeitern stellte ein Siebentel aller 
Firmen, jedoch ein Drittel der Beschäftig­
ten. Nurdrei ProzentderBetriebe waren mit 
jeweils 100 und mehr Beschäftigten als 
Großbetriebe anzusprechen, hier hatten 
.jedoch gut zwei Fünftel aller in dieser Bran­
che Tätigen ihren Arbeitsplatz. 
Das Bauhauptgewerbe erzielte 1990 einen 
Umsatz von gut 3,7 Milliarden DM. Dabei 
zeigte sich, daß die Verteilung der Verkaufs­
erlöse auf die drei Betriebsgrößenklassen 
der der Beschäftigten fast gleich ist. Die 
Großbetriebe waren auch hier zu über zwei 
Fünftein beteiligt. 
Unter den Wirtschaftszweigen stellte der · 
Hochbau (einschließlich Fertigteilbau) mit 
jeweils einem Drittel der Beschäftigten und 
Erlöse die mit Abstand größte Sparte im 
Bauhauptgewerbe dar. An zweiter Stelle 
rangierte mit knapp einem Viertel aller täti­
gen Personen der Tiefbau (einschließlich 
Straßenbau). Fast gleichauf lag der "Hoch­
und Tiefbau ohne ausgeprägten Schwer­
punkt" (22 Prozent), dessen Aktivitäten sich 
auf kombinierte Hoch- und Tiefbauarbeiten 
erstrecken. Hervorzuheben ist ferner der 
Spezialbau, der in letzter Zeitaufgrund der 
gestiegenen Anforderungen hinsichtlich 
Kälte- und Schallisolierung sowie Witte­
rungsschutz sowohl im Neubau als auch 
bei Baumaßnahmen an bestehenden Ge­
bäuden an Bedeutung zugenommen hat. 
1991 arbeiteten 260 Betriebe in dieser Bran­
che, dies ist gut ein Fünftel der Arbeitsstät­
ten im gesamten Bauhauptgewerbe. Diese 
allerdings vergleichsweise kleineren Firmen 
-durchschnittlich kamen auf einen Betrieb 
nur elf Mitarbeiter - erwirtschafteten zwölf 
Prozent des baugewerblichen Umsatzes in 
Hamburg. Johannes Marx 

Gute Geschäftslage 
im Ausbaugewerbe 
Die Ende Juni 1991 durchgeführte Zusatz­
erhebung im Ausbaugewerbe gibt für das. 
Jahr 1990 einen Überblick über die wirt­
schaftliche Lage der Betriebe mit zehn und 
mehr Beschäftigten. ln Harnburg handelte 
es sich um 541 Betriebe, in denen nahezu 
13 600 Personen tätig waren. Während die 
Zahl der Betriebe im Vergleich zu 1990 
nahezu konstant geblieben ist, erhöhte sich 
die Zahl der Beschäftigten um gut zwei 
Prozent. Der Jahresumsatz 1990 von 1,7 
Milliarden DM übertraf das Ergebnis von 
1989 um acht Prozent. 
Alle Zweige des Ausbaugewerbes verbuch­
ten 1990 Umsatzsteigerungen. An der Spit­
ze lagen die 119 Malereibetriebe: Ihre Erlö­
se übertrafen die des Vorjahres um mehr 
als 15 Prozent. Zulegen konnten auch die 
118 Elektroinstallateure (elf Prozent). Bei 
den 66 Betrieben der Heizungs- und Klima­
technik entsprach die Zunahme von acht 
Prozent dem Durchschnitt des insgesamt 
befragten Firmenkreises. 
Einen Umsatzzuwachs von nur vier Pro­
zent hatten die 163 Betriebe der Klempner 
und Gas- und Wasserinstallateure. 

Rüdiger Lenthe 
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Schaubild des Monats 

Konkursanträge von Unternehmen in Harnburg 1980 bis 1990 
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Die Zahl der beantragten Konkurse im Unternehmensbereich ist in Harnburg 1990 gegenüber dem Vorjahr leicht zurück­
gegangen; sie liegt mit 323 Fällen zwar deutlich über den Vergleichszahlen zu Beginn der 80er Jahre, unterschreitet aber 
erheblich die "Spitzenzahl" des Jahrzehnts, die 1985 mit 428 Fällen zu verzeichnen war. Im Durchschnitt des Berichtszeit­
raumes war bei über 70 Prozent aller Konkursanträge das Restvermögen, die sogenannte Konkursmasse, geringer als 
die zu erwartenden Kosten der gerichtlichen Abwicklung, deshalb wurde in diesen Fällen die Konkurseröffnung "mangels 
Masse" abgelehnt. Die Auflösung von Unternehmen wegen Zahlungsunfähigkeit und/oder Überschuldung ist in einer auf 
Privateigentum und Wettbewerb beruhenden Volkswirtschaft ein normaler Vorgang. Zwar ist dieser Prozeß der "schöpfe­
rischen Zerstörung" mit dem Verlust von Arbeitsplätzen verbunden, parallel zu dem Untergang von Unternehmen finden 
jedoch ständig Neugründungen statt. Wie der Umsatzsteuerstatistik zu entnehmen ist, belief sich die Zahl der Unterneh­
mensneugründungen in Harnburg allein in den Jahren 1987 bis 1990 auf rund 20 000. Horst Schüler 
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100 Jahre Statistisches Jahrbuch Deutscher Gemeinden 
Wirtschaftliche Indikatoren zum Großstädtevergleich 

Aus Anlaß des 1 OOjährigen Bestehens des 
Statistischen Jahrbuchs DeutscherGemein­
den ist in dieser Zeitschrift eine Reihe von 
Veröffentlichungen erschienen, die den 
Vergleich der deutschen Großstädte unter 
verschiedenen Aspekten in den Mittelpunkt 
der Betrachtung gestellt haben 1). Mit die­
sem Beitrag über Indikatoren, die eine Be­
schreibung der ökonomischen Entwicklung 
der Großstädte erlauben, wird die Serie 
zunächst beendet. 

Allgemeine Vorbemerkungen 

Schon im ersten gemeinsamen Statisti­
schen Jahrbuch der Deutschen Städte aus 
dem Jahr 1890 finden sich Informationen 
aus einer Zählung aller Gewerbebetriebe 
im Jahr 1882. Zusammen mit den Ergeb­
nisdarstellungen der nachfolgenden Be­
triebsstättenerhebungen bis hin zurvorläu­
fig letzten Arbeitsstättenzählung aus dem 
Jahr 1987 standen für diese Untersuchung 
Daten aus mehr als 100 Jahren zur Verfü­
gung. Die Betrachtung von wirtschaftlichen 
Veränderungen über einen so langeri Zeit­
raum ist fraglos einer Reihe von metho­
disch bedingten Schwierigkeiten unterwor­
fen. Zwar ist es nicht möglich, im folgenden 
auf alle Unterschiede in der statistischen 
Erfassung einzugehen, zu einigen Problem­
komplexen sind jedoch Anmerkungen un­
umgänglich: 
Vergleichsstörungen im veröffentlichten 
Material durch einen im Zeitablauf unter­
schiedlichen Erhebungsumfang, durch 
wechselnde Abgrenzungen und Definitio­
nen sowie durch die damals vorgenomme­
nen Zusammenfassungen,lassen sich heu­
te nur noch teilweise beheben. Verbleiben­
de Unstimmigkeiten müssen hingenommen 
werden, wobei in einer so langfristigen Un­
tersuchung methodisch bedingte Abwei­
chungen geringeren Ausmaßes keine Rolle 

· spielen dürften. 
Man kann ohnehin nicht davon ausgehen, 
daß diewirtschaftliche Entwicklung der Städ­
te einheitlich verlaufen ist. Zum einen ha­
ben zwei Weltkriege und ihre Folgen sowie 
die Weltwirtschaftskrise Ende der 20er Jah­
re dieses Jahrhunderts überall in Deutsch­
land tiefgreifende Spuren hinterlassen, ohne 
daß die hierauf beruhenden Veränderun­
gen alle Städte in gleichem Umfang getrof­
fen haben. Mindestens ebenso bedeutsam 

1) Kamp, Klaus: Demographische Indikatoren zum Großstädte­
vergleich.ln: Hamburg in zahlen (HiZ), 7.1991; Bach, Hans· 
Jürgen: Indikatoren zur Stadtentwicklung: Haushalte und 
Wohnungen. in: HiZ, 6.1991; Müller, Joachim: Indikatoren zur 
MessungderWirtschaltskraftvonGroßstädten.ln: HiZ,8.1991; 
Buch, Dleter: Hamburg als Hochschulstandort im zahlenver· 
gleich mitanderen deutschen Großstädten. in: HiZ,10.1991; 
Schaler, Horst: Der Be~rag der Städte zum Aufbau der Kom· 
muna~inanzstatistik. in: HiZ, 11.1991. 
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für den Entwicklungsvergleich ist die Tatsa­
che, daß viele Städte neben ihrem kontinu­
ierlich verlaufenen Wachstum auch sprung­
hafte Veränderungen in Form von Einge­
meindungen oder aber von Zusammen­
schlüssen mit benachbarten Kommunen 
zu verzeichnen hatten, die oft von erhebli­
chem Gewicht waren. Die Auswirkungen 
solcher Maßnahmen lassen sich heute im 
einzelnen nicht mehr nachvollziehen, ge­
schweige denn quantifizieren. Das hierver­
wendete Zahlenmaterial bezieht sich daher 
auf den jeweiligen Gebietsstand. 
Wirtschaftliche Tatbestände sind in frühe­
ren Zeiten in weitaus geringerem Ausmaß 
erhoben worden, als das heutzutage der 
Fall ist. Dieser Beitrag greift daher aus­
schließlich auf die Informationen der meist 
in größeren Zeitabständen durchgeführten 

· Großzählungen { Gewerbezäh Iungen, Ar­
beitsstättenzählungen) zurück, die durch­
gängig wenigstens die Zahl der wirtschaf­
tenden Einheiten sowie der in ihnen Be­
schäftigten erfaßt haben. Da andere die 
wirtschaftliche Situation kennzeichnenden 
Merkmale, wie zum Beispiel Umsatz oder 
Wertschöpfung, nicht zum Erhebungspro­
gramm gehörten, können bei dieser eher 
bescheidenen Materiallage auch nur einige 
wenige Aspekte der ökonomischen Ent­
wicklung in den· Städten beleuchtet wer­
den. Zur Beschreibung von Veränderungen 
der Zahl und Struktur der Beschäftigten 
werden folgende Indikatoren verwendet: 
- Die Kennziffer Arbeitsplatzbesatz {Zahl 

der Beschäftigten dividiert durch die 
Wohnbevölkerung) gibt Aufschlüsse dar­
über, in welchem Umfang die Stadt Wohn­
oder Arbeitsfunktionen erfüllt. 

- Mit Hilfe von Strukturkennziffern {Anteil 
der in den Branchen des Produktions­
beziehungsweise des Dienstleistungsbe­
reichs Tätigen an den Gesamtbeschäf­
tigten) kann die Entwicklung der Groß-· 
städte aus ihren anfänglich üb~rwiegend 
produktionsorientierten Strukturen hin zu 
Dienstleistungsmetropolen heutigen Zu­
schnitts nachgezeichnet werden. 

- Aus der durchschnittlichen Betriebs­
größe {Zahl der Beschäftigten dividiert 
durch die Zahl der vorhandenen Betrie­
be) lassen sich Anhaltspunkte über die 
betriebliche Größenstruktur in den Städ­
ten sowie im Zeitvergleich über Kon­
zentrationstendenzen gewinnen. 

Die Auswahl der in diesem Beitrag behan­
delten Städte erfolgte nach dem heutigen 
Stand der Wohnbevölkerung. Es wurden 
alle Kommunen einbezogen, die eine Ein­
wohnerzahl von 500 000 annähernd er­
reichten oder überschritten. Dabei ließ es 
sich nicht vermeiden, daß in den Anfangs­
jahren c!es Berichtszeitraums nicht immer 

die den damaligen Verhältnissen entspre­
chend größten Städte abgebildet werden. 
Das gilt zum Beispiel für Dortmund und vor 
allem für Duisburg, das bei der ersten Erhe­
bung im Jahr 1882 noch weniger als 50 000 
Einwohner aufwies und damit in den Veröf­
fentlichungen des Statistischen Jahrbuchs 
Deutscher Städte nicht aufgeführt ist. Um­
gekehrt mußten die damals weitaus bevöl­
kerungsreicheren Städte Aachen, Braun­
schweig, Augsburg oder Mainz außer An­
satz bleiben. Auch Dresden und Leipzig 
konnten nicht in die Städteauswahl einbe­
zogen werden, da für die gesamte Nach­
kriegszeit gleichartiges Datenmaterial aus 
dem Bereich der neuen Bundesländer nicht 
greifbar ist. 
Da die Veröffentlichungspraxis in den Sta­
tistischen Jahrbüchern Deutscher Städte/ 
Gemeinden nicht immer einheitlich war, 
mußten Lücken bei an sich vorhandenem. 
Zahlenmaterial aus Veröffentlichungen des 
Statistischen Reichsamtes beziehungswei­
se nach dem Zweiten Weltkrieg des Stati­
stischen Bundesamtes geschlossen wer­
den. 

Änderungen im 
Erhebungsumfang 

Unter dem Gesichtspunkt der unterschied­
lichen Qualität und Vollständigkeit des Da­
tenmaterials sind zwei deutlich getrennte 
Zeitabschnitte zu unterscheiden: 
Für die Zeit von 1882 bis 1933 wurden die 
Ergebnisse der Gewerblichen Betriebszäh­
·lungen zugrundegelegt 2). Diese Erhebun­
gen wurden zeitgleich mit den Volks- oder 
Berufszählungen durch gemeinsame Zäh­
lungsorganisation abgewickelt, ein Konzept, 
das bis in die heutige Zeit beibehalten wur­
de 3}. Entsprechend ihrer damaligen Aufga­
benstellung, nämlich einen Überblick über 
die Gesamtheit der gewerblichen Wirtschaft 
zu gewinnen, erstreckte sich der Umfang 
der Gewerbezählungen von Beginn an "auf 
die eigentlichen Handwerks-,lndustrie- und 
Fabrikationsgewerbe mit Einschluß des 
Bergbaus, Hütten- und Salinenwesens und 
des Baugewerbes, auf die Gewerbe des 
Handels und Verkehrs einschließlich der . 
Gast- und Schankwirthschaft, sowie auf die 

2) Die Erfassung derGewerbebetriebewurde 1882 und 1895 als· 
Gewerbezählung, 1907 als Betriebszählung und 1925 sowie 
1933 als Gewerbliche Betriebszählung bezeichnet. 

3) Verzichtet wurde auf die Verwendung von Daten der Gewer· 
beaufsichtsämter. Deren Auszählungen standen zwar seit 
Beginn dieses Jahrhunderts in kürzerer Periodiz~t zur Verfü· 
gung, sind aber hinsichtlich des Umfangs an Erhebungsmerk· 
malen nicht ergiebiger. Vor allem aber beziehen sie sich 
jeweils nur auf einen Teil aller Gewerbebereiche (vorwiegend 
der Industrie) und auch hier nur auf Betriebe mit mindestens 
zehn Beschäftigten. 
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Kunst- und Handelsgärtnerei, die Fischerei 
und die gewerbsmäßige, nicht landwirth­
schaftliche Thierzucht" 4

). Aus damaliger 
Sicht fiel unter den Gewerbebegriff "alles, 
was nicht Landwirthschaft oder Ausübung 
freier Berufe" war. Nach heutigem Stand­
punkt muß man ergänzen, daß auch der 

· gesamte öffentliche Dienstleistungsbereich 
(also die Tätigkeit der Öffentlichen Verwal­
tungen sowie von Organisationen ohne 
Erwerbszweck) nicht einbezogen war, eben­
sowenig der Betrieb von Eisenbahnen und 
Post. Eigentümlicherweise waren jedoch 
von Anfang an die künstlerischen Tätigkei­
ten von Malern, Bildhauern, Graveuren oder 
Kalligraphen sowie die Schausteller als 
"Künstlerisches Gewerbe" erfaßt. 
Dieser Erhebungsrahmen blieb bei den 
Zählungen von 1882, 1895 und 1907 im 
wesentlichen unverändert. Bei der Gewer­
bezählung von 1925 wurde die Erfassung 
des Dienstleistungsbereichs durch die erst­
malige Einbeziehung von Einrichtungen und 
Anstalten mit gemeinnützigem Charakter 
(Sparkassen, Krankenkassen, Berufsge­
nossenschaften) sowie im Bereich Verkehr 
durch den Einschluß von Reichsbahn und 
Reichspost erw~itert. Die Hoheitsverwal­
tungen von Reich und Ländern wurden 
aber ebenso wie die Freien Berufe nicht 
berücksichtigt. 
Die Gewerbezählung von 1933 beschränk­
te sich auf die Erfassung von Erzeugung 
und Verteilung materieller Güter. Oamit 
wurden "das Theater-, Musik-, Sport- und 
Schaustellungsgewerbe, der gewerblich 
betriebene Unterricht sowie das Gesund­
heitswesen und die hygienischen Gewer­
be ... nicht mehr erhoben. Diese Einengung 
des Erhebungsbereichs war nicht etwa die 
Folge einer Unterschätzung der immateri­
ellen Güterproduktion, sondern ergab sich 
zwangsläufig aus den Bedürfnissen der Zeit 
heraus, welche eine schnelle und billige 
Bereitstellung der Zahlenangaben für den 
wichtigsten Teil der Wirtschaftverlangten"5). 

Im Hinblick auf die Gewinnung von Anga­
ben überden gesamten Dienstleistungsbe­
reich war dies jedoch ein erheblicher Rück­
schritt. 
Als Basis für die Beschreibung des Zeit­
raums von 1939 bis 1987 konnte auf das 
unter wirtschaftssystematischen Gesichts­
punkten umfassendere Material der Arbeits­
stättenzählungen zurückgegriffen werden, 
das mit Ausnahme der nicht gewerblichen 
Landwirtschaft im Grundsatz einen voll­
ständigen Überblick über die gesamte Wirt­
schaft gewährleistet. Um die schon in der 
Vergangenheit erkannten Unschärfen im 
Grenzbereich der "gewerblichen" Wirtschaft 
zu beseitigen und gleichzeitig die für eine 
gesamtwirtschaftliche Beobachtung immer 
bedeutsamerwerdenden Lücken im Dienst-

4) Neefe, M: Die Gewerbe nach der Zählung vom 14. Juni 1895. 
ln: Statistisches Jahrbuch Deutscher Städte, 7. Jahrgang 
(1896), s. 271. 

5) Statistisches Reichsamt (Hrsg.): Die gewerblichen Niederlas­
sungen im Deutschen Reich. ln: Statistik des ·Deutschen 
Reichs, Band 462, Berlin 1936, Heft 1, S. 4. 
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Ieistungsbereich zu schließen, wurden in I hinausauch Büros, Behörden, Parteidienst­
die Arbeitsstättenzählung von 1939 "über stellen, öffentliche Betriebe und Verwaltun­
den Bereich der gewerblichen Wirtschaft gen -gleichgültig, ob es sich um Betriebe 

Tabelle 1 Beschäftigtenentwicklung 1882 bis 1987 
in ausgewählten Großstädten 

a) Zeitabschnitt 1882 bis 19331 

Beschäftigte 

Stadt 
1882 1925 1933 

Berlin 359 986 1 770 140 1 265 136 

Harnburg 113 765 472 969 344 623 

München 57154 285 156 221 728 

Köln 39 777 277 863 210 097 

Frankfurt am Main 49036 237 087 180 442 

Essen 23 251 172 203 157151 

Dortmund 18 943 130 388 123 204 

DOsseidorf 26116 179 400 140 675 

Stuttgart 33 261 172 844 168 406 

Bremen 40045 133 189 108 319 

Duisburg 114 696 96597 

Hannover 30 835 188 586 128 727 

Nürnberg 36449 191 004 133 703 

Alle 13 Städte 828 6182 4 325 525 3 278 808 

b) Zeitabschnitt 1939 bis 1987 

Beschäftigte 

Stadt 
1939 1950 1987 

Berlin3 2 171 690 728 543 967 778 

Harnburg · 777188 684 452 936 088 

München 413 024 423 221 850 136 

Köln 327 271 277 474 .493 696 

Frankfurt am Main 274 471 296 403 558 852 

Essen 267 352 240 502 255 447 

Dortmund 214 431 215 155 260 313 

DOsseidorf 254 581 248 005 411 705 

Stuttgart 274368 278 799 441 880 

Bremen 225 895 201 005 291 281 

Duisburg 174 292 167 478 223 779 

Hannover 227 647 226 970 348 075 

NOrnberg 239 250 216 060 325 971 

Alle 13 Städte 5 841 460 4204067 6 365 001 

Veränderungen in % 

1925/1882 1933/1925 

391,7 - 28,5 

315,7 - 27,1 

398,9 - 22,2 

598,6 - 24,4 

383,5 - 23,9 

640,6 - 8,7 

588,3 - 5,5 

586,9 - 21,6 

419,7 - 2,6 

232,6 - 18,7 

- 15,8 

511,6 - 31,7 

424,0 - 30,0 

422,0 2 - 24,2 

Veränderungen in % . 

1950/1939 1987/1950 

- 66,5 32,8 

- 11,9 36,8 

2,5 100,9 

- 15,2 77,9 

8,0 88,5 

- 10,0 6,2 

0,3 21,0 

- 2,6 66,0 

1,6 58,5 

- 11,0 44,9 

- 3,9 33,6 

- 0,3 53,4 

- 9,7 50,9 

- 28,0 51,4 

1 Ohne Teile des Dienstleistungsbereichs (Freie Berufe und Offentliehe Dienstleistungen) 
2 Ohne Duisburg 
3 Ab 1950 nur Berlin-West 
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gewerblicher Art oder um Dienststellen von 
Hoheitsverwaltungen handelte-" einbe:z;o­
gen und ebenso auch die "freien Berufe wie 
Rechtsanwälte, selbständige Ärzte, Künst­
ler.usw. sowie alle sonstigen Arbeitsstätten 
nichtlandwirtschaftlicher Art" 6). Außer An­
satz blieben lediglich die Wehrmacht, die 
paramilitärischen Einheiten des damaligen 
Regimes, der Arbeitsdienst, private Haus­
halte als Arbeitgeber von Hausangestellten 
und die in den Landwirtschaftlichen Be­
triebszählungen erfaßten Agrarbetriebe, 
wobei als Abgrenzungskriterium das Vor­
handensein einer selbst bewirtschafteten 
Bodenfläche diente. 
Bei den folgenden Zählungen änderte sich 
der Erhebungsumfang kaum. Lediglich die 
wirtschaftssystematische Untergliederung 
des gesamten Zahlenmaterials wurde den 
sich im Zeitablauf ändernden ökonomischen 
Verhältnissen und dem daraus resultieren­
den Analysebedarf angepaßt, was einen 
durchgehendenVergleich von Teilbereichen 

· der Wirtschaft aus heutiger Sicht erschwert. 

Beschäftigtenentwicklung 
und Arbeitsplatzbesatz 

Legt man die absolute Zahl der Beschäftig­
ten im Ausgangsjahr der Betrachtung 1882 
zugrunde, so ergibt sich im Vergleich der 
hier einbezogenen Großstädte eine Rang­
folge, die in etwa den Größenverhältnissen 
nach der Einwohnerzahl entspricht (T a -
b e II e 1 ). Dies ist nicht weiter verwunder­
lich, wenn man berücksichtigt, daß zu Be­
ginn der Industrialisierung die meisten der 
in den Städten angebotenen Arbeitsplätze 
im Zusammenhang mit der Versorgung der 
Bevölkerung standen. Diewirtschaftlich be­
deutsamste Stadt war auch damals schon 
Berlin mit rund 360 000 gewerblich Be­
schäftigten, gefolgt von Harnburg (114 000), 
München ( 57 000) und Frankfurt am Main 
(49 000). Bremen lag mit etwas über 40 000 
Beschäftigten relativ weit vorn, und zwar 
noch vor dem bevölkerungsreicheren Köln. 
Zu erklären ist dies mit der relativ großen 
Zahl von Arbeitsplätzen, die in einer bedeu­
tenden Hafenstadt für die Bewältigung von 
überregionalen Aufgaben im Bereich See­
schiffahrt und Außenhandel anfielen: Ähn­
liches gilt auch für Hamburg, ohne daß dies 
hier zu Rangverschiebungen führte. Die 
Ruhrgebietsstädte Dortmund und Essen 
finden sich ganz am Ende der Skala. Das 
1882 wegen seiner noch sehr geringen 
Einwohnerzahl gar nicht in die Veröffentli­
chur:Jgen einbezogene Duisburg hätte si­
cherlich das Schlußlicht gebildet, eine Po­
sition, die es auch nach den Ergebnissen 
von 1895 innehatte. 

6) Statistisches Reichsamt (Hrsg): Nichtlandwirtschaftliche Ar· 
beitsstättenzählung, Einführung in die methodischen und 
systematischen Grundlagen der Arbeitsstättenzählung. ln: 
Statistik des Deutschen Reichs, Band 566, Bartin 1942, S. 5. 
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Starker Anstieg von Beschäftigung 
und Arbeitsplatzbesatz bis 1925 

Die Strukturabweichungen zwischen den 
Städten werden bei einer absoluten Dar­
stellung der Beschäftigten naturgemäß 
überdeckt von Einflüssen, die von den vor-

handenen Größenunterschieden ausgehen. 
Durch Bezug der Beschäftigtenzahl auf je­
weils 1000 Einwohner (Arbeitsplatzbesatz) 
können derartige Vergleichsstörungen auf 
relativ einfache Weise ausgeschaltet wer­
den (Tabe II e 2). Zu berücksichtigen ist 
dabei, daß nicht alle Beschäftigten der 

Tabelle 2 Beschäftigte je 1000 Einwohner 1882 bis 1987 
in ausgewählten Großstädten 

a) Zeitabschnitt 1882 bis 19331 

Stadt 1882 1895 1907 

Berlin 321 326 408 

Harnburg 277 350 408 

München 248 309 323 

Köln 275 301 326 

Frankfurt am Main 358 365 381 

Essen 408 408 354 

Dortmund 285 269 324 

Düsseldorf 274 304 374 

Stuttgart 284 347 399 

Bremen 356 399 445 

Duisburg 342 278 

Hannover 251 278 336 

Nürnberg 366 388 421 

Alle 13 Städte 3052 331 381 

b) Zeitabschnitt 1939 bis 1987 

Stadt 1939 1950 1961 

Berlin3 501 339. 472 

Harnburg 454 426 549 

München 498 509 605 

Köln 424 466 569 

Frankfurt am Main 496 557 712 

Essen 401 397 469 

Dortmund 395 424 453 

Düsseldorf 470 496 592 

Stuttgart 599 560 697 

Bremen 638 452 559 

Duisburg 401 408 500 

Hannover 483 511 645 

Nürnberg 565 596 672 

Alle 13 Städte 483 443 559 

1 Ohne Teile des Dienstleistungsbereichs (Freie Berufe und öffentliche Dienstleistungen) 

2 Ohne Duisburg 
3 Ab 1950 nur Berlin·West 

1925 1.933 

440 299 

438 306 

419 302 

397 280 

507 325 

366 240 

405 228 

415· 282 

506 406 

452 335 

420 219 

446 293 

487 326 

437 295 

1970 1987 

449 481 

541 588 

564 717 

623 532 

814 904 

435 410 

433 446 

656 731 

706 801 

542 546 

573 426 

755 703 

677 692 

569 596 
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Wohnbevölkerung der Städte entstammen, 
sondern teilweise Einpendler aus den Um­
landgemeinden sind. Zwar hat die tägliche 
Pendelwanderung im ausgehenden 19. 
Jahrhundert noch keine bedeutsame Rolle 
gespielt, sie hat aber mit zunehmender 
Industrialisierung und der daraus resultie­
renden regionalen Arbeitsteilung immer grö­
ßere Bedeutung gewonnen. 
Im Durchschnitt der zwölf im Jahr 1882 
erfaßten Städte kamen auf jeweils 1 000 
Einwohner 305 gewerblich Tätige. Der mit 
Abstand höchste Beschäftigtenbesatz wur­
de mit 408 tätigen Personen für Essen 
registriert, das infolge seiner industriellen 
Prägung rund ein Drittel über dem Mittel­
wert lag. Auch Nürnberg (366), Frankfurt 
(358) und Bremen (356) erreichten einen 
weit überdurchschnittlichen Wert. ln Harn­
burg kamen hingegen lediglich 277 Be­
schäftigte auf jeweils 1 000 der Bevölke­
rung, da hier größere Betriebe des indu­
striellen Sektors weitgehend fehlten. Die 
geringste Bedeutung der Arbeitsfunktion 
innerhalb einer Stadt wurde damals für 
Hannover (251) registriert. 
Betrachtet man anhand der Ta b e I I e 1 
die Entwicklung zwischen 1882 und 1925, 
so wird deutlich, daß aus den Ergebnissen 
der Gewerbezählungen eine Zäsur als Fol­
ge des Ersten Weltkrieges nicht ablasbar 
ist. Offenbar lag die Erhebung von 1925 mit 
siebenjährigem Abstand vom Kriegsende 
bereits so weit entfernt, daß die Kriegs- und 
Nachkriegsfolgen vom wiedereinsetzenden. 
Wirtschaftswachstum kompensiertwurden. 
So ergibt sich für die Gesamtheit der erfaß­
ten Städte. eine von Zählung zu Zählung 
kontinuierliche Zunahme in der Zahl der 
gewerblich Tätigen von etwa 850 000 im 
Jahr 1882 (einschließlich eines Schätzwer­
tes für Duisburg) auf knapp 4,3 Millionen 
(1925), was etwa einer Verfünffachung des 
Beschäftigtenstandes entsprach. Vom Wirt­
schaftswachstum profitierten vor allem die 
Städte an Rhein und Ruhr. ln Essen stieg 
die Zahl der Beschäftigten auf das Sechs­
einhalbfache und auch in Köln, Dortmund 
und Düsseldorf war die Zunahme kaum 
geringer. Allerdings trugen teilweise auch 
Gebietsstandsveränderungen zu diesem 
Ablauf bei. München, Berlin, Frankfurt und 
vor allem Harnburg und Bremen verzeich-

. neten dagegen nur ein schwaches Wachs­
tum, wobei aber das relativ hohe Ausgangs­
niveau zu berücksichtigen ist. 
Da das Bevölkerungswachstum in den Städ­
ten deutlich niedriger ausfiel als die Zunah­
me der tätigen Personen, stieg der Arbeits­
platzbesatz von 305 (1882) über331 (1895) 
und 381 (1907) auf 437 im Jahr 1925. Der 
Aufschwung betrug damit im Gesamtzeit­
raum mehr als 40 Prozent. Ein überdurch­
schnittlicher Zuwachs der Arbeitsfunktion 
wurde vor allem für Stuttgart (plus 78 Pro­
zent) und Hannover (plus 77 Prozent) fest­
gestellt. Aber auch München (plus 69 Pro­
zent) und Harnburg (plus 58 Prozent) hat­
ten trotzder geringen absoluten Zunahme 
an Beschäftigten einen überproportionalen 
Anstieg ihresArbeitsplatzbesatzes. Verhält-
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nismäßig klein war dagegen das Plus in 
Bremen (27 Prozent). Erwähnenswert ist, 
daß Essen die einzige Großstadt war, die 
gegenüber 1882 einen geringeren Arbeits­
platzbesatz aufwies. Da das Beschäfti­
gungswachstum in Essen während des 
Beobachtungszeitraums eindeutig über 
dem Durchschnitt aller 13 Städte lag, kann 
dies nur als Folge der noch stärker gestie­
genen Bevölkerungszahl (auf mehr als das 
Achtfache) interpretiert werden. Überaus 
hohe Wanderungsgewinne - aus dem ln­
land ebenso wie aus dem osteuropäischen 
Raum -verzeichneten in dieser Zeit nahe­
zu alle Städte des Ruhrgebiets (damals 
Europas bedeutendstes Industriezentrum). 
Der Arbeitsplatzbesatz nahm infolgedes­
sen auch in Duisburg und Dortmund nur 
mäßig zu. 

Folgen der Weltwirtschaftskrise 

Die Gewerbezählung von 1933 macht den 
au Barordentlich starken Rückschlag deut­
lich, den die deutsche Wirtschaft durch die 
Weltwirtschaftskrise erlitten hatte, die Ende 
1929 von den USA ausgegangen war und 
in den Folgejahren auch den gesamten 
europäischen Raum erheblich in Mitleiden­
schaft zog. Gegenüber 1925 sank die Zahl 
der gewerblich Beschäftigten in den 13 
Großstädten um rund ein Viertel von 4,3 
Millionen aufweniger als 3,3 Millionen, wobei 
nur ein relativ geringer Teil auf den 1933 
geringfügig eingeschränkten Erhebungsum­
fang zurückzuführen ist. Noch größer war 
der Rückgang des Arbeitsplatzbesatzes 
(minus 32 Prozent), da die Bevölkerungs­
zahl auch in den Krisenzeiten an der Wen­
de der30er Jahre ungebrochen weiter stieg. 
Die Zahl der Beschäftigten je 1 000 Einwoh­
ner betrug 1933 nur noch 295 Personen 
und lag damit um zehn Punkte unter dem 
Ausgangswert von 1882. Am stärksten be­
troffen waren die Industriestandorte des 
Ruhrgebiets. So belief sich der Rückgang 
des Arbeitsplatzbesatzes in Duisburg auf 
48 Prozent und in Dortmund auf 44 Pro­
zent. Relativ am geringsten waren die Aus­
wirkungen in Stuttgart (minus 20 Prozent), 
Bremen (minus 26 Prozent) und München 
(minus 28 Prozent) zu spüren. Auch Harn­
burg lag mit einer Abnahme des Beschäftig­
tenbesatzes von 30 Prozent unter dem 
Durchschnitt aller Städte. 
Als Folge der Weltwirtschaftskrise war 1933 
der Arbeitsplatzbesatz in nicht weniger als 
sieben der 13 Städte unter das Niveau von 
1882 abgesunken. Das relativ zur Bevöl­
kerungszahlgrößte Arbeitsplatzangebot gab 
es nun in Stuttgart (406) vor Bremen (335), 
Nürnberg (326), Frankfurt am Main (325) 
und Harnburg (306). 

Zeit unmittelbar vor dem· 
Zweiten Weltkrieg ... 

Die Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung 
von 1939 sind nur schwer mit denen der 

vorangegangenen Gewerbezählung zu ver­
gleichen. Entsprechend dem geänderten 
Erhebungskonzept wurden nunmehr die 
früher unberücksichtigt gebliebenen Teile 
des Dienstleistungsbereichs (Freie Berufe, 
Öffentliche Verwaltung) einbezogen. Vor 
allem aber war die deutsche Wirtschaft 
bereits in beträchtlichem Ausmaß auf den 
Zweiten Weltkrieg ausgerichtet und beschäf­
tigungsmäßig auf einem hohen Stand "auf­
gerüstet". Die Zahl der besetzten Arbeits­
plätze stieg in den sechs Jahren seit 1933 
in den 13 Städten von 3,3 auf über 5,8 
Millionen tätiger Personen (plus 78 Pro­
zent). Schwer abzuschätzen ist, in wel­
chem Ausmaß dieses Plus auf den erwei­
terten Erhebungsumfang zurückzuführen 
ist. Immerhin läßt sich erkennen, daß etwa 
308 000 Beschäftigte des Zuwachses von 
1 ,5 Millionen auf den zusätzlich einbezoge­
nen Personenkreis aus dem Bereich der 
Öffentlichen Dienstleistungen entfielen. Da­
gegen läßt sich die Zahl der zusätzlich 
erfaßten Freiberufler heute kaum noch her­
ausrechnen. Insgesamt spielte offenbar 
aber der "Rüstungseffekt" die deutlich ge­
wichtigere Rolle. So zeigt die Ausweitung 
des Produktionsbereichs um knapp 1,7 
Millionen tätige Personen den gewaltigen 
Umfang der Rüstungswirtschaft im Dritten 
Reich an. Dabei ging das Wachstum des 
industriellen Sektors auch zu Lasten ande­
rer Branchen. 
Profitiert haben von der Entwicklung dieser 
Zeit vor allem die Hafenstädte Harnburg 
und Bremen, in denen ein Beschäftigtenge" 
winn von 126 beziehungsweise 1 09 Pro­
zent registriert wurde. ln diesen Zuwachs­
raten dürfte der forcierte Ausbau der Werft­
industrie zur Stärkung derdeutschen Kriegs­
marine seinen Niederschlag gefunden ha­
ben. Zu beachten ist im Falle Hamburgs 
aber auch, daß sich in der Zählung von 
1939 erstmals die Gebietsstandsverände­
rungen nach dem "Groß-Hamburg-Gesetz" 
vom 1. April1937 widerspiegeln. So sind in 
den Ergebnissen Hamburgs nunmehr auch 
dieAngaben für Altona, Harburg und Wands­
bek enthalten. 
Die Kennziffern über den Arbeitsplatzbe­
satz ergeben jedoch ein etwas anderes 
Bild, da hierbei auch die Bevölkerungsver­
schiebungen berücksichtigt werden. Ein­
deutiger Spitzenreiter ist zwar auch bei 
dieser Art der Betrachtung Bremen (638), 
dahinter folgen aber mit Stuttgart (599) und 
Nürnberg (565) Städte, die schon immer 
besonders auf die Arbeitsfunktion ausge­
richtet waren. Berlin (501) profitierte in weit 
überdurchschnittlichem Maße von der erst­
maligen Einbeziehung des Öffentlichen 
Dienstleistungsbereichs, der in dieser Pha­
se durch die hohe Konzentration von Ver­
waltung und Partei auf die Reichshaupt­
stadt besonderes Gewicht erlangt hatte. 
Harnburg lag wegen der im Groß-Harn­
burg-Gesetz festgeschriebenen Gebietsän­
derungen und der daraus resultierenden 
Bevölkerungszunahme 1939 mit einem Ar­
beitsplatzbesatz von 454 deutlich unter dem 
Großstädtedurchschnitt (483). 
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... und kurz nach 1945 

Als nach dem Zweiten Weltkrieg im Jahr 
1950 erstmals wieder eine· Bestandsauf­
nahme der - nunmehr bundesrepublikani­
schen - Wirtschaft unternommen wurde, 
zeigten sich deutliche Verschiebungen in 
der Rangfolge der Städte. Die stärksten 
Verluste an ArbeitsplätZen gegenüber der 
Vorkriegszeit hatte Berlin zu verzeichnen, 
was durch die Reduzierung auf den westli-

. chen Teil der Stadt und seine nunmehrige 
Insellage zu erklären ist. Aber auch in Köln, 
Hamburg, Bremen, Essen und Nürnberg 
wurden Einbußen in der Größenordnung 
von zehn bis 15 Prozent registriert. Demge­
genüber hatten Frankfurt am Main (plus 
acht Prozent) und in etwas schwächerem 
Ausmaß München bereits relativ schnell 
nach Kriegsende eine größere Zahl an be­
setzten Arbeitsplätzen aufzuweisen als zu­
vor. 
Die veränderte Nachkriegssituation spie­
gelte sich auch in der Entwicklung der Ar­
beitsplatzbesatzziffern wider. Insgesamt 
sank der Durchschnitt der hier behandelten 

, Städte auf 443 Beschäftigte je 1 000 Ein­
wohner. Deutlich über diesem Wert lagen 
die Städte Nürnberg (596), Stuttgart (560) 
und Frankfurt am Main (557), während Ber­
lin (339) mit einigem Abstand die letzte 
Position einnahm. lnfolge des unterschied­
lichen Ausmaßes der Kriegsschäden war 
die Spannweite der die Arbeitsmöglichkei­
ten charakterisierenden Kennziffer zwischen 
den Städten unmittelbar nach dem Kriege 
sehr groß. Harnburg belegte mit einem Ar­
beitsplatzbesatz von 426 merklich unter 
dem Durchschnitt nurden viertletzten Platz. 

Nachkriegsentwicklung bis 1987 

Die weitere Nachkriegsentwicklung in den 
13 Städten bis hin zur einstweilen letzten 
Arbeitsstättenzählung von 1987 läßt sich 
generalisierend durch zwei Entwicklungs­
linien kennzeichnen: 
Die Zattl der Arbeitsplätze wuchs als Fol­
ge des Wirtschaftsaufschwungs von 4,2 
Millionen (1950) auf 6,4 Millionen im Jahr 
1987, also um mehr als die Hälfte. Aller­
dings machen sich seit 1970 langsam ge­
genläufige Tendenzen bemerkbar. Der seit­
her zu beobachtende Beschäftigungsrück­
gang in den Großstädten ist häufig darin 
begründet, daß vor allem Betriebe mit gro­
ßem Flächenbedarf bei Expansionsvorha­
ben die Städte verlassen und sich im unmit­
telbaren Umland ansiedeln. Als umworbe­
ne Neuansiedler finden sie dort vielfach 
attraktivere Standortbedingungen, ohne auf 
die unmittelbare Nähe zum großstädtischen 
Ballungsraum verzichten zu müssen. Der 
Arbeitsplatzbesatz stieg seit 1950 konti­
nuierlich von 443 auf 596 tätige Personen je 
1000 Einwohner (plus 35 Prozent) an. Ge­
genläufige Bewegungen werden hier nicht 
sichtbar, da ein nicht unbeträchtlicher Teil 
der ehemaligen Stadtbevölkerung sich mitt­
lerweile wegen der besseren Wohnungssi-
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tuation ebenfalls in den Umlandgemeinden 
der Städte angesiedelt hat. 
Vom Wirtschaftsboom der Nachkriegsjahre 
haben die einzelnen Städte in sehr unter­
schiedlichem Ausmaß profitiert. Der stärk­
ste Zuwachs an Beschäftigten war in Mün­
chen und Frankfurt zu beobachten, etwas 
abgeschwächt auch in Köln und Düssel­
dorf. Die Ruhrgebietsstädte, aber auch 
Berlin und Harnburg lagen dagegen in ih­
rem Beschäftigtenwachstum .erheblich un­
ter dem Durchschnitt. Zwar sind auf Basis 
der absoluten Beschäftigtenzahlen Berlin 
(968 000) und Harnburg (936 000) noch 
immer vorn zu finden; München, Frankfurt 
und Köln haben sich jedoch deutlich näher 
herangeschoben. 
Eliminiert man die Größenunterschiede, so 
lassen sich die mittlerweile vollzogenen 
Wandlungen erheblich klarer herausarbei­
ten. Nach den Ergebnissen der Arbeitsstät­
tenzählung von 1987wurde die mit Abstand 
größte Zahl an Beschäftigten je 1000 Ein­
wohner in Frankfurt (904) registriert. Dies 
deutet sowohl auf eine hohe Erwerbsquote 
der eigenen Bevölkerung als auch auf ei­
nen beträchtlichen. Einpendleranteil hin. 
Stuttgart (801 ), Düsseldorf (731 ), München 
(717) und Hannover (703) liegen ebenfalls 
weit über dem Durchschnitt von 596. Harn­
burg bleibt mit einem Arbeitsplatzbesatz 
von 588 im Mittelfeld der 13 Großstädte. 
Auffällig ist die schlechte Plazierung der 
drei Ruhrgebietsstädte. Dies ist als Zeichen 
dafür zu werten, daß der Bedeutungsver­
lust von Kohle und Stahl innerhalb des 
heutigen Wirtschaftsgefüges der Industrie­
zentren der Vorkriegszeit noch nicht ausrei­
chend kompensiert werden konnte. Die 
Metropolen modernen Zuschnitts sind heu­
te durch eine breite Palette von Dienstlei­
stungen geprägt, während der Produktions­
bereich nicht mehr die frühere Rolle spielt. 
Hinzu kommt, daß bei einer Ballung von 
Großstädten auf engem Raum, wie dies im 
Ruhrgebiet der Fall ist, sich· die Wahr­
nehmung überörtlicher Dienstleistungen 
zwangsläufig auf eine ganze Reihe von 
Städten verteilt. Keine von ihnen kann in 
dem Maße von der Nachfrage des Umlan­
des profitieren, wie dies bei Solitärstädten 
der Fall ist. 

Wirtschaftsstruktur 

BemerkenswerteAbweichungen in der Wirt-· 
Schaftsstruktur der deutschen Großstädte 
sind im gesamten Beobachtungszeitraum 
zu konstatieren. Zwar traten die Differen­
zierungen zwischen den Städten früher 
deutlicher zutage, sie sind aber auch heute 
trotz der mittlerweile vollzogenen Nivellie­
rungsprozesse noch sichtbar. Derartige 
Strukturunterschiede lassen sich auf der 
Basis der Gewerbe- beziehungsweise Ar­
beitsstättenzählungen aufzeigen, wenn man 
jeweils den Anteil der in den einzelnen 
Städten dominierenden Wirtschaftsberei­
che an der Gesamtbeschäftigung berech­
net. Allerdings kann für den gesamten Zeit-

raum nur eine verhältnismäßig grobe Glie­
derung zugrundegelegt werden, da für fei­
nere Unterteilungen das veröffentlichte 
Zahlenmaterial nicht ausreicht. So bleibt 
neben der in den Städten unbedeutenden 
Gruppe d.er landwirtschaftlichen Gewerbe­
betriebe nur die Differenzierung in den 
- Produktionsbereich (sekundärer Sek­

tor), derden Bergbau, die Energiegewin­
nung, die Industrie, das Verarbeitende 
Handwerk und das Baugewerbe umfaßt 
(Tabe II e 3), sowie in den 

- Dienstleistungsbereich (tertiärer Sek­
tor), der allerdings bis 1933 in der Erfas­
sung unterrepräsentiert ist, da verschie­
dene Teilbereiche (insbesondere die Öf­
fentlichen Dienstleistungen und die Frei­
en Berufe) entweder gar nicht oder aber 
erst im Laufe der Zeit einbezogen wurden 

· (Tabe II e 4). 
Innerhalb des sehr heterogen zusammen­
gesetzten Dienstleistungssektors haben 
sich in den letzten Jahrzehnten beträchtli­
che Veränderungen ergeben. Zum besse­
ren Verständnis der Entwicklung wären 
daher zusätzliche Unterteilungen erforder­
lich, die sich jedoch durchgängig nur für die 
Verteilungswirtschaft (Handel und Ver­
kehr) verwirklichen lassen (T ab e II e 5). 
Dieser Bereich hat von Anfang an eine 
wichtige Rolle im Wirtschaftsleben der Städ­
te gespielt und wurde daher schon im vori­
gen Jahrhundert in nahezu gleichem Erhe­
bungsumfang ausgewiesen. Für die Zeit ab 
.1939 wurde wegen seiner ständig steig~n­
den Bedeutung auch der Bereich der "Of­
fentlichen Dienstleistung" (Gebietskör­
perschaften, Sozialversicherungsträger, po­
litische Parteien, Gewerkschaften, Kam­
mern sowie die von privaten Organisatio­
nen ohne Erwerbszweck getragenen Ein­
richtungen derfreien Wohlfahrtspflege, des 
Sports und des Gesundheitswesens) erho­
ben, was seither eine isolierte Betrachtung 
dieses Teils ermöglicht (Ta b e II e 6). 
Um die gewählte wirtschaftssystematische 
Gliederung für den gesamten Beobach­
tungszeitraum einhalten zu können, war es 
erforderlich, in Teilbereichen immer dann 
Umgruppierungen im damals veröffentlich­
ten Material vorzunehmen, wenn die .Zu­
ordnung der erfaßten Wirtschaftszweige 
nicht der heutigen Systematik entsprach. 
So wurde für diesen Beitrag das "Künstleri- · 
sehe Gewerbe", das wie alle "handwerkli­
chen" Tätigkeiten in den Gewerbezählun­
gen der Produktion (Industrie und Hand­
werk) zugeordnet war, in den Dienstlei­
stungsbereich umgesetzt. Das gleiche gilt 
hinsichtlich der großen Zahl von Betrieben 
des Reinigungsgewerbes (Plättereien, 
Wäschereien, Barbiere und Friseure). Al­
lerdings war dies erst ab 1895 möglich; 
vorherwar das Reinigungsgewerbe zusam­
men mit dem Bekleidungsgewerbe nur in 
einer Summe veröffentlicht. Letztlich wurde 
das Bankgewerbe, das als "Geld- und Kre­
dithandel" bis einschließlich der Erhebung 
von 1925 dem Handel zugerechnet war, in 
den Bereich der übrigen Dienstleistungen 
transferiert. ·· 
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Tabelle 3 Anteil des Produktionsbereichs an den Beschäftigten insgesamt 
1882 bis 1987 in ;:~usgewählten Großstächen 

a) Zeitabschnitt 1882 bis 19331 

Stadt 1882 1895 1907 1925 1933 

Berlin 68,0 63,9 60,8 58,4 46,3 
Harnburg 45,4 44,0 40,6 37,0 29,7 
München 63,7 62,9 57,9 54,5 42,2 
Köln 61,0 66,2 61,0 54,0 44,4 
Frankfurt am Main 62,0 58,3. 57,7. 53,8 47,2 
Essen 88,5 84,9 79,6 68,6 61,2 
Dortmund 81,7 76,6 74,4 66,5 58,0 
Düsseldorf 74,1 74,5 68,4 60,6 51' 1 
Stuttgart 69,8 68,1 67,4 62,0 56,3 
Bremen 51,6 48,5 48,1 48,6 36,3 
Duisburg 76,3 71,8 65,2 59,4 
Hannover 64,9 61,9 61,8 63,2 47,6 
Nürnberg 75,6 74,4 74,3 68,7 56,6 

Alle 13 Städte 64,52 62,0 59,7 56,7 46,6 

b) Zeitabschnitt 1939 bis.1987 

Stadt 1939 1950 1961 1970 1987 

Berlin3 54,3 46,5 48,8 43,5 28,4 
Harnburg 45,1" 42,9 40,5 35,5 21,4 
München 50,5 4_6,7 43~5 44,9 28,2 
Köln 51,6 50,8 46,6 42,6 28,5 
Frankfurt am Main 52,4 48,0 43,2 38,5 23,4 
Essen 67,1 62,9 56,0 49,3 27,8 
Dortmund 66,5 65,7 56,7 50,5 31,3 
Düsseldorf 56,9 52,2 47,6 40,9 25,4 
Stuttgart 58,5 56,8 53,4 49,6 34,6 
Bremen 52,6 48,1 45,0 42,5 32,9 
Duisburg 66,9 61,4 58,6 58,5 42,9 
Hannover 54,7 47,4 47,5 45,0 28,4 
Nürnberg 63,8 58,6 53,1 53,1 36,7 

Alle 13 Städte 54,6 50,6 47,7 43,9 28,4 

1 
Ohne Teile des Dienstleistungsbereichs (Freie Berufe und öffentliche Dienstleistungen) 

2 Ohne Duisburg . 
3 Ab 1950 nur Berlin-West 

Starker Produktionsrückgang 

Geht man von der generellen Entwicklung 
in allen 13 Großstädten aus, so zeigt sich, 
daß im Ausgangsjahr 1882 die produzie­
renden Tätigkeiten das Wirtschaftsleben 
nahezu überall dominierten. Fast zwei Drit­
tel aller gewerblich Tätigen fanden in lndu-
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strie und Handwerk ihren Lebensunterhalt. 
Eine Ausnahme bildeten lediglich die Han­
sestädte Harnburg und Bremen, in denen 
schon damals die Handels- und Verkehrs­
funktionen· eine große Rolle spielten. 
ln den folgenden Jahrzehnten bis zur Erhe­
bung 1925 ging die Bedeutung des Produk­
tionssektors im ökonomischen Gefüge der 

Städte langsam, aber kontinuierlich zurück. 
Parallel zu dieser Entwicklung stieg die 
Bedeutung des Dienstleistungsbereichs 
stark an, wobei derEinfluß von methodisch 
bedingten Veränderungen (zusätzliche Ein­
beziehung von Reichsbahn und Reichs­
post, Sparkassen und Krankenkassen ab 
1925) insgesamt nicht besonders ins Ge­
wicht gefallen sein dürfte. Für die Auswei­
tung des tertiären Sektors war in der dama­
ligen Zeit der Bedeutungsgewinn der Han­
dels- und Verkehrsbetriebe im Rahmen ei­
ner zunehmend arbeitsteiligen Wirtschaft 
ausschlaggebend. Etwa drei Viertel aller 
mit Dienstleistungen Beschäftigten entfie­
len auf die Verteilungswirtschaft. 
Die Weltwirtschaftskrise hatte in den Groß­
städten des Deutschen Reiches einen ge­
waltigen Produktionseinbruch zur Folge. 
Der Anteil der in diesem Bereich Tätigen 
ging von 1925 bis 1933 um zehn Prozent­
punkte zurück und sank mit knapp 47 Pro­
zent erstmals unter die 50-Prozent-Gren­
ze. Spiegelbildlich verlief die Zunahme des 
Dienstleistungssektors. Diese Verschiebun­
gen gingen aber vor dem Hintergrund einer 
in allen Teilen der Wirtschaft rückläufigen 
Beschäftigungslage vor sich, von der der 
Dienstleistungsbereich lediglich in schwä­
cherem Ausmaß betroffen war. 
Die Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung 
von 1939 machen sichtbar, daß der Pro­
duktionssektor als Folge der Kriegsvorbe­
reitungen wieder nahezu die alte Bedeu­
tung erlangt hat. Und das, obwohl in dieser 
Erhebung erstmals der gesamte Dienstlei­
stungsbereich einschließlich der Freien 
Berufe und derÖffentlichen Verwaltung ein­
bezogen war. Durch diese methodisch be­
dingten "Zugewinne" verringerte sich inner­
halb des tertiären Sektors das Gewicht der 
traditionellen Verteilungswirtschaft. Mögli­
cherweise spielt zusätzlich eine Rolle, daß 
ein Rückgang im Volumen des internatio­
nalen Warenaustauschs Deutschlands auch 
nur eine beschränkte Zunahme von Ar­
beitsplätzen in Handel und Verkehr zuge­
lassen hatte. 
Die Nachkriegszeit brachte in verstärktem 
Ausmaß die bereits früher beobachteten 
Umschichtungen zur Geltung. Der Produk­
tionssektor verlor in den Städten der Bun­
desrepublik kontinuierlich an Bedeutung, 
wobei vor allem in den 70er und 80er Jahren 
eine erhebliche Beschleunigung dieses Pro­
zesses registriert wurde. Nach den Ergeb­
. nissen der Arbeitsstättenzählung 1987 ar­
beiteten nur noch 28 Prozent aller Beschäf­
tigten der Städte im Produktionssektor, da­
gegen bereits 71 Prozent in den Wirtschafts­
zweigen des Dieristleistungsbereichs. Bei 
der immer breiter gefächerten Palette an 
Dienstleistungen haben Handel und Ver­
kehr nach einem Zwischenhoch in den 50er 
Jahren an Boden verloren. 1987 war nur 
noch ein Drittel aller Dienstleistungsbeschäf­
tigten in der Verteilungswirtschaft tätig, mehr 
als ein Viertel dagegen in Öffentlichen Ver­
waltungen und Organisationen ohne Er­
werbszweck. Etwa 40 Prozent der Beschäf­
tigten des tertiären Sektors entfallen mittler-
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weile auf einen stark expandierenden Rest~ 
bereich, der die Banken und Versicherun­
gen sowie vorallem die Branchen der Dienst­
leistungen im engeren Sinne umfaßt. ln den 
Wirtschaftszweigen mit einem besonders 
starken Beschäftigungsanstieg finden sich 
vor allem die Firmen der Unternehmens-, 
Rechts- und Steuerberatung, der Werbung, 
der elektronischen Datenverarbeitung, die 
Verlage. und die Unternehmen der Bildung, 
Wissenschaft, Kultur, Sport und Unterhal- . 
tung sowie des Gesundheitswesens. 

Nur noch wenige Städte 
mit hohem Produktionsanteil 

Ende des 19. Jahrhunderts überwog zwar 
in fast allen hier behandelten Städten die 
Produktionswirtschaft, trotzdem waren zwi­
schen ihnem beträchtliche Unterschiede im 
Industrialisierungsgrad sichtbar. So hatten 
1882 in Essen nahezu neun Zehntel aller 
gewerblich Beschäftigten ihren Arbeitsplatz 
in Industrie und Handwerk; in den anderen 
Ruhrgebietsstädten lagen die Verhältnisse 
ähnlich. Aber auch Nürnberg und Düssel­
dorf erwiesen sich in dieser Phase mit ei­
nem Produktionsanteil von drei Vierteln als 
fast ausschließlich produktionsorientiert. 
ln der Folgezeit sank in allen Städten die 
Bedeutung des sekundären Sektors, ohne 
daß sich die Grundstrukturen derwirtschaft­
lichen Ausrichtung geändert hätten. Selbst 
nach dem Zweiten Weltkrieg nahmen die 
Großstädte des Ruhrgebiets noch immer 
eine Spitzenposition unter den Industrie­
metropolen der Bundesrepublik ein. Zwar 
haben sich geringfügige Verschiebungen 
ergeben, aber in Dortmund, Essen und 
Duisburg waren noch immer knapp zwei 
Drittel aller Beschäftigten im Produktions­
sektor tätig. Allerdings haben sich Nürn­
berg und Stuttgart in der Rangfolge der 
Industriestädte merklich an das Spitzentrio 
herangeschoben. 
Vergleicht man das relative Gewicht der 
Produktion fürdie Wirtschaftin den Städten 
zwischen 1882 und 1950, so ergibt sich der 
größte Bedeutungsverlust für Berlin und 
Düsseldorf. Knapp dahinter finden sich be­
reits mit Essen und Hannover zwei Städte, 
die über einen sehr hohen Industrieanteil 
verfügen. Überraschenderweise sind es 
gerade die beiden Hafenstädte Harnburg 
und Bremen, bei denen der produktive Be­
reich gegenüberder Anfangszeit kaum Ein­
bußen verzeichnete. Allerdings war der 
Anteil von Industrie und Handwerk in die­
sen Städten schon immer relativ gering. 
Trotz des Rückgangs der Produktionswirt­
schaft in der weiteren Nachkriegszeit las­
sen sich auch heute noch die ursprüngli­
chen Strukturunterschiede zwischen den 
Großstädten ansatzweise erkennen. Die 
höchste Produktionsquote wurde 1987 in 
Duisburg (43 Prozent) gemessen. Auf den 

· folgenden Plätzen rangieren mit deutlich 
überproportionalen Anteilen zwischen 31 
und 37 Prozent Nürnberg, Stuttgart, Bre­
men und Dortmund, mit Ausnahme von 
Bremen alles Städte, die schon immer im 
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Tabelle 4 Anteil des Dienstleistungsbereichs an den Beschäftigten insgesamt 
1882 bis 1987 in ausgewählten Großstädten 

a) Zeitabschnitt 1882 bis 19331 

Stadt 1882 . 1895 1907 1925 

Berlin 31,6 35,9 39,0 41,5 

Harnburg 54,5 54,9 58,8 62,7 

München 35,7 35,9 41,2 45,2 

Köln 38,6 33,3 38,5 45,7 

Frankfurt am Main 36,9 40,2 40,6 46,1 

Essen 11,3 14,7 20,1 31,0 

Dortmund 18,0 22,8 25,2 33,3 

DOsseidorf 25,1 23,9 29,9 39,2 

Stuttgart 29,2 31 '1 31,7 37,7 

Bremen 47,6 50,6 51' 1 51,0 

Duisburg 23,3 27,9 34,6 

Hannover 34,5 37,5 37,3 36,4 

Nürhberg 24,2 25,1 25,3 31,2 

Alle 13 Städte 35,1 2 37,3 39,8 43,1 

b) Zeitabschnitt 1939 bis 1987 

Stadt 1939 1950 1961 1970 

Berlin3 45,5 51,8 51,0 56,2 

Harnburg 54,6 56,7 59,3 64,2 

München 49,3 53,1, 56,2 54,9 

Köln 48,0 49,1 ' 53,3 57,3 

Frankfurt am Main 47,4 51,9 56,5 61,4 

Essen 32,7 36,9 43,7 50,4 

Dortmund 33,4 34,0 43,0 49,2 

DOsseidorf 42,9 47,7 52,2 59,0 

Stuttgart 41,1 43,1 46,4 50,1 

Bremen 46,9 51' 1 54,6 57,4 

Duisburg 32,9 38,5 41,2 41,3 

Hannover 44,9 52,4 52,3 54,8 

Nürnberg 36,0 41,4 46,7 .46,7 

Alle 13 Städte 45,1 48,9 52,1 55,9 

1 Ohne Teile des Dienstleistungsbereichs (Freie Berufe und öffentliche Dienstleistungen) 

.2 Ohne Duisburg . 
3 Ab 1950 nur Berli~·West 

Harnburg - wichtigste 
Dienstleistungsmetropole 

1933 

53,6 

70,0 

57,4 

55,5 

52,7 

38,8 

.41 ,9 

48,7 

43,3 

63,0 

40,5 

52,1 

43,0 

53,2 

1987 

71,2 

78,4 

71,7 

71,3 

76,4 

71,7 

68,2 

74,4 

65,1 

66,8 

56,8 

71,4 

63,2 

71,4 

industriellen Vorderfeld zu finden waren. 
Während Köln, Berlin, Hannover und Mün­
chen ziemlich genau im Durchschnitt aller 
Städte lagen, ist Essen -früher nahezu ein 
Synonym für Produktionsballung - nun­
mehr aus der Gruppe hochindustrialisierter 
Städte herausgefallen und nimmt lediglich 
noch den zehnten Platz ein. 

Die Entwicklung des Dienstleistungssek­
tors verlief reziprok zu den Veränderungen 
in der Produktionswirtschaft. Ein Blick auf 
das Ausgangsjahr 1882 zeigt, daß zu die­
sem Zeitpunkt in Harnburg als einziger Stadt 
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Tabelle 5 Anteil von Handel und Verkehr an den Beschäftigten insgesamt 
1882 bis 1987 in ausgewählten Großstädten 

a) Zeitabschnitt 1882 bis 19331 

Stadt 1882. 1895 1907 

Berlin 21,5 24,6 25,7 

Harnburg 45,0 36,5 46,7 

München 21,2 22,1 24,4 

Köln 29,1 23,2 27,2 

Frankfurt am Main 27,2 27,9 27,5 

Essen 8,2 10,4 14,9 

Dortmund 12,7 16,3 18,4 

Düsseldorf 18,2 16,9 20,6 

Stuttgart 18,4 18,8 18,3 

Bremen 40,0 42,3 40,7 

Duisburg 16,8 22,3 

Hannover 21,7 22,4 24,2 

Nürnberg 16,5 16,8 16,5 

Alle 13 Städte 25,32 25,4 27,7 

b) Zeitabschnitt 1939 bis 1987 

Stadt 1939 1950 1961 

Berlin3 21,2 25,3 20,8 

Harnburg 33,6 35,1 33,5 

München 23,0 29,0 26,2 

Köln 28,2 30,4 28,0 

Frankfurt am Main 16,7 32,3 29,8 

Essen 18,3 23,1 24,4 

Dortmund 19,1 21,2 24,9 

Düsseldorf 22,7 25,4 26,0 

Stuttgart 19,9 24,9 23,6 

Bremen 32,0 33,6 33,7 

Duisburg 20,9 26,0 26,0 

Hannover 24,0 32,4 26,4 

Nürnberg 20,5 27,0 28,4 

Alle 13 Städte 23,5 28,7 27,0 

1 Ohne Teile des D~nstleistungsbereichs (Freie Berufe und öffentliche Dienstleistungen) 
2 Ohne Duisburg 
3 Ab 1950 nur Berlin-West 

1925 

30,5 

50,5 

31,4 

36,2 

34,6 

25,1 

26,7 

29,6 

27,5 

42,2 

29,2 

27,3 

24,2 

32,8 

1970 

21,4 

33,4 

21,8 

26,1 

29,3 

24,8 

25,0 

26,1 

21,9 

31,8 

22,5 

24,3 

25,5 

25,9 

1933 

31,9 

46,4 

35,4 

37,5 

34,3 

26,5 

23,6 

31,8 

26,9 

45,0 

30,1 

34,7 

29,9 

33,7 

1987 

18,8 

28,3 

22,0 

24,3 

28,1 

24,5 

24,7 

24,6 
19.,4 

29,6 

23,4 

24,2 

25,1 

24,0 

die Dienstleistungen mit einem Anteil von 
knapp 55 Prozent dominierten. Nur Bre­
men (48 Prozent) konnte damals ein ähn­
lich hohes Niveau aufweisen. ln beiden 
Hafenstädten war durch Seeschiffahrt und 
Außenhandel der Teil der überregional wir­
kenden Dienstleistungen bereits im 19. Jahr­
hundert in einem weit überdurchschnittli-

ehern Maße ausgebaut. Die unangefochte­
ne Spitzenstellung der Hansestädte im 
Dienstleistungsbereich hielt bis in die 30er 
Jahre an. 
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ln derersten Nachkriegserhebung von 1950 
wird sichtbar, daß Harnburg seine Vormacht­
stellung im tertiären Sektor behauptet hat, 
daß jetzt aber München, Hannover, Frank-

furt und Berlin das früher mit großem Ab­
stand vor ihnen liegende Bremen erreicht 
beziehungsweise überflügelt haben. ln al­
len diesen Städten übertraf bereits zu die­
sem Zeitpunkt der Dienstleistungsbereich 
die Produktionswirtschaft 
Bis zum Jahr 1987 hat sich die Expansion 
der Dienstleistungsbranchen fortgesetzt, so 
daß dieser Bereich mittlerweile in allen Städ­
ten die größte Bedeutung erlangt hat. Harn­
burg hält aber nach wie vor die Spitzenpo­
sition. Auch nach den absoluten Zahlen hat 
sich die Hansestadt zur größten Dienstlei­
stungsmetropole der Bundesrepublik ent­
wickelt. Rund 734 000 Personen waren in 
den verschiedenen Wirtschaftszweigen die­
ses Sektors beschäftigt, wodurch sich ein 
deutlicher Abstand zu den nachfolgenden 
Städten Berlin (689 000) und München 
(61 0 000) ergibt. ln Harnburg sind mittler­
weile mehr als 78 Prozent aller Beschäftig­
ten im tertiären Sektor tätig. Allerdings hat 
sich auf der Basis der Strukturkennziffern 
der Vorsprung gegenüber Frankfurt (76 
Prozent) und Düsseldorf (74 Prozent) stark 
verringert. Auch in München und überra­
schenderweise in Essen Ueweils 72 Pro­
zent) haben Dienstleistungsfunktionen ein 
Ausmaß erreicht, das über dem Mittel der 
hier untersuchten Städte liegt. 

Verschiebungen innerhalb des 
Dienstleistungsbereichs 

Es wurde schon darauf hingewiesen, daß 
im Zuge der Nachkriegsentwicklung als ei­
gentliche "Gewinner" vor allem die Unter­
nehmen anzusehen sind, die in den hetero­
gen zusammengesetzten Branchen der 
hochspezialisierten Beratungs- und Hilfs­
tunktionen agieren, oder die die Bedürfnis­
se unserer heutigen Freizeitgesellschaft 
unterstützen. Interessante Entwicklungen 
haben sich aber auch in den übrigen Teilen 
des Dienstleistungsbereichs ergeben: 
Sehr stark gewandelt hat sich die Rolle der 
Verteilungswirtschaft innerhalb des ter­
tiären Bereichs. Während in derersten Hälfte 
des Beobachtungszeitraums die Dienstlei­
stungen weitgehend durch Handel und Ver­
kehr dominiert wurden, haben diese Funk­
tionen seit den 30er Jahren im ökonomi­
schen Gefüge der Städte erheblich an Be­
deutung verloren. So betrug ihr Anteil inner­
halb des Dienstleistungssektors von 1882 
bis zu den Zählungsergebnissen von 1925 
jeweils um die 70 Prozent. Seither ist die 
Quote der Beschäftigten in Handel und 
Verkehr- von gewissen kriegsbedingten 
Schwankungen abgesehen- rückläufig und 
machte 1961 nur noch etwas mehr als die 
Hälfte und bei der letzten Zählung 1987 
sogar nur noch ein Drittel aller Dienstlei­
stungsbeschäftigten aus. Die Gründe hier­
für sind nur teilweise darin zu sehen, daß 
seit 1939 verstärkt auch Dienstleistungen 
außerhalb der Verteilungswirtschaft in die 
Arbeitsstättenzählungen einbezogen wur­
den. Sehr viel gewichtiger sind zwei andere 
Faktoren, die in der Nachkriegszeit die Ent-
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wicklung des tertiären Sektors bestimmt 
haben: 
- Durch Konzentrationstendenzen und Ra­

tionalisierungsbemühungen ist die Zahl 
der zur Bewältigung der wirtschaftlichen 
Aufgaben notwendigen Arbeitskräfte im 
Verkehrsbereich ebenso wie im Groß- und 
Einzelhandel stark zurückgegangen. Um 
nur einige Aspekte herauszugreifen, ist in 
diesem Zusammenhang zu erwähnen der 
Beschäftigtenabbau durch Automatisie­
rung, oder speziell im Bereich der Bun­
desbahn durch Streckenstillegungen, in 
der Seeschiffahrt durch Einsatz moderner 
Tanker und Containerschiffe mit relativ 
geringer Besatzung beziehungsweise im 
Einzelhandel durch Einführung neuer Be­
triebsformen, die das Prinzip "Substitution 
von Beschäftigten durch Angebotsfläche" 
immer stärker verwirklichen. 

- Hinzu kam, daß andere Wirtschaftszwei­
ge der privaten und Öffentlichen Dienst­
leistungen wesentlich schneller expan­
dierten. Hier haben sicherlich im Ver­
gleich zur Vorkriegszeit gewisse Aufga­
benverschiebungen im Zuge der Verwirk­
lichung dersozialen Marktwirtschaft eben­
so eine Rolle gespielt wie die schon er­
wähnte Verstärkung der Beratungstätig­
keiten im privaten Unternehmensbereich 
als Folge einer immer größeren Speziali­
sierung der heutigen Wirtschaft. 

Parallel zum allgemeinen Bedeutungsver­
lust der Verteilungswirtschaft haben sich 
zwischen den Städten zusätzlich Nivellie­
rungsaspekte ergeben. 1882 rangierten die 
Hansestädte durch die Bedeutung von Han­
del und Schiffahrt mit 45 (Hamburg) bezie­
hungsweise 40 Prozent (Bremen) aller ge­
werblich Tätigen noch mit großem Abstand 
vor den nächstplazierten Städten Köln (29 

.·Prozent) und Frankfurt (27 Prozent). Die 
strukturellen Unterschiede waren damals 
extrem groß, wenn man berücksichtigt, daß 
in Essen nur acht Prozent aller Beschäftig­
ten dem Handel oder dem Verkehr zuzu­
ordnen waren. Derartige Diff!3renzierungen 
erwiesen sich hingegen bei der Zählung 
von 1987 als nahezu eingeebnet. Zwar lag 
Bremen mit 30 Prozent noch immer vorn, 
Frankfurt hat inzwischen mit Harnburg in 
etwa gleichgezogen (beide 28 Prozent) und 
dahinter liegen dicht gedrängt alle anderen 
Großstädte. Daraus läßt sich folgern,· daß 
die Großstädte heute mit Handel und Ver­
kehr nicht nur die eigene Bevölkerung ver­
sorgen, spndern darüber hinaus auch Funk­
tionen für ihr jeweiliges Umland wahrneh­
men. Die verbleibenden Unterschiede sind 
gering und beruhen auf Sonderfaktoren, 
wie im Fall der Hafenstädte auf einer noch 
immer relativ hohen Zahl_ von Beschäftigten 
in Außenhandel und Schiffahrt oder bei 
Frankfurt auf der Bedeutung des Flugha­
fens sowie auf der Einbeziehung der Be­
schäftigten der Deutschen Bundesbahn. 
Umgekehrt ist das geringe Gewicht dieses 
Teilbereichs in Berlin darauf zurückzufüh­
ren, daß durch die frühere Insellage überre­
gionale Verteilungsfunktionen weitgehend 
entfielen. 
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Tabelle 6 Anteil des Öffentlichen Dienstleistungsbereichs an den Beschäftigten 
insgesamt 1939 bis 1987 in ausgewählten Großstädten 

Stadt 1939 1950 1961 1970 1987 

Berlin1 6,7 

Harnburg 4,6 

München 6,7 

Köln 4,2 

Frankfurt am Main 4,0 

Essen 3,1 

Dortmund 2,6 

Düsseldorf 4,6 

Stuttgart 5,0 

Bremen 4,0 

Dulsburg 3,1 

Hannover 5,1 

Nürnberg 3,9 

Alle 13 Städte 5,3 

1 Ab 1950 nur Berlin-West 

Im Gegensatz zu den Branchen des Han­
dels und Verkehrs ist der Anteil des Öffent­
lichen Dienstleistungsbereichs seit sei­
ner erstmaligen Erfassung im Jahr 1939 
ständig gestiegen. Während damals in den 
13 hier untersuchten Städten nur fünf Pro­
zent und auch unmittelbar nach dem Kriege 
nur knapp sieben Prozent aller Beschäftig­
ten in Gebietskörperschaften, in der Sozial­
versicherung oder in Organisationen ohne 
Erwerbszweck tätig waren, stieg die Quote 
dieses Bereichs bis zum Jahr 1987 auf 
nicht ganz ein Fünftel an. Immer mehr Be­
schäftigte in den Verwaltungen von Bund, 
Ländern und Kommunen sind erforderlich, 
um die stark steigenden Ansprüche der 
Bevölkerung an den Staat zu befriedigen. 
ln diesem Zusammenhang ist vor allem an 
die Zweige Erziehung, Gesundheit und Si­
cherheit zu denken. Eindeutiger Spitzenrei­
ter bei den "Verwaltungsstädten" ist Berlin 
(West) mit fast 28 Prozent aller Beschäftig­
ten. Berlin nimmt insofern eine Sonderstel­
lung ein, als entsprechend den Funktionen 
eines Stadtstaates sowohl Landes- als auch 
gemeindliche Aufgaben zu bewältigen sind. 
Vor allem aber waren dort schon damals 
eine Reihe von Bundesbehörden sowie von 
Organisationen ohne Erwerbszweck ange­
siedelt, die aus Gründen der politischen 
Präsenz ihren Standort in der alten Haupt­
stadt gewählt hatten. Hinter Berlin folgen 
mit Hannover, Stuttgart und Düsseldorf drei 
Hauptstädte ihrer jeweiligen Bundesländer. 
Der Hamburger Anteil des Öffentlichen 
Dienstleistungsbereichs liegt mit 17 Pro­
zent um zwei Prozentpunkte unter dem 
Durchschnitt aller Großstädte mit mehr als 
500 000 Einwohnern. 

8,4 16,6 19,9 27,5 

6,2 10,5 12,7 17,1 

7,9 11,8 13,6 18,4 

5,7 9,6 12,9 16,2 

6,2 9,5 10,7 15,9 

4,0 8,3 11,4 18,6 

3,8 8,0 10,6 18,6 

8,6 10,0 13,4 18,8 

5,7 8,6 12,4 19,1 

6,2 9,5 12,2 17,5 

4,7 7,1 8,5 15,9 

7,7 10,8 15,1 22,3 

4,7 7,6 9,3 13,1 

6,5 10,8 13,4 19,1 

Betriebsgrößen 

Abschließend soll kurz auf die Entwicklung 
der Größenstruktur der Betriebe im Verlauf 
der letzten 1 00 Jahre eingegangen wer­
den, soweit dies mit Hilfe von Durchschnitts­
werten möglich ist. Im Ausgangsjahr 1882 
war die mittlere Betriebsgröße noch sehr 
gering und betrug für die Gesamtheit der 
erfaßten Städte knapp drei Beschäftigte je 
Arbeitsstätte (Tabe II e 7). Die Dominanz 
der kleinen Betriebe aus Handel und Hand­
werk ließ größere Unterschiede zwischen 
den Städten kaum' sichtbar werden. Aus­
nahmen bildeten lediglich die Städte des 
Ruhrgebiets, die schon damals in den An­
fängen der Industrialisierung durch· ihre 
Zechen und Hüttenwerke über Großbetrie­
be verfügten, die den Durchschnittswert für 
die gesamte Stadt beträchtlich anhoben. 
So lag die Zahl der gewerblich Tätigen in 
Essen mit knapp acht Personen etwa zwei­
einhalbmal. so hoch wie im Mittel aller Städ­
te. Auch Dortmund mit gut fünf Beschäftig­
ten lag deutlich überdem Durchschnitt. Das 
gleiche ist aufgrund der Ergebnisse der 
späteren Erhebungen auch für das damals 
noch nicht einbezogene Duisburg anzu­
nehmen. Für Harnburg wurde ebenso wie 
für Berlin mit einer Kennziffer von 2, 7 die 
geringste Betriebsgröße ausgewiesen. 
Bis zum Jahr 1925 hat sich die Zahl der 
Beschäftigten je Betrieb für die hier behan­
delten Städte auf knapp sieben erhöht und . 
damit mehr als verdoppelt. Konzentrations­
tendenzen in vielen Branchen Und die Er-

. fordernisse der industriellen Fertigungswei­
sen haben auf breiter Front zu einem Vor­
marsch der Großbetriebe geführt. Heraus-
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Tabelle 7 Beschäftigte je Betrieb 1882 bis 1987 in ausgewählten Großstädten 

a) Zeitabschnitt 1882 bis 19331 

Stadt 1882 1895 1907 

Berlin 2,7 3,6 4,7 

Hamburg 2,7 3,5 5,0 

München 2,8 3,6 4,2 

Köln 2,8 4,2 5,0 
' 

Frankfurt am Main 3,4 4,1 5,4 
Essen 7,7 9,1 11,3 

Dortmund 5,1 5,8 8,1 
Düsseldorf 3,5 4,8 6,1 

Stuttgart 3,4 4,4 5,9 
Bremen 3,2 4,4 6,0 

Duisburg 6,4 7,5 
Hannover 2,9 3,9 5,3 
Nürnberg 3,5 4,8 5,9 

Alle 13 Städte 2,92 3,9 5,2 

b) Zeitabschnitt 1939 bis 1987 

Stadt 1939 1950 1961 

Berlin3 7,8 6,1 9,6 
Hamburg 7,2 7,2 9,8 
München 7,2 7,5 10,0 
Köln 7,7 8,8 11,4 
Frankfurt am Main 7,9 8,7 12,1 
Essen 10,8 11,1 12,9 

Dortmund 10,2 12,1 13,7 
Düsseldorf 8,4 9,2 11,9 

Stuttgart 9,4 9,0 13,4 
Bremen 9,5 8,3 11,9 

Duisburg 11,6 11,7 14,2 
Hannover 8,3 9,4 13,8 

Nürnberg 8,9 9,6 12,8 

Alle 13 Städte 8,1 8,1 11,2 

1 
Ohne Teile des Dienstleistungsbereichs (Freie Berufe und öffentliche Dienstleistungen) 

2 Ohne Duisburg 
3 Ab 1950 nur Berlin-West 

1925 1933 

5,9 4,6 

5,8 4,4 

5,9 4,4 

6,9 4,7 

7,6 5,3 

10,1 6,6 

9,9 6,1 

7,4 5,1 

7,9 6,1 

6,9 5,5 

11,4 7,1 

7,5 5,0 

8,0 5,2 

6,6 4,9 

1970 1987 

11,5 11,1 

11,8 12,0 

14,6 12,0 

13,3 12,8 

15,0 15,8 

13,4 12,9 

14,6 13,5 

13,1 13,4 

16,8 14,9 

14,3 13,7 

17,1 15,6 

16,3 18,1 

16,0 .14,3 

13,7 13,1 

ragend ist immer noch die Position der 
Ruhrgebietsstädte, bei denen der Produk­
tionsbereich eine ungleich höhere Bedeu­
ti.mg hatte als in anderen Großstädten. So 
lag die durchschnittliche Betriebsgröße in 
Duisburg mit mehr als elf Beschäftigten und 
in Essen und- Dortmund mit jeweils zehn 
Personen weit über dem Mittelwert. 

Die Daten von 1933 belegen, daß die Welt­
wirtschaftskrise auch hinsichtlich der Be­
triebsgrößenstruktur tiefgreifende Spuren 
hinterlassen hat. So sankdie Zahl derdurch­
schnittlich in einem Gewerbebetrieb Be­
schäftigten auf knapp fünf. Hier zeigt sich 
ein Phänomen, das in Krisenzeiten auch 
heute noch zu beobachten ist. Während 
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größere Unternehmen bei nachlassender 
Auftragslage aus Kostenersparnisgründen 
relativ schnell Arbeitsplätze abbauen müs­
sen, erweisen sich kleine Firmen, in denen 
häufig mit Hilfe von Familienangehörigen 
gearbeitet wird, als weitaus widerstandsfä­
higer. So gesehen ist der relative Bedeu­
tungsgewinn von kleineren Betrieben, der 
seinen Niederschlag auch in einer geringe­
ren Betriebsgröße für die gesamte Wirt­
schaft findet, nicht weiter verwunderlich. 
Besonders stark betroffen von den Auswir­
kungen der verschlechterten Marktlage in 
dieser Zeit waren vor allem die Städte des 
Ruhrgebiets. Zwar konnten sie auch 1933 
ihre Spitzenstellung im Hinblick auf die 
Betriebsgröße halten, sie lagen aber im 
Vergleich zu früheren Jahren nur noch ge­
ringfügig über dem Niveau anderer Städte. 

Bei der Betrachtung der die Betriebsgrö- . 
Benstruktur beschreibenden Kennziffern 
muß man sich darüber im Klaren sein, daß 
der Durchschnittswert erhebliche Größen­
unterschiede in den einzelnen Branchen 
überdeckt. Um dies zu verdeutlichen, soll 
beispielhaft auf die Verhältnisse des Jahres 
1925 eingegangen werden. Für die Ge­
samtheit der 13 Städte betrug die Betriebs­
größe: 

Insgesamt 6,6 Beschäftigte 
und zwar 

im Produktionsbereich 8,8 
im Dienstleistungsbereich 5,0 
im Handel 3,8 
im Verkehr 30,2 
bei Banken 16,3 

Diese Zahlen zeigen, daß die mittlere Be­
triebsgröße vor allem im Handel, damals 
von ungleich größerer Bedeutung als heu­
te, sehr gering war. Im Bankgewerbe und 
im Verkehr entfielen dagegen wesentlich 
mehr Beschäftigte auf eine Arbeitsstätte. 
Im Verkehrsbereich ist die Betriebsgröße 
von sehr unterschiedlichen Faktoren be­
einflußt. Fürdie Hansestädte Harnburg und 
Bremen spielen sicherlich die großen Ree­
dereien in der Seeschiffahrt, in Duisburg in 
etwas geringerem Ausmaß die der Binnen­
schitfahrt eine wichtige Rolle. li'l Frankfurt 
am Main schnellte 1925 die durchschnittli­
che Größe aller Verkehrsbetriebe mit Ein­
beziehung der Reichsbahn in die Gewerbe­
zählung empor, während für verschiedene 
andere Kommunen offenbar die Gründung 
städtischer Personennahverkehrsunterneh­
men von erheblicher Bedeutung war. Für 
Erklärungshinweise im Produktionsbereich 
fehlen ausreichend differenzierte Unterglie­
derungen. Hier mischten sich von Stadt zu 
Stadt in sehr unterschiedlichem Ausmaß 
handwerkliche Kleinbetriebe und die im 
Regelfall wesentlich größeren Betriebe mit 
industrieller Fertigungsweise. Dies im ein­
zelnen für alle Städte nachzuweisen, wür­
de den Rahmen dieses Beitrags sprengen. 

Die Aufrüstung der deutschen Wirtschaft 
mit starker Betonung industrieller Großbe-
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triebe in der Zeit zwischen 1933 und 1939 
hatte einen Anstieg der durchschnittlichen 
Betriebsgröße von fünf auf acht tätige Per­
sonen je Betrieb zur Folge. Der gleiche 
Wert wurde auch 1950 bei der ersten Ar­
beitsstättenzählung nach dem Kriege fest­
gestellt. Auch damals waren es vor allem 
die Ruhrgebietsstädte, die über dem allge­
meinen Durchschnitt der Städte lagen. Ber­
lin wies mit nur sechs Beschäftigten die 
geringste Betriebsgröße auf. Das Fehlen 
von Großbetrieben als Ergebnis der kriegs­
bedingten Veränderungen führte dazu, daß 
in der ehemaligen Hauptstadt die Vielzahl 
der kleineren und mittleren Betriebe zur 
Versorgung der eigenen Bevölkerung do­
minierten. 
Im Zuge des wirtschaftlichen Aufschwungs 
in der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg 
stieg die durchschnittliche Betriebsgröße in 
den Großstädten bis zum Jahr 1970 konti-

nuierlich an und betrug zu diesem Zeitpunkt 
knapp 14 tätige Personen je Betrieb. Hierzu 
haben auf der einen Seite sicherlich die in 
vielen Bereichen zu beobachtenden Ten­
denzen beigetragen, durch Konzentration 
der Kräfte mit der internationalen Konkur­
renz schrittzuhalten. Auf der anderen Seite 
ist in dieser Zeit aber auch eine Verdrän- · 
gung der Kleinstbetriebe in Teilbereichen 
des Handwerks, vor allem aber im Einzel­
handel zu beobachten, die dem Wettbe­
werbsdruck der größeren Supermärkte, 
Warenhäuser, Verbrauchermärkte sowie der 
verschiedenen Formen des Discounthan­
dels auf Dauer nicht gewachsen waren. 
Erstdie letzte Zählung von 1987 zeigt einen 
leichten Rückgang der mittleren Betriebs­
größe auf 13 Beschäftigte. Ausschlagge­
bend hierfür dürfte die starke Expansion im 
Bereich der Betriebe sein, die Dienstlei­
stungen für Wirtschafts-, Rechts- und 

Steuerberatung, für Datenverarbeitung so­
wie für Urlaubs- und Freizeitgestaltung an­
bieten. Alle diese Betriebe kommen im Re­
gelfall mit einer geringen Beschäftigtenzahl 
aus und ziehen dadurch den Gesamtdurch­
schnitt nach unten. 
Bemerkenswert ist, daß nach den neuesten 
Zählungsergebnissen von 1987 die Unter­
schiede in der Betriebsgröße zwischen den 
Städten nahezu nivelliert sind. Nicht weni­
ger als acht der 13 hier einbezogenen Städ­
te weisen Werte zwischen 12 und 14 Be­
schäftigten je Betrieb auf und sind damit in 
unmittelbarer Nähe desallgemeinen Durch­
schnitts angesiedelt. Nur Berlin liegt mit elf 
tätigen Personen etwas deutlicher unter 
der Norm. Die durchschnittlich größten 
Betriebe werden 1987 für Hannover (18), 
Frankfurt und Duisburg Ue 16) sowie für 
Stuttgart (15) ausgewiesen. 

Hans-Eckhard Stegen 

,,, Seit Anfang 1985 bietet 
das Statistische Landes­
amt Harnburg bundes­
weit statistische Informa­
tionen in Bildschirmtext 

schaftsprogramm der Statistischen Ämter 
bietet schon jetzt interessante Vergleichs­
möglichkeiten. 
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BildithirmUxt 

(Btx) an. Interessenten mit Btx-Anschluß 
können Daten über Harnburg jetzt auch 
auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 
empfangen. Das Angebot des Amtes ent­
hält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und 
gibt außerdem einen Überblick über die 
Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von einem 
Anbieter zum anderen. Die Tabellen- und 
Schaubildseiten des Statistischen Landes­
amtes sind mit den Btx-Angeboten des 
Statistischen Bundesamtes und der Stati­
stischen Landesämter verknüpft; das noch 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemein-

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen 
Landesamtes Harnburg über die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mit­
teilungen sind über die Teilnehmer-Num­
mer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 #möglich. 

~Ü Statistisches LandEsamt 
.!Um der 8 Freien ur1d Hansestadt Ha[1bur; 

Hamburg@r ZahleosF iR'iile l 

Ar,;;:lere :...är • .:ler, B·~r.d ·:.- 2 

Veröffent l ichun••n > ? 
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Bruttojahresverdienste 1990 - Ländervergleich 

Wie in den drei Jahren zuvor hat das Niedersächsische Landesamt für Statistik auch für 1990 die Ergebnisse der Bruttojahresverdienst­
erhebung für die Länder der Bundesrepublik nach dem Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990 dargestellt und miteinander verglichen. 
Für das Bundesgebiet insgesamt wurden mit Steigerungsraten bei den Arbeitern zwischen 4, 1 Prozent (Grundstoff- und Produktions­
gütergewerbe) und 6,2 Prozent (Baugewerbe) sowie bei den Angestellten zwischen 3,5 Prozent (Versicherungsunternehmen) und 6,2 
Prozent (Kreditgewerbe) höhere Bruttojahresverdienste erzielt als im Jahr 1989 1

). ln Harnburg lagen die Zunahmen zwischen 2,7 
Prozent bei den Arbeitern in der Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie (Bundesgebiet plus 4, 1 Prozent) und 11,6 Prozent bei den 
Angestellten im Einzelhandel (Bundesgebiet plus 4,2 Prozent). Von den absoluten Lohnniveaus her nimmt Harnburg nach wie vor 
Spitzenplätze ein. Höhere Entgelte als in den anderen Bundesländern werden bei den Arbeitern vor allem im Baugewerbe (49 838 DM), 
im Verarbeitenden Gewerbe (51 313 DM) und darunter im Investitionsgütergewerbe (54 759 DM) gezahlt. Bei den Angestellten ragen 
der Einzelhandel mit einer Meßzahl von 126,7, der Großhandel mit 119,3 sowie das Verbrauchsgütergewerbe mit 114,3 besonders 
heraus, verglichen mit dem Bundesgebiet (gleich 100). 

1) Die Ergebnisse von 1989 wurden behandelt in: Harnburg in Zahlen, 2.1991, S. 32 ff. 

Mehr noch als im Jahr 1989 begünstigte die 
Konjunktur im Berichtsjahrdie Einkommens­
bildung in den alten Bundesländern, für die 
allein zunächst Ergebnisse vorgelegt wer­
den können. Im gesamten (Ait)Bundes­
gebiet nahm die Bruttowertschöpfung 
(BWS) des Unternehmenssektors in lau­
fenden Preisen, aus der die Bruttoeinkom­
men aus unselbständiger Arbeit geleistet 
werden, um plus 8,4 Prozent (1989: plus 
6,2 Prozent) zu (vergleiche Ta b e II e 1 ). 
Damit war die Grundlage sowohl für einen 
substantiellen Anstieg der Löhne und Ge­
hälter pro Kopf als auch für eine kräftige 
Ausweitung der Beschäftigung gegeben. 
Die Ta b e I I e 3 zeigt für den Unterneh-

. menssektor des Bundesgebietes in der Ab­
grenzung der Tabe II e 1 eine Steigerung 
der Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten von 875 400 oder plus 4,4 
Prozent. Wiederum war das wirtschaftliche 
Wachstum ungleich auf die Länder des 
(Alt) Bundesgebietes verteilt. Wie schon im 
Vorjahr zeigen die Tabe II e n 1 und 3 
kein eindeutiges Süd-Nord-Gefälle. Das 
stärkste Wachstum der BWS wiesen Schles­
wig-Holstein und Harnburg auf, gefolgt von 
Hessen, Bayern und Berlin. Niedersachsen 
und Bremen nehmen die Rangplätze 6 und 
7 ein, die Plätze 8 bis 11 die übrigen süd­
deutschen Länder und Nordrhein-Westfa­
len. Ein ähnliches Muster bietet die Vertei­
lung der zusätzlichen Beschäftigung auf 
die (Ait)Bundesländer.ln Berlin(West) nahm 
im Gefolge der Vereinigung die Zahl der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
um plus 9,1 Prozent zu, wohl in der Haupt­
sache gespeist durch Pendler aus dem 
umgebenden Beitrittsgebiet. Die beiden 
norddeutschen Flächenländer Schleswig­
Holstein und Niedersachsen erzielten mit 
plus 5, 7 Prozent und plus 5,5 Prozent die 
nächst Berlin höchsten Zunahmeraten. Von 
den süddeutschen Ländern erreichten Hes­
sen gut und Bayern eben den Bundes­
durchschnitt. Alle anderen sowie Nordrhein­
Westfalen und die Hansestädte blieben 
dahinter zurück. Die in Klammern gesetz­
ten Werte der Ta b e I I e 3 zeigen die 

Harnburg in Zahlen 2.1992 

Tabelle 1 Unbereinigte Bruttowertschöpfung des Unternehmenssektors*) 
in den Bundesländern 1990 in laufenden Preisen 
- Ergebnis der Zweiten Fortschreibung -

Land, Bundesgebiet Mio.DM 

Schleswig-Holstein ... · ........ 62864 
Harnburg ................... 87940 
Niedersachsen .............. 186052 
Bremen ................ · .... 26812 
Nordrhein-Westfalen ......... 526550 
Hessen .................... 215295 
Rheinland-Pfalz ............. 102378 
Baden-Württemberg .......... 331343 
Bayern ...................... 371729 
Saarland ................... 29311 
Berlin (West) ................ 70300 

Bundesgebiet .•••.•••.•..•. 2075510 

") ohne Land- und Forstwirtschaft. 

durchschnittliche (an den Beständen am 
31. Dezember 1989 gemessene) und die 
marginale (an der zusätzlichen Beschäfti­
gung im Jahr- 1990 gemessene) Länder­
quote der Beschäftigung. Neben Berlin mit 
einer durchschnittlichen Quote von 3,3 und 
einer doppelt so großen marginalen Quote 
von 6,8 waren nur in Schleswig-Holstein, 
Niedersachsen und Hessen die marginalen 
Quoten die höheren. 
Die Bruttojahresverdienste der Ta b e I -
I e 2 sind Pro-Kopf-Werte aller für die Ar­
beitsleistung eines Kalenderjahres abge­
rechneten Entgelte von das ganze Jahr 
1990 in ein und demselben Betrieb Vollzeit­
beschäftigten. Die Erhebung erreicht nicht 
alle Komponenten des Unternehmenssek­
tors in der Abgrenzung der Ta b e II e n 1 
und 3. Es fehlen die Dienstleistungsberei­
che Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
sowie die Dienstleistungen außerhalb des 
Handels und des Kredit- und Versicherungs-

Veränderung zu 1989 Bundes-

j Rangplatz 
gebiet 

% = 100 

+ 10,3 1 3,0 
+ 9,2 2 4,2 
+ 8,6 6 9,0 
+ 8,4 7 1,3 
+ 7,4 10 25,4 
+ 9,1 3-5 10,4 
+ 8,0 9 4,9 
+ 8,2 8 16,0 
+ 9,1 3-5 17,9 
+ 5,1 11 1,4 
+ 9,1 3-5 3,4 

+ 8,4 X 100 

gewerbes. Einen derart verkürzten Unter­
nehmenssektor zusammengefaßt darzu­
stellen, wäre nicht sinnvoll . Die Tabe I -
I e 2 bringt deshalb in den beiden obersten 
Zeilenblöcken Bruttojahresverdienste von 
Arbeitern und Angestellten im Verarbeiten­
den Gewerbe, in den vier folgenden Dop­
pelblöcken die Hauptgruppen des Verar­
beitenden Gewerbes, dann das Baugewer­
be und schließlich vier Unterabteilungen 
des Dienstleistungsgewerbes. Dem Län­
dervergleich dienen in der Hauptsache die 
Meßzahlen der Zeilen c und d Bundesge­
biet gleich 100. Ihre Veränderung von 1989 
auf 1990 zeichnet die Bewegungen in den 
Lohnpositionen der Länder nach, deren 
Grundstruktur allerdings auch über lange 
Zeitspannen hinweg nur wenig verändert 
wird. Nur in Harnburg werden ausschließ­
lich Meßzahlen c und d von 100 und mehr 
erreicht. Von den Flächenländern ist das 
Lohn- und Gehaltsniveau am höchsten in 
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5.6 

Tabelle 2 Bruttoj~hresverdienste in den Ländern 1990 (a) in DM je ganzjährig vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmer, 
(b) Verandarungen 1990/89 in Prozent, (c) Bundesgebiet 1l100 in 1990 und (d) Bundesgebiet 1l100 in 1989 

Wirtschaftszweig 

Verarbeitendes Gewerbe 1' 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe" 

Investitionsgütergewerbe u 

Verbrauchsgütergewerbe" 

Nahrungs- und GenuBmiltelgewerbe" 

Baugewerbea' 

GroBhandel 

Einzelhandel·. 

Kreditgewerbe 

Versicherungsunternehmen 

Arbeiter 

Angestellte 

Arbeiter 

Angestellte 

Arbeiter 

Angestellte 

Arbeiter 

Angestellte 

Arbeiter 

Angestellte 

Arbeiter 

Angestellte 

Angestellte 

wig- am-1Schles-

1 

I H 

Holstein burg 
Nieder~ I 1 l ~'::;~: I 1 I Rhein- f Baden-~~ , I Saar-1 II sachsen Bremen West- Hessen land- Württem Bayern Berlin Bunbdes-

falen Pfalz berg land ge oet 

a 
b 
c 
d 

a 
b 
c 
d 

a 
b 
c 
d 

a 
b 

c 
d 

a 
b 

c 
d 

a 
b 
c 
d 

a 
b 

c 
d 

a 
b 
c 
d 

a 
b 
c 
d 

a 
b 

c 
d 

a 
b 
c 
d 

a 
b 
c 
d 

a 
b 

c 
d 

44224 51313 47721 50270 48083 47904 47134 45647 42563 47713 44678 46315 

+6,1 
95,5 

94,7 

62219 
+6,4 
91,2 

90,2 

+5,4 
110,8 

110,6 

73169 
+4,7 
107,3 

107,8 

+4,3 
103,0 

103,9 

68546 
+4,8 
100,5 

100,8 

+5,5 
108,5 
108,2 

69672 
+4,7 
102,2 

102,5 

+5,3 
103,8 

103,7 

68760 
+5,5 

100,8 
100,5 

+5,8 
103,4 

102,8 

70823 
+5,7 

103,9 
103,3 

+5,3 
101,8 

101,7 

+5,0 
98,2 
98,7 

+5,2 
91,9 
91,9 

69 053 66 393 67 696 
+4,7 

101,3 
101,6 

+4,7 
97,4 
97,7 

+5,0 
99,3 
99,4 

+4,0 
103,0 
104,2 

65544 
+4,5 
96,1 
96,7 

+6,1 
96,5 
95,6 

69014 
+5,6 

101,2 
100,8 

+5,2 
100 
100 

68189 
+5,1 

100 
100 

48182 49252 46896 47641 51327 50186 52154 46654 45279 47556 44865 49242 

+6,8 
97,8 
95,4 

+2,7 
100,0 
101,4 

+4,1 
95,2 
95,2 

+3,5 
96,7 
97,4 

+4,3 
104,2 
104,1 

+5,5 
101,9 
100,6 

+3,8 

10~.9 

106,2 

+4,0 
94,7 
94,8 

+4,1 
92,0 
92,0 

-1,4 

96,6 
102,0 

+7,2 
91,1 
88,5 

+4,1 
100 

100 

67715 75651 66981 66305 70961 75066 75356 65406 64543 65099 68818 70323 

+6,8 

96,3 
94,5 

+3,7 

107,6 
108,7 

+4,7 
95,2 
95,3 

+4,9 
94,3 
94,2 

+5,2 
100,9 
100,5 

+5,5 
106,7 
106,1 

+3,2 
107,2 
108,8 

+4,1 
93,0 

93,6 

+4,6 
91,8 
92,0 

+6,0 
97,9 

96,8 

+4,8 

100 
100 

43719 54759 50665 52271 48066 489.24 47960 47336 44758 49981 44806 47616 

+6,1 
.91,8 
91,2 

61475 

+6.4 
87,2 

86,3 

+6,5 
115,0 
113,8 

73444 
+4,8 

104,2 
104,6 

+4,0 
106,4 

107,9 

73454 
+4,8 
104,2 
104,7 

+5,4 
109,8 

109,8 

72816 
+4,7 

103,3 
103,9 

+5,6 
100,9 
100,7 

70352 
+5,4 
99,8 
99,7 

+5,7 
102,7 
102,4 

70331 
+5,7 
99,8 

99,4 

+6,7 
100,7 
99,5 

67355 
+6,6 
95,6 
94,4 

+5,2 
99,4 
99,6 

+5,4 
94,0 
94,0 

68730 72966 
+4,9 +5.4 
97,5 103,5 
97,8 103,4 

+6,6 

105,0 
103,8 

68852 
+5,0 
97,7 

97,9 

+5,8 
.94,1 
93,8 

70960 
+5,6 
100,7 
100,4 

+5,4 

100 
100 

70476 
+5,2 

100 
100 

45427 44627 41692 43837 43487 42233 39708 39791 36741 39188 42993 40437 

+6,8 
112,3 
110,9 

+6,2 
110,4 
109,7 

+5,3 
103,1 
103,3 

+6,2 
108,4 
107,7 

+6,0 
107,5 
107,0 

+6,4 
104,4 

103.5 

+4,8 
98,2 
98,9 

+4,8 
98,4 
99,0 

+5,4 
90,9 
90,9 

+6,1 
96,9 
96,3 

+5,3 
106,3 
106,6 

+5,5 

100 
100 

62654 .66626 60750 59967 60641 61298 57798 57084 54384 58978 60123 58302 

+6,4 
107,5 
106,1 

39513 
+4,9 
91,2 
91,8 

56491 
+6,0 
93,5 

92,8 

+5,0 
114,3 
114,4 

43837 
+4,6 
101,2 
102,2 

68609 
+5,9 
113,6 
112,9 

+5,2 

104,2 
104,1 

42255 
+5,6 
97,5 
97,6 

58560 
+5,4 
96,9 
96,8 

+6,3 
102,9 

101,6 

45425 
+7,4 
104,9 
103.2 

60723 
+3,3 
100,5 
102,4 

+6,0 
104,0 
103,2 

44413 
+7,4 
102,5 
100,9 

61754 
+6,1 
102,2 
101,4 

+6,0 
105,1 
104,3 

43128 
+5,5 
99,6 
99,7 

64613 
+6,2 

107,0 
106,0 

+4,9 

99,1 

99.3 

+4,2 

97,9 
98,7 

+4,6 

93,3 
93,7 

43 654 43 526 43 224 

+4,3 
100,8 
102,1 

+4,4 
100,5 
101,6 

59796 59138 
+3,7 +3,4 
99.0 97,9 

100,5 99.7 

+4,6 
99,8 

100,8 

56805 
+4,8 
94,0 
94,5 

+6,1 

101,2 
100,2 

39071 

+6,0 
90,2 
89,8 

+4,4 
103,1 

103,8 

45870 
+7,9 

105,9 
103,7 

53492 66123 
+1,4 +7,5 
88,5 109,5 
91,9 107,2 

+5,1 

100 
100 

43317 
+5,6 

100 
100 

60412 
+5,3 

100 
100 

42088 49838 44489 46418 45108 42960 42993 39859 42007 43677 47124 43115 

+8,1 
97,6 

95,8 

60087 
+3,5 
93,2 
95,5 

+7,3 
115,6 

114,4 

71666 
+7,2 

111,1 

110,1 

+9,1 
103,2 

100,4 

63010 
+5,8 
97,7 

98,0 

+9,4 
107,7 

104,5 

70262 
+9,3 
108,9 
105,7 

+6,5 
104,6 

104,3 

67376 
+6,9 
104,5 
103,7 

+2,9 
99,6 

102,8 

+6,9 

99.7 
99,0 

67936 61244 
+6,2 +6,3 
105,3 94,9 
105,3 94,8 

+4,0 
92,4 

94,3 

+6,8 
97,4 

96,8 

60230 62999 
+4,7 +6,2 
93,4 97,7 

94.6 97,6 

+8,3 
101,3 

101,1 

63475 
+6,4 
98,4 
98,2 

+5,4 
109,3 

110,0 

72164 
+8,4 
111,9 
109,6 

+6,2 

100 
100 

64504 
+6,1 

100 
100' 

47359 62674 48337 49787 56162 54112 42689 51638 46179 47415 5467.0 52514 

+6,6 
90,2 
89,5 

+6,2 
119,3 
118,9 

+5,4 

92,0 
92,4 

+3,6 
94,8 
96,8 

+5,5 
106,9 
107,3 

+6,0 
103,0 

102,9 

+9,4 
81,3 
78,6 

+5,7 
98,3 

98,4 

+4,5 
87,9 

89,0 

+4,5 
90,3 
91,4 

+4,7 
104,1 

105,2 

+5,8 
100 

100 

Angestellte a 36005 50216 37198 39658 38376 42760 36470 . 38425 41284 36789 41276 39643 
+3.2 
96.9 
97,9 

+6,2 
104,1 
102,2 

+3,6 
92,8 
93,3 

+5,2 
104,1 
103,2 

+4,2 

100 
100 

Angestellte 

Angestellte 

b 
c 
d 

a 
b 

c 
d 

a 
b 
c 
d 

+7,2 
90,8 
88,3 

+11,6 
126,7 
118,3 

+5,3 
93,8 
92,9 

+ 1,4 
100,0 
102,9 

+1,8 
96,8 
99,1 

+4,2 
107,9 
108,0 

+2,8 
92,0 
93,3 

55524 60819 56432 61303 58694 62063 55390 54420 53369 57927 62558 57295 

+7,1 

96,9 
96,2 

61076 
+5,5 
101,6 

99,7 

+5,7 

106,2 
106,7 

62077 

+4,0 
103,2 

102,7 

+5,9 
98,5 
98,8 

60740 

+4,6 
101,0 

100,0 

+8,4 
107,0 
104,9 

61008 
+3,6 
101,5 

101,4 

+5,9 
102,4 

102,8 

60910 
+3,6 
101,3 

101,2 

+8,0 
108,3 
106,6 

60179 
+3,0 
100,1 

100,6 

+5.3 
96,7 
97,5 

+5,9 

95,0 

95.3 

+5,2 
93,1 
94,0 

55362 56953 60712 

+0,8 
92,1 

94,6 

+3.3 
94,7 

95.0 

+2,7 

101,0 
101,7 

+4,1 

101,1 
103,2 

57789 
+5,6 
96,1 
94,2 

+8,6 
109,2 

106,8 

57626 
+4,9 
95,8 
94,5 

+6,2 

100 
100 

60135 
+3,5 

100 
100 

"ohne Handwerk. - 21 Baugewerbe repräsentiert durch Hoch- und Tiefbau einseht. Handwerk. 
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Nordrhein-Westfalen. Weniger als im Durch­
schnitt des Bundesgebietes verdienen dort 
nur die Angestellten des Investitionsgüter­
gewerbes und des Einzelhandels. Hessen 
kommtdiesem Niveau nahe.ln Süddeutsch-

land sind die Verdienste sonst überwie­
gend geringer als im Norden und im We­
sten. 
Einen groben branchenübergreifenden Ein­
druck der Veränderungen der Lohnpositio-

Tabelle 3 SozialversicherungspflichtigEl Arbeitnehmer 
im Unternehmenssektor*) der Länder 1990 

Arbeitnehmer 

Land, Bundesgebiet am 31 _ 12_ 1989 l---z_u_na_h_m_e_bi""Ts_3_1._1_2_. 1_9_9_o __ 

I 
Schleswig-Holstein .......... . 
Harnburg ................ : .. 
Niedersachsen . ." ........... . 
Bremen ................... . 
Nordrhein-Westfalen ........ . 
Hessen ................... . 
Ahainland-Pfalz ............ . 
Baden-Württemberg ......... . 
Bayern .................... . 
Saarland .................. . 
Berlin (West) ............... . 

in Tausend 

641,8 ( 3,2) 
674,7 ( 3,4) 

1964,9 ( 9,9) 
268,4 ( 1,4) 

5254,1 (26,6) 
1885,7 ( 9,5) 

997,7 ( 5,0) 
3416,7 (17,3) 
3689,7 (18,7) 

314,5 ( 1,6) 
659,1 ( 3,3) 

Bundesgebiet ..•........... 19767,4 (100) 

·) ohne Land- und Forstwirtschaft. 

Harnburg in Zahlen .2.1992 

in Tausend in% 

36,3 ( 4,1) +5,7 
24,9 ( 2,8) +3,7 

107,9 (12,3) +5,5 
11.4 ( 1,3) +4,2 

206,2 (25,6) +3,9 
84,4 ( 9,6) +4,5 
41,0 ( 4,7) +4,1 

130,8 (14,9) +3,8 
161,0 (18,4) +4,4 
11,9 ( 1,4) +3,8 
59,-9 ( 6,8) +9,1 

875,4 (100) +4,4 

nen der Länder im Jahr 1990 ergibt eine 
Saldierung der Meßzahlensummen c und d 
eines jeden Landes. Ist die Summe über c 
größer als die über d, so zeigt dies eine 
Positionsverbesserung an; Summe c klei­
ner Summe d umgekehrt ein Zurückblei­
ben.2) 
Schleswig-Holstein: plus 13,9; Berlin(West): 
plus 13,1; Hamburg: plus 1 0,6; Bremen: 
plus4,3; Hessen: plus3,2; Nordrhein-West­
falen: plus 2,6 und Niedersachsen: plus 1,5 
haben 1990 ihre Meßzahlensummen um 
die angegebenen Punktwerte erhöhen kön­
nen. Baden-Württemberg: minus 1 0,3; Saar­
land: minus 8,3; Rheinland-Pfalz: minus 
4,3 und Bayern: minus 2,1 haben 1990 
Minderungen ihrer Lohnposition hinnehmen 
müssen. Hier kann von einer Umkehrung 
des Süd-Nord-Gefälles gesprochen wer­
den. 
Ergänzter Abdruck aus: 
Statistische Monatshefte Niedersachsen, 
Heft 10/1991, S. 384 ff. 

Verfasser: 
Adolf Kraus 

Niedersächsisches Landesamt 
für Statistik 

2) Die Summenbildung erfolgt über die 14 Zeilenblöcke in 
Tabe II e 2 beginnend mit dem Grundstoff· und Produkti· 
onsgütergewerbe. Die Salden der Meßzahlensummen hän· 
gen nicht nur von der zeitlichen Veränderung der Meßzahlen, 
sondern auch vom Meßzahlenniveau ab. Die Hamburger 
Werte sind deswegen in geringem Ausmaß nach oben ver­
zerrt. 
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1866-1991 
125 Jahre Statistisches Landesamt Hamburg 

6. Zur Situation kinderreicher Familien m _Hamburg 1925 

[ßo~tt== unh ~ittfd)oft~ocdJiiHniffc finherrcid)cr ~nmiHcn in ~omburg. 

;jm Wlonat \llpril 1925 baben hie ~omburgifdJett iJürforge· 
fd)roeftern unh ®o!)nungsfürforgerinnen auf gerneinfame iller· 
atilaffung he5 !illo~lfn~rt~nmtc~ unh her !Bebörbc für !illol)ltllliiJ~· 
~f(rge eine ~r(Jebung über hie ®CI~n· un'o ~irtfd)oft!3oerbältniife 
uon fin'oerreic(Jen ~amilien nemad)t ~abei rourhen in eit. \ßauli· 
eiüb hie ~rid)ftroae, ~ifc(Jeritraiie, ,Perrenroeihe tmh ~incolnftrnlie, 
in ~imsbüttel hie @runbftrafl~. her ~angenfel'oerhamm unb bie 
!Boigtftralie, in ~armbed 'oie ~etmerftraiie, .Pan5horferitra6e 
unh Strüfiitra6e, in U[)len~orit hie .Per'oerftralie unh ,Pumbolbt· 
ftralie unh im ~illroär'oer ~u~fdJlag hie eitrefomitralie uom 
2lniang bis ~um ~nhe überl)olt. 91adJ früheren ~rfa~rungen 
roar JU erroarten, bali her !Befunb in birfen eitralien roeber ein 
3U giinfiiges nod) ein 3n ungiinftiges <hgebni5 3eitigen mürbe. 

~n ben uon her ~r[)e!>ung bdroffenen eitraaen rourben im 
oan3en 310 finhemid)e ~athilien, h. !) . .Dane~altungen mit 4 
un'o me~r ~inbern unter 18 ;ja~ren, ·feftgejtellt. 91ad) 'oem 
~Jlaterial 'ocr \ßedonenjtnnhsoufna~me uom 10. Oftober 192~ 

· iinb uom Etntiitifd)en ~nnbetlamt in hrnielben eitrajjen 
382 fin'omeid)e l}amilien ne,1iil)lt roorben. ~er llnterfd)ieb 
jtuifc(jen ben beihen 3ablen roirh fid) 3um 1eil baburc(J erflären, 
hoii etroo ein balbes ;ja~r ~roiid)en beihen (i;rl)ebnngen lag unh 
baf; in her 8roifc(Jen3eit 1ohe~iä!le, Überfc(Jreitungen ber i!llters· 
!1t'eltje oon 18 ~abrm unb llmjüge gan3er iJmnilien oorgefommm 
iinb, 3unt leil. roirb er auf ben uerfd)iebenen ~r[)rbungemetboben 
bcru~en. ~iit hen l!!:ert her uorliegenben llnterfud)ung ijt er 

be'oeutungslos, benn 'oie 8a~( 'oer befragten ~amilien (run'o 8100) 
ift im !Berbältnis nur @ejamtjn!)l bec ~amilien in 'oer Sta'ot ,Pam· 
burg (runh 305 000) hod) 3u flein, um baraus für hie \!!Ugemeinbeit 
oiiltige 8a~Ienergebniiie ab3uleiten. ~mmerbin bat hie <hbebung 
~roebniiie ge3eitigt, hie mit oen frü~eren ~rfabrungen hurd)au~ 
im ~inflann fte[)en unhein d)arafteriitiid)es ~ilh ergeben. ~amit ift 
ein fur,1es ~inge!)en auf hie ~rgelmiife her ~r!)ebung gerec{Jtfertigt. 

~ie ~am ilienuerbältniiie her unteriud)ten i}amilien er· 
geben jid) aus her labeHe 1. ~ie \Uerfonen3a!)l 'oer 310 iJamilim 
betrnn im ganjen 2114 Stöpfe. b. !). htud)fd)nittlid) in jeher 
iJamlie 6,82 Stöpfe. ~abei iinh 83 familienfremhe \ßerfonen 
nid)t mitgered)net. ~ie i}ami!ien roaren überaU idbitänhioe 
m.lol)mmgsin!)aber, nur in 3 irällen roo~nten fie in Untermiete. 
;jn ~37 ober 76,4' u. ,P. her ';Jälle roo!)nten bie iJamilien bereits 
uor 1919 in berfelben m.lo!)nunn. in 41 ober 13,2 u. ,P. her 
iJälle !)alte nad) 1919 ein frciroilligcr ®o!)nnngetauid) ftntt· 
gefunhen, o[)ne ba6 eine ~eiferung in ben ®obnuer[)ältniiim 
er;ie!t roar. ;jn hen übrigen i}ällen roaren bie l!ßol.)nunoen 
erit nadJ 1919 311geroiefen roorhen, :Jn bie ®o~nunnen roaren 
121 \ßerfonen aufgenommen, hie nid1t 3ur engeren ~amilie 
nebörlen, nnh 3roar 38 !Berroanhte unb 83 ~amilienfremhe. 
:tie i}nmilienfremben roaren ~l)epaare o~ne stinber ober mit 
1 ~in'o ober 2 Stinhern un'o 38 le'oige \Ucrionen. barunter . 
2 \ßroitituierte (St. \ßauli). i!!uj;er. ben Stinbrrn unter 18 ~ahren 
roo~nten nod) 89 ältere, erroerbHätige stinber in ben iJami!ien. 

1. O:amilicnucr(Jiiltniije. 

3nlJ! ber 
1'auon in hen ein3elnen 

.\iin~ct]nl)l ljnmilicn 
!illo~ngröi}cn 

iibcrl)nn~t 1 I 2 ! 3 I 4 i 5 
!Räume 

4 Slinber. ......... lfl2 1 23 I 118 46 4 
:) 

" 
•• 0 0 ••••• ():~ - 4 40 18 1 

(} 
" 

0 •• 0 ••••• 30 - - 16 14 -
7 0 •• 0 •• 0 0. 18 - - 7 10 1 
iiber '7 Stint-er ..... 7 - - 4 3 -

11-1 
--------

3ninmmcn ........ 310 :n 185 91 ' Ii 

Über hie ® o!) n u er l) ii l In i [ i e ernibt hie lal1el!e 2 ein 
niibere5 IBilb. 1:ie (.!Jeiamt,;al)l ber erfaiiten !Räume betrug 
1004, h. ~- auf iebe f}nmilie famen burdlidJnittlirl) 3,2 :)liinm~, 

3nbl ber 3.tlJ{ nn~crcr 
&ci nmtjnl)l 

~iu~rr üucr nufgcu ommcncr 11 crjoncn 
bcr crfni}tcn 

18 ~nl)re in 
~er· I i}~milim•ll 8u· ~erroncn 

'oer .~ol)nung roonbte . rremi>e iammen 

47 23 68 I !II 1264 
20 7 10 17 470 
14 G 2 

I 
l:l 251} 

I) 2 1 3 124 
2 - 'l 2 83 

b~ I ::!!) b'' ,) Ii 1:!1 :!1~7 

roobei hie Sliicf)e ag ffimnn gered)llet iit. iJür bie erfoiiten 
2114 \ßerionen ftanbm 52~ Sd!lctfräume Altt 'Berfiignno. 
b. l). jeb.:r ~d)lniraum Juar burd)id)nittlidJ mit 4 'ßericnen belegt. 

Quelle: Hamburger Statistische Monatsberichte, Juli 1925, S. 1.65 bis 167 
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2. 2Bof)niJcrfJältnijjc. 

ßobl lJrr I 
2lrt nnlJ ~ol)! ~lnngcl~nftc '.Jlrbcnriiumc ~nnc br~ ~lbort~ lJcr ~liinmc mäumc 

(Jirö~c bcr ttn= 

Wol)nnng /Yn• :illol)n· ~rhlnf· 
briUohn• idJird)t nid)t 'Epeiic· il"ßoh· 'rrrp· 

nti• 9iiinmc Shid)ell bnre be· l)d)• QJoben SteHer ~lll) pen· ~"Joi stel!er 
Iien ;immer itH!Jcn R\111tmnn 

licf)tet bar fnmmer llllllfl f!ur /)11111 
EdJI•ticn 

1 ffilmm .... 1 1 -- 1 - - - - - - - - 1 - - I -2 ffiöume*l .. 27 54 - ~8 2!i 3 11 17 23 4 1:3 1 21 4 1 1 
;, 

" 
") .. 185 ii:i:i !14 27fl 182 6 13 135 173 13 116 6 11i4 l!l -

I 
1 

4 
" 

*) .. 91 1)3ti4 74 1!•i"l 93 5 51 70 87 5 64 :! 83 9 1 -
r) ,; *) .. 6 3o (j 19 1 5 - 3 12 4 1 :) 1 5 

~ ~I 9 -~--,- -,--------8ninmuten 310 1004 174 5~2 2
) 306 u Li8 ~aJ . ~s7 ~3 1 1ns to 2i4" .1- ... 

I I . 

. - . .. 
•) ll'ulidJhenhdJ llud)c. - 1

) ,flirr jinb 2 :lliin111e mitgrrrd)ltrl, bie al~ mlrrlftättru ~inttcn. - "! 4 fiird)cn runrbt·n glttd);dtig 511111 ~d)lnfrn l•rnu\jt unb iinb 
unter 15d)lafiluben uerrrdmet. 

C!e iiillt auf, bafi 185 ober rnnb 60 u . .P. ber unteriud)ten 
iYamilien in 3roeiJimmerrool)nun'!en mit ~üd)e rool)nten, bie 
eine ~rennung ber ~inber nad) ®efd!led)tern nid)t ermöglichen. 
cr:s ergibt fiel), bafi in 174 ober 56 u . .\). ber i}äUe eine befonbere 
lffiobnftube uorbanben roar, bie nid)t 311m Ed)lafen benujjt rourbe. 
öum ~eil erflärt fidi ba!l barau~. bali bie !tüdien 3u flein iinb, 
um gleid)3eitig 3um ®ol)nen 511 bienen,. aum ~eil baraue, bafi 
einer befonberen lffiol)nitube trojj ber Überfüllung ber @5djlaf· 

3. ®o~uuttg6• tmb ~cnut?uugßmäugcf. 

~(rt bcr IDliingcl 

Wol)nmiingcl: 
~aulid)e 9Jiängel *) ... 

l}eudjtigfei t *\ 
QJeJ{~nungsfeucf).tig 'c1 t' 
lierl)altungen ..... . 
llnge3ieier ......... . 
g,eimarbeiten ...... . 
Eauberfeit: 

a) mäilig ........ . 
b) fcblcd)t ........ . 

)llerrool)nt ......... . 

2(b~ilißmöglidJfciteu: 
2lbbilfe burdj 

roof)nungspfleoeriid)e 
9Jiafinal)men ..... . 

~(bl)i!le burd) Wob· 
nung!lmed)[d nörig. 

lffiol)nung5 roed)i e I 
3ltlecflo5 ......... . 

Überfüllung: 
of)ne 21uinaf)me u~n 

l}amilienfremben ... 
burd) Untervermietung 

ßniJI bcr ll;iillt, tuo !Betten 
jcl)lten: 
C!s ieblt 1 ~ett ..... 
" fel)len 2 ~etten .. 
., " 3 ,, .. 

" 4 ,, .. 

(j 

4 
11 
3 
4 
1 

i 
1 
5 

26 

8 

10 
2 

12 
!J 

11 
2 
2 

fl 
15 
14 
4 
5 
1 

13 

13 

21) 

10 
4 

13 
24 
15 

5 
1 

8 
5 
6 

1ii 
3 

5 
5 

13 

30 

13 

1 

' 2 

17 
22 

6 
3 
1 

5 
6 

14 

14 
1 

9 
4 

15 

30 

2 

2.'3 
3 

20 
25 
4 

8 
4 

18 

59 

1 

20 
1 

29 
32 
13 

6 
2 

42 
i4 
64 

169 

99 

4 

70 
12 

91 
112 
49 
11) 

(j ---------------
6umme ber l}älle... 3G 58 49 82 82 274 ') 

<r5 feW fonftiger ,Pausrat 7 3 10 8 32 50 
.. " nn QJcthuäfdJe . 11 :!3 15 21 46 116 
.. .. " QJett;eun . . . 6 4 1 19 11 44 

•J ljt[tneitdl! bnrdJ trd)nifdJ• !!lramie.- 'J .;Im gan0en fr!Jltrn 556 !Betten. 
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räume vielfach eine groile !Sebeutung 3ugemejfen roirb. 3n 
14 ober 4,5 u. p. ber i}äUe rourben unberoohnbnre stammern 
CJber storribore 3um Ed)lafen benu!lt 234 ober 33,6 u . .\). ber 
unterfudjten öimmer waren nid)t l)ei~bar. ~ie !llusftattnng ber 
lffiof)nungen mit 9lebenräumen, roie lSoben unb @5peifefammer, 
roar im allgemeinen gut. ~agegen rourben nur in 23 ober 
7,4 u . .\). ber i}äUe beionbere ~ellerräume unb in 10 ober 
3,2 u . .\). ber i}äUe ein QJab angetroffen. !Bon ben ®of)nungen 
mit lSabe.;immern entfielen 6 iJäUe aui 6t. \ßauli, bagegen auf 
lli)Ienborft unb ffiotf)enburgeort fein i)-aU. ~ie i}äi!e in Et. \Uauli 
be,;ogen jid) auf ältere gröfiere ~obnungen, bie irüf)er bö[Jere 
9J1ieten eqielt gaben unb burd) llie !!ledd)led)terung ber 11ansen 
®egenb in ibrem 9JUetmert geftmfen finb. ®ie aud) fonft feit· 
gefte!lt, jinb in ben !JJ!ietsl)ättiern in ben neueren Etnbtvierteln 
Ieiber fo gut roie feine ~aberäume oorl)anben. mer !llbort lag 

. in 274 ober 88,4 o . .\). ber [Jälle in ber lffiol)nung felbit, in 
32 ober 10,3 o . .P. ber [JäHe nuf bem !reppenj1ur,. fo bnfi er 
uon mef)reren \Uarteien gemeini,lm benunt ronrbe, inje 2 i}ällen 
nnf bem g,of unb im SteHer. 

~ie lnbelfe 3 ergibt ein !Si!b uon ben aufgefunbenen 
~ß o [J II• 1111 b Q3 e n u !Jnn g 5 m ä n g eIn. ~ic lffiol)nungm ber 
finbemidJm ~nmilien miefen im allgemeinen nid)t mebr 9Jiänge! 
nnf, niß im ~nrrlJidJnitt aUe übrigen ®ol)nungen aud). 9lur ber 
rooi)Hlid)e 3uitnnb ronr mciit uiel id)led)ter, ba bie lffiol)nungen 
meiit beforntiu uernad)löWgt unb fel)r uenuol)nt waren. cr:e fäUt 
aud) bie grofie 3ai)I uon i}äUen auf, in benen !Scnujjmtil~· 
feud)tigfeit feftgejteUt rourbe. Eie ift auf mangelbafte 2üftnng 
in !!lerbinbung mit ben fel)Ienben .Pei3ungseinridjtnngen 3urüd· 
3Ufül)ren. ,Peimarbeit rourbe nur in 9 i}äUen angetroffen, batunter 
breimal ,Pausfdjneiberei unb je einmal @5peifeeisbereitun" unb 
~amenfriiieren. cr:rfd)redenb ift bie 3al)I ber fef)Ienben !Betten. 
QJei !Beurteilung bie[er i}rage rourbe bauon ausgegangen bafi 
für jebe \ßerfon über 10 .;Ja~re ein eigenes ~ett uoi:l)anbe~ fein 
müfite. ~m gan&en feglten in ben 310 i}amilien 556 ~etten. 
2( uf ein !Bett famen 

in 1 ~nlle ....... . 
3 iYäUen ...... . 

10 
39 
85 

" 165 
i 

4 \ßerft>nen 
3 ober 4 

3 
2 ober 3 

2 
1 ober 2 " 

1 \Uerion. 

~urdJfdJnittlidJ entfielen auf 1 'Bett 1,75 \Uerfonen. ~ieie 
Ral){ iit immerbin nod) oüniti'!er, als bie gleidie 3nbl in anberen 
Etäbten. !Bei friil)mn llnter[nd)ungen in ~erlin, ~üiielborf, 
\Ulauen u. a. rourben Q3elegung~3iffern über 2.3 feftQeffeUt. 3n 
vielen [JäUen roat bas ~teilen ber fel)lenben ~etten autl ffiaum· 
mangt! unmöglid). 

®eniger fd)limm fiebt es mit bem Be{) I e n u o n f o n ft i A e m 
D Q II {Ir a I Etll5. g,ier ltlllrbe baUOll nußgegangen, bnfi in jebet 
i}amilie 1 2:i[cf), 1 stüd)cnidJranf, 1 ~(eit>erfd)ranf tmb nufierbem 
fiir jeben C:l:rroadJfenen 1 Etul)l oorl)anben iein miifile. ß'äUe, 
bie biefen gerinnen !llniorberungen nicht genügten, JUUrben in 
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bie S!:nbeUe aufgenommen. 15olcl)e i~älle jinb im gan3en 50 feit· 
AefleUt. roobei allerbin~s au berüdjicl)tigen i[t, baii auci} bie 
~ufiteUung bet Sd)ränfe aum S!:eil an ffiauinmangel fci}eiterte. 

!necbt ungünitig ront her !Be ft an b an !Bett ro ä I d) e. !Bei 
bet ~eft[teUung bes !Bebar!s an ~ettroähf)e rourbe baoon aus· 
Aegangen, bnii minbeitens 2 @arnituren iür jebes !Bett oor~auben 
fein müfien, oon benm fidJ eine in her \ffiä[d)e befinben fann. 
~n 116 ober 37,4 o . .D. ber \)'äUe traf bieie !!loraus[e!Jung nidJt 
3u. ~n 44 ober 14,2 u . .lj. ber \}äUe ie~lte es fognr an !Bett· 
3eug, worunter !'eden ober Oberbetten oerftanben finb. 

~n 82 ober 26 o . .D. her \l'älle murbe eine U b er f ii 1 I u n g 
b er l1B o bn u n g feilgeftellt. lro!Jbem mar ber @runb ~ierfür 
nur in 12 \}äUen in Unteruermietung au [ucben. iO ober 22,6 u . .lj. 
uon ben unter[ud)ten \ffio!)nungen roaren übedüUt, obgleid) feine 
~amilienire\ube aufgenommen roaren. ~m roeientlid)m beru!)t 
bas barauf, baii oon ben finbmeid)en ~amilien 8mei3immrr· 
roo!)nungen roegm ihrer niebrigeren ~Jlieten ·beoor,;ugt merben. 
f~ine roirfinme llibhilie märe nur baburd) möglich, baii ben 
framilien gröiiere ®nbnungen augemiefen mürben. 5!labei bleibt 
bie ~rage offen, ob iie bie böberen ~Jlieten aud) be3nblen fönnten. 
~n 4 non biefen \}äUen mürbe ein ®obnungsroed)[el roegen her 
umierbefferlid)en llnmirt[d)aftlicbfeit her \)'amilie non uornberein 
~medloll er!ciJeinen. Jn aUen-übrigen \}äUen, fomeit fie über· 
bauvt ;;ur !Bennftanbnng ~nlaii gaben, oenügen roo!)nungs· 
vflrgeriid)e ~J1aiina(Jmen. um bie angetroffenen ffi'liliitänbe 5U 

4. G:in foumtcue< unD 9Jlictu crf)iil tui fi c. 

- -

I IDiount~= ,8nbl ber O:nntili~•-----

(\jrö~c ein= -I t 'I! [ ~)" t I mit ~Jiicte· 
bcr fommcn 

.. 
1
oer et naq 11r egrup~wn idJull1cn 

ijnmilieu uficr•J I I I - I ml'(J• 
{J•IIIP!i un!t•r 12-15 15-20 ilfirr r ~Jio• rrre 

in .JLft 12R.tl R.l\ R.\\ 20R.U nat i ~J1o• 
nalr 

80-150 7H 8 ö3 25 12 7 7 
150-225 81 9 33 2H 11:3 G 5 

4 stinber 
225-325 21 2 12 5 2 2 1 
325-425 9 - 3 2 4 1 1 
über 425 3 - 1 2 - - -

--J--------------
3uf. 192 19 82 60 31 16 14 

80-150 1fl 1 1 10 G 2 4 5 
150-225 ~~ 2 10 11 4 3 4 
22~>-t\25 8 1 1 i) 1 - 1 

5 ~tinber 32:J-42i'i 8 - 1 5 2 - -
über 4:!5 1 - 1 - - - -

-------- ----
· 3uf. n31 4 23 27 9 7 10 

6 Shnber 225-325 10 - 4 G - - ·
1
• 3 

t!g=~g ~I 2 : ; ~ = I ~ 
,_3_2_5_-_4_2_5 l--4 - 1:l ~ _1 __ -=-!-=-

über 
i SUnber 

3uf. 30 2 13 12 3 - I 4 

~II = ~ ~ ~ =I~ 
5,1 - 1 3 1 - ! -
]~- 1 - - -;-

1----11--'1-----------'--
oni. 1811 - 11 . 5- 2 -- i 1 

80-150 
150-225 
225-325 
3:2i'l-4:25 

so-15o 1!1 -- - 1 -~- I -
150-225 21 - 1 1 - - 1 2 
225-325 3 - 2 - 1 - -
325-42fl '\1 - 1 - - ~- 1 --

sui. -7{·-=--4-2_1_-=-12 

~~~~orfnmt ......... 1310 II 2i> I um 11oG I 46 123 : 31 
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befeiligen. l!lon ber ilielamtja!)l her unteriucbten !llio~nungen 
hatten 20 \ffio!)nnnnen nur roenig 15onne unb 61 gnr feine. 
.Dirrbei !)anbelte ·ell iicb iibermienenb um (hbgefd)oiiroobnungen, 
bie megen ibrer !Billigfeit non Stinbemicben genommen merben. 

1lie ~in t o m m e n s u erb ä I t n ii i e u n b i b r e !Bq i e • 
IJ un g 3 ur ffi1 i e t e iinb aus ber S!:abene 4 erfid)tlidJ. ~ahri 
ijt ~H bencbten, bau bie ~rmittelungen im ~pril (lemndJt finb, 
aill bie ~öbne meijt 'niebriger nls heute ronren unb bie ffi'lieten 
nur 60 n . .lj, her \}riebensmiete betmom. ~ine Umred)nuno 
nuf bie ~eutigen ~infommens· unb ffi'lietetlerbältHiife ift nidJt 
erfolgt, ba bie 6teigerung her ~infommen nid)t oleid)mäliiA ift. 
~ie Umred)nung miirbe aucb nornHsiid)tiid) fein roe[eHtlidJ 
nnberes 'Bilb ergeben. ~n 111 ober 35,5 n . .lj. her ~ä!fe betruo 
bas ffi'lonntileinfommen brr gelamten \}amilie, einfrl)lieiilicb 
etmaiaen 91ebennerbienftes ber ~rau ober her SHnber. unter 
1:,0 .Jl.Jt. ~ie labeHe 3eiAt, roas nud) burd) [onftige ~rfalJrun!len 
beitätigt roirb, bau bie \}amilien mit 4 SHnbern roirtjd)aftlicb 
am fdJroiid)ften iinb unb bau mit her Ra~! her stinber bi~ 
®irtfcl)nftsfraft fteiAf, offenbar roeil in ben \)'amilien mit gröuerer 
SHnbeqaiJI ld)ulentlaiiene stinber mitgmd)net finb, bie erroerbil· 
tätig finb unb beren ~infomme11 bem bes .Dnns!)nltungsoorflanbes 
hin3U1ured)nen ift. ~erner ergibt fiel), bali bei ben tinherreimen 
frnmilien im aUgemeinen bie ~ufmenbungen für ffi'liete nienrigrr 
iinb als bei ~amilien mit menig stinbern ober o!)ne Shnber. 
5!lie ~JJ!iete ift im .ljnusl)alt her SHnberreid)en ber 2:eil her ~us· 
(laben, an bem ;uerft Aefpnrt mirb. 5!lie ~äUe, in benen 1/~ 
ober mehr bes ~infommenll für mloi)li3JOede au~gegrben rourben, 
m1uen nur gering. ~~~ ben meiitrn ~äl!en rour'oen nur 1/s bis 
1/10 aufgemnnbt. !Bon aUen ~cben~bellürfniiien mirb bas mlol)n· 
bebürfnill am meiiten einAefci}ränft. ~llroirb ~ufgnbe 3ufünftiger 
'i)ürforgearbeit iein, bie 'i)amilien nod) mel)r alS bi5~er bal)in 
nufjuf!ären, bau bie ~olgen bieier ~in!dJtänfung in gefunbl)eit· 
lid)er unb fittlid)er .Dinficbt nad)teilig finb. ~ud) mirb bie hrage 
erneut 311 prüfen fein, ob ben finberreid)en ~amilien nid)t fort· 
Inufenb ffi'lieteunteritii!Jun!jen gegeben werben müfien, fomeit fie 
nidlt in her ~age jinb, bie ~miete für eine gröiiere mlol)nung 
felbft auf3ubringen. .ljin;id)tlid) ber ffi'liete[ci}ulben ergab iid) 
aus ben bereits erroäl)nten @rünben bie .latfnd)e, bnii roieberum 
bie Damilien mit 4 stinbern am mei[ten au ~JlietefdJulben neiqen 
unb bei einer grö!ieren 3al)I an Stinoern bie ~äUe non ~Jiiete· 
fci}ulben abnehmen. 

iiber bie @efunb~eitsuer~ältniiie her unterjuc[)ten 
'i)amilien fönnen feine 3ablenmäiiigen ~ngnben gemaci}t werben, 
ba genaue ~bArenatmgen 3miid)en Shanf!Jeitsanlngen, ab(lelaufenen 
stranf~eits~uftänben unb aftiuen Slrnnf~eiten nidJt möglid) roaren. 
91aci} ben ~ngaben her unterfuci}ten ~amilien befnnben fiel) unter 
ben 2114 eriaiiten \ßerionen 51 ~rmad)fene unb lli stinber, 
bie an luberfulofe erfranft fein [oUten. 5!liefe llingabe befi!lt 
meni~ mlert, ba fie nid)t nur bie im ~ugenblicf ber 3äl)lung 
roirfltd) aftinen Stranfen umfalit. ionbern aud) latente ober ge· 
heilte stranfe. Unter bem !Begriff "tbc" vflegen uon ben \}ür· 
for~terinnen eine gnme ffieil)e non ~in3eler[ci}einungen aufammen· 
geiaiit 3u werben, bie fiel) roegen her fe~r fd)mierigen ~in3el· 
gruvvierung nid)t miteinanber oergleid)en laffen. ~mmer!)in iit 
bie 3a~I her \l.lerfonen, bie jid) in !Beobachtung bet ~unoenfüriorge 
beiinben, bei ben finberreici}en \}nmilien nerl)ältniemäjiig gröuer 
als in anberen 'fjami!ien. 

~er ®ei amtein b rucr ber ~ r ~ e b ung fann ba()in 
~uiammengefnlit merben, bali in einet überroiegenben 3abl non 
~äUen bie ®obnungen ber finbmeici}en ~amilien nicl)t auereid)en, 
t~m eine lrennung her @efci}leci}ter burd)3ufü1Jren. SVer .ljauvt· 
Arunb für biefen ffiaummangel liegt roeni~er in ber augenblidlid)en 
®o~nungsnot alll in bem Umftanbe, 'onii non ben finberreid)en 
\ramilien [ci}on nor bem striege aus mirtfd)aftlid)en ®rünllen 
8mei3immermol)nungen benor3ugt murben. !Bei rid)tiger ~us· 
nu!Jung bet mlo~nungen mürbeein :!eil biefer ffi'längel nerfd)minben. 
~ocb bleibt ein beaci}tensmerter !Reit non 'fjäUen übrig, roo nur 
bie 3uroeiiung Atölierer ®ol)nunAen unb ()ö~ere ~uimenbungen 
für ~JJ!ieten roirf!ici}e 2lbf)ilfe jdjaiien mürben. Wleiit werben bie 
betrcffenben 'fjamilien tro!J her %ebrig~altung ber ffi'lieten nid)t 
in ber ~age fein, bie ~uiroenbungen für gröiiere ®of)nungcn au9 
eigener straft 3u tragen. ~e mei)r bie ffi'lieten er~öbt werben. bcito 
fdJürier roirb bies \ßroblem beruortreten. 1l i e u n g ü n ft i A en 
®obnnerbältnif[e her finberreici}en ~amilien iiub 
meiit auf roitt[ci}aft!id)e (J)rünbe auriirfaufül)ren. 
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Straßenverzeichnis neu erschienen 

· Eine auf de.n neuasten Stand gebrachte Ausgabe des Straßen- und 
Gebietsverzeichnisses für die Freie und Hansestadt Harnburg ist jetzt vom 
Statistischen Landesamt veröffentlicht worden. Das Verzeichnis führt alle rund 
8500 amtlich benannten Straßen, Brücken und übrigen Verkehrsflächen in 
Harnburg auf und gibt für diese die Stadt- und Ortsteile sowie eine geo­
graphische Lagebestimmung an. Darüber hinaus weist die Neuerscheinung die 
für die einzelnen Stadtgebiete jeweils zuständigen Postämter, Polizeireviere, 
Dienststellen der Bezirksverwaltung, Amtsgerichte und Grundbuchämter nach. 
Die Veröffentlichung enthält zudem eine Zusammenstellung der vorhandenen 
Khilingartenvereine. 

'Das Straßen- und Gebietsverzeichnis kann beim 

Statistischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 

2000 Harnburg 11 

zum Preis von 15,-- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellungen erbeten). 
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Statistisches Taschenbuch 1991 

Im Oktober ist die Ausgabe 1991 des Statistischen Taschenbuchs 

mit vielfältigen und aktuellen Zahlenangaben über Bevölkerung, 

Wirtschaft und Kultur in Harnburg erschienen. Zur Ergänzung des 

hamburgischen Datenmaterials enthält die Veröffentlichung Ver­

gleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und nieder­

sächsischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausge­

wählte Großstädte. 

Die Ausgabe 1991 umfaßt 251 Seiten mit 223 Tabellen und meh-

reren Schaubildern. 

Das Statistische Taschenbuch 1991 kann beim 

Statistischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 

2000 Harnburg 11 · 

zum Preis von 10,-- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellung erbeten). 
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Harnburg heute 
und gestern 
Am Jahresende 1990 gab es in 
Harnburg 210 740 Wohnge: 
bäude, vier Jahre zuvor waren 
es 206 286. Der Bestand an 
Wohnhäusern ist damit seit An­
fang 1987, dem Jahr der letzten 
Gebäude- und Wohnungszäh­
lung, um 2,2 Prozent gestiegen. 

Eine sehr starke Zunahme (plus 
3,0 Prozent) wurde bei den Ein­
und Zweifamilienhäusern regi­
striert, während die Zahl der 
zumeist im sozialen Wohnungs­
bau errichteten Mehrfamilien­
häuser nur um 0,6 Prozent stieg. 
Deshalb vergrößerte sich der 
Wohnungsbestand in der Han­
sestadt insgesamt nur um 1 ,4 
Prozent auf 789 623 Einheiten. 

Die Struktur der Wohnungsgrö­
ßen gemessen an der Zahl der 
Räume (Zimmer plus Küche) 
blieb in Harnburg 1990 im Ver­
gleich zu 1986 im wesentlichen 
unverändert. 35 Prozent der 
Wohnungen hatten vier Räume, 
31 Prozent waren Dreiraum­
Wohnungen. Nur fünf Prozent 
der Wohnungen hatten sechs 
Räume. Noch seltener waren 
die Wohnungen mit sieben und 
mehr Räumen, auf sie entfielen 
knapp vier Prozent. Betrachtet 
man die Bestandszunahmen, so 
wardie größte Nachfrage offen­
bar bei den großen Wohnungen 
mit sechs und mehr Räumen 
(plus 3,0 Prozent). Auch der 
Zugang der Wohnungen mitfünf 
Räumen lag mit 2,5 Prozent 
deutlich über dem Durch­
schnittswert. Während die Zahl 
der Wohnungen mit zwei bis 
vier Räumen nur relativ gering 
anstieg, erfreuten sich offenbar 
auch die Einzimmer-Apparte­
ments großer Beliebtheit (plus 
2,1 Prozent). 

Statistik 
der anderen 
ln Heft 11/November 1991 der 
Statistischen Monatshefte von 
Schleswig-Holstein werden 
Daten über das Einkommen 
und seine Verteilung 1986 ver­
öffentlicht. Bei den Kreisergeb-

---- = Mo nissen aus der konsolidierten 
L-----'------------'------------_1 Lohn- und Einkommensteuer-

1990 1991 1992 
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statistik 1986 ist bemerkens­
wert, daß die vier schleswig­
holsteinischen Nachbarkreise 
von Harnburg (Stormarn, Sege­
berg, Pinneberg und Herzog­
tum Lauenburg) mit den Ge­
samtbeträgen ihrer Einkünfte je 
Steuerpflichtigen an der Spitze 
der dortigen Regionalskala ste­
hen. Hierzu wird ausgeführt: 
"DerGesamtbetrag der Einkünf­
te je Steuerpflichtigen (ohne 
\(erlustfälle) im alten Bundes­
gebiet betrug 41 768 DM und 
lag damit um 3,4 Prozentpunkte 
über dem Landesdurchschnitt 
von Schleswig-Holstein (40 399 
DM). Innerhalb des Landes gibt 
es aberein deutliches Süd-Nord­
Gefälle. Der Gesamtbetrag der 
Einkünfte je Steuerpflichtigen in 
den vier an Harnburg grenzen­
den Kreisen übertraf mit 46 526 
DM d~njenigen im übrigen 
Schleswig-Holstein (37 323 DM) 
um ein Viertel und lag um zwei 
Prozent über dem, was ein in 
Harnburg wohnender Steuer­
pflichtiger verdient hat (45 432 
DM). Die Beträge in allen vier an 
Harnburg grenzenden Kreisen 
liegen erheblich über dem Bun­
desdurchschnitt und mit Aus­
nahme des Herzogtums Lauen­
burg auch höher als der Ham­
burger Durchschnitt". 
Da die vier Nachbarkreise ein 
Drittel der Steuerpflichtigen 

· Schleswig-Holsteins aufweisen, 
wird daraus zugleich die Bedeu­
tung der Wirtschaftskraft Ham­
burgs auch für das Nachbarland 
insgesamt ersichtlich. Auf die 
Veröffentlichung der entspre­
chenden Hamburger Werte in 
Heft 5.1991, S. 133, dieser Zeit­
schrift wird hingewiesen. 

Neue Schriften 
Verkehrssicherheitsarbeit, vor 
allem Erziehungs-, Schulungs­
und Aufklärungsmaßnahmen, 
die auf dem Wege psychischer 
Beeinflussung ein situationsan­
gemessenes Verhalten im Stra­
ßenverkehr erreichen wollen, 
leiden unter dem Ruf, langwie­
rig, teuer und ineffizient zu sein. 
Ihre Wirksamkeit wird auch auf 
wissenschaftlicher Seite häufig 
in Zweifel gezogen. Maßnah­
men zur Verbesserung der Ver­
kehrssicherheitwerden abervon 
allen Seiten für notwendig er-
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Fremdenverkehr 
Zahl· der Übernachtungen 

achtet. Zu dieser Thematik hat 
nun die Bundesanstalt für Stra­
ßenwesen in ihrer Reihe "Un­
fall- und Sicherheitsfor­
schung · Straßenverkehr" ei­
nen Bericht zu "Gefühlswelt 
junger Fahrer: Möglichkeiten 
der Beeinflussung" vorgelegt. 
Das Führen eines Kraftfahrzeu­
ges wird zu einem nicht uner­
heblichen Teil von Gefühlen 
bestimmt, die man beim Fahren 
hat. Im Verkehrsalltag führen 
die dadurch entstehenden Ver­
haltensweisen häufig zu kriti­
schen Situationen. Dergenann­
te Bericht legt Möglichkeiten dar, 
Fahranfängern diese Problema­
tik nahe zu bringen. Es wurden 
Unterrichtseinheiten entwickelt, 
die in Fahrschulen und Nach­
schulungskursen für auffällige 
Fahranfänger getestet wurden. 
Der Bericht behandelt auch die 
Voraussetzungen, die beim 
Fahrlehrer beziehungsweise 
Moderator gegeben sein müs­
sen, wenn er dieses Thema im 
Unterricht oder Nachschulungs­
kurs umsetzen will. Es wird über 
Entwicklung und Erprobung ver­
schiedener Unterrichtseinheiten 
in der Fahrausbildung berich­
tet, so zum Beispiel zu "Um­
gang mit Ungeduld", "Selbstbe­
hauptung in Gruppen" zusam­
men mit der Schlüsselsituation 
"Discofahrt", oder auch "Verhal­
ten in Konkurrenzsituationen" 
oder "Zeitplanung". 

Die Herausforderung der 90er 
Jahre: ·Mehrere 100 Millionen 
Männerund Frauen müßten sich 
zusätzlich für Familienplanung 
entscheiden, um das Bevöl­
kerungswachstum auf der Weit 
auf ein verträgliches Maß zu 
reduzieren. Dies wäre ein Bei­
trag dazu, die natürliche Um­
welt zu schonen und für die 
nachfolgenden Generationen zu 
erhalten. 
Diese Sätze bilden das Motto 

. des Weltbevölkerungsberich­
tes 1991-Freie Entscheidung 
oder Schicksal?, herausgege­
ben von der Deutschen Gesell­
schaft für die Vereinten Natio­
nen. 
Die neuesten Schätzungen zur 
Bevölkerungsentwicklung ge­
hen von einer um 38 Millionen 
höheren Bevölkerungszahl auf 
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der Erde für das Jahr 2025 aus 
als bisher angenommen, näm-

. lieh 8,504 Milliarden Bewohner. 
Nach weiteren Schätzungen soll 
die Zehn-Milliarden-Grenze be­
reits im Jahr 2050 erreicht sein, 
es sei denn, man könnte bei der 
Reduzierung der menschlichen 
Fortpflanzung weitere wesentli­
che Fortschritte erzielen. Die 
Dringlichkeit von Maßnahmen 
wird unterstrichen durch 
- das Ausmaß des Städte­

wachstums; 
- das Ausmaß der Umwelt­

schäden; 
- die Ernährungskrise, die vie-

len Entwicklungsländern 
droht; 

- das Ausmaß der Säuglings­
und Müttersterblichkeit; 

-die Zahl der Mädchen, die 
nicht zur Schule gehen; 

- die weiterhin unbefriedigen­
de Stellung der Frau in vielen 
Gesellschaften und 

- den wachsenden Druck, der 
durch Wanderungsbewegun­
gen in und zwischen den Län­
dern entsteht. 

ln den verbleibenden Jahren des 
20. Jahrhunderts müßte des­
wegen weltweit mit Unterstüt­
zung der internationalen Ge­
meinschaft eine breitere Basis 
für freiwillige· Familienplanung 
geschaffen werden; Erfolge gut 
geführter Programme zeichnen 
sich bereits ab. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-1710 
3681-1738 

1766 
1768 

l1iJ Leitseite * 36 502 # 
~ Teiln.-Nr. 040 365038 
Telefax (040) 36 81-1700 

Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-17 42 
Für Thema: 
Jahrbuch: 
Wirtschaftliche 
Indikatoren zum Groß-
städtevergleich 3681-1810 
Bruttojahres-
verdienste 1990 3681-1782 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 '1990 1991 

Merkmal. Malleinheit 
Monatsdurchschnitt März April Mal Februar März April Mal 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung') 1000 1 610,0 1 640,5 1636,0 1 637,1 1 638,4 1 655,7 1656,8 1 658.9 ... 
und zwar männlich 757,2 776,3 773,4 774,0 774,9 ... ... ... .. . 

weiblich .. 852,8 864,1 862,5 863,0 863,5 ... ... ... ... 
Ausländer und Ausländerinnen 169,2 185,9 181,0 182,8 184,4 199,2 200,0 201,2 ... 
Bezirk Harnburg-Mitte .. 225,6 234,1 232,9 233,2 223,4 ... .. . ... ... 
Bezirk Altona .. 227,7 231,9 231,1 231,5 231,7 ... ... ... ... 
Bezirk Eimsbüttel 228,0 230,9 230,8 230,7 230,7 ... ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord .. 274,3 277,6 277,2 277,3 277,5 ... ... ... .. . 
Bezirk Wandsbek .. 378,6 384,1 383,4 383,6 383,9 ... .. . ... ... 
Bezirk Bergedorf 95,7 97,6 97,1 97,2 97,4 ... ... ... ... 
Bezirk Harburg .. 180,1 184,2 183,5 183,6 183,7 ... .. . ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 790 828 708 746 1266 415 660 678 1308 
* Lebendgeborene') .. 1 278 1 391 1 285 1 372 1 207 1186 1321 1239 1291 

dar. ausländische Lebendgeborene .. 232 251 219 267 213 234 227 224 240 
• Gestorbene') {ohne Totgeborene) 1 770 1 767 1 823 1 679 1 720 1 630 1 737 1 528 1810 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 9 6 8 10 15 5 10 7 
* Geborenen- {+)IGestorbenenüberschuß {-) .. - 492 - 376 - 538 - 307 - 513 - 444 - 416 - 289 - 519 

• Eheschließungen ~' ,, ""'" 5,9 6,1 5,1 5,5 9,1 3,3 4,7 5,0 ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,5 10,2 9,2 10,2 8,7 9,3 9,4 9,1 ... 
• Gestorbene {ohne Totgeborene) und 13,2 12,9 13,1 12,5 12,4 12,8 12,3 11,2 ... 
• Geborenen- {+)IGestorbene~überschuß {-) 1 Jahr - 3,7 2,7 - 3,9 - 2,3 3,7 - 3,5 - 3,0 - 2,1 ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 7,8 6,1 4,7 5,8 8,3 12,6 3,8 8,1 5,4 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 7 691 7 851 8391 6454 6 777 6 208 5 724 7 032 ... 
• Fortgezogene Personen .. 5 269 5 297 4 980 5 045 4 948 3 773 4202 4648 ... 
• Wanderungsgewinn {+)I-verlust{-) .. + 2421 + 2554 + 3411 + 1409 + 1 829 + 2435 + 1522 + 2384 ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 228 10191 11210 9315 10443 9010 8 737 10030 ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1334 1 378 1 698 1300 1196 1 615 1 307 1 699 ... 
dar. angrenzende Kreise') .. 918 897 1114 934 803 1125 898 1140 ... 
Niedersachsen .. 1 303 1164 1 517 1 072 1 217 927 880 1 050 ... 
dar. angrenzende Landkreise•) 325 304 350 264 302 374 321 345 ... 
Übrige Bundesländer {Gebietsstand 3.10.1990) .. 1159 2071 2389 1 571 1 656 1 479 1 464 1 870 ... 
Ausland .. 3 894 3 238 2 787 2511 2 708 2187 2073 2413 ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein .. 1646 1 611 1 703 1369 1 500 1341 1333 1 474 ... 
dar. angrenzende Kreise') 1232 1173 1292 1·024 1059 961 984 1086 ... 
Niedersachsen 862 878 829 916 809 736 719 924 ... 
dar. angrenzende Landkreise•) .. 437 438 407 428 411 362 343 433 ... 
Übrige Bundesländer { Gebietsstand 3.1 0.1990) 1077 1199 1202 1300 1190 915 993 1 087 ... 
Ausland .. 1 690 1 609 1246 1 460 1449 781 1157 1163 ... 
c) Wanderungsgewinn {+)I-verlust{-) gegenüber -
Schleswig-Holstein .. - 312 - 233 - 5 - 69 - 304 + 274 - 26 + 225 ... 
dar. angrenzende Kreise') .. - 314 - 276 - 178 - 90 - 256 + 164 - 86 + 54 ... 
Niedersachsen + 441 + 286 + 688 + 156 + 408 + 191 + 161 + 126 ... 
dar. angrenzende Landkreise•) - 112. - 134 - 57 - 164 - 109 + 12 - 22 - 88 ... 
Umland insgesamt') .. - 426 - 410 - 235 - 254 - 365 + 176 - 108 - 34 ... 
Übrige Bundesländer { Gebietsstand 3.1 0.1990) + 87 + 872 + 1187 + 271 + 466 + 564 + 471 + 783 ... 
Ausland + 2204 + 1 629 + 1 541 + 1 051 + 1259 + 1406 + 916 + 1 250 ... 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme {+)I-abnahme{-) Anzahl + 1 929 + 2179 + 2873 + 1102 + 1316 + 1 991 + 1106 + 2 095 ... 
Bevölkerungszunahme {+)I-abnahme{-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr + 14,4 + 15,9 + 20,7 + 8,2 + 9,5 + 15,7 + 7,9 + 15,4 ... 

1989 1990 1990 1991 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Meteorologische Beobachtungen \ 

Mittelwerte') 
Luftdruck") hPa 1 016,3 1 014,7 1012,2 1011,3 1 015,4 1 015,4 1016,3 1 011,8 ... 
Lufttemperatur oc 10,8 10,9 11,5 5,9 3,2 15,5 9,8 5,2 ... 
Relative Luftfeuchtigkeit o/o 74 76 77 89 86 74 76 86 ... 
Wind'0) Stärke 3 3 3 3 3 3 3 4 ... 
Bewölkung") Grad 5,1 5,5 5,0 6,8 7,0 4,8 3,2 6,4 ... 
Summenwerte 
Sonnenscheindauer Std. 142,8 127,6 125,0 27,4 26,7 162,1 140,6 39,4 ... 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 7 3 19 17 4 4 11 ... 
Tage mit Niederschlägen") .. 14 14 10 24 21 17 11 19 ... 
Niederschlagshöhe mm 56,7 71,5 38,1 112,7 63,7 72,9 51,7 79,2 ... 

') Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.- 2) nach dem Ereignisort- 3) von'Mottern mit alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg.-
4) mit letzter alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg. - 5) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. - 6) Landkreise Harburg und Stade. - 7) die 
sechs angrenzenden Kreise zusammen.- ')errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung. - 9) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 10} Windstärken: 
1 bis 12 nach der Beaufortskala.- ") Bevölkerungsgrade: 0 bis 8 {0 =wolkenlos, ·8 =ganz bedeckt).-") Tage mit 0,1 mm oder mehr Niederschlägen. 

66 Harnburg in Zahlen 2.1992 



Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt 

Arbeitsmarkt 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer Insgesamt 

Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende 1) insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung ln 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtleren') 
• Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen 3 } 

• dar. Rinder {ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter•) 
• Geleistete Arbeiterstunden') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer) 6) 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch 10) 

• Gasverbrauch 10) 

• Stromverbrauch 10} 

• Heizölverbrauch 1o) 
• davon leichtes Heizöl'0 ) 

• schweres Heizöl 10) 

1989 1990 1990 1991 
Maßeinheit f----_L_---+-----.-----.----+----.-----.------r-------l 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

% 
Anzahl 

t 
% 
kg 

1000St. 

Anzahl 

1000 
Mio.DM 

1ooo"tsK•) 
1000m3 

Mio. kWh 
1000 t 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

605 485 

81 740 
32237 

5 284 

2 596 
1 592 

88 945 
15487 

8 450 
8135 

5 328 
19956 
18 219 
11 494 

1 876 

599 591 

86 358 
31 227 

5 251 

2 719 
1 783 

92 321 
17 202 

8 819 
11172 

6277 
18 242 
17 139 
11503 

1 967 

674 227 

89 640 
32 753 

5404 

2610 
1 749 

79114 
11 568 

7 290 
9515 

5 464 
17 028 
11544 
14 989 

1 716 

621161 

100 262 
37118 

5331 

2694 
1 883 

110 539 
13385 

7 510 
23186 

7 285 
23 933 
22127 
11545 

1 568 

480 085 

69921 
23 382 

3 226 

2 220 
1 446 

134 781 
17 890 

5654 
24 872 

21 452 
15503 
35457 
12642 

1311 

600 089 

72 676 
29247 

5537 

2841 
1 736 

102 888 
14 785 

8643 
6 917 

4609 
32 864 
22085 
11 038 

1 947 

582 525 

93 999 
36 828 

4311 

2 994 
1 598 

93841 
15415 

7 998 
8 372 

4 673 
17 287 
23 724 
14593 

1779 

685 709 

98 882 
41404 

5341 

2 653 
1 800 

121 603 
15980 

15 665 
17 859 

6 754 
27 387 
26357 
10 256 

1 345 

463578 453212 386122 461926 349804 424036 374173 414040 

726 816 735 196 

83 457 
48 634 
34 823 

11,7 
3142 

102183 
7 061 

6134 

971 
94,6 
13,3 

3,5 
1,8 

17,6 
2 727 
1 067 

208 
1450 

134004 
70 717 
9597 

257 
367 

6619 
871 

6 
96647 

1147 
53 

5 
48 

75493 
43854 
31639 

10,5 
1812 

95381 
6429 

8 218 

1 005 
. 94,8 

13,9 

4,6 
2,6 

21,9 
3 568 
1 356 

353 
1 855 

134 679 
71141 
9564 

273 
386 

7 507 
1026 

7 
94 026 

1176 
55 

6 
49 

768 400 772 800 

68 698 
39 849 
28 849 

9,5 
400 

88 346 
5 928 

8 489 

1108 
93,0 
15,7 

9,8 
2,6 

27,3 
5 723 
2 972 

346 
.2401 

136010 
72146 
10292 

295 
364 

8 704 
1116 

6 
78126 

1181 
51 

6 
45 

66817 
39062 
27 755 

9,3 
685 

87 473 
5 717 

7 612 

928 
93,0 
13,6 

8,0 
2,3 

24,7 
4 830 
2352 

306 
2167 

136 072 
72104 
10 214 

358 
530 

8 772 
1192 

6 
78126 

1181 
51 

6 
45 

768 300 p 795 500 p 782 500 

68246 
40142 
28104 

9,5 
1 098 

88 767 
5 581 

6 864 

993 
93,9 
14,1 

6,1 
3,1 

24,0 
4 239 
1 740 

414 
2081 

135 274 
71 392 

8 533 
273 
395 

8 590 
1261 

7 
100439 

1210 
61 

6 
55 

59201 
35154 
24 047 

8,1 
1 862 

81 808 
4 852 

7 949 

1013 
92,3 
14,6 

8,4 
3,8 

21,9 
4 977 
2535 

536 
1903 

137 518 
71137 
9537 

279 
392 

9066 
1 254 

3 
77 943 

1210 
47 

4 
43 

57 717 
34353 
23364 

7,9 
3090 

80484 
4 778 

8 317 

936 
91,7 
13,0 

8,9 
3,8 

22,7 
4940 
2395 

527 
2015 

136346 
71 284 
9979 

311 
391 

9082 
1 082 

3 
77943 

1210 
47 

4 
43 

56990 
34096 
22894 

7,8 
3 797 

80 821 
4 697 

7 885 

859 
92,4 
12,4 

6,5 
3,2 

22,8 
4291 
1810 

439 
2042 

136817 
71 416 
9504 

369 
560 

3 469 
1193 

3 
77943 

1210 
47 

4 
43 

520 872 

76008 
31 658 

3 488 

2106 
1427 

117 680 
11 541 

12435 
17 363 

17 681 
14101 
29602 
13 592 
1365 

310 730 

58 564 
35149 
23415 

8,0 
1290 

82914 
4620 

7 520 

5,6 
3,2 

20,3 
4000 
1774 

445 
1776 

135 820 
70 733 

8331 
297 
447 

9427 
1094 

7 
109 430 

1219 
68 

7 
61 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2} gewerbliche und Hausschlachtungen. - 3) ein­

schließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk} mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7} einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 6) ohne Umsatzsteuer; 

einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9 } 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - 10

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Dezember-Spalten der 
Jahre 1990 und 1991 beziehen sich jeweils auf das erste 3. Vierteljahr des Berichtsjahres. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 

Merkmal Malleinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Produzierendes Gewerbe,·. 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) Mio. DM 3171 3 515 3 788 3 913 4201 4228 4122 4120 3 878 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe .. 1 474 1 631 1 888 1 799 1 639 1912 1 971 1 892 1 605 
Investitionsgütergewerbe .. 1 038 1180 1180 1 295 1 793 1 518 1 262 1423 1 495 
Verbrauchsgütergewerbe .. 142 162 173 166 155 200 186 183 184 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 517 543 546 653 613 597 703 623 594 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 20 776 21 315 21 835 21834 21619 22 045 22138 22131 ... 

dar. Arbeiter3) 15912 16318 16 743 16 741 16466 16 796 17 052 16949 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2192 2172 2 551 2335 1 657 2420 2 564 2258 ... 
• davon für Wohnungsbau .. 442 444 537 473 342 476 510 477 ... 

gewerblichen und industriellen Bau .. 1010 1059 1 221 1103 804 1223 1 274 1102 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 740 669 793 759 511 721 780 679 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio. DM 57 64 71 95 62 71 78 105 ... 
• Bruttogehaltsumme') .. 19 22 21 32 23 23 24 36 ... 
• Baugewerblicher Umsatz•) .. 289 320 358 375 417 385 405 407 ... 

davon im Wohnungsbau .. 49 49 65 44 87 50 57 77 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 146 176 187 184 220 226 240 207 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau .. 94 95 105 147 110 109 108 123 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 8 730 8 892 9 272 9 201 9064 9242 9649 9694 ... 
dar. Arbeiter3) 6928 7 090 7 433 7 322 7150 7 348 7 662 7689 ... 
Geleistete Arbeitstunden 1000 996 1 015 1121 1 085 925 1 040 1151 1 084 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 25 28 31 27 27 32 35 ... 
Bruttogehaltssumme') 8 9 9 11 10 9 10 13 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz•) .. 88 95 107 128 149 118 129 140 ... 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 97 101 85 109 120 209 206 195 172 
• Stromverbrauch 991 1004 1 036 1118 1153 951 1098 1149 1164 
• Gasverbrauch') .. 1 737 1 824 1 699 2465 3008 1330 2246 2945 3174 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 83,5 ... ... ... ... ... . .. . .. ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe .. 95,9 ... ... ... ... ... ... ... . .. 
Investitionsgütergewerbe 91,4 ... ... ... ... ... . .. . .. ... 
Verbrauchsgütergewerbe .. 85,2 ... ... ... ... . .. . .. ... ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .. 60.9 ... ... ... ... ... ... . .. ... 
Bauhauptgewerbe 76,8 ... ... ... ... ... ... . .. ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 123 206 ... ... ... ... ... . .. . .. 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 116 164 ... ... ... . .. ... . .. ... 
• Rauminhalt 1000m3 131 256 ... ... ... . .. ... . .. ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 41,0 91,7 ... ... ... ... ... ... .. . 
• Wohnfläche 1000 m2 22,4 48,0 ... ... ... ... ... . .. 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 17 27 ... ... ... . .. ... . .. ... 
• Rauminhalt 1000 m3 305 323 ... ... ... ... ... . .. ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 98,0 101,0 ... . .. ... ... ... . .. . .. 
• Nutzfli!che 1000m' 59,4 56,0 ... ... . .. ... ... ... . .. 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 276 738 ... ... ... ... ... . .. . .. 

Baufertigstellungen 

, Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 111 ... ... ... ... ... ... ... 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 12 14 ... ... ... .. . ... ... . .. 
Rauminhalt 1000m3 180 223 ... ... ... ... . .. ... . .. 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 236 ... ... ... ... ... ... . .. 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 210 211 s 211 211 211 ... ... ... . .. 

Wohnungen .. 787 790 s 789 789 790 ... ... ... . .. 

1
) ohne Umsatzsteuer. - 2 ) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -

')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.-') 1 Mio. kWh; 3 600 
Giga Joule.-') nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 
31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1990 1991 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebaude insgesamt 1985 ~ 100 108,6 115,9 118,6 126,9 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 108,7 116,1 118,7 127,1 
Mehrfamiliengebäude 

" 108,5 115,7 118,4 . 126,8 
Gemischt genutzte Gebäude 108,8 116,0 118,7 126,7 
Bürogebäude 110,1 116,6 119,1 126,6 
Gewerbliche Betriebsgebäude 110,0 117,0 119,6 127,1 
Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 56 790 63 288 61 817 60 424 ... ... . .. ... ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 9174,8 10321,9 10134,1 9 947,8 ... ... ... ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2)') Mio. DM 998 1002 1114 1 002 968 932 1261 ... .... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
106 116 113 157 116 138 212 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 892 886 1 002 845 852 794 1 049 ... ... . davon Rohstoffe 7 6 7 6 6 5 11 ... . .. . Halbwaren 119 129 170 124 125 93 156 ... ... . Fertigwaren 766 751 824 715 721 696 881 ... ... " . davon Vorerzeugnise 112 101 110 105 92 84 109 ... ... " . Enderzeugnisse 654 650 714 610 629 612 772 ... ... " 

nach Europa 
" 

704 710 846 737 699 680 895 ... ... . dar. EG-Länder') 474 485 599 470 481 491 593 ... . .. " 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure') 

5346 Einfuhr 4 598 4 959 6 248 4 770 5 850 6530 ... ... 
davon Europa 2 701 2 979 4 046 3166 3386 3 569 4143 ... ... 

dar. EG-Länder') 
" 

2080 2 239 3102 2454 2411 2 705 3280 ... ... 
Außereuropa · 

" 
1 897 1 980 2 202 1 604 1 960 2 281 2387 ... ... 

Ausfuhr 
" 3039 2980 3281 2 245 3 229 3 023 3 974 ... ... 

davon Europa 
" 2 289 2217 2 595 1 734 2419 2403 2976 ... ... 

dar. EG-Länder') 
" 

1 769 1650 1 993 1 265 1 869 1941 2307 ... ... 
Außereuropa · 750 763 686 511 810 620 998 ... ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986 ~ 100 103,9 r 106,5 121,6 119,2 r 106,9 106,2 114,4 106,6 ... 
• davon Binnengroßhandel 

" 98,8 r 109,8 135,2 122,6 r 109,8 115,7 127,0 116,0 ... . Außenhandel 108,4 r 103,6 109,6 116,2 r 104,3 97,7 103,2 98,3 ... " 
Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986 ~ 100 110,0 r 122,6 138,1 151,6 r 142,2 130,5 149,9 149,0 ... 

darunter Warenhauser 106,0 r 114,4 111,4 141,2 r 184,7 96,3 114,2 137,9 ... 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

" 
120,4 r 130,3 142,3 140,4 r 141,3 147,5 150,1 147,1 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 
" 

129,1 r 145,1 160,4 164,8 r 146,4 182,9 173,0 170,5 ... 
Gaststättengewerbe 

" 118,2 r 125,5 133,2 133,9 r 138,8 136,6 143,3 140,9 ... 
Fremdenverkehr') 
·Gäste 1000 164 174 195 193 142 202 212 201 ... 
• darunter Auslandsgaste 54 56 64 54 37 60 55 46 ... 
• Übernachtungen 

" 
316 330 378 352 265 392 399 361 ... 

• darunte~ von Auslandsgästen 
" 

107 108 130 102 75 119 106 91 ... 

Verkehr 
Seeschiffahrf 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 059 s 1111 1158 ·1129 1 081 s 1120 s 1170 s 1 060 s 990 
Güterverkehr über See 10001 4 799 p 5134 5 113 5 649 5 828 p 5221 p 5613 p 5536 p 5195 
davon Empfang 3 053 p 3 310 3193 3 530 3 592 p 3 206 p 3488 p 3502 p 3453 

dar. Sack- und Stückgut 1016 p 1127 1114 1 205 1231 p 1184 p 1 225 p 1198 p 1150 
Versand 1 746 p 1 824 1 920 2119 2 236 p 2016 p 2125 p 2034 p 1 742 
dar. Sack- und Stückgut 1175 p 1 253 1 240 1 461 1 439 p 1 309 p 1 386 p 1312 p 1 301 

Umgeschlagene Container') Anzahl 144 080 164 082 172 093 167 715 179195 191 467 192341 183 791 171 524 
in Containern umgeschlagene Güter•) 1000t 1421 1 632 1 702 1 694 1 821 1 832 1 902 1 829 1 765 
Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 347 383 486 448 434 p 320 p 373 p 343 p 344 
• Güterversand 

" 344 370 307 400 452 p 313 p 304 p 325 p 434 
Luftverkehr•) 
Starts und Landungen Anzahl 9 019 9448 10 648 9 063 8012 p 10107 p 10045 p 8 615 ... 
Fluggäste 508 263 555 471 681 361 527 365 435 022 p 669 794 p 682 279 p 518 223 ... 
Fracht I 3 076 3 402 3 874 3 669 3447 p 3113 p 3 276 p 3346 ... 
Luftpost 1 343 1 378 1431 1482 1 635 p 1 478 p 1 617 p 1 805 ... 
Personenbeförderung Im Stadtverkehr") 
Schnellbahnen 1000 25 640 25 990 25 803 - 28 942 ... 
Busse (ohne Private) 

" 19 297 20377 19942 - 22429 ... 

') für Neubau in konventioneller Bauart. -; 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt. - ') Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind •. daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- ')ohne Massen- und Privatquartiere.- 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - ") ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6521 7 257 7 767 7 250 5 766 5 900 6637 6109 p 5 297 
• dar. Personenkraftwagen') '' 5 938 6 547 7122 6 671 5 302 4 768 5 996 5568 p 4 757 . Lastkraftwagen 376 468 503 464 356 922 513 401 p 433 

" 
Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden " 932 924 906 993 803 961 p 740 p 829 ... 
• Getötete Personen " 10 9 4 16 7 4 p 5 p 9 ... 
• Verletzte Personen 1 222 1 205 1174 1 294 1052 1 228 p 967 p 1090 ... 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen•) 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM 123 927,9 136 337,7 131 699,3 133 361,5 136 337,7 140 844,6 141 479,5 143 817,8 146 521,1 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 118 026,9 126 997,5 122 993,2 124 408,4 126 997,5 131 816,3 132 574,7 134 736,2 137 332,1 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 

" 
20 933,1 23 845,2 22 097,9 22 591,2 23 845,2 25 534,5 26025,0 26551,7 28 024,2 

• an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

20771,1 23 804,4 22 076,7 22 428,2 23 804,4 25 464,1 25 832,2 26471,7 27 504,1 
• an öffentliche Haushalte 162,0 40,8 21,2 163,0 40,8 70,4 192,8 80,0 520,1 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) ... 10 806,0 13 569,7 12 834,4 12 745,8 13 569,7 14 997,3 14 680,6 15 487,8 15 688,5 
• an Unternehmen und Privatpersonen " 

7 310,5 8 336,5 7 930,5 7 926,2 8 336,5 8 571,8 8 668,4 8 807,2 9165,4 
• an öffentliche Haushalte " 

3 495,5 5 233,2 4 903,9 4 819,6 5 233,2 6 425,5 6012,2 6 680,6 6 523,1 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 86 287,8 89 582,6 88 060,9 89 071,4 89 582,6 91 284,5 91869,1 92 696,7 93 619,4 
• an Unternehmen und Privatpersonen " 

66 479,2 68 788,4 68 189,0 68 479,0 68788,4 71 093,7 71 541,8 72 106,9 72 788,0 
• an öffentliche Hausnalte " 

19 808,6 20 794,2 19 871,9 20 592,4 20 794,2 20190,8 20 327,3 20 589,8 20 831,4 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5 ) 

" 
73 952,1 79 221,5 74191,8 75 630,5 79 221,5 77 602,2 77 578,3 78 599,0 82 488,5 

• Sichteinlagen und Termingelder " 
56 834,3 62 395,7 58 079,1 59 456,6 62 395,7 61 350,9 61 296,4 62265,2 65 442,3 

• von Unternehmen und Privatpersonen 48 999,9 54 382,4 51163,6 52 288,4 54 382,4 53 267,5 54001,3 54 712,3 56640,9 
• von öffentlichen Haushalten 7 834,4 8 013,3 6915,5 7168,2 8 013,3 8 083,4 7 295,1 7 552,9 8 801,4 
• Spareinlagen 

" 
17 117,8 16 825,8 16112,7 16173,9 16 825,8 16 251,3 16281,9 16 333,8 17 046,2 

• bei Sparkassen 10010,2 9534,6 9212,1 9194,8 9 534,6 8 890,9 8 852,8 8 864,1 9 250,8 

• Gutschriften auf Sparkonten•) 1 712,9 1 747,0 1 058,2 1 271,5 1 747,0 1 066,7 1148,7 1143,1 1939,3 
• Lastschriften auf Sparkonten 

" 
1157,1 521,1 1 095,9 1 210,3 1 095,2 1 098,5 1118,1 1091,2 1227,0 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 50 43 58 54 26 30 41 48 40 
• Vergleichsverfahren 

" 
0 0 - - 2 - - - -

• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
Mio:·DM 

150 125 166 93 97 114 135 111 93 
• Wechselsumme 1,7 2,8 2,3 4,0 1,7 1,6 1,9 2,2 1,2 

Gerichtlich eingeleiteie Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 25 674 24144 24940 25 081 25135 23 217 27 755 24079 31462 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 900,8 1 823,8 1 449,1 1641,4 3199,6 2 457,6 1 734,3 1 823,2 3 712,9 
• Steuern vom Einkommen 1107,3 1 083,5 695,6 764,1 2312,1 1 795,0 916,1 859,8 2 747,6 
• Lohnsteuer') . 768,1 741,3 662,1 673,7 1 317,5 757,2 767,2 773,3 1 480,7 
• Veranlagte Einkommensteuer') 

" 
148,8 161,1 5,1 51,2 468,7 399,9 45,5 43,8 530,8 

• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 81,5 57,6 358 21,1 35,3 41,2 27,9 24,4 28,4 
• Körperschaftsteuer')') 108,9 123,5 - 7,4 18,1 490,6 596,6 75,5 18,3 707,6 
• Steuern vom Umsatz 

" 
793,5 740,1 753,6· 877,3 887,4 662,7 818,2 963,4 965,3 

• Umsatzsteuer 375,2 448,3 454,9 542,4 537,6 370,4 502,5 628,0 638,9 
• Einfuhrumsatzsteuer') 418,3 291,8 298,7 334,9 349,8 292,3 315,7 335,3 326,4 

• Bundessteuern 
" 

1 386,7 1 383,4 1440,2 1 299,4 2 824,3 1 888,0 2 036,6 1 983,1 4 333,5 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle)') 90,1 9,8 0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
• Verbrauchsteuern 1 245,9 1 321,6 1403,5 1 252,6 2 796,1 1 703,7 1 920,7 1 851,7 4091,5 

• Landessteuern 
" 

75,7 79,9 57,5 123,2 45,4 46,4 54,4 142,2 64,4 
• Vermögensteuer 23,8 27,4 7,7 69,9 7,3 1,2 6,9 73,1 11,5 
• Kraftfahrzeugs,teuer 17,0 15,6 14,2 13,5 11,0 16,3 17,1 20,8 14,2 
• Biersteuer 

" 
3,1 3,2 2,8 4,3 2,2 2,8 4,7 4,0 3,6 

• Gemeindesteuern 
" 

168,7 176,3 49,9 448,5 74,2 41,7 54,8 618,2 39,9 
• Grundsteuer A '0) 0,1 0,1 0,0 0,6 0,0 0,0 0,0 0,3 0,1 
• Grundsteuer B") 

" 
30,6 32,6 - 0,1 72,8 23,1 2,8 2,4 75,7 19,3 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 136,3 141,8 48,5 373,5 49,7 37,6 51,2 541,0 19,4 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4) einschließlich durchlaufender Kredite. -
5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- ')einschließlich Zinsgutschriften.- 7) vor Be­
rücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- ')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- ')Rückgang bedingt durch die seit 01.01.90 
erfolgte Verlagerung der Zuständigkeit auf die EURO-Zollkasse Trier. - 10) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 11 ) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für 
Arbeiterwohnstätten. - 12) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 

Merkmal Maßeinhell 
Monatadurchschnltt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschalten 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 306,2 2 337,6 2 227,8 2 228,6 4 454,5 3 129,4 2 965,5 3011,4 6 217,3 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 484,9 474,1 297,8 327,7 1022,1 810,7 397,1 368,6 1222,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 515,8 481,1 489,8 570,2 576,8 430,7 531,8 626,2 627,5 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 8,9 - 31,3 31,3 - - 33,5 33,5 

• Steuereinnahmen des Landes 547,7 547,1 60,1 609,1 1 218,0 886,5 151,8 686,0 1 543,8 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen')') 366,6 355,9 - 94,7 323,7 1020,0 802,4 - 7,8 364,6 1219,5 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 96,5 102,4 97,3 130,9 121,4 37,8 105,2 145,7 226,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,9 8,9 - 31,3 31,3 - 0,0 33,5 33,5 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

250,1 256,0 42,8 494,7 279,6 215,2 52,2 673,7 274,6 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 118,5 124,0 48,5 311,0 - 12,8 37,6 51,2 474,0 - 47,6 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 

" 
99,2 97,5 - 7,0 108,7 267,9 173,5 - 2,7 122,5 301,7 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen 5) 798,8 809,8 102,2 1103,0 1 573,9 1112,1 203,3 1 359,1 1 797,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 885 928 955 999 
• dar. Facharbeiter 

" 921 966 997 1041 
• weibliche Arbeiter 615 640 654 680 
• dar. Hilfsarbeiter 580 604 616 636 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 21,95 23,23 23,67 25,26 
• dar. Facharbeiter 22,85 24,17 24,65 26,34 
• weibliche Arbeiter 

" 15,74 16,61 17,04 18,10 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 14,76 15,53 16,01 16,90 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5 711 5 904 5 952 6 220 
·weiblich 3 926 4 095 4172 4 447 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 5 349 5 573 5 676 6050 
• weiblich 

" 3 731 3 929 4 032 4348 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 606 4 844 4 885 5 201 
• weiblich 3441 3 620 3 657 3 964 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22460 23 225 22 654 24 269 ... 14651 27 447 ... .. . 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 8 8 9 7 ... 4 7 ... ... 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 

" 136 139 134 170 ... 86 159 ... .. . 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1150 1 217 1 232 1310 ... 879 1 470 ... .. . 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 560 2803 2145 2462 ... 1205 2448 ... ... 
Diebstahl 15145 15450 15 780 16439 ... 10451 19 761 ... .. . 
dar. unter erschwerenden Umständen 10346 10070 10539 10468 ... 6 553 13 162 ... .. . 

Außerdem Verkehrsvergehen 869 957 1 015 981 ... 991 1102 ... .. . 

Einsätze der Berufsleuerwehren 

Alamierungen insgesamt 
" 15 616 ... 13 817 ... ... ... ... ... .. . 

dar. Feueralarme 681 ... 639 ... ... ... .. . ... .. . 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 186 ... 209 ... ... ... .. . ... ... 
Rettungswageneinsätze 13 593 11 778 ... ... ... .. . ... .. . 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 180 151 ... ... ... ... ... .. . 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 

der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1991 
Merkmal Maßeinheit Berichts-. 

zelt Hamburg, Bundesgebiet*) 

Hamburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Hamburg 
Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlin(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 'Februar 1 655,7 ... . .. 1633,1 

Lebendgeborene Anzahl .1186 ... ... 1309 
Gestorbene 

" 
1 630 ... ... 1 806 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " - 444 ... ... - 497 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) . " 6208 ... ... 8 900 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 3 773 ... . .. 4520 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 2435 ... . .. + 4 380 

Bevölkerungszu- ( +) I-abnahme (-) " + 1 991 ... ... + 3883 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " 

199,2 ... ... 178,4 

Lebendgeborene Anzahl 234 ... ... 277 
Gestorbene 

" 
26 ... . .. 24 

Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " + 208 ... . .. + 253 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 
2313 ... ... 2689 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 951 ... ... 1486 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) 

" " + 1362 ... ... + 1 203 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-)') 
" " + 1 570 ... ... +. 1 456 

Arbeitsmarkt4) 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer insgesamt Anzahl Oktober p 782 500 p 4 356 900 p 23410300 768 400 

Arbeitslose " Dezember 58 564 416 249 1 731 218 68246 
und zwar Männer 35 149 228 355 943 546 40142 

Frauen 23415 187 894 787 672 28104 
Teilzeitkräfte " 4 620 44 897 185 922 5581 
Ausländer " " 

9 705 39 549 230 667 10231 

Arbeitslosenquote % 8,0 8,1 6,5 9,5 

Offene Stellen Anzahl " 
7 520 47138 287 387 6 864 

Kurzarbeiter " 
1 290 19889 173 382 1 098 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk) 5) 
Beschäftigte Anzahl August 138 254 1 099 402 7 557 501 136 070 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 9409 99139 620 427 9550 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM " 686 4664 32556 639 

Umsatz aus Eigenerzeugung') 3 859 22158 127 464 3460 
Gesamtumsatz6 ) 8 226 29335 146638 7 390 
darunter Auslandsumsatz " " 

1187 6512 37 317- 999 

Bauhauptgewerbe 7) 
Beschäftigte Anzahl November 22131 196919 1 078 589 21834 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 2 258 21 507 115916 2335 
Bruttolohn- und -getialtssumme Mio. DM 141 1 085 5808 127 
Baugewerblicher Umsatz•) 407 3163 15990 375 

Fremdenverkehr 
Gäste 1000 August 204 1 727 7 578 203 
qarunter Auslandsgäste 

" " 63 246 1772 78 
Ubernachtungen 391 8317 31 859 392 
darunter von Auslandsgästen 

" " 117 522 4324 156 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Oktober 5 996 49446 249 884 7122 

Steuern9) 
Steueraufkommen insgesamt Miö. DM Januar- ... ... ... 8 524,5 
darunter März 

Gemeinschaftssteuern ... ... ... 4 943,4 
Landessteuern " ... . .. ... 258,2 
Gemeindesteuern 

" " ... ... ... 456,8 

') Bei Hestandsdaten: Stand am Monatsende. - ') Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.- 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6) ohne Umsatzsteuer.- 7) nach 
Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4.- *) Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1990 1991. 1990 Veränderung 1991 gegenüber 1990 ln% 

Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') 
Schi.·Holsteln, Insgesamt-

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.·Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West) - Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(Wes')-

12 223,6 62 903,6 1 653,9 ... ... 1 629,4 12 202,6 62 794,1 + 1,5 ... ... 
10356 54 840 2465 ... ... 2 639 20157 109 069 - 6,6 ... ... 
12 037 60 012 3638 ... ... 3 647 26 735 129 886 - 0,2 ... ... 

- 1 681 - 5 172 - 1173 ... ... - 1 008 - 6578 - 20817 X X X 

61 944 154 625 13 228 ... ... 18 502 139512 335 382 - 28,5 ... ... 
40 855 43 416 8 738 ... ... 10604 87 652 90 859 - 17,6 ... ... 

7 21 089 + 111 209 + 4490 ... ... + 7 898 + 51 860 + 244 523 X X X 

19408 106 037 3317 6 890 45282 223 706 X 
X X + + + ... ... + + + 

... ... 197,8 ... ... 176,8 . .. . .. + 11,9 ... ... 
863 6161 477 ... 509 1649 12096 - 6,3 ... ... 

92 699 51 ... 43 182 1 474 + 18,6 ... ... 
+ 771 + 5 462 + 426 ... ... + 466 + 1 467 + 10622 X X X 

13.446 53 791 5 295 ... 5 576 29 666 120 991 - 5,0 ... ... 
9970 31 433 2119 ... ... 3 616 21165 68044 - 41,4 ... ... 

+ 3 476 + 22358 + 3 176 ... ... + 1960 + 8 501 + 52947 X X X 

+ 4 247 + 27 820 + 3602 ... ... + 2426 + 9 968 + 63 569 X X X 

4 228 700 22 965 100 p 776 620 p 4 288 980 p 23 103 400 750 420 4 109 340 22 356 470 + 3,5 + 4,4 + 3,3 
450 922 1 784 150 63 013 419 450 1 689 365 75 493 482 844 1 883 147 - 16,5 - 13,1 - 10,3 
241 951 945 814 37 481 226 195 897 677 43"854 255 906 967743 - 14,5 - 11,6 - 7,2 
208 971 838 336 25 531 . 193 255 791 688 31 639 226 938 915 404 - 19,3 - 14,8 - 13,5 
49183 196 010 5145 46920 189 017 6429 52 709 212 735 - 20,0 - 11,0 - 11,1 
37 029 199 325 9999 37 415 208 095 11120 38 200 202 975 - 10,1 - 2,1 + 2,5 

9,0 6,8 8,7 8,1 6,3 10,5 9,6 7,2 X X X 

42106 282 529 7 730 52367 331 390 8 218 48 213 313 604 - 5,9 + 8,6 + 5,7 
10951 50471 1 781 19814 145 009 1 812 14 270 55 808 - 1,7 + 38,9 + 159,8 

1 083 220 7 491 859 136 408 1 087 610 7 514 912 134 072 1 062 010 7 369 622 + 1,7 + 2,4 + 2,0 
96425 643 784 76 615 800 925 5 319 092 76316 786 869 5302802 + 0,4 + 1,8 + 0,3 
4385 30 699 5 472 37 288 257 831 5 055 34 284 239303 + 8,2 + 8,8 + 7,7 

21168 125 892 30385 189 840 1102 818 26396 173 525 1 025 981 + 15,1 + 9,4 + 7,5 
27 807 144 553 65 693 256 180 1 273 409 56213 227111 1173 687 + 16,9 + 12,8 + 8,5 
6399 39 386 8 362 60 661 338 922 7 646 61 652 352 424 + 9,4 - 1,6 - 3,8 

191 649 1 055 521 21923 190 938 1 050 068 21 324 185 419 1 032 533 + 2,8 + 3,0 + 1,7 
22135 118 453 25 327 229 319 1 249 299 24 441 230 087 1 267 953 + 3,6 - 0,3 - 1,5 

949 5 240 1 040 7743 42 719 944 6 977 39567 + 10,2 + 11,0 + 8,0 
2 732 14145 3 680 26505 139 764 3 420 23303 124 702 + 7,6 + 13,7 + 12,1 

1 623 7 526 1 395 10453 49927 1 355 9859 48 959 + 2,9 + 6,0 + 1,9 
280 1943 378 1 469 9 721 451 1 568 10 813 - 16,1 - 6,3 - 10,3 

7 659 29942 2659 41 073 181141 2580 38 623 173 426 + 3,0 + 6,3 + 4,3 
604 4459 723 3107 22 799 872 3 330 24 227 - 17,0 - 6,7 - 6,0 

61 269 296 451 72 769 597 285 3 028 062 66591 510 788 2578412 + 9,3 + 16,9 + 17,4 

22 605,5 127 087,3 ... ... 8 524,5 22 605,5 127 087,3 ... . .. ... 

15 545,7 95 197,9 ... ... ... 4 943,4 15 545,7 . 95 197,9 . .. . .. ... 
1 206,9 6 629,9 ... ... 258,2 1 206,9 6 629,9 ... . .. ... 
1 970,0 11 802,5 ... ... ... 456,8 1 970,0 11 802,5 . .. ... ... 

Staatsangehörigkeit. -'- 4
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch 

den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - ') einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9 ) Quelle: Statistisches 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover NOmberg 
(West) Maln dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 3. Vj. 90 1 647 2151 1 231 952 627 645 576 579 551 511 493 
2. Vj. 90 1640 2146 1 220 950 626 641 575 576 549 510 491 

darunter Ausländer o/o 3. Vj. 90 11,6 13.4 24,1 20,4 10,4 10,9 
2. Vj. 90 11,3 13,3 23,6 20,0 10,1 10,8 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 90 4089 5 783 4580 2834 1 795 1 794 1 597 1622 1 498 1546 1 768 
2. Vj. 90 4023 5429 3101 2256 1422 1342 1340 1543 1302 1 225 1230 

darunter Ausländer o/o 3. Vj. 90 18,0 25,0 23,4 14,6 33,5 20,3 23,6 16,8 17,9 
2. Vj. 90 17,8 25,3 29,4 15,5 33,6 20,8 24,3 16,3 16,7 

Lebendgebo\ene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 9,8 10,7 14,8 11,8 11,4 11,0 11,0 11,1 10,8 12,0 14,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 9,8 10,1 10,2 9,5 9,1 8,4 9,3 10,8 9,5 9,6 10,1 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 90 5 020 6984 3242 2529 1 998 1997 1 733 1384 1502 1 753 1521 
2. Vj. 90 5 007 7 082 3015 2433 2130 1 635 1 790 1422 1584 1637 1420 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 12,1 12,9 10.4 10,5 12,6 12,3 11,9 9,5 10,8 13,6 12,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 12,2 13,2 9,9 10,3 13,6 10,2 12,5 9,9 11,6 12,9 11,6 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 90 - 931 - 1201 + 1338 + 305 - 203 - 203 - 136 + 238 - 4 - 207 + 247 
Oberschuß (-) 2. Vj. 90 - 984 - 1 653 + 86 - 177- 708 - 293 - 450 + 121 - 282 - 412 - 190 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 25 485 27145 31777 11241 4 881 11 834 6935 14424 8530 7 672 12162 
2. Vj. 90 20002 25 742 22543 8 874 3 883 10324 5968 11153 6251 6585 10 890 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 61,4 50,1 102,4 46,8 30,9 72,8 47,8 98,8 61.4 59,5 97,8 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 48,9 48,1 74,1 37,5 24,9 64,6 41,6 77,7 45,7 51,8 89,0 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 17 788 21185 20495 9310 3 673 8 262 6317 11 290 6186 5 957 9421 
2. Vj. 90 14927 18420 15 527 8 321 1 892 6902 5520 8 724 4907 5455 7 454 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 42,8 39,1 66,0 38,8 23,2 50,8 43,5 77,4 44,5 46,2 75,8 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 36,5 34,4 51,1 35,1 12,1 43,2 38,5 60,8 35,9 42,9 60,9 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 90 + 7 697 + 5960 + 11282 + 1931 + 1 208 + 3 572 + 618 + 3134 + 2 344 + 1 715 + 2 741 
gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 90 + 5 075 + 7 322 + 7 016 + 553 + 1991 + 3422 + 448 + 2429 + 1344 + 1130 + 3436 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 + 18,5 + 11,0 + 36,3 + 8,0 + 7,6 + 22,0 + 4,3 + 21,5 + 16,9 + 13,3 + 22,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 12,4 + 13,7 + 23,1 + 2,3 + 12,8 + 21.4 + 3,1 + 16,9 + 9,8 + 8,9 + 28,1 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 3. Vj. 90 + 6 766 + 4 759 + 12 620 + 2 236 + 1005 + 3369 + 482 + 3372 + 2 340 + 1508 + 2 988 
-abnehme (-) 2. Vj. 90 + 4091 + 5669 + 7 102 + 376 + 1 283 + 3129 - 2 + 2550 + 1062 + 718 + 3246 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 + 16,3 + 8,8 + 40,7 + 9,3 + 6,4 + 20,7 + 3,3 + 23,1 + 16,8 + 11,7 + 24,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 10,0 + 10,6 + 23,4 + 1,6 + 8,2 + 19,6 - 0,0 + 17,8 + 7,8 + 5,6 + 26,5 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 28 663 47 983 24 648 ... 10265 8044 ... 10107 11190 8694 7 921 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 90 30137 30044 24956 17 537 10157 8424 8 983 9808 8 726 8 674 8 728 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 69,0 88,5 79,4 ... 64,9 49,5 ... 69,2 80,5 67,4 63,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 73,7 56,1 82,1 74,0 65,1 52,7 62,7 68,3 63,8 68,2 71,4 

Arbeitsmarkt2) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 69925 84031 30936 45 756 31 231 25345 34645 13960 31505 34590 27 221 
2. Vj. 90 74027 86435 31 972 47 307 33373 26 276 37 371 14132 33677 35280 28 570 

und zwar Männer 3. Vj. 90 40 502 47 937 15 076 26 721 17 957 13 702 18 568 7 255 17 317 18481 12 366 
2. Vj. 90 42929 49 553 15592 27 298 19205 14176 20137 7402 18 498 18691 12754 

Frauen 
" 3. Vj. 90 29423 36094 15 860 19035 13 274 11 643 16 077 6 705 14188 16109 14855 

2. Vj. 90 31 098 36882 16380 20 009 14168 12100 17 234 6 730 15179 16589 15 816 
Teilzeitkräfte 3. Vj. 90 6019 5934 4413 3 278 2195 2 930 3 278 1 420 3164 3259 3 777 

2. Vj. 90 6436 5 890 4 756 3501 2282 3 042 3513 1391 3332 3466 4 344 

Arbeitslosenquote o/o 3. Vj. 90 9,7 8,7 3,4 11,1 12,2 4,6 8,3 3,3 11,5 10,0 5,4 
2. Vj. 90 10,3 9,0 3,5 11,5 13,0 4,8 8,9 3,4 12,3 10,2 5,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 10315 13239 5943 9 713 2948 5 929 5 715 3 705 3108 5157 3 817 
Ausländer 2. Vj. 90 10 951 13 391 6172 9 724 2950 6132 6135 3 766 3306 5250 4190 
Offene Stellen 

" 
3. Vj. 90 8 877 7 390 20459 4 951 1 990 8 501 5094 10434 4 052 3610 8182 
2. Vj. 90 9 318 9 701 19451 5 084 1 865 8 303 5 055 10614 3496 3632 7646 

Kurzarbeiter 3. Vj. 90 467 1 562 97 407 26 105 50 10 438 164 625 
2. Vj. 90 951 1604 251 316 56 217 229 1 400 452 1 072 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 

74 Harnburg in Zahlen 2.1992 



Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ DOssel· Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)a) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 90 135 497 175 783 167 841 98 863 44658 103 081 74 775 123 812 70712 76640 86 695 
2. Vj. 90 134309 170 520 166 925 99085 44840 101840 73 695 123 086 69228 74 742 85172 

je 1000 3. Vj. 90 82 82 136 104 71 160 130 214 128 150 176 
Einwohner 2. Vj. 90 82 79 137 104 72 159 128 214 126 147 174 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 90 1896 2089 2 683 1493 635 1 829 1095 1 868 928 1 071 1 057 
-gehaltssumme 2. Vj. 90 2002 2066 2643 1515 638 1 798 1146 2065 1 276 976 1031 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 56 47 63 60 56 70 58 60 52 55 48 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 60 49 64 61 57 71 62 67 74 52 49 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 90 10642 13639 14 739 7824 3019 4 762 4 990 6528 5616 3 966 3930 
Eigenerzeugung') 2. Vj. 90 10144 12529 14 739 7 553 2867 4 582 5282 6279 6315 4061 3 716 

~esamtumsatz') Mio.DM 3. Vj. 90 22169 14240 15968 8 550 3 747 7 825 5 655 7738 6144 4440 4 267 
2. Vj. 90 21 078 12 964 15 973 8 264 3 220 7 364 5916 7 339 6 841 4432 4036 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 3. Vj. 90 3034 1 551 7 028 2579 393 2066 1 785 2 421 2322 1 353 924 

2. Vj. 90 3 006 1 519 7 414 2 871 401 2257 2313 2218 2 483 1 482 1002 
Gesamtumsatz') 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 90 53 26 51 36 24 48 39 53 44 34 34 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 52 24 53 35 21 46 41 51 50 35 33 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 649 321 377 343 333 301 300 248 345 230 195 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 629 305 384 335 288 290 322 239 396 238 190 

Bauhaupt-
gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 16326 27 600 26360 9 922 6 708 13643 9 798 10438 7 424 6 373 8724 
2. Vj. 90 15637 26 536 25 904 9 809 6634 13 886 9424 10327 6 975 6242 8 698 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 90 866 1148 1 093 442 226 550 502 509 352 282 325 
Umsatz') 2. Vj. 90 760 939 1004 398 241 524 428 476 270 216 278 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 90 607 499 785 846 1 072 207 358 140 57 946 551 659 255 542 155 653 128 493 147 848 227 767 
von Gästen 2. Vj. 90 553 807 804 964 955 551 308 397 62 512 495 701 267 752 146 733 110907 137 363 197 023 

Fremdenübernach- 3. Vj. 90 1148411 1 989 616 2035592 683 563 145 845 005666 465 919 311246 232 993 242 882 391 918 
tungen von Gästen 2. Vj. 90 1 050 895 2 069 222 1 837 228 660 898 178 222 887151 582 872 303 278 208 314 251 770 354 092 

darunter mit Wohnsitz 
" 3. Vj. 90 444 324 554 155 1 081 463 323 945 29522 616 231 202382 119118 62930 76 656 127 309 

außerhalb der Bundes- 2. Vj. 90 340 842 489 930 850 505 301 548 46 610 504 164 294 861 103 003 56651 72627 98294 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 90 2 766 3 669 6558 2847 923 6189 3 211 2132 1677 1 884 3 152 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 2570 3 867 6042 2 790 1142 5549 4065 2113 1 522 1 981 2895 

Straßenverkehr 
Zulassu'ng Anzahl 3. Vj. 90 19013 17 402 22532 11350 7 231 7 784 9 781 5250 5195 5 604 
fabrikneuer Pkw5) 2. Vj. 90 21 386 19208 26512 15 017 8073 9 908 12102 6 084 5 950 4887 

Steuer-
einnahmen 
Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 90 454 136 605 255 118 349 222 191 88 116 126 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 90 312 135 323 232 90 322 213 139 95 101 '84 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 90 1 094 250 1949 1 062 748 2150 1 530 1312 635 899 1012 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 90 
(Gemeindeanteil) 

763 253 1 061 980 574 2015 1 488 970 .692 796 686 

Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 90 277 115 227 132 77 99 89 92 70 57 73 
kommansteuer 2. Vj. 90 298 105 207 114 83 96 96 98 63 61 67 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 90 668 213 732 548 490 608 614 632 506 445 590 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 729 196 681 483 534 599 668 684 458 481 546 

') am Ende des Benchtsze1traumes.- 2) Arbe1tsamtsbez1rk.- 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. -')Ohne Umsatzsteuer. - •) einseht. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. · 
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Im Januar 1992 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Januar 1991 

Bevölkerungsentwicklung Februar 1991 

Bevölkerungsentwicklung März 1991 

Ausländer in Harnburg 1.Halbjahr 1991 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe November 1991 

Handwerk im 1. Vierteljahr 1991 
Handwerk im 2.Vierteljahr 1991 
Handwerk im 3. Vierteljahr 1991 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe 1991 
Ausbaugewerbe Oktober 1991 

Handel und Gastgewerbe 
Einzelhandel Oktober 1991 
Ausfuhr des Landes Harnburg Juli bis September 1991 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg September 1991 

Außenhandel der Hamburger Im- un.d Exporteure über Harnburg 

und über andere Grenzstellen 3. Vierteljahr 1991 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Juni 1990 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Oktober 1991 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr November 1991 

Preise 
Preisindizes für Bauwerke November 1991 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" 
erscheint zwölfmal jährlich; sie enthält 
textliche Darstellungen über wichtige 
statistische Ergebnisse sowie mehrere 
ständige Zahlenübersichten. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die 
einzelnen Sachgebiete sind besondere 
Berichtsreihen gebildet worden, die 
größtenteils von allen Statistischen 
Landesämtern veröffentlicht werden. 

Statistisches Taschenbuch 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse 
aus allen Bereichen der amtlichen 
Statistik in tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die 
Bundesländer auch Vergleichsdaten 
für ausgewählte Großstädte und an 
Harnburg angrenzende Kreise nach­
gewiesen. 

Das Statistische Taschenbuch 1991 

ist 251 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 10,- DM. 

Faltblatt "Daten und 
Informationen" 
ln dem jährlich herausgegebenen 
Faltblatt "Daten und Informationen" wird 
ein breites Spektrum von Eckdaten aus 
vielen Bereichen der Statistik in knapper 
Form dargeboten. Das Faltblatt wird 
Interessenten kostenlos überlassen. 

Straßen- und Gebiets­
verzeichnis Ausgabe 1990 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält die amtlich benannten Verkehrs­
flächen, alphabetisch geordnet, mit 
Angabe der Ortsteile, Stadtteile, Straßen­
schlüssel, Suchkoordinaten, Zustell­
postämter, Polizeireviere und Schlüssel­
nummern der Grundbuchbezirke; 
zudem werden die Standesamts-, 
Finanzamts- und Amtsgerichtsbezirke 
aufgeführt. Das Verzeichnis umfaßt des 
weiteren eine Zusammenstellung der 
Hamburger Kleingartenvereine. 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
377 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 15,- DM. 

Statistik des 
Harnburgischen Staates 
ln dieser Reihe erscheinen Quellenwerke 
mit tiefgegliederten Tabellen 
aus Großzählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. Darüber hinaus 
werden in dieser Reihe die Ergebnisse 
von Wahlen ausführlich dokumentiert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 
1956-1971 (vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107. Die Pendelwandlung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks- und 
Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972- Sta­
tistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 11 0 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
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Das statistische 
Stichwort 

Wahlforschung . 
Im Rahmen der Wahlforschung wird das 
Wahlgeschehen in der Weise analysiert, 
daß Strukturen aufgezeigt und Erklärungen 
für die Wahlentscheidungen gefunden wer­
den. Diese Erklärungen des Wahlverhal­
tens sind auch Entscheidungshilfen für 
Politiker, mit denen sie den Erfolg ihrer 
Politik messen können. Wahlfor~chung dient 
somit der Durchleuchtung des sogenann­
ten "Wählermarktes", auf dem politische 
Parteien zusammen mit der.;,Nichtwähler­
partei" um die Stimmen werben. Die Kosten 
der Wahlforschung sind gemessen an den 
Gesamtkosten einer Wahl gering. 
Institutionell wird Wahlforschung in. drei 
Bereichen betrieben: 
- Aufbauend auf den Ergebnissen im Rah­

men der amtlichen Wahlstatistik tragen 
Statistisches Bundesamt, Statistische 
Landesämter und städtestatistische Äm­
ter durch das Herausfinden von Erklä­
ru.ngsansätzen für das jeweilige Stimm­
verhalten zur Wahlforschung bei. Die Lee 
gitimation zum Erstellen der Wahlstatistik 
ergibt sich aus gesetzlichen·Aufträgen im 
Rahmen der wahlrechtliehen Vorschrif­
ten. Methodisch handelt es' sich in erster 
Linie um die Darstellung de{Wahlergeb­
nisse und das Herausarbeiten von ·so­
zialräumlichen und mathematischen Be­
.zügen im Rahmen der Analyse von Ag­
gregatdaten. Eine nur der amtlichen Sta­
tistik vorbehaltene Untersuchungsmetho­
de ist die Auswertung von Wählerver­

.zeichnissen und gekennzeichneten 
Stimmzetteln im Rahmen der sogenann­
ten "repräsentativen Wahlsta~istik", die 
das Wahlverhalten von Frauen und Män­
nern in verschiedenen Altersgruppen 
sichtbar werden läßt. . 

- Wahlforschung findet naturgemäß in den 
Hochschulen statt und hier insbesondere 
im Bereich der Sozialwissenschaft und 
der Politologie. 

- Wahlforschung betreiben schlie Blich auch 
Meinungsforschungsinstitute, dievor und 
nach Wahlen eine "repräsentative" Zahl 
von Bürgern nach ihrem vergangenen 
und künftigen Wahlverhalten befragen 
{sogenannte "Sonntagsfrage"). Beson­
ders deutlich wird die Tätigkeit der Mei­
nungsforschungsinstitute am Wahlsonn­
tag, wenn in den verschiedenen Farn­
sahprogrammen diese Institute über ihre 
Ergebnisse berichten. 

ln diesem Zusammenhang· soll nicht uner­
wähnt bleiben, daß auch der "Ausschuß 
Wahlforschung" im Verband Deutscher 
Städtestatistiker in den letzten Jahren durch 
einschlägige Publikationen hervorgetreten 
ist. Asmus Rösler 
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Statistik aktuell 

Neuer 
Übernachtungsrekord 
Harnburg stehtweiterhin als Reiseziel hoch 
im Kurs: 1991 konnten im Hamburger Frem­
denverkehr die bisherigen Rekordzahlen 
des Jahres 1990 noch übertroffen werden. 
Die Vorjahresergebnisse wurden bei den 
Ankünften um 3,1 Prozent und bei den 
Übernachtungen um 2,8 Prozent gestei­
gert. Insgesamtkamen im letztenJahrknapp 
2,2 Millionen Gäste in die Hansestadt und 
brachten den Seherbergungsbetrieben fast 
4,1 Millionen Übernachtungen. 
Während die Zahl der Übernachtungen bei 
den Besuchern aus Deutschland mit rund 
drei Millionen um 11 ,2 Prozent zunahm, ging 
sie bei den Ausländern mit 1,1 Millionen um 
14,5 Prozent zurück. Hier sind durchweg bei 
allen für Harnburg wichtigen Herkunftslän­
dern starke Einbußen zu verzeichnen. Rück­
gänge, die weit über dem Durchschnitt la­
gen, wiesen die USA {minus 33,6 Prozent), 

. Finnland {minus.28,7 Prozent), Japan {mi­
nus 23,9 Prozent), Norwegen {minus 22,7 
Prozent) und Italien {minus 18,8 Prozent) 
auf. Aber auch die Zahlen für Österreich, die 
Niederlande, Großbritannien, Frankreich, 
Dänemark und Schweden gingen deutlich 
zurück. Erich Walter 

Umsatzsteuer­
statistik 1990: 
Handel überholt 
Produktion. 
·Jn der Umsatzsteuerstatistik 1990 wurden 
67 223 Unternehmen mit Sitz in Harnburg 
erfaßt. Obwohl die Erfassungsgrenze von 
20 000 DM auf .25 000 DM heraufgesetzt 
worden ist, war gegenüber 1988 eine Zu­
nahme um 2848 Unternehmen oder 4,4 Pro­
zent zu verzeichnen. Insgesamt wurde ein 
Umsatz von 314,4 Milliarden DM erzielt 
{1988 gleich 272,4 Milliarden DM). Der ent­
sprechende Umsatzsteuerbetrag {Voraus­
zahlungssoll) belief sich auf 5,4 Milliarden 
DM, dabei wurden zunächst knapp 34 Mil­
liarden DM in Ansatz gebracht, von denen 
aber 28 Milliarden DM an Vorsteuern abzu­
setzen waren. Bei diesem Vorsteuerabzug. 
handelt es sich um Umsatzsteuerbeträge, 
die dem Steuerschuldner von anderen Un­
ternehmen in Rechnung gestellt wurden. 

Das Produzierende Gewerbe hat -' mit ei­
nem Anteil von 39,6 Prozent am Gesamt­
umsatz - seinen "ersten Rang" an den 
Handel abgetreten; dieser hatte einen An­
teil von 42 Prozent am Gesamtumsatz und 
konnte seinen Umsatz von 105 Milliarden. 
DM 1988 auf 132 Milliarden DM in 1990 
steigern. Dabei entfiel auf den Teilbereich 
.Großhandel" mit 106 Milliarden DM der 

größte Posten. Von den insgesamt34 Groß­
unternehmen mit einem Umsatz von einer 
Milliarde DM und mehrwaren 15 Unterneh­
men mit einem Umsatz von rund 50 Milliar­
den DM im Handel tätig. · 
Weiterhin im Aufwärtstrend lag das Dienst­
leistungsgewerbe mit einem Anteil von 12,6 
Prozent am Gesamtumsatz und einer Um­
satzsteigerung von 34,8 Prozent gegen­
über 1988. Bei der Anzahl der Unterneh­
men erreichte dieser Wirtschaftsbereich mit 
29 980 Steuerpflichtigen sogar einen Anteil 
von rund 45 Prozent. Nach der Rechtsform 
dominiert eindeutig die Einzelunterneh­
mung mit einem Anteil von mehr als zwei 
Dritteln. Deutlich zugenommen (plus 13,6 
Prozent) hat seit 1988 die Zahl der Unter­
nehmen, die als GmbH geführt werden. 

Geht man vom Umsatzvolumen der Steuer­
pflichtigen aus, so steht die relativ kleine 
Gruppe von Großunternehmen im Vorder­
grund: Auf 34 Umsatzmilliardäre entfiel ein 
Anteil von 46,3 Prozent des Gesamtumsat­
zes von 314;4 Milliarden DM. Dagegen 
waren 53 771 steuerpflichtige Unterneh­
men mit einem Umsatz bis zu einer Million 
DM nur mit 4,1 Prozent am Gesamtumsatz . 
beteiligt. · Margrit Vollmert 

Investitionen 
und Leasing 
im Bauhauptgewerbe 
Am 30. September 1990 gab es in Harn­
burg 152 Unternehmen des Bauhauptge­
werbes mit 20 und mehr Beschäftigten. Die 
Zahl der tätigen Personen betrug _11 700, 
zwei Prozent mehr als zum gleichen Stich­
tag des Vorjahres. Nicht enthalten sind dar­
in die in hamburgischen Filialen auswärti­
ger Unternehmen Tätigen, dagegen wer­
den die Mitarbeiter gezählt, deren Arbeits­
platz sich in au ßerhamburgischen Zweignie­
derlassungen hiesiger Unternehmen be­
findet. 
Die Unternehmen des hamburgischen Bau­
hauptgewerbes erzielten 1990 einen Um­
satz von nahezu 2,2 Milliarden DM; gegen­
über 1989 bedeutet das einen Anstieg um 
16 Prozent. Im Berichtsjahr 1990 wurden 
insgesamt 113,9 Millionen DM investiert. 
Damit sind die Aufwendungen für Sachan­
lagen um mehr als ein Fünftel_ gestiegen 
und machten 5,3 Prozent des Umsatzes 
aus. Die mit Abstand höchsten lnvestitio- · 
nen {98,3 Millionen DM) wurden für die 
Beschaffung von Baumaschinen aufge­
wendet. 
Statt Sachanlagen zu kaufen, nutzen die 
bauausführenden Firmen häufig die Mög­
lichkeit, diese zu mieten oder zu pachten. 
Im Jahr 1990 wurden 65,1 Millionen DM für 
Leasing aufgewendet, 28 Prozent mehr als 
1989. Rüdiger Lenthe 
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Schaubild des Monats 
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Bereits vor mehr als 100 Jahren wurde im "Statistischen Bureau" der damaligen Stadt Altona, das durch Beschluß vom 
9. März 1871 errichtet worden war, diese thematische Karte mit Ergebnissen der Reichstagswahl am 21 . Februar 1887 
angefertigt und 1889 veröffentlicht. Die Darstellung ist eine der ältesten "Wahlkarten" im deutschsprachigen Raum. Aus­
führliches siehe Seite 80 in diesem Heft. 
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Wahlgeographie in Hamburg 
Von den Anfängen bis zur Gegenwart 

. Mit diesem Beitrag soll der zahlreichen 
wahlgeographischen Ansätze im Rahmen 
der amtlichen Statistik in Harnburg gedacht 
werden. Nicht geleistet werden kann bei 
diesem Rückblick eine umfassende Dar­
stellung des sozialpolitischen Hintergrunds, 
vor dem diese Wahlen stattgefunden ha­
ben. Beispielhaft sei nur erwähnt, daß die 
Frauen bei den Reichstagswahlen der Kai­
serzeit noch kein Wahlrecht hatten und daß 
auch das Wahlsystem keine Stimmen­
gleichheit gewährte. 
Die insgesamt festzustellende Lückenhaf­
tigkeit der statistischen Untersuchungen und 
die verschiedenen Ansätze, wahlgeogra­
phische Studien als Nachlese oder Vor­
schau zu den nächsten Wahlen zu liefern, 
werden mit einem Zitat des Städtestatisti­
kers Schott der Stadt Mannheim von 1919 
in einer noch heute gültigen Weise be­
schrieben: 

· "ln der ganzen Statistik reiten die Toten 
schnell, in der Wahlstatistik reiten sie 
Galopp. Ein gieriges Verschlingen der 
nächtlichen Sonderblätter, ein schon sehr 
viel geruhsameres Durchlesen der Zei­
tungsnekrologe am anderen Mittag -
und die leidenschaftliche Anteilnahme 
der Vortage der Wahl ist bei den meisten 
Wählern verraucht. Kommt dann endlich 
der Statistiker mit seiner in geduldigem 
Fleiß gebastelten Ware, so findet er den 
Markt leer ... Die sozialstatistische Aus­
wertung des gebotenen Stoffes bleibt 
zumeist dem Forschungstrieb des stati­
stisch veranlagten Politikers oder aber 
umgekehrt des politisch interessierten 
Statistikers vorbehalten." 1) 

Vor dem Ersten Weltkrieg 

Reichstagswahl1887 in Altona­
Wahlgeographie als Indikator für 
regionale Strukturen 

Als ältester Beleg für eine wahlgeographi­
sche Darstellung im heutigen Harnburg fin­
det sich die als "Schaubild des Monats" auf 
Seite 79 dieses Heftes abgedruckte klein­
räumliche Karte der Reichstagswahl von 
1887 in der damaligen Stadt Altona. Die 
Darstellung ist hier etwas verkleinert und 
nur in zwei Farben abgedruckt. Die Stadt 
Altona ist mit dem Groß-Hamburg-Gesetz 
von 1937 am 1. April 1938 in die Freie und 
Hansestadt Harnburg eingemeindet wor­
den. Das dortige "statistische Bureau" ist im 
Statistischen Landesamt Harnburg aufge­
gangen. Die Karte zur Reichstagswahl1887 

1) Anmerkungen am Ende dieses Berichts. 
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kann als eines der ältesten Beispiele für 
wahlgeographische Ansätze im deutsch­
sprachigen Raum gelten. Im Vorwort der 
damaligen Veröffentlichung von 18892} heißt 
es hierzu: 

"Wenn diese lange geplante, durch drän­
gende Tagesarbeiten nur zu oft unter­
brochene und gestörte Darstellung nun­
mehr zumAbschluß gebracht wird, so ist 
dabei nicht nur die äußere Rücksicht 
maßgebend gewesen, die ersten 25 Jah­
re nach Beendigung derdänischen Herr­
schaft zum Gegenstande des Berichtes 
zu machen, sondern in höherem Maße 
der Gedanke, daß das Jahr des am 15. 
October 1888 vollzogenen Zollanschlus­
ses mit Rücksicht auf die neuen und 
endgültigen Grundlagen wirthschaftlicher 
Entwickelung, welche unter Beendigung 
langjähriger Unsicherheit durch ihn nun­
mehr gegeben sind, in besonderer Stär­
ke das Bedürfnis erwecken muß, aus 
der Erzählung des Gewordenen und der 
Rechenschaftsablage über das Gewoll­
te und Erreichte die Grundlagen für ei­
nen Ausblick in die Zukunft zu gewin­
nen . . . . Eine unseren Mitbürgern hof­
fentlich gleichfalls willkommene Ergän­
zung dieser bevölkerungsstatistischen 
Darstellung ist in der zum ersten Male 
versuchten Schilderung und Kennzeich­
nung der verschiedenen Stadttheile und 
Stadtbezirke (Seite 118 bis 192) hinzu­
gefügt worden." 

Weiter heißt es (Seite 119): 
"Die großen Verschiedenheiten (Anmer­
kung der Redaktion: Gemeint ist die erst­
malige Darstellung von Geburts- und 
Sterbefällen nach den regionalen Stadt­
bezirken), welche sich bei solcher Be­
trachtung in den einzelnen Bezirken er­
gaben, veranlaßten dann weiter den 
Versuch, für die Erklärung dieser Ver­
schiedenheiten weiteres Material zusam­
menzutragen, und es sind deshalb im 
Folgenden den Tabellen über die Ge­
burts- und Sterbefälle Zusammenstel­
lungen über die Dichtigkeit der Bevölke­
rung und ihre Wohnverhältnisse, über 
ihre Steuerkraft und Wohlhabenheit, 
sowie über die Zahl der öffentlich Unter­
stützten und endlich über die bei der 
letzten Reichstagswahl abgegebenen 
Stimmen in den einzelnen Bezirken hin­
zugefügt worden. 
Es ist freilich unverkennbar, daß auch 
diese Ziffern der einzelnen Bezirke noch 
viel zu sehr das Resultat aus einer Reihe 
oft sehr verschiedener Zahlen sind, und 
daß man dah~r. um zu sichern Ergebnis­
sen zu kommen, vielfach auch diese 
Bezirkszahlen noch weiter auflösen und 
ihre Zusammensetzung klar legen müß-

te. So kann z.B. die Dichtigkeit der Be­
völkerung in einem Bezirke, welchereine 
Anzahl außerordentlich dicht bebauter 
Straßen umfaßt, dennoch im Durch­
schnitt verhältnismäßig gering sein, weil 
etwa in andern Theilen des Bezirks noch 
unbebaute Felder oder große Gärten 
liegen. Ähnlich kann die durchschnittli­
che Steuerkraft eines Bezirks, trotzdem 
daß er überwiegend Unbemittelte um­
faßt, durch einzelne sehr Wohlhabende 
zu einerverhältni ßmäßig hohen gemacht 
werden. Es wird daher überall nur mit 
Vorsicht und unter Beachtung der be­
kannten lokalen Verhältnisse zu Schluß­
folgerungen geschritten werden dürfen, 
und es wird zunächst genügen, wenn 
diese erste Untersuchung in vielen Fäl­
len nicht sowohl Antworten giebt als Fra­
gen stellt." 

Die Veröffentlichung enthält dann zunächst 
eine Beschreibung einigerwahlstatistischer 
Merkmale, wie zum Beispiel Stimmenzahl 
und Prozentanteile der bei der Reichstags­
wahl am 21. Februar 1887 für die Kandida­
ten derdrei konkurrierenden Parteien "Soci­
aldemokraten", "National-Liberalen" und 
"Deutsch-Freisinnigen", fügt aber als Kar­
tenbild nur den Stimmenanteil der "Social­
demokraten" bei. Hierzu heißt es (Seite 
180): 

"Ein Versuch, die bei einer politischen. 
Wahl abgegebenen Stimmen zu Auf­
schlüssen über die Zusammensetzung 
der Bevölkerung zu benutzen, mag auf 
den ersten Blick auffallend erscheinen. 
ln Wirklichkeit ist aber ein solcher Ver­
such wohl berechtigt, insofern er speciell 
die socialdemokratischen Stimmen in 
das Auge faßt: denn die Stellung der 
socialdemokratischen Partei ist eben eine 
gariz besondere und die socialen Ziele, 
welche auf ihrem Programm stehen, füh­
ren von selbst dahin, daß die Anhänger 
dieser Richtung, welche übrigens des­
halb noch keineswegs die Einzelheiten 
des ihnen überdies oft kaum bekannten 
socialen Programms zu billigen brau­
chen, sich wesentlich aus bestimmten 
socialen Schichten, der-wenn auch mit 
einem schiefen Ausdruck - sogenann­
ten Arbeiterbevölkerung zusammenset­
zen. Es erscheint daher, auchwenn mann 
annimmt, daß ein Theil dieser Arbeiter­
bevölkerung auch jetzt noch für andere 
Parteien gestimmt haben wird, im gro­
ßen und ganzen doch wohl angängig, 
zur allseiligeren Charakteristik der Be­
völkerung der einzelnen Bezirke nach 
Maßgabe der letzten Reichstagswahl die 
Zahlen, welche die einzelnen Candida­
ten und insbesondere der Candidat der 
socialdemokratischen Partei in den ein-
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zeinen Wahlbezirken erhalten haben, 
zusammenzustellen und auf einer bei­
gefügten Karte zu veranschaulichen. 
Es werden dadurch vor Allem auch werth­
volle Fingerzeige hinsichtlich der ver­
schiedenen Zusammensetzung der Be­
völkerung 1n den einzelnen Stadtbezir­
ken gegeben." 

Im weiteren Text wird die Karte wie folgt 
interpretiert: 

.,Ein Blick auf die beigefügte Karte lehrt 
nun sofort, daß die größte Zahl der soci-
aldemokratischen Stimmen in .. . dem 
ganzen Centrum und Nordosten, ... Süd-
osten ... abgegeben ist, die kleinste Zahl 
dagegen in den westlichen Bezirken ... , 
außerdem in den sich an der König- und 
Reichenstraße entlang ziehenden Be­
zirken ... . Eine ähnliche Gruppirung ist 
rücksichtlich der großen Mehrzahl die­
ser Bezirke schon mehrfach, besonders 
bei der Steuerkraft und der Geburtszif­
fer ... hervorgetreten. Von besonderem 
Interesse ist aber hinsichtlich der Bezir­
ke ... , daß die oben .. . hervorgehobene 
besondere Mischung der Bevölkerung 
in Bezug auf die Steuerkraft, sowie die 
besondere Stellung dieser Bezirke in 
Bezug auf die Geburtenziffer nach der 
vorliegenden Karte offenbar ihre Bestä­
tigung bezw. weitere Erklärung darin fin­
det, daß in einzelnen Theilen dieser 
Bezirke eine sehr starke Arbeiterbevöl­
kerung sitzt, während eine solche in an­
dern Theilen derselben nahezu fehlt. ... " 

Im weiteren Teil der Beschreibung wird die 
Ebene der 20 Stadtteile verlassen und auf 
die Ebene der 36 Reichstagswahlbezirke 
gewechselt. Zunächst werden die Ergeb­
nisse der ,.socialdemokratischen Stimmen" 
nach den Gebieten gleich hoher Anteile 
beschrieben und danach die Stimmener­
gebnisse der beiden anderen Parteien ("Na­
tional-Liberale" und "Deutsch-Freisinnige") 
in knapper Form gegenübergestellt. 
Im letzten Teil "Schlußbemerkung und ver­
gleichender Blick auf hamburgische Ver­
hältnisse" werden die Altonaer Stadtbezir­
ke mit insgesamt 37 statistischen Merkma­
len beschrieben, darunter dem Promillean­
teil der am 21 . Februar 1887 abgegebenen 
"socialdemokratischen" Stimmen als einzi­
gem WahlmerkmaL ln der Zusammenfas­
sung anhand dieser Sozialdaten und im 
Ausblick auf Hamburger Verhältnisse spiel­
te das Wahlverhalten dann allerdings nur 
eine untergeordnete Rolle und wird hier 
-wie schon oben zitiert- nur als ergänzen­
der Indikator für die regional unterschiedli­
che "Sterblichkeit" gesehen. So heißt es 
(Seite 185): 

,.Ebenso kann besonders im Hinblick auf 
die Wahlabstimmung lediglich zur Frage 
gestellt werden, ob die günstigere Sterb­
lichkeit im 18. gegenüber den angren­
zenden Bezirken ... etwa damit zusam­
menhängt, daß die Bevölkerung - ob­
wohl gleichfalls von geringer Steuer­
kraft - ihrer socialen Stellung und Be­
schäftigung nach (Rentiers, Beamte 
u.a.m.) die Pflege und Erhaltung des 
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Lebens sorglicher behandelt bezw. ge­
ringerer Abnutzung der Lebenskraft aus­
gesetzt ist." 

Helga Kutz-Bauer, die 19883) auf diese 
Altonaerwahlgeographisct]e Untersuchung 
aufmerksam gemacht hat, schreibt hierzu : 

,.Zunächst zeigt sich auch hier eine ganz 
deutliche soziale Differenzierung einzel­
ner Stadtbezirke. So kann man als wohl­
habend-bürgerlich die Bezirke im We­
sten Altonas ... und die um die König­
straße, also um das vornehme Einkaufs­
viertel zwischen St. Pauli und dem alten 
Altonaer Bahnhof (heute Rathaus ... ) 
beschreiben. ln diesen Bezirken kumu­
lieren ... die Wohlstandsdaten. DerOsten 
und der Norden der Stadt ist ein Armen­
haus ... Offenbar spielt die Staats- und 
Stadtgrenze zwischen Hamburg-St. Pauli 
und Altona keine Rolle. Das Wahlverhal­
ten auf beiden Seiten der Grenze ist 
auffallend ähnlich : Zwischen 49 und 92 
Prozent der Stimmen wurden 1887 ent­
lang der im Osten liegenden Verwal­
tungsbezirke Altonas ... für die SAP (An­
merkung der Redaktion : Sozialdemo­
kratische Arbeiterpartei Deutschlands) 
abgegeben. Von der Sozialstruktur her 
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gesehen umfaßten diese Bezirke teil­
weise noch ärmere Bevölkerungsschich­
ten als die St. Paulis .. . Einzige Ausnah­
me entlang dieses "roten Gürtels" an der 
Grenze bildete der Bezirk 8, mit Rat­
haus, Kirche und Judenfriedhof. Dieser 
.,bessere Stadtteil" erstreckt sich ... bis 
zur westlichen Grenze Altonas. Hier ... 
befanden sich die meisten Eigentums­
wohnungen und gleichzeitig die meisten 
Wohnungen, die mit Geschäftslokalen 
verbunden waren. Es handelt sich hier, 
wie schon angedeutet, um die um die 
Königstraße gruppierten besseren 
Wohn- und EinkaufsvierteL Nach der 
Eingemeindung Ottensens (Anmerkung 
der Redaktion: Am 1. Juli 1889) führte 
dieser Streifen zum Elbufer hinunter, um 
dann im Bereich Oevelgönne-Othmar­
schen in den topographisch schönen 
Außenbezirken zu münden." 

Reichstagswahlen 1893 und 1898 
in Altona 

Eine weitere wahlgeographische Untersu­
chung wurde überdie Reichstagswahl1893 
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angefertigt und 1906 veröffentlicht4
) 

(Schaub i I d 1 ). Auch hier beschrän­
ken sich Karte und Beschreibung auf die 
Stimmenanteile für die Kandidaten der So­
zialdemokraten. Im Text heißt es hierzu: 

"ln der nachstehenden Übersicht sind 
die für die Reichstagswahl vom 15. Juni 
1893 in der Gesammtstadt Altona abge­
gebenen Stimmen nach Stadtbezirken 
und Reichstagswahlbezirken getrennt 
aufgeführt und die Übersicht zeigt, daß 
diegrößte Zahl dersocialdemokratischen 
Stimmen auf die Wahlbezirke ... in Ot­
tensen ( ... die Glashütten umfassend) 
mit 92,9 bezw. 91 ,2 Prozent der abgege­
benen Stimmen, entfällt; ... Socialde­
mokratische Wähler sind demnach ver­
hältnißmäßig am zahlreichsten vertre­
ten in dem zwischen kleine Freiheit, 
Adolphstraße, große Gärtnerstraße, Nor­
derreihe, Bürgerstraße und große Berg­
straße belegeneo Theil der Stadt. 
Am wenigsten socialdemokratische Stim­
men erscheinen in Oevelgönne mit nur 9 
Prozent. Ihm zunächst, wenn auch in 
weitem Abstande, folgt ... ( ... Nordseite 
der Palmaille ... ) mit 26,2 Procent der 
abgegebenen Stimmen. Aehnlich steht 
Othmarschen mit 39, 5 Procent ... " 

ln der Karte selbst wird - anders als zur 
Reichstagswahl1887- nur eine Einteilung 
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nach Reichstagswahlbezirken veröffentlicht. 

Schließlich findet sich als wahlgeographi­
sche Darstellung aus der Zeit vor dem Er­
sten Weltkrieg eine Kartierung der Reichs­
tagswahl 1898 (16. Juni) in Altona, in der 
ebenfalls die Stimmenanteile für die Social­
demokraten dargestellt worden sind, dies­
mal allerdings auf der Ebene der 29 Stadt­
bezirke5). 

Exkurs: Geburt der 
Wahlgeographie als Wissenschaft 

An dieser Stelle, weil noch zur Zeit vor dem 
Ersten Weltkrieg gehörend, sei darauf hin­
gewiesen, daß die "Wahlgeographie" als 
wissenschaftliche Methode mit französi­
schen Untersuchungen von 1913 begrün­
det worden ist. Damals hat Andre Siegtried 

"eine politische "Reliefkarte" Frankreichs 
(gezeichnet), in der die Höhen- und Tie­
fenlinien der einzelnen Parteien einge­
tragen wurden, und die er mit Karten 
verglich, in denen Häufungen bestimm­
ter sozialer Merkmale und bestimmte 
rein geographische Merkmale dargestellt 
wurden. Die Methodik der Wahlgeogra­
phie wird allgemein als eine Kombina­
tion von geographischen, historischen, 
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sozialgeographischen und soziologi­
schen Elementen beschrieben. Die 
Struktur der Wahlentscheidungen in ei­
nem Gebiet wird dementsprechend als 
von geographischen, historischen, wirt­
schaftlichen, sozialstruktureilen (insbe­
sondere demographischen) Komponen­
ten bestimmt angesehen. Für Siegtried 
ist dabei das geographische, insbeson­
dere das wirtschaftsgeographische Ele­
ment ausschlaggebend."6

) 

Wahlgeographische 
Untersuchungen der 
Weimarer Zeit 

Reichstagswahl 
am 4. Mai 1924 in Harnburg 

Kartographische Darstellungen von Wahl­
ergebnissen finden sich für Harnburg erst­
mals in der Weimarer Zeit zur Reichstags­
wahl am 4. Mai 1924. ln einer Veröffentli­
chung des Statistischen Landesamtes vom 
Juli 19247) sind sechs farbige Stadtteilskar­
ten abgedruckt (Muster siehe S c h a u -
bild 2). 
Im sehrknapp gehaltenen Erläuterungstext 
heißt es hierzu: 
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"Im Anschluß an die ausführliche Veröf­
fentlichung überdie Reichstagswahl vom 
4. Mai 1924 in der Nummer 14 der Sta­
tistischen Mitteilungen über den ham­
burgischen Staat werden im folgenden 
die Abstimmungsergebnisse in der Stadt 
Harnburg bildlich dargestellt. Auf sechs 
kleinen Karten des Stadtgebietes wird 
für die sechs größten Parteien mit Hilfe 
einer besonders aufgestellten Farben­
skala gezeigt, welcher Hundertsatz der 
in den einzelnen Stadtteilen und Voror­
ten abgegebenen gültigen Stimmen auf 
den betreffenden Wahlvorschlag entfal­
len ist." 

Die sechs dargestellten Parteien waren 
- Deutschnationale Volkspartei 
- Völkisch-Sozialer Block 
- Deutsche Volkspartei 
- Deutsche Demokratische Partei 
- Vereinigte Sozialdemokratische Partei 
- Kommunistische Partei. 
Die gewählten Abstufungen zur Darstel­
lung schwanken zwischen acht (für die Ver­
einigte Sozialdemokratische Partei) und drei 
(für den Völkisch-Sozialen Block). Für jede 
Partei wurde außerdem eine unterschiedli­
che Farbe gewählt. 

Bürgerschaftswahl 
am 26. Oktober 1924 

ln gleicher Artwurde die Bürgerschaftswahl 
vom 26. Oktober8} dargestellt. Im erläutern­
den Text heißt es dann weiter: 

"Als Ergänzung zu der soeben erschie­
nenen eingehenden Veröffentlichung 
über die Bürgerschaftswahl vom 26. 
Oktober 1924 in der Nummer 15 der 
Statistischen Mitteilungen überden ham­
burgischen Staat werden im folgenden 
die Abstimmungsergebnisse der Stadt 
Harnburg in farbiger Staffelung bildlich 
dargestellt. Auf einer kleinen Karte des 
Stadtgebietes wirq zunächst für die ein­
zelnen Stadtteile und Vororte gezeigt, 
wie viele von je 1 00 Wahlberechtigten 
das Wahlrecht ausgeübt haben und wei­
ter geben sechs Karten an, welche Hun­
dertsätze der in den einzelnen Stadttei­
len und Vororten abgegebenen gültigen 
Stimmen auf die Wahlvorschläge derje­
nigen politischen Parteien entfallen, für 
die eine Aufstellung nach den Ergebnis-· 
sen der Reichstagswahl vom 4. Mai 1924 
im Juliheft der Hamburger statistischen 
Monatsberichte als Sonderbeitrag er­
schienen ist." 

Zu der Darstellung der Wahlbeteiligung wird 
noch bemerkt, daß 

"die niedrigen Anteilsziffern in Finken­
wärder, Neustadt und St. Pauli sich da-

. durch erklären, daß in diesen Gebiets­
teilen in den Wählerlisten eine größere 
Anzahl von Wahlberechtigten enthalten 
ist, die sich aus beruflichen Gründen 
(Fischer, Seeleute) am Wahltage nicht in 
Harnburg aufhielten und darum .an der 
Wahl in ihren Wohnbezirken nicht teil­
nehmen konnten." 
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Gegenüber der wahlgeographischen Dar­
stellung zur Reichstagswahl vom 4. Mai 
des gleichen Jahres war in dieser Untersu­
chung erstmals die Wahlbeteiligung in ei­
ner eigenständigen Karte dargestellt wor­
den. Hierfürwaren sieben Abstufungen fest­
gelegt worden, wobei die unterste Klasse 
("bis 50 zur Wahl erschienene Wähler von 

·1 00 Wahlberechtigten des betreffenden 
Stadtteils") nur den Stadtteil "Finkenwär­
der" umfaßte (36,6 Prozent). Die Wahlbe­
teiJigungskarte erhielt einen violetten Farb­
ton. Bei der Darstellung der Stimmenabga­
be wurde die geringste Zahl an Abstufun­
gen- ähnlich wie zur Reichstagswahl vom 
4. Mai 1924 - für den Wahlvorschlag des 
Völkisch-Sozialen Blocks festgelegt; gegen­
über der vorherigen Darstellung wurde je­
doch die Klassenzahl auf zwei reduziert, da 
diese Partei in keinem derstädtischen Stadt­
teile mehr als 5,8 Prozent der Stimmen 
erhalten hatte. 
Die erstmalige Veröffentlichung kartogra­
phischer Darstellungen über die Mai-Wahl 
hat offenbar zu einer verstärkten Nachfrage 
nach diesen Karten geführt, so daß sich 
das Statistische Landesamt veranlaßt sah, 
Sonderdrucke hiervon herzustellen und die 
der Bürgerschaftswahl vom Oktober 1924 
von vornherein auch als Sonderdruck an­
zubieten. Entsprechend findet sich im oben 
erwähnten Oktoberheft mit den Ergebnis­
sen der Bürgerschaftswahl vom 26. Okto­
ber 1924 die Fußnotenanmerkung: 

"Von diesem Sonderbeitrag, ebensowie 
von dem des Julihefts ("Die größeren 
politischen Parteien in Hamburg", nach 
den Ergebnissen der Reichstagswahl 
vom 4. Mai 1924) sind Sonderabdrucke 
zu 60 und 50 Pfennig vom Statistischen 
Landesamt zu beziehen." 

Zum Preisvergleich: Für 50 Pfennig konnte 
man damals ein Pfund Bücklinge kaufen. 
Als wahlgeographische Untersuchung ist 
an dieser Stelle auch der Beitrag "Die Wäh­
ler bei der Bürgerschaftswahl am 26. Okto­
ber 1924 nach dem Geschlecht" zu erwäh­
nen, der im Dezember 1924 veröffentlicht 
worden ist9}. Im Vorwort dieser Schrift heißt 
es hierzu: 

"Außer den eingehenden Ergebnissen 
der Reichstagswahl am 7. Dezember 
enthält dieses Heft auf den letzten Sei­
ten das Ergebnis der Auszählung der bei 
der Bürgerschaftswahl am 26. Oktober 
abgegebenen Stimmen nach dem Ge­
schlecht der Wähler. Wenn den Wahl­
vorstehern diese Arbeit erspart bleiben 
sollte, konnte sie erst nach dem Ab­
schluß der allgemeinen Wahlarbeiten für 
die Reichstagswahl amtlich vorgenom­
men werden. Dieses Ergebnis wird nur 
nach Stadtteilen und Gemeinden veröf­
fentlicht, weil der Druck der einzelnen 
Bezirksergebnisse zu kostspielig wer­
den würde." 

Es folgen dann auf Seite 79 ff. drei Tabellen 
mit Grund- und Verhältniszahlen über die 
Wahlbeteiligung und die Stimmenabgabe 
nach dem Geschlecht für die einzelnen 
Stadt- und Gebietsteile. Auch wenri dieses 

textlich nicht weiter kommentiert worden 
ist, stellt es als Untersuchungsmethode ei­
nen wahlgeographischen Ansatz dar. Er­
möglicht worden ist diese besondere Stati­
stik durch ein nur zu dieser Wahl angewen­
detes Verfahren, das in der Veröffentlichung 
wie folgt dargestellt worden ist: 

"Die Auszählung der Stimmen nach dem 
Geschlecht ist dadurch ermöglicht wor­
den, daß die Stimmzettel für .weibliche 
Personen rechts neben der Überschrift 
ein W trugen (vgl. Statistische Mitteilun­
gen über den hamburgischen Staat, Nr. 
15, Seite 41) und daß nur diese Stimm­
zettel an weibliche Personen ausgege­
ben werden durften. Dieses nach unse­
rem Wissen bisher anderswo noch nicht 
angewandte Verfahren hat sich bewährt 
und verdient den Vorzug vor anderen für 
diesen Zweck getroffenen Anordnungen · 
(z.B. verschiedenfarbige Umschläge, je 
eine Urne für jedes Geschlecht, getrenn­
te Wählerlisten), weil es wesentlich ein­
facher und unauffälliger und dabei doch 
ebenso sicher ist." 

Reichstagswahl 
am 7. Dezember 1924 in Harnburg 

ln der Wahlserie von 1924 folgte schließlich 
am 7. Dezember 1924 eine abermalige 
Reichstagswahl, die im offenbar erst später 
erschienenen November-Heft der "Ham­
burger statistischen Monatsberichte" karto­
graphisch dargestellt worden ist10

}. Im er­
läuternden Text heißt es hierzu: 

"Als Ergänzung zu dereingehenden Ver­
öffentlichung über die Reichstagswahl 
vom 7. Dezember 1924 ("Statistische 
Mitteilungen über den hamburgischen 
Staat", Nummer 16} werden im folgen­
den die Abstimmungsergebnisse in der 
Stadt Harnburg in farbiger Staffelung bild­
lich dargestellt. Auf einer kleinen Karte 
des Stadtgebietes wird wieder zunächst 
für die einzelnen Stadtteile und Vororte 
gezeigt, wie viele von je 1 00 Wahlbe­
rechtigten das Wahlrecht ausgeübt ha­
ben, und weiter geben sechs Karten an, 
welche Hundertsätze der in den einzel­
nen Stadtteilen und Vororten abgegebe­
nen gültigen Stimmen auf die Wahlvor­
schläge der politischen Parteien entfal­
len, die in den Aufstellungen nach den 
Ergebnissen der Reichstagswahl vom 4. 
Mai 1924 im Sonderbeitrag zum Juliheft 
der Hamburger statistischen Monatsbe­
richte und nach den Ergebnissen der 
Bürgerschaftswahl vom 26. Oktober 1924 
im Sonderbeitrag zum Oktoberheft die­
ser Veröffentlichung berücksichtigt wor­

.den sind .... " 
Neben der Wahlbeteiligung, die diesmal in 
acht Klassen dargestellt wird, enthalten die 
Karten die jeweiligen Stadtteilsergebnisse 
für 
- Deutschnationale Volkspartei 
- National-sozialistische Freiheitsbewe-

gung (Völkisch-Sozialer Block) 
- Deutsche Volkspartei 
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- Deutsche Demokratische Partei 
- Sozialdemokratische Partei 
- Kommunistische Partei. 
Die Zahl der Klassen schwankt zwischen 
acht (Sozialdemokratische Partei) und zwei 
(National-sozialistische Freiheitsbewegu ng/ 
Völkisch-Sozialer Block) . 
Die zur Bürgerschaftswahl vom Oktober . 
1924 abgegebene Erklärung zur teilweise 
geringen Wahlbeteiligung aufgrund berufli­
cher Verhinderung ("Fischer, Seeleute") 
wurde zur Reichstagswahl vom 7. Dezem­
ber 1924 nicht wiederholt. Bei dieser Wahl 
konnten ·seeleute zwar ihr Stimmrecht ge­
sondert ausüben, die tatsächliche Inan­
spruchnahme durch 31 Seeleute ließ offen­
bar den zur Oktoberwahl gegebenen Erklä­
rungsansatz als zweifelhaft erscheinen. 
Wie von den beiden vorangegangenen 
Sonderbeiträgen wurde auch von diesem 
ein "Sonderabdruck" zum Preis von 60 Pfen­
nig zur Verfügung gestellt. 

Bürgerschaftswahl 1927 

Die letzte Veröffentlichung in dieser Karten­
form erfolgte zur Bürgerschaftswahl am 9. 
Oktober 1927 mit dem Beitrag "Schaubilder 
überdie Stimmenabgabe im hamburgischen 
Staate bei den politischen öffentlichen Wah­
len seit 1919 und in der Stadt Harnburg bei 
der Bürgerschaftswahl am 9. Oktober 
1927"11

). ln dieser Veröffentlichung ist aller­
dings kartographisch nur die letztgenannte 
Bürgerschaftswahl dargestellt worden. Hier­
zu heißt es: 

"Die dritte bildliehe Darstellung befaßt 
sich in 6 Karten ausschließlich mit der 
Bürgerschaftswahl vom 9. Oktober 1927; 
auf einer kleinen Karte des Stadtgebie­
tes wird zunächst für die einzelnen Stadt­
teile und Vororte gezeigt, wie viele von je 
1 00 Wahlberechtigten das Wahlrecht 
ausgeübt haben. Die weiteren 5 Karten 
geben an, welche Hundertsätze der in 
den einzelnen Stadtteilen und Vororten 
abgegebenen gültigen Stimmen auf die 
Wahlvorschläge dergrößeren politischen 
Parteien entfallen .... " 

Gegenüber den vorangegangen wahlgeo­
graphischen Veröffentlichungen ist auf die 
Darstellung der National-sozialistischen 
Freiheitsbewegung (Völkisch-Sozialer 
Block) verzichtet worden, außerdem wurde 
die Zahl der untersuchten Klassen auf höch­
stens sieben (Kommunistische Partei) be-. 
schränkt. 

Bürgerschaftswahl1928 

Als wahlgeographische Untersuchung, die 
allerdings nicht mit einer Karte illustriert 
worden ist, kann auch ein Sonderbeitrag 
zur Bürgerschaftswahl 1928 bezeichnet 
werden 12

). Darin ist - in Fortsetzung der 
oben erwähnten Untersuchung zur Bürger­
schaftswahl 1924 - das geschlechts- und 
altersspezifische Verhalten derWahlberech­
tigten nicht nur für Harnburg insgesamt, 
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sondern auch für die einzelnen Stadtteile 
ausgewertet worden. Bei der Bürgerschafts­
wahl vom 19. Februar 1928 ist allerdings 
nur die Struktur der Wahlberechtigten und 
die der Wahlbeteiligung stadtteilsweise ta­
bellarisch dargestellt und textlich kommen­
tiert worden. (Eine geschlechtsspezifische 
Darstellung der Stimmenabgabe war- an­
ders als 1924- nicht möglich, da bei dieser 
Wahl keine gekennzeichneten Stimmzettel 
verwendet worden sind.) Die Ergebnisse 
wurden wie folgt zusammengefaßt: 

"ln den einzelnen Stadtteilen ist der An­
teil der Wahlberechtigten an der Wohn­
bevölkerung entsprechend derverschie­
denen Altersgliederung recht verschie­
den groß .... Am höchsten stellt er sich in 
der Altstadt und Neustadt, wo, wie die 
Ergebnisse der Volkszählung gezeigt 
haben, der Anteil der Jugendlichen an 
der Bevölkerung besonders gering ist. .. 
Der verhältnismäßig große Anteil, den 
die Wahlberechtigten unter der weibli­
chen Bevölkerung der Stadtteile St. Ge­
org, Rotherbaum, Harvestehude und 
Hohenfelde ausmachen, ist ebenfalls auf 
die Altersgliederung der weiblichen Be­
völkerungdieser Stadtteile zurückzufüh­
ren. ln Rotherbaum, Harvestehude und 
Hohenfelde ist der hohe Anteil der Er­
wachsenen und damit der Wahlberech­
tigten unter der weiblichen Bevölkerung 
vor allem auf die weiblichen Dienstboten 
in diesen Stadtteilen zurückzuführen .... 
Die Wahlbeteiligung in den einzelnen 
Stadtteilen kommt in der Übersicht ... 
zum Ausdruck. Sie ist außerordentlich 
ungleichmäßig und schwankt zwischen 
58 v.H. und nahezu 86 v.H. der Wahlbe­
rechtigten des betreffenden Stadtteils. 
Auch zwischen den beiden Geschlech­
tern zeigen sich in den einzelnen Stadt­
teilen recht große Unterschiede. Durch­
weg ist die Wahlbeteiligung der Frauen 
kleiner als die der Männer, besonders in 
Rotherbaum, Harvestehude und Eppen­
dorf; in diesen Stadtteilen ist der geringe 
Wahleifer der Frauen vermutlich eben­
falls darauf zurückzuführen, daß hier ein 
großer Teil der Wahlberechtigten aus 
Hausangestellten besteht, die sich er­
fahrungsgemäß an einer Wahl nur in 
geringem Umfange beteiligen. ln der 
Neustadt dagegen ist die Wahlbeteili­
gung der Frauen stärker als die der Män­
ner, und in St. Pauli ist sie ungefähr 
gleich." 

Reichstagswahl 1930 in Altona, 
Harnburg und Wandsbek 

Den Abschluß der wahlgeographischen 
Studien der Weimarer Zeit in Harnburg bil­
det die Analyse der Reichstagswahl vom 
14. September 193013

). Abweichend von 
den vorangegangenen Untersuchungen 
stützt sich diese nicht mehr auf die Stadtteils­
ebene, sondern geht auf die feinere Ebene 
der Wahlbezirke, mit der sich auch klein­
räumliche Unterschiede innerhalb der Stadt-

teile herausarbeiten lassen. Außerdem 
wurden die damaligen Nachbarstädte Alte­
na, Wandsbek und zum Teil Harburg-Wil­
helmsburg, die erst mit dem lnkrafttreten 
des Groß-Hamburg-Gesetzes am 1. April 
1938 in das heutige Harnburg aufgenom­
men worden sind, mit in die Untersuchung 
einbezogen. Die Untersuchung wurde vom. 
Seminarfür Soziologie der Universität Harn-

. burg vorgenommen, das auch eine Inter­
pretation der Ergebnisse gefertigt hat. Die 
Karten (Ausschnitt siehe S c h a u b i I d 3) 
enthalten die Wahlbezirksergebnisse fürdie 
- Sozialdemokratische Partei Deutsch-

lands 
- Nationalsozialistische Deutsche Arbei-

terpartei (Hitlerbewegung) 
- Kommunistische Partei Deutschlands 
- Deutschnationale Volkspartei 
- Deutsche Volkspartei 
- Deutsche StaatsparteL 
Die in der Monatsschrift des Statistischen 
Landesamtes abgedruckte Analyse des 
Seminars für Soziologie hatte folgenden 
Wortlaut: 

"Aus raumtechnischen Gründen war es 
leider nicht möglich, die Wahlgliederung 
im ganzen unterelbischen Städtebezirk 
kartographisch darzustellen. So mußten 
die äußeren Bezirke der Städte Harn­
burg, Altona und Wandsbek fortgelas­
sen werden und die Stadt Harburg-Wil-. 
helmsburg ganz unberücksichtigt blei­
ben, weil andernfalls das Kartenbild bei 
derzur Verfügung stehenden Blattgröße 
auf einen so kleinen Maßstab hätte ge­
bracht werden müssen, daß in manchen 
Fällen wichtige Einzelheiten nicht mehr 
erkennbar gewesen wären. 
Der Gedanke, der das Seminar für So­
ziologie bei der Anfertigung dieser Kar­
ten leitete, war der, aus der örtlichen 
Verteilung der Wähler der größeren Par­
teien Material für eine Beurteilung der 
soziologischen Schichtung innerhalbdes 
städtischen Gebietes zu gewinnen auf 
Grund der Tatsache, daß die wahlpoliti­
sche Einstellung der Bevölkerung viel­
fach ein Ausdruck ihrer ökonomischen 
Klassenzugehörigkeit, ihrer Berufsstel­
lung und ihrer ständischen Haltung ist.ln 
ihrer vollen Bedeutung· können in dieser 
Hinsicht die Karten freilich erst dann 
gewürdigt werden, wenn ihr Bild durch 
Vergleich mit einer Reihe anderer sozia­
ler Kriterien, wie Wohnverhältnisse, Ar­
beitsstätte, berufliche Zugehörigkeit usw., 
ergänzt, bestätigt und, wo nötig, auch 
berichtigt wird, wozu aber an dieser Stel- · 
lederRaum fehlt. Nur so viel sei gesagt, 
daß die Ergebnisse gerade dieser ham­
burgischen Wahl ein überraschend gu­
tes Bild der soziologischen Gruppierung 
geben, viel besser, als es etwa in einer 
katholischen Stadt der Fall wäre, wo die 
Zentrumspartei Wähler aus allen sozia­
len Schichten auf sich vereinigt. · 
Im Städtekomplex Harnburg leben die 
verschiedenen sozialen Bevölkerungs­
schichten im allgemeinen nicht derartig 
wohntechnisch miteinander vermengt, 
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Schaubild 3 
(Kartenausschnitt) 

Sozialdemokratische 
Partei 
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1•. September 1930 in den Stldten 
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daß die wirtschaftlich besser Gestellten 
in Vorderhäusern, die wirtschaftlich 
Schwächeren in Hinterhäusern oder in 
oberen Stockwerken wohnen, wie das 
für manche andere Städte auch des 
Auslandes typisch ist. Typisch ist für 
Harnburg vielmehrdie Auseinandersied­
lung in getrennte Quartiere von ziemlich 
einheitlichersozialer Prägung. Diese Tat­
sache kommt auch auf den Wahlkarten 
weitgehend zum Ausdruck. So erkennt 
man auf der Karte der Sozialdemokra­
ten, in mancher Hinsicht auch auf derje­
nigen der Kommunisten die geschlosse­
nen Arbeiterwohngebiete, auf der Karte 
der Volkspartei und nicht ganz so pla­
stisch auch auf derjenigen der Deutsch­
nationalen und der Deutschen Staatspar­
tei, das Wohngebietdes kaufmännischen 
Bürgertums. Auch das Gebiet des geho­
benen Mittelstandes, der heute weniger 
durch eine bevorzugte ökonomische 
Lage als durch ein Festhalten an über­
kommener ständischer Haltung gekenn­
zeichnet ist, bleibt deutlich erkennbar. 
Dagegen lassen sich scharf abgegrenz­
te Wohnviertel des Kleinbürgertums an 
Hand der Wahlkarten kaum feststellen, 
zumal da der Begriff des Kleinbürgers 
soziologisch nicht mehr eindeutig ist, 
weil der zunehmenden Herabdrückung 
des Mittelstandes eine wachsende bür­
gerliche Lebensführung der gehobenen 
Arbeiterschichten parallel geht. Über­
haupt wird man bedenken müssen, daß 
die Mittelschichten wahlpolitisch weni­
ger eindeutig bestimmt sind als die übri­
gen sozialen Bevölkerungsgruppen. 
Die Karten lassen weiter erkennen, daß 
kommunale oder administrative Gren­
zen , d.h. auch Grenzen derstatistischen 
Bezirke, vielfach die soziologisch zu­
sammengehörigen Gebiete durchschnei­
den. Das stark mit Kommunisten durch­
setzte Gebiet im südlichen St. Pauli fin ­
det seine Fortsetzung jenseits der ham­
burgischen Grenze in Altona, und das 
Arbeiterviertel von Barmbeck und dem 
Ostteil von Eilbeck greift nach Wands­
bek hinüber. Ebenso läßt die wahlpoliti­
sche Verteilung eine soziologische Ver­
bindung zwischen dem Nordwesten 
Eimsbüttels und Langenfelde, im schwä­
cherem Maße auch zwischen der Ved­
del und Wilhelmsburg erkennen. Hier 
handelt es sich zwar diesseits wie jen­
seits der hamburgischen Grenze über­
wiegend um Arbeitersiedlungen, aber 
die vorherrschend mehrheitssozialisti­
sche Wählerschaft der Veddel sieht sich 
in dem eigentlich städtisch bebauten Teil 
von Wilhelmsburg einer bedeutenden 
kommunistischen Mehrheit gegenüber 
und einer zum Teil recht beachtlichen 
Zentrumsminderheit, die sich vermutlich 
aus polnischen Zuwanderern rekrutiert. 
Ebenso steht es mit den innerstädtischen 
Verwaltungsbezirken, den Stadtteilen. Es 
gibt kaum einen Stadtteil, der wahlpoli­
tisch oder soziologisch einigermaßen 
eindeutig bestimmbar wäre, wenn auch 
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die inneren Gegensätze nicht überall so 
kraß sind wie in Uhlenhorst und Hamm. 
Am einheitlichsten sind noch Harveste­
hude, Övelgönne, Othmarschen sowie 
Harburg, das als ausgesprochene Indu­
striestadt in 46 von 52 Wahlbezirken 
eine sozialistische Mehrheit aufweist. 
Zum Schluß sei noch darauf hingewie­
sen,- daß eine Betrachtung des Netzes 
der Wahlbezirke ein recht gutes Bild der 
Wohndichte in den verschiedenen Stadt­
gebieten gibt; da in der Regel jeder Be­
zirk annähernd gleichviel Einwohner (rd. 
2000) umfaßt, kann aus der verschiede­
nen Größe der Bezirke mit einiger Vor­
sicht auch auf die Dichte der Besiedlung 
geschlossen werden. " 

Die Karten selbst sind jeweils mehrfarbig 
hergestellt worden; sie umfassen je drei bis 

· elf Klassen. 
Die wahlgeographische Untersuchung der 
Reichstagswahl 1930 in der Stadtregion 
Harnburg war richtungsweisend für die hier 
angewendete Methode und ist inhaltlich aus 
heutiger Sicht ein Spiegelbild der politischen 
Verhältnisse am Ende der Weimarer Zeit: 
Auf der einen Seite wetteiferten Sozialde-

. mokraten und Kommunisten um die Mehr­
heiten in den Wahlbezirken, auf der anderen 
Seite der politischen Skala gingen Verluste 
der bürgerlichen Parteien mit einem Erstar­
ken der nationalsozialistischen Bewegung 
einher. Einergrößeren Öffentlichkeit wurden 
diese Karten im Jahre 1982 auf der Ausstel­
lung "Vorwärts- und nicht vergessen. Arbei­
terkultur in Harnburg um 1930" in der Ham­
burger Kampnagel-Fabrik vorgestellt. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg 

Bürgerschaftswahl1946 

Nach dem Zweiten Weltkrieg hat das Stati­
stische Landesamt Harnburg bereits mit 
der ersten Bürgerschaftswahl am 13. Okto­
ber 1946, die auf Anordnung der britischen 
Militärregierung kurzfristig anberaumt wor­
den war, versucht, seine wahlgeographi­
sche Tradition der Weimarer Zeit fortzuset­
zen. Mit der Sondernummer 1 der Schrift 
"Aus Hamburgs Verwaltung und Wirtschaft" 
vom 15. Juni 194 7 hat das Statistische 
Landesamt der Hansestadt Harnburg seine 
Monatsschrift mit einer Ergebnisdarstellung 
und Analyse der Bürgerschaftswahl am 
13. Oktober 1946 begonnen 14

). Im Vorwort 
heißt es hierzu: 
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"Zunächst sollen auf Anordnung des 
Herrn Bürgermeister in einigen Sonder­
heften unter Mithilfe der gesamten Ver­
waltung die Gegenwartsprobleme und 
Zukunftsaufgaben Hamburgs dargestellt 
werden. Jetzt am Anfang eines neuen 
staats- und kommunalpolitischen Ab­
schnitts wird so gewissermaßen eine 
Eröffnungsbilanz vorgelegt werden, aus 
der Ziele, Wege und Zusammenhänge 
ersichtlich sind. Das vorliegende erste 
Sonderheft behandelt die Bürgerschafts-

wahl vom 13. Oktober 1946, also die 
erste freie politische Willenskundgebung 
nach 14 1/2 Jahren und überhaupt die 
erste freie Wahl in Groß-Hamburg. Die 
Wahlergebnisse und die politische Struk­
tur Hamburgs werden darin eingehend 
dargestellt und durch Vergleiche mit frü­
heren Wahlen erläutert ... " 

Dem 48 Seiten umfassenden Heft sind vier 
Karten mit Stadtteilsergebnissen für 
- Sozialdemokratische Partei Deutsch-

lands 
- Christlich-Demokratische Union 
- Freie Demokratische Partei 
- Kommunistische Partei Deutschlands 
im Zweifarbendruck beigefügt worden. Für 
alle Karten wurden einheitlich fünf Klassen 
festgelegt, die allerdings unterschiedliche 
Prozentsätze abgrenzten (Muster siehe· 
Schaub i I d 4). 
Die Karten wurden wie folgt kommentiert 
(Seite 15): 

"Bei der politischen Struktur Hamburgs 
sind SPD-Bezirke sehr zahlreich. An der 
Spitze stehen Berne, Nord-Bahrenfeld 
und Kirchsteinbek {mit über 60 v.H. der 

. Wählerschaft). Als CDU-Bezirke sind 
anzusehen: Harvestehude, Rotherbaum, 
Marienthal·, Jüthorn, Ochsenwärder und 
die Elbvororte (Othmarschen, Groß Flott­
bek, Nienstedten, Osdorf, Blankenese). 
Die FDP hat ihre verhältnismäßig stärk­
ste Anhängerschaft in Eppendorf-Ost {30 
v.H. der Wählerschaft) und Groß Flott­
bek(29,5v.H.j:Außerdem stimmten über 
25 v.H. der Wähler für die FDP in Wel­
lingsbüttel, Othmarschen, Blankenese­
Mitte, Fuhlsbüttel, Eimsbüttei-Mitte, Ep­
pendorf-West, Ohlsdorf, Klein Borstel und 
Harvestehude. Die starke Stimmenzahl 
der FDP im Südwestteil Hamburgs ist 
als Stimmenabgabe fürdie NLP (Anmer­
kung der Redaktion: Niedersächsische 
Landespartei) anzusehen. Die Anhän­
ger der KPD sind verhältnismäßig zahl­
reich am Münzmarkt (Aitona), in St. Pau­
li-Süd, Wilhelmsburg-West, im Süden 
der Altonaer Altstadt und bei der Michae­
liskirche." 

Bürgerschaftswahlen 1949 
und 1953 sowie 
Bundestagswahl 1953 

Von den Ergebnissen der Bürgerschafts­
wahlen am 16. Oktober 1949 und 1. No­
vember 1953 wurden in den Sondernum­
mern 5 und 7 der Schrift "Aus Hamburgs 
Verwaltung und Wirtschaft" die Mehrheits­
verhältnisse in den 72 Wahlkreisen, von 
den Ergebnissen der Bundestagswahl am 
6. September 1953 wurden in der Sonder­
nummer 6 bezirksamtsweise die Zweitstim­
menanteile von SPD und CDU in Wahlbe­
zirken kartographisch dargestellt14).Aufeine 
Abbildung dieser Karten wurde hier ver­
zichtet, da insbesondere die Wahlbezirks­
karten der Bundestagswahl 1953 keine 
Bezeichnungen der Wahlbezirke oder son-

stige topographische Hinweise enthalten. 
Die Karten wurden damals nicht kommen-
tiert. · 

Bundestagswahlen 1965 und 1969 

Nach diesem hoffnungsvollen Beginn wur­
den im Statistischen Landesamt Harnburg 
erst wieder Ende der 60er Jahre wahlgeo­
graphische Untersuchungen veröffentlicht. 
Mit dem Aufsatz "Das Wahlverhalten der 
Hamburger Bevölkerung bei den Bundes~ 
tagswahlen 1965 und 1969" ist 1969 ein 
Beitrag vorgelegt worden, der als "Wahlat­
las" bezeichnet worden ist15

). Das Sonder­
heft enthält ein Beiheft mit methodischen 
Erläuterungen und einer Kommentierung 
der Ergebnisse sowie zehn Karten im Maß­
stab 1 : 50 000 des Hamburger Stadtge­
biets mit der Wahlbezirkseinteilung. Die 
Karten haben folgende Themen: 
- Bundestagswahl vom 28. September 

1969: Die Hamburger Wahlbezirke 
- übertragen auf die bebauten Flächen 
der Gebietsteile -

- Bundestagswahl vom 28. September 
1969: Die Hamburger Wahlbezirke nach 
der Zahl der Wahlberechtigten 

- Ergebnisse der Bundestagswahl vom 
19. September 1965 in der Wahlbezirks­
abgrenzung von 1969: Zweitstimmen in 
Harnburg für die SPD in den Wahlbezir­
ken 

- Ergebnisse der Bundestagswahl vom 
19. September 1965 in der Wahlbezirks­
abgrenzung von 1969: Zweitstimmen in 
Harnburg für die CDU 

- Ergebnisse der Bundestagswahl vom 
19. September 1965 in der Wahlbezirks­
abgrenzung von 1969: Zweitstimmen in 
Harnburg für die FDP 

- Ergebnisse der Bundestagswahl vom 
19. September 1965 in der Wahlbezirks­
abgrenzung von .1969: Zweitstimmen in 
Harnburg für die NPD 

- Bundestagswahl vom 28. September 
1969: Zweitstimmen in Harnburg für die 
SPD in den Wahlbezirken 

- Bundestagswahl vom 28. September 
1969: Zweitstimmen in Harnburg f(jr die 
CDU in den Wahlbezirken 

- Bundestagswahl vom 28. September 
1969.: Zweitstimmen in Harnburg für die 
FDP in den Wahlbezirken 

- Bundestagswahl vom 28. September 
1969: Zweitstimmen in Harnburg für die 
NPD in den Wahlbezirken. 

Die Kartographie besorgte das Vermes­
sungsamt Hamburg, das auch zwei der 
Karten druckte. Die übrigen Karten wurden 
damals vom Deutschen Hydrographischen 
Institut mehrfarbig gedruckt; die themati­
schen Karten hatten jeweils fünf Abstufun­
gen. 
Mit dieser Untersuchung hat das Statisti­
sche Landesamt den stadtgeographischen 
Ansatz von Kar! Ganser fortgeführt, den 
dieser mit seinem Beitrag "Sozialgeogra­
phische Gliederung der Stadt München auf 
Grund der Verhaltensweisen der Bevölke-
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Schaubild 4 

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
bei der Bürgerschaftswahl in Harnburg am 13. Oktober 191:6 
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rung bei politischen Wahlen"16) 1966 ent­
wickelt hatte. 
Aus den Hamburger Ergebnissen sei bei­
spielhaft die räumliche Verteilung der SPD 
herausgegriffen, die in diesem Wahlatlas 
wie folgt beschrieben ist (Seite 8) : 

"Bei der größten Partei, der SPD, heben 
sich 1969 im großflächigen Zusammen­
hang mit höchsten Stimmenanteilen ... 
fast der gesamte Wilhelmsburger Raum 
und die nördlich anschließenden Stadt­
teile Veddel , Kleiner Grasbrook, Stein­
werder, Wallershof und Finkenwerder 
ab. Sie finden ihre Fortsetzung nördlich 
der Eibe in den Stadtteilen Rothenburgs­
ort, Billwerder Ausschlag, Hammerbrook, 
Hamm-Süd, Billbrook und Teilen von Bill­
stedt. Diese zumeist hafenorientierten 
Gebiete sind gewerblich-industriell struk­
turiert und werden bevorzugt von Arbet­
tern bewohnt. Zu beachten ist hier, daß 
sich insbesondere in den Hafenrandzo­
nen Wahlbezirke mit relativ wenigen 
Wählern befinden .. . Von der Sozialstruk­
tur ähnlich sind die hafenorientierten Teile 
der Neustadt und die Gebiete von St. 
Pauli und Altona, welche ebenfalls als 
eine relativ homogene Einheit mit über­
durchschnittlich hohem Sttmmenanteil 
für die SPD hervortreten. Ottensen, 
gleichfalls mit ausgeprägter Industrie­
struktur und der Ostteil von Bahrenfeld 
( Ortsteile 214 und 215) verlängern diese 
Zone in nordwestlicher Richtung . Zur 
Gruppe dieser stark gewerblich durch­
setzten Gebiete gehören auch noch g rö­
ßere Teile von Harburg und Wandsbek. 

Läßt sich in den vorstehend aufgeführ­
ten Räumen das Wahlverhalten durch 
einen relativ hohen Anteil von Arbeitern 
begründen, isteine Verbindung zwtschen 
wahlpolitischer Verteilung und sozialen 
Bevölkerungsschichten in den dicht be­
bauten innerstädtischen Wohnquartte­
ren und den großen Neubausiedlungen 
am Stadtrand weit schwieriger herzu­
stellen. War noch in den 30er Jahren in 
Harnburg die Auseinandersiedlung in 
getrennte Quartiere von ziemlich ein­
heitlicher sozialer Prägung typtsch, so 
trifft dies heute - sieht man von den 
gehobenen und anspruchsvollen teuren 
Wohngegenden ab- nur in begrenztem 
Umfang zu. Die sozialen Unterschiede 
zwischen breiten Schichten von Arbei­
tern, Angestellten und Beamten und klet­
neren Selbständigen wurden mit der all­
gemein zunehmenden Hebung des Le­
bensstandards weitgehend nivelliert, tn 
den großen Wohnquartieren ist eine stär­
kere Durchmischung eingetreten . 
Unterden dichtbebauten älteren Wohn­
gebieten mit überdurchschnittlichem 
SPD-Zweitstimmenanteil sind bemer­
kenswert vor allem von Eimsbüttel die 
Ortsteile 301 , 302 und 303 sowie größe­
re Gebiete in Barmbek und der Stadtteil 
Dulsberg. 
Höchst bemerkenswert ist, daß in den 
Wahlkarten viele der im sozialen Woh-
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nungsbau errichteten Großwohnsiedlun­
gen mit hohen SPD-Anteilen erkennbar 
werden, so der Osdorfer Born , zahlrei­
che Wahlbezirke in Lurup, Langenhorn, 
Farmsen, Berne, Hohenhorst Horn, Loh­
brügge, Bergedorf-West und in Neugra­
ben/Hausbruch/Neuwiedenthal. 
Untersucht man andererseits auf der 
Karte die Hamburger Gebiete, in wel­
chen 1969 verhältnismäßig wenige Wäh­
ler der SPD ihre Stimme gaben, d.h. 
40% oder weniger ... , so werden vor 
allem die Elbvororte und Wohnviertel an 
der Alster erkennbar. Da dies gleichzei­
tig die Gebiete sind, in welchen die CDU 

Schaubild 5 
(Kartenausschnitt) 

relativ zahlreiche Wähler hatte, werden 
sie im folgenden Abschn itt genannt." 
(Siehe Kartenausschnitt - S c h a u -
b i I d 5 - ) 

Bürgerschaftswahlen 
1966 und 1970 

ln seinem nächsten "Wahlatlas 1970" hat 
das Statistische Landesamt "Das Wahlver­
halten der Hamburger Bevölkerung bei den 
Bürgerschaftswahlen 1966 und 1970" in 
methodisch erweiterter Form analysiert 17

) . 

Der Wahlatlas 1970 besteht aus einem 
gegenüber dem Wahlatlas 1969 erheblich 

BUNDESTAGSWAHL VOM 19. SEPTEMBER 1965 

ZWEITSTIMMEN IN HAMBURG FÜR DIE 

SPD 

IN DEN WAHLBEZIRKEN 
(Abgrenzung 1969) 

Anteil der Zweitstimmen für die 

SPD 
an der Gesamtzahl der gültigen Zweitstimmen im Wahllokal 
(ohne 8 riefwähler) 
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erweiterten Sonderheft und nunmehr elf 
Kartenblättern, die folgende Themen ent­
halten: 
Bürgerschaftswahl vom 22. März 1970 
- Die Hamburger Wahlbezirke - übertra­

gen auf die bebauten Flächen der Ge­
bietsteile-

- Nichtwähler bei der Bürgerschaftswahl 
in Harnburg -Anteil der Nichtwähler an 
der Gesamtzahl der Wahlberechtigten -

- Anteil der Stimmen für die einzelnen 
Parteien an der Gesamtzahl der gültigen 
Stimmen in den Wahlbezirken (ohne 
Briefwähl er) 
o SPD 
o CDU 
o FDP 
.o NPD 
o DKP 

Bürgerschaftswahlen 1970/1966 
Veränderungen der Stimmenanteile 1970 
gegenüber 1966 in Prozent 
- Darstellung der Wahlbezirke nach der 

prozentualen Veränderung, gruppiert 
um die gesamtstädtische Veränderungs­
quote jeder Partei 
o SPD 
o CDU 
o FDP 
o NPD. 

Die Karten sind gegenüber dem Wahlatlas 
1969 mit unveränderten Schwellenwerten, 
bei allerdings geänderter Farbgebung, vom 
Verme~sungsamt Harnburg hergestellt und 
gedruckt worden. 
Gegenüber dem Wahlatlas 1969 enthält 
der Wahlatlas 1970 eine ausführliche so­
zialräumliche Wahlanalyse, die im Beiheft 
methodisch erläutert und mit ihren Ergeb­
nissen dargestellt worden ist. Neben einem 
Langfristvergleich über die Tendenzen des 
Wahlverhaltens in Harnburg seit 1946 und 
der Einbeziehung von überregionalen Er­
gebnissen werden die Ergebnisse der Bür­
gerschaftswahl1970 und 1966 fürdie Ham­
burger Stadtteile ausführlich beschrieben. 
Im Beiheft selbst finden sich auch kartogra­
phierte Stadtteilsergebnisse der oben er­
wähnten Parteien. Die Analyse wird ange­
reichert um spezielle Indikatoren zum Wahl­
verhalten, und zwar 
- Dominanz-Index der Parteien 
- Indizes zum regionalen Wählerverhal-

ten 
- Indizes über die zeitliche und regionale 

Veränderung von Parteipräferenzen 
- Indizes zur Homogenität im regionalen 

Wahlverhalten. . 
Es folgt dann eine Faktorenanalyse zur 
Bürgerschaftswahl 1970 - Wahlverhalten 
und räumliche Sozialstrukturen in· Harn­
burg -, die sich auf die Ergebnisse der 
Volkszählung vom 27. Mai 1970 und der 
Gebäude- und Wohnungszählung vom 
25. Oktober 1968 stützt. Auch finden sich 
Stadtteilskarten mit den in die Untersu­
chung einbezogenen Sozialindikatoren. Es 
schließen sich kleinräumliche Wahlergeb­
nisauswertungen an, deren Möglichkeiten 
und Grenzen am Wahlverhalten in ausge­
wählten Problemgebieten dargestellt wer-
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den. Die Untersuchung wird abgeschlos­
sen durch eine Vorausschätzung der Wahl­
berechtigten nach den Strukturkomponen­
ten, die anhand der Bevölkerungsverände­
rung und der Ergebnisse der Wahlstatistik 
hinsichtlich der Aufgliederung der Wahlbe­
völkerung nach Alter und Geschlecht ermit­
telt worden sind. 

Bundestagswahl 1976 

Im Sommer 1976 veröffentlichte das Stati­
stische Landesamt Harnburg zur Vorinfor­
mation über regionale Sozialstrukturen ei­
nen Aufsatz: "Wahlverhalten als Indikator 
für So:;::ialstrukturen"18}. Das Statistische 
Landesamt entwickelte Meßziffern für die 
Bundestags- und Bürgerschaftswahlen von 
1961 bis 1974, welche auf die Parteien 
SPD, CDU und F.D.P. irrr·Rahmen einer 
sozialräumlichen Stadtteilstypisierung an­
gewendet wurden. Es wurde nachgewie­
sen, daß insbesondere Veränderungen der 
SPD-Meßziffern im Zeitablauf Änderungen 
der Sozialstruktur und des Wohnwertes der 
Stadtteile widerspiegeln. 
Einen methodisch völlig anderen Weg ging 
das Statistische Landesamt in seinem Auf­
satz "Das Wahlverhalten der Hamburger 
Bevölkerung in Abhängigkeit von ihrer So­
zialstruktur"19}. Der Aufsatz stellte einen 
Zusammenhang zwischen dem Wahlver­
halten der Hamburger Bürger und ihrer 
Sozialstrukturdadurch her, daß er die Wahl­
ergebnisse der drei im Bundestag vertrete­
nen Parteien (SPD, CDU, F.D.P.) in Bezie­
hung setzte zu einem Index "Wohnqualität". 
Danach wurden vom Statistischen Landes-. 
amt stadtteilsbezogene Streudiagramme 
entwickelt. Das Ergebnis wurde wie folgt 
beschrieben: 

"Die Punktwolken in den Streudiagram­
men sind für jede Partei in der für sie 
charakteristischen Weise gerichtet. Sie 
verlaufen ... bei der SPD stets von links 
oben nach rechts unten. Das bedeutet: 
Mit zunehmender "Wohnqualität" der 
Stadtteile sinkt im allgemeinen der Stim­
menanteil der SPD. Bei den beiden an­
deren Parteien sieht das Bild umgekehrt 
aus." 

Klassische wahlgeographische Darstellun­
gen zur Bundestagswahl 1976 finden sich 
in der damaligen Wahlanalyse "Die Bun­
destagswahl am 3. Oktober 1976 in Ham­
burg"20}. Darin wurden unteranderem Stadt­
teilskarten vorgelegt, in denen die Verän­
derung der Zweitstimmenanteile bei der 
Bundestagswahl1976 gegenüber 1972 für 
SPD, CDU. und F.D.P. dargestellt worden 
sirid. Im Erläuterungstext heißt es hierzu 
unter anderem: 

"Nach wie vor weisen die Stadtteile, die 
durch überdurchschnittliche Prozentsät­
ze von Arbeitern an ·der Bevölkerung 
gekennzeichnet sind, die höchsten An­
teile _von SPD~Stimrnen auf: Beispiels­
weise stimmten in Hamm-Süd, Rothen­
burgsort, Wilhelmsburg, Neustadt und 
St. Pauli jeweils zwei von drei Wählern 

für die SPD. Dagegen hatten die Stadt­
teile, in denen relativ wenige Arbeiter 
wohnen, auch 1976 die höchsten Quo­
ten von CDU-Wählern: ln Othmarschen, 
Nienstedten, Wellingsbüttel, Blankene­
se und Groß Flottbek erhielt die CDU 
Stimmenanteile von 55 bis über 60 Pro­
zent." 

Bürgerschaftswahl 1978 

Zur Bürgerschaftswahl1978 veröffentlichte 
das Statistische Landesamt wahlthemati­
sche Karten zum einen auf der Stadtteils­
ebene und zum anderen auf der Wahlbe­
zirksebene. 
Stadtteilsergebnisse finden sich im Aufsatz 
"Die Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft 
und zu den Bezirksversammlungen am 4. 
Juni 1978"21 ), der Stadtteilskarten mit der 
Veränderung der auf die Partei entfallenen 
Stimmenanteile der Bürgerschaftswahl 
1978gegenüber 1974fürSPD, CDU, F.D.P.· 
und den übrigen Parteien enthielt. Hierzu 
wurde festgestellt, daß es für SPD, CDU 
und F.D.P. kaum regionale Sonderentwick­
lungen bei der Stimmenabgabe gab. An­
ders war das Bild bei den "übrigen Partei­
en". Hier waren acht Parteien angetreten 
und die Wählergruppe "Bunte Liste/Wehrt 
Euch-Initiativen für Demokratie und Um­
weltschutz", die neben der Partei "Grüne 
Liste Umweltschutz (GLU}" das "grüne 
Spektrum" erstmals bei einer Landtags­
wahl abdeckte. Hierzu heißt es: 

"Einige Besonderheiten weist die regio­
nale Verteilung der auf die übrigen Par­
teien und die "Bunte Liste" entfallenen 
Stimmen auf. ln fast allen Stadtteilen ist 
der Anteil der nicht an die drei größten 
Parteien vergebenen gültigen Stimmen 
gegenüber 197 4 gestiegen . . . Diese 
Entwicklung ist auf den Wahlerfolg der 
"Bunten Liste" und zum Teil auch der 
GLU zurückzuführen. Auf die "Bunte Li­
ste" entfielen in 15 Stadtteilen mehr als 
fünf Prozent aller Stimmen. Mit Ausnah­
me von Altenwerder und Wohldorf-Ohl­
stedt handelt es sich hierbei um Gebiete 
in derwestlichen Hälfte der inneren Stadt. 
Von den übrigen kleinen Parteien konnte 
nur die DKP in verschiedenen Stadttei­
len Stimmenanteile von mehr als einem 
Prozent erzielen." 

Mit seinem "Wahlatlas 1978 - Regionale 
Aspekte des Wählerverhaltens in Hamburg" 
legte das Statistische Landesamt den bis­
lang letzten Wahlatlas aufWahlbezirksebe­
ne vor22

). Der "Wahlatlas 1978" enthält fol­
gende 13 Karten: 
- Grundkarte der Bebauung und Wahlbe­

zirkseinteilung 1978 
- Bürgerschaftswahl vom 4. Juni 1978, 

Stimmen in Harnburg für die 
o SPD, CDU, F.D.P., Bunte Liste in 

den Wahlbezirken 
- Bürgerschaftswahl vom 3. März 1974, 

Stimmen in Harnburg für die 
o SPD, CDU, F.D.P. in den Wahlbezir­

ken 
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- Bundestagswahl vom 3. Oktober 1976, 
Zweitstimmen in Harnburg für die 
o SPD, CDU, F.D.P. in den Wahlbezir­

ken 
- Bundestagswahl vom 19. November 

1972, Zweitstimmen in Harnburg für die 
o SPD, CDU, F.D.P. in den Wahlbezir-

ken (Abgrenzung 1976). 
Kartographie und Offsetdruck der Karten 
lagen beim Vermessungsamt Hamburg; 
Farbwahl und Abgrenzungen der Klassen 
wurden gegenüber 1970 nicht geändert. 
Als Beilage sind dem Wahlatlas außerdem 
ein umfangreiches Beiheft sowie die Wahl­
bezirksbeschreibung der Bürgerschaftswahl 
1978 beigefügt worden. 
ln der Zusammenfassung kommt das Sta­
tistische Landesamt zu folgenden Ergeb­
nissen: 
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" ... Die Analysen der regionalen Wahler­
gebnisse stützen sich auf verschiedene 
methodische Vorgehensweisen. Zu­
nächstwerden räumliche Differenzierun­
gen des Wählerverhaltens nach den 
Stimmenanteilen von SPD, CDU, F.D.P. 
und Bunter Liste sowie den Nichtwähler­
quoten dargestellt. Sodann wird mit Hilfe 
von Indizes ermittelt, 

wie sich die Stimmenabgabe für eine 
Partei in den Stadtteilen vom städti­
schen Durchschnitt unterscheidet 
(Regionalindex), 
in welchem Ausmaß die regionale 
Parte.ienkonstellation von dem Stim­
menverhältnis der Parteien zuein­
ander in der Gesamtstadt abweicht 
(Dominanzindex) und 
in welcher Relation die zeitliche Ver­
änderung des Stimmenanteils einer 
Partei in einem Stadtteil zu der An­
teilsänderung im ganzen Stadtge­
biet steht (Veränderungsindex). 

Schließlich werden die Beziehungen zwi­
schen Wählerverhalten und Sozialsta­
tus mit Hilfe einer Regressionsanalyse 
zwischen den Stimmenanteilen und ei­
nem Index "Wohnqualität" sichtbar ge­
macht. 
Folgende regionale Stimmenstrukturen 
sind zu-erkennen: 
Die SPD erzielt ihre höchsten Stimmen­
anteile in den hafen- und industriebezo­
genen Wohngebieten des Bezirks Harn­
burg-Mitte, den daran nordwestlich an­
schließenden Stadtteilen des Bezirks 
Altona sowie in den gewerblich orientier­
ten Gebieten des Bezirks Harburg. Gro­
ße geschlossene Bereiche mit niedrigen 
SPD-Anteilen bilden die Elbvororte, die 
Walddörfer und andere Teile des Bezirks 
Wandsbek, das Gebiet nördlich der Au­
Banalster sowie die landwirtschaftlichen 
Gebiete der Bezirke Bergedorf und Har­
burg. Die CDU-Schwerpunkte verteilen 
sich praktisch genau entgegengesetzt 
zu den SPD-Gebieten. Hohe CDU-An­
teile verzeichnen die Elbvororte, die 
Wohngebiete am Alsterlauf, die Wald­
dörfer, Einzelhausgebiete im Bezirk Har­
burg sowie die Vier-und Marschlande. 
Die regionale Verteilung der F.D.P.-Wäh-

ler korrespondiert sehr eng mit dem Ver­
teilungsr~ster der CDU -allerdings auf 
beträchtlich niedrigerem Anteilsniveau. 
Die Bunte Liste hat überdurchschnittli­
che Stimmenanteile vor allem im Bezirk 
Eimsbüttel erringen können. Mit hohen 
Stimmenanteilen tretenaußerdem Wahl­
bezirke in der Neustadt, in St. Georg; in 
St. Pauli, in Altana-Altstadt und -Nord 
sowie in Ottensen hervor; größere ge­
schlossene Präferenzgebiete sind jedoch 
nicht zu erkennen. 
Ein Vergleich der Daten von 1978 mit 
den Ergebnissen früherer Wahlen zeigt, 
daß für die SPD 1978 in Gebieten mit 
traditionell hohen Anteilen sozialdemo­
kratischer Wähler nur schwache Gewin­
ne zu erzielen waren. Die CDU hat in 
ihren Hochburgen merklich weniger Stim­
men verloren als im Durchschnitt der 
Gesamtstadt Ähnlich hatte die F.D.P. 
1978 im allgemeinen in den Stadtteilen 
die geringsten Verluste, in denen sie bei 
der vorangegangenen Wahl relativ hohe 
Stimmenanteile erreichte; nur in Har­
burg hat sie trotz früher hoher Quoten 
überdurchschnittlich viele Wählerstim­
men eingebüßt. 
Des weiteren machen die Untersuchun­
gen deutlich, daß sich die beiden großen 
Parteien SPD und CDU offenbar auf 
feste Wählerpotentiale stützen können, 
die nach ihrer Sozialstruktur stark pola-· 
risiert sind: Je höher der soziale Status 
der Wählerschaft in einem Gebiet ist, 
umso stärker ist dort die Neigung zur 
CDU und umso schwächer gleichzeitig 
die Präferenz für die SPD. Auch auf die 
F.D.P. entfallen umso höhere Stimmen­
anteile, je höher der mittlere Sozialsta­
tus in einem Gebiet ist. CDU und F.D.P. 
konkurrieren insoweit um ähnliche Wäh­
lerschichten. Hinsichtlich der Wahlbetei­
ligung wurde festgestellt, daß höherer 
Sozialstatus mit stärkerer Wahlaktivität 
gekoppelt ist; Personen aus unteren 
Sozialschichten bleiben häufiger der 
Wahl fern als Personen aus oberen 
Schichten." 

Der "Wahlatlas 1978" fand überwiegend 
Anerkennung. So sagte zum Beispiel Dr. 
Karl Asemann, Frankfurt am Main, in sei­
nem Festvortrag "Möglichkeiten und 
Grenzen kommunaler wahlstatistischer 
Analysen- der Beitrag der Kommunalstati­
stik zur Wahlforschung -" aus Anlaß des 
1 OOjährigen Bestehans des Verbandes 
Deutscher Städtestatistiker am 23. Oktober 
1979: 

"Stadtteile haben ebenso wie Städte in 
ihrer Gesamtheit ihr spezifisches sozio­
logisches Gepräge. Unterschiede in der· 
Wirtschafts- und Sozialstruktur zwischen 
den Stadtteilen müssen deshalb auch im 
Wahlverhalten der Stadtteilbewohner 
ihren Niederschlag finden - wenn man 
von der durch zahlreiche empirische 
Untersuchungen belegten Hypothese 
ausgeht, daß der soziale Status das 
Wahlverhalten beeinflußt. Die kommu­
nale Wahlstatistik hat sich seit langem 

darum bemüht, diese regionalen Unter­
schiede darzustellen und Zusammen­
hänge sichtbar zu machen. 
Zu den Städten mit einer langjährigen 
Tradition auf diesem Gebiet gehört u.a. 
die Freie und Hansestadt Hamburg. Der 
1978 wie auch schon früher erschienene 
"Wahlatlas" mit seinem Kartenwerk und 
seinen Regionaltabellen ist ein Muster­
beispiel für die Möglichkeiten der Dar­
stellung uhd Analyse der regionalen 
Aspekte des Wahlverhaltens .... "23) 

Vereinzelte kritische Stimmen problemati­
sierten die Hamburger Untersuchungsan­
sätze. So schrieb Manfred Güllner, Köln, in 
seinem Beitrag: "Zwischen Transparenz und 
Geheimhaltung: Schwierigkeiten einer kom­
munalen Wahlstatistik": 

" ... Die Zusammenhänge zwischen Wahl­
verhalten und Sozialstruktur müssen ge­
rade auf der kommunalen Ebene inten­
siver analysiert werden. Ziel der Analyse 
dieser Zusammenhänge wäre in erster 
Linie herauszufinden, absieh im Zeitver­
lauf ·Änderungen in den Beziehungen 
zwischen Wahlverhalten und Sozialstruk­
tur gezeigt bzw. welche Auswirkungen 
sie gehabt haben. Außerdem müßte 
geprüft werden, ob die auf Bundes- und 
Länderebene bezogenen Befunde der 
Wahlforschung auch für die kommunale 
Ebene gelten, oder ob hier andere Be­
stimmungsgründe für das Wahlverhal­
ten maßgebend sind. 
An dieser Stelle muß allerdings auf die 
Gefahr des "ökologischen Fehlschlus­
ses" hingewiesen werden, der sich häu­
fig in Wahlanalysen ohne Bezug zu theo­
retischen Hypothesen über das Wahlge­
schehen einschleicht. Als Beispiel sei 
der seit einigen Jahren in Harnburg zur 
Erklärung des Wahlverhaltens herange­
zogene "Wohnqualitätsindex" genannt. 
Dieser Index umfaßt elf Merkmale ... 
Behauptet wird nun eine Beziehung zwi­
schen diesem "Wohnqualitätsindex" (er 
wird synonym auch als Kennziffer für 
den sozialen Status benutzt) und den 
Ergebnissen der Bürgerschaftswahlen. 

Dieser Index verschleiert jedoch funda­
mentale Zusammenhänge: Die eigentli­
che Korrelation besteht nämlich zwischen 
Sozialstruktur und Wahlverhalten in dem· 
Sinne, daß Arbeiter häufiger SPD wäh­
len als Nicht-Arbeiter, ·in der Wahlfor­
schung im übrigen keine neue Erkennt­
nis. Da Arbeiter auch häufiger in billige­
ren Wohnungen leben müssen, ein ge­
ringeres Einkommen beziehen, eine 
weniger hohe Schulausbildung aufwei­
sen und unterdurchschnittlich mit Tele­
fon ausgestattet sind, beeinflußt die Va­
riable "Arbeiteranteil" zwangsläufig alle 
anderen Merkmale des Wohnqualitäts­
index. Die rechnerisch richtig ermittelte 
Beziehung zwischen diesem Index und 
dem Wahlverhalten ist insofern ein typi­
scher ökologischer Fehlschluß, weil nur 
eine einzige Variable des Index auf das 
Wahlverhalten Einfluß hat. Der aufwen-
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dige Index verstellt so den Blick für die 
eigentlichen Beziehungen ... "24) 

Bundestagswahl1980 

Im Vorfeld der Bundestagswahl1980 veröf­
fentlichte das Statistische Landesamt im 
Frühjahr 1980 den Aufsatz "Nichtwähler in 
Hamburg", der in seinem wahlgeographi­
schen Teil die Nichtwähler der Europawahl 
1979 regionalisierte und sozialräumliche 
Bestimmungsfaktoren der Wahlenthaltung 
beschrieb.25) Insoweit wurden die oben er­
wähnten wahlgeographischen Untersu­
chungen irisbesondere im" Wahlatlas 1978" 
auch aufdie Europawahl1979 ausgedehnt. 

Die Bundestagswahl am 5. Oktober 1980 
war insofern ein Einschnitt, als erstmals der 
Versuch unternommen wurde, eine wahl~ 
geographische Analyse zeitnah, das heißt 
am Tag nach der Wahl, zu veröffentlichen. 
ln Abkehr der im Vorwort erwähnten Er­
kenntnis von 1919, wonach der Statistiker 
mit seiner in geduldigem Fleiß gebastelten 
Ware den Markt leer findet, hat das Statisti­
sche Landesamt Harnburg bereits am Mon­
tag nach der Wahl das "Vorläufige Ergebnis 
der Bundestagswahl am 5. Oktober 1980 in 
Hamburg" in Tabellenform veröffentlicht und 
als Beilage 

"sieben Computerkarten beigefügt, die 
für die vier stärksten Hambu~ger Partei­
en (SPD, CDU, F.D.P. und GRUNE) Stadt­
teilswaise regionale Schwerpunkte so­
wie Veränderungen gegenüberder Bun­
destagswahl1976 erkennen lassen."26) 

Die Karten waren als Umri ßkarten der Ham­
burger Stadtteile im Format 33 mal33 Zen­
timeter vorbereitet worden, in die per Com­
puter die Zugehörigkeit zu einer der drei 
Klassen durch Drucksymbole dadurch be­
schrieben worden ist, daß sie Hell-· und 
Dunkelwerte auf den Stadtteilsflächen er­
zeugten (Ausschnitt siehe S c hau­
b i I d 6). Diese Computerkartographie ist 
in Harnburg bereits seit 1972 zur Darstel­
lung von regionalen Ergebnissen der Volks­
zählung 1970 eingesetzt worden 27). 

Die Karten enthielten die Zweitstimmenan­
teile bei derBundestagswahl1980 von SPD, 
CDU, F.P.D. und GRUNE sowie fürdie drei 
erstgenannten Parteien deren Veränderun­
gen gegenüber 1976 in Prozentpunkten. 
Der knapp gehaltene Analysetext hatte fol­
genden Wortlaut: 
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"Nach einer ersten Analyse, die im Auf­
trag des Norddeutschen Rundfunks von 
Herrn Andreas Kohlsehe vorgenommen 
wurde, ergibt sich gegenüber 1976 fol­
gendes Bild: 

die SPD erreichte bei insgesamt ge­
ringem Rückgang ihres Zweitstim­
menanteils unterdurchschnittliche 
Abnahmen in den eigenen Hoch­
burgen und denen von CDU und 
F.D.P.; 
die CDU erzielte in ihren bisherigen 
Spitzengebieten die größten Verlu­
ste, 

die F.D.P. dagegen in ihren Schwer­
punkten die besten Ergebnisse." 

Eine ausführlicherE:) wahlgeographische 
Untersuchung enthielt der Beitrag "Die Bun­
destagswahl am 5. Oktober 1980 in Harn­
burg", der im Herbst 1980 veröffentlicht 
wurde28

). Das Statistische Landesamtwies 
in diesem Aufsatz unter anderem nach, daß 
die schon bei früheren Wahlen beobachte­
ten hohen Korrelationen zwischen den So­
zialstrukturen und den Stimmenanteilen von 
Parteien in den Stadtteilen sich auch bei 
der Bundestagswahl 1980 gezeigt hatten. 
Veranschaulicht wurde diese These durch 
drei Schaubilder mit Stadtteilskarten, in 
denen die Veränderung der Zweitstimmen­
anteile für die im Bundestag vertretenen 
Parteien bei der Bundestagswahl1980 ge­
genüber 1976 graphisch dargestellt wor­
den ist. Im gleichen H~ft hat auch Andreas. 
Kohlsehe seine am Tag nach der Wahl 
veröffentlichte Interpretation des Wahler­
gebnisses nach Gebietstypen ausführlicher 
dargestellt29

). 

Wahlgeographische Analysen 
seit der Bürgerschaftswahl 
vom 6. Juni 1'982 · 

Als Vorinformation zur Bürgerschaftswahl 
1982 ist im Sommer 1981 eine spezielle 
wahlgeographische Untersuchung der 
Briefwahl vom Statistischen Landesamt 
veröffentlicht worden, die der Vollständig­
keit halber hier erwähnt werden soll 30). in 
dieser Untersuchung wurden nicht nur die 
Hochburgen der Briefwähler in Harnburg 
auf der Stadtteilsebene tabellarisch und 
graphisch dargestellt, sondern auch ein 
Zusammenhang zwischen Briefwahlbetei­
ligung und sozialem Umfeld aufgezeigt, 
für den wiederum der schon mehrfach er­
wähnte Index zur Messung der Wohnqua­
lität verwendet wurde. Die Untersuchung 
kam· zu folgenden wahlgeographischen 
Ergebnissen: 

"Betrachtet man die Anteile der Wahl­
scheininhaber an der Gesamtzahl der 
Wahlberechtigten in den einzelnen Harn" 
burger Stadtteilen ... , so ist ... die Rang­
folge der einzelnen Stad~eile in der Brief­
wahlausübung recht beständig. Die re­
lativ meisten Wahlscheininhaber gab es 
bei allen Wahlen in Othmarschen 
... Schlußlichter nach dem Anteil .der 
Wahlscheininhaberwaren bei allen Wah­
len Billbrook, ... sowie die dünn besie­
delten Stadtteile Neuenfelde, Moorburg, 
Altenwerder, Altengamme und weitere 
ländlich strukturierte Stadtteile in Har-

. burgund Bergedorf." 
Zum Zusammenhang zwischen Briefwahl­
beteiligung und sozialem Umfeld wurde fest­
gestellt, daß in Stadtteilen mit niedrigerer 
Wohnqualität eine geringe Briefwahlbeteili­
gung, in solchen mit besserer Wohnqualität 
eine entsprechend höhere Briefwahlbeteili­
gung festzustellen war. Außerdem wurde 
ein StadVLand-Gefälle auch innerhalb Ham­
burgs aufgezeigt. 

Zur Bürgerschafts- und Bezirksversamm­
lungswahl am 6. Juni 1982 verwirklichte 
das Statistische Landesamt Harnburg erst­
mals sein neues Veröffentlichung~konzept 
zur Wahlanalyse31

). Nachdem ·Bremen zur 
Bundestagswahl 1980 und Berlin zur dorti­
gen Wahl des Abgeordnetenhauses im Jahr 
1981 unterschiedlich konzipierte Wahlana­
lysen am Montag nach der Wahl veröffent­
licht hatten, stellte Harnburg den wahlgeo­
graphischen Aspekt in den Vordergrund. 
Dabei hatten sich wahlgeographische An­
sprüche c;len technischen Gegebenheiten 
unterzuordnen, die sich aus dem Konzept 
ergaben, die Analyse am Tag nach einer 
Wahl der Öffentlichkeit zu übergeben.lnso­
weit mußte der Ansatz der "Wahlatlanten" 
mit seiner Darstellung von Wahlergebnis­
sen in rund 1500 Wahlbezirken zu Gunsten 
der Stadtteilsebene aufgegeben werden, 
die nur rund 100 Einheiten umfaßte. 
Mit Unterstützung des Vermessungsamtes 
Harnburg wurden der Wahlanalyse 15 far­
bige Karten im Format DIN A3 beigefügt, 
die folgende Themen umfaßten: 
- Stadtteilseinteilung Hamburgs mit der 

Darstellung der Wohn- und Gewerbeflä­
chen sowie topographischer Orientie­
rungslinien 

- Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft 
am 6. Juni 1982 
o Wahlbeteiligung in den Stadtteilen 
o Veränderung der Wahlbeteiligung 

gegenüber der Bürgerschaftswahl 
1978 in den Stadtteilen 

- Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft 
am 6. Juni 1982: absolute und relative 
Mehrheiten für SPD oder CDU in den 
Stadtteilen 

- Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft 
am 6. Juni 1982 
o Stimmenanteile für jeweils SPD, 

CDU, F.D.P. und GAL in den Stadt­
teilen 

o · VeränderungderStimmenanteilefür 
jeweils SPD, CDU, F.D.P. und GAL 
gegenüber der Bürgerschaftswahl 
1978 in den Stadtteilen 

o Differenz der Stimmenanteile gegen­
über der Wahl zu den Bezirksver­
sammlungen am 6. Juni 1982 für 
jeweils SPD, CDU und F.D.P. in den 
Stadtteilen 

(Muster siehe S c h a u b i I d 7). 
Die Druckvorlagen wurden technisch durch 
einen Plotter erzeugt, für den das Pro- ' 
gramm "lnkas-P" eingesetztworden ist, das 
der damals von verschiedenen .Mitglieds­
städten getragene Verein "Datum e.V." zur 
Verfügung gestellt hatte. Bei der noch heu­
te gültigen Farbwahl wurden folgende Far­
ben festgelegt: 
- Wahlbeteiligung: braun 
- Ergebnisse der SPD: rot 
~ Ergebnisse der CDU: lila 
- Ergebnisse der F.D.P.: blau 
- Ergebnisse der GAL: grün. 
Im Text der Analyse wurden die Hochbur­
gen und Tiefs ausführlich beschrieben. Au­
ßerdem wurde eine Analyse des Wähler­
verhaltens nach Gebietstypen auf der Orts-
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Schaubild 7 
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REPROOUtc T 1 ON 1 VERMESSUNGSAMT HA"BURG 1982 

teilsebene vorgenommen, die auch um 
Übersichtskarten ergänzt worden ist. Diese 
Clusteranalyse ergab zusammengefa ßt fol­
gende Ergebnisse: 

.,Bei gleichzeitiger Betrachtung der dre1 
Typisierungen fallen einige Dinge ins 
Auge: Gebiete mit .,höherer" Sozialstruk­
tur haben CDU-Mehrheiten, Gebiete 
.. niedriger" Sozialstruktur haben SPD­
Mehrheiten. Dies ist nicht unbedingt et­
was Neues. Bei genauer Betrachtung 
der Karten sieht man jedoch, daß Gebie­
te mit ähnlicher Sozialstruktur keines­
wegs automatisch ähnliches Wählerver­
halten zeigen . . . Eindeutiger sind die 
Zusammenhänge zwischen dem Wäh­
lerverhalten an sich und seiner Entwick­
lung: So hat die SPD von 1966 bis 1982 
ungefährproportional zu ihrer Ausgangs­
stärke verloren (relativ bezogen auf die 
Entwicklung des Gesamtdurchschnitts), 
und zwarvor allem an die Nichtwähler ... 
Auf der anderen Seite hat die CDU mit 
zunehmender Ausgangsstärke auch ver­
mehrt durch Nichtwählermobilisierung 
zugenommen (wiederum relativ bezo­
gen auf die Entwicklung des Gesamt­
durchschnitts). Abschließend noch eine 
Bemerkung zur GAL: Ihre Verankerung 
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ist in den Altstadtgebieten und den "bür­
gerlichen" Wohngebieten fast gleich, bei 
Prozentuierung der Stimmenzahlen 
-wie hier durchgeführt- auf die Wahl­
berechtigten." 

Die Wahlanalyse zur Bürgerschafts- und 
Bezirksversammlungswahl im Juni 1982 
wurde in der Monatsschrift "Hamburg in 
Zahlen" praktisch unverändert abge­
druckt32). Bei dieser Veröffentlichung wur­
den allerdings die Karten auf DIN A4 For­
mat verkleinert. 
Im Herbst 1982 veröffentlichte das Statisti­
sche Landesamt Harnburg eine spezielle 
wahlgeographische Untersuchung zum 
.,Wahlverhalten in Hamburger Neubauge­
bieten"33). Sie hatte folgende Ergebnisse: 

..... Die Untersuchung zeigt, daß diese 
Neubaugebiete hinsichtlich der Bevöl­
kerungsstruktur und des Wahlverhal­
tens homogen sind. Die Neubaugebiete 
lassen sich charakterisieren durch eine 
verdichtete Wohnbebauung. 
... Die Neubaugebiete können als Hoch­
burgen der SPD bezeichnet werden, in 
denen diese Partei bei allen Wahlen die 
absolute Mehrheit erhielt und deutlich 
überdem Landesdurchschnitt lag. CDU, 
F.D.P. und sonstige Parteien oder Wäh-

STATISTISCHES LANOESA~T 
DER FREIEN UNO HANSESTADT HA~BURG 

WAHL ZUR 
HRMBURGI SCHEN BUERGERSCHRFT 
R~ 6 . JUNI 1962 

STI~~ENANTEILE DER 

SPD 
IN DEN STADTTEILEN 

ANTEILE IN PROZENT: 

7,1 bie 34,9 
35,0 • 39,9 
40,0 .. 44,9 
45,0 .. 49,9 
50,0 • 66,4 

HR~BURGER OURCHSCHN I TT: 

44,2 PROZENT 

VORLAEUFIGE ERGEBNISSE - OHNE BRIEFWAHL 

lergruppen konnten demgegenüber nur 
unterdurchschnittliche Stimmenanteile 
für sich verbuchen. Außerdem zeigte 
sich für d1e Bürgerschafts- und Bezirks­
versammlungswahlen vom Juni 1982, 
daß die öffentliche Diskussion um die 
Wohnungsbaugesellschaft "Neue Hei­
mat" bei ihren Mietern in diesen Neubau­
gebieten zu keinen meßbaren Verände­
rungen im Wahlverhalten geführt hat. .. " 

Mit der folgenden Analyse zur vorgezoge­
nen Bürgerschafts- und Bezirksversamm­
lungswahl am 19. Dezember 1982, die wie­
derum am Tag nach der Wahl als Sonder­
druck veröffentlicht worden ist34}, kann der 
wahlgeographische Teil als weitgehend 
standardisiert bezeichnet werden : Die per 
Plotter (.,Stadtteilsergebnisse der Bürger­
schaftswahl - von der Maschine gezeich­
net -") in Zusammenarbeit mit dem Ver­
massungsamt Harnburg erstellten Karten 
werden nunmehr im DIN A4 Format veröf­
fentlicht und enthalten die bekannte Farb­
gebung. Diese Kartendarstellung wird bei 
fast allen folgenden Wahlanalysen einge­
halten; lediglich die Karten zu den Europa­
wahlen 1984 und 1989 wurden schwarz­
weiß und die Bürgerschafts- und Bezirks­
versammlungswahl vom 17. Mai 1987, die 
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Schaubild 8 

94 

Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft am 2. Juni 1991 

Stimmenanteile der 

SPD 
in den Stadtteilen 

Anteile in Prozent 

D 23 .0 bis unter 

[] . 44 .0 bis unter 

44 .0 

52.0 

§ 52 .0 bis unter 62.0 

Hamburger Durchschnitt : 

49 .3 Prozent (ohne Briefwahl) 

48 .0 

I J ) ' 
F""""'"'"3 E3 

Vorläufige Ergebnisse - ohne Briefwahl 
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in die Arbeitsspitze des Statistischen Lan­
desamtes für die Volkszählung 1987 fiel, 
wurde ohne Kartenteil veröffentlicht. 
Als jeweilige wahlgeographische Beson­
derheiten der Wahlanalysen ab Dezember 
1982 seien erwähnt: 

Bürgerschaftswahl 
am 19. Dezember 1982 

Es werden das Wählerverhalten nach Ge­
bietstypen und regionale Wählerwanderun­
gen dargestellt. Insoweit kommt die Unter­
suchung zu folgenden Ergebnissen (Sei­
te 28): 

" ... so sind die SPD-Gewinne hauptsäch­
lich durch Mobilisierung von Nichtwäh­
lern zu erklären, ... die F.O.P.-Verluste 
zum größten Teil der SPD zugute ge-
kommen, ... die Verluste der CDU und 
GAL sind ... wegen der deutlich gestie-
genen Wahlbeteiligung verhältnismäßig 
gering und streuen regional nicht beson­
ders stark." 

Bundestagswahl am 6. März 1983 

Es wird das Wählerverhalten nach Gebiets­
typen bei den Wahlen Harnburg ab 1980 
-ähnlich wie zu den Bürgerschaftswahlen 
1982 - dargesteiiP5). 

Europawahl am 17. Juni 19~4 

Die Stadtteilskarten wurden nicht mehr per 
Plotter erstellt, da sich im Betriebssystem 
erhebliche Änderungen ergeben hatten. 
Statt dessen wurde auf manuelle Kartierun­
gen ausgewichen, die im Schwarzweiß­
druck (Schraffur) ohne Beteiligung des Ver­
messungsamtes Harnburg gefertigt wor-
den sind36). · 

Bürgerschaftswahl 
am 9. November 1986 

Es werden das Wählerverhalten nach Ge­
bietstypen und wiederum das Wahlergeb­
nis in Großsiedlungen beschrieben 37). Die 

· Gebietstypisierung erfolgte mit einem neu­
en Untersuchungsansatz, der auf den bis­
herigen Wahlergebnissen aller Bundestags­
und Bürgerschaftswahlen seit 1970 beruh­
te. Dabei wurde in einer Trendanalyse ge­
prüft, ob aufgrund früherer Wahlen zu er­
wartende Ergebnisse mit den tatsächlichen 
Ergebnissen der Bürgerschaftswahl in den 
Gebietstypen übereinstimmten. Das Fazit 
dieser Untersuchungen lautete: 
"o SPD seit 1970 in den Gebietstypen im 

starken Abwärtstrend 
o CDU dagegen stark und stetig steigend 
o GRÜNE!GAL: dort über dem langfristi­

gen Trendwert, wo der Sozialstatus nied­
rig ist, die SPD also hohe Verluste hin­
nehmen mußte. 

o F.D.P.: Der Trend weist nach unten." 
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Die Wahlanalyse wird - wie alle Folgen­
den-au ßerdeni in der Monatsschrift "Harn­
burg in Zahlen" veröffentlichf38). Ergänzend 
wurden dazu auch Stadtteilskarten vorge­
legt, in denen die Typisierungaufgrund der 
vorangegangenen Wahlergebnisse stadt­
teilsweise veranschaulicht worden ist. 

Bundestagswahl am 3. März 1987 

Die zur Bürgerschaftswahl1986 an gewand­
ten Untersuchungsmethoden werden erst­
mals auch bei einer Bundestagswahl ein­
gesetzt, und die Analyse der Wahlergebnis~ 
se in Großsiedlungen wird fortgeführt39). 
Die Trendanalyse kam zu folgenden Ergeb­
nissen: 

"Der Trend aus den Wahlen 1970 bis 
1986:Wahlbeteiligung, SPD-und F.D.P. 
-Werte in allen Gebietstypen in Abwärts­
bewegung, GRÜNE im starken, CDU 
im mäßigeren Aufwärtstrend." 

Bürgerschaftswahl am 17. Mai 1987 

Wie oben erwähnt, wurde zu den Hambur­
ger Wahlen am 17. Mai 1987 die Stadtteile 
nur aufgrund ihrer Zugehörigkeit zu einem 
der Stadtteilstypen kartographisch darge­
stellt40). 

Europawahl am 18. Juni 1989 

lnhaltiich wurde das Kapitel "Stadtteile un­
ter der Lupe: Hochburgen, Tiefs und regio­
nale Strukturen" um eine sozialstruktureile 
Gliederung nach Stadtteilen aufgrund der 
Volkszählungsergebnisse 1987 erweitert. 
Entsprechend finden sich vier zusätzliche 
Stadtteilskarten, in denen 
o Anteil der Arbeiter an den deutschen 

Erwerbstätigen 
o Anteil der Selbständigen an den deut­

schen Erwerbstätigen 
o · Ausländeranteil 
o Anteil der Erwerbslosen an den deut-

schen Erwerbspersonen 
dargestelltworden sind. Die Wahlergebnis­
karten wurden außerdem um die Stimmen­
anteile der REPUBLIKANER erweitert, die 
damals in Harnburg sechs Prozent der Stim­
men erhalten hatten. Die Karten wurden 
erstmals auf PC's erzeugt, für die das Pro­
gramm "Atlas-Software" von Dr. Siegel und 
Partner (Har:nburg) eingesetzt worden ist. 
Die Karten wurden nur im Schwarzweiß-· 
druck (mit Schraffuren) vervielfältigt41 ). 

Bundestagswahl am 2. Dezember 1990 

Erstmals wurde das Wahlverhalten in Stadt­
teilen unterschiedlicher Sozialstruktur im 
langfristigen Vergleich analysiert42). Grund­
lage war eine Typisierung nach soziostruk­
turellen und baulichen Merkmalen der 
Volkszählung von 1987, die im Frühjahr 
1990 veröffentlicht worden ist43). Zusam-

mengefaßt gab es hier folgende Ergebnis­
se: 

"Insgesamt ist auffällig, daß sich die SPD 
nur in den beiden Gebietstypen mit ho­
hem Sozialstatus verbessern konnte. Die 
CDU hat nur im Gebietstyp mit geringer 
Verdichtung und niedrigem Sozialstatus 
zulegen können. Die GRÜNEN verlieren 
in allen Gebietstypen, während die F.D.P. 
wiederum in allen Gebietstypen einen 
nahezu linearen Aufwärts~rend zu ver­
zeichnen hat. Bemerkenswert ist außer­
dem, daß die sonstigen Parteien in bei­
den Gebietstypen mit niedrigem Sozial­
status mehr als fünf Prozent d~r Stim­
men erreichen konnten." 

ln einer Korrelationsrechnung wurde die 
Abhängigkeit der Wahlergebnisse von der 
Sozialstruktur im langfristigen Vergleich wie 
folgt beschrieben: 

"Längerfristig betrachtet sind also zwei 
Tenqenzen bemerkenswert: Die Bewe­
gung der CDU von 1972 an in Richtung 
"Mitte" auf der Skala der sozialen Schich­
tung und die relativ höheren Stimmen­
anteile der F.D.P. in der ,,Äußeren Stadt". 
Bei der SPD und den GRÜNEN sind 
keine längerfristigen Trends erkennbar." 

Die elf Stadtteilskarten wurden wiederum 
mit der zur Europawahl 1989 eingesetzten 
Software auf dem PC erzeugt und beim 
Vermessungsamt Harnburg farbig reprodu­
ziert. 

Bürgerschaftswahl am 2. Juni 1991 

Die zur Bundestagswahl1990 (siehe oben) 
angewandten Untersuchungsmethoden 
wurden auch bei dieser Wahl eingesetzt. 
Sie wurde ergänzt um eine Betrachtung der 
Extremwerte in den einzelnen Wahlbezir­
ken. Geg_enüber der Bundestagswahl1990 
war die Ubersichtskarte der bebauten Flä­
chen entfallen. Die Zahl der thematischen 
Stadtteilskarten mit Wahlergebnissen blieb 
unverändert(zehn)-MustersieheS c hau­
b i I d 8 (hier allerdings nur in Schwarz­
weißwiedergabe)44). 

Zusammenfassender 
Rückblick 

Als "roter Faden" ist in diesem Bericht über 
die wahlgeographischen Untersuchungen 
in Harnburg das Stimmenergebnis der So­
zialdemokratischen Partei Deutschlands 
(SPD) bei den jeweiligen Wahlen darge­
stellt und anhand der Kartenbilder zumin­
dest für Altona veranschaulicht worden, so 
daß sich- bezogen auf den Raum- Konti­
nuität verwirklichen ließ. Auch wenn sich 
allein aus der Betrachtung dieser Wahlkar­
ten noch keine.soziologischen Trends für 
die Stadtgebiete ergeben, kann fürdie SPD 
ein bewegtes Auf und Ab festgestellt wer­
den. · 
Spitzenwerte der Kaiserzeit für die damali­
ge StadtAitona (über 60 Prozent) wechseln 
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Tabelle Stimmenanteile der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands. bei Wahlen im Raum Harnburg seit 1887 

Durchschnittlicher Höchster Geringster 

Artder Wahl Gebietseinheit 
Stimmenanteil Stimmenanteil Stimmenanteil 

in der jeweiligen Stadt für die Sozialdemokraten in % • 

Stadt Altona 

Reichstagswahl 21.2.1887 Reichstagswahlbezirke 60,9 92,09 18,2 

Reichstagswahl 5.6.1893 Reichstagswahlbezirke 67,6 90,8 26,2 

Reichstagswahl 16.6.1898 Stadtbezirke 73,51 91,05 38,13 

Stadt Harnburg 

Reichstagswahl 4.5.1924 Stadtteil 27,51 45,51 12,49 

Bürgerschaftswahl 26.10.1924 Stadtteil 32,4 54,1 12,4 

Reich.stagswahl 7.12.1924 Stadtteil 32,1 50,8 13,3 

Bürgerschaftswahl 9.10.1927 Stadtteil 38,1 61,6 17,2 

Reichstagswahl 14.9.1930 Stadtteil 31,85 51,37 16,3 

Freie und Hansestadt Harnburg 

Bürgerschaftswahl 13.10.1946 Stadtbezirk 43,1 59,2 29,7 

Bundestagswahl 19.9.1965 Stadtteil 49,2 70,9 20,8 

Bürgerschaftswahl 27.3.1966 Stadtteil 59,0 82,2 27,6 

Bundestagswahl 28.9.1969 Stadtteil 55,4 75,1 29,3 

Bürgerschaftswahl 22.3.1970 Stadtteil 56,3 76,5 27,6 

Bundestagswahl 19.11.1972 Stadtteil 55,1 75,1 29,3 

Bürgerschaftswahl 3.3.1974 Wahlbezirk 45,8 80,6 11,1 

Bundestagswahl 3.10.1976 Stadtteil 54,0 74,8 17,0 

Bürgerschaftswahl 4.6.1978 Stadtteil 52,6 73,2 23,6 

Bundestagswahl 5.10.1980 Stadtteil 52,8 73,7 24,7 

· Bürgerschaftswahl 6.6.1982 Stadtteil 44,2 66,4 7,1 

Bürgerschaftswahl 19.12.1982 Stadtteil 52,5 71,2 14,3 

Bundestagswahl 6.3.1983 Stadtteil 48,6 68,9 16,7 

Europawahl 17.6.1984 Stadtteil 43,3 63,6 16,5 

Bürgerschaftswahl 9.11.1986 Stadtteil 42,9 63,3 19,1 

Bundestagswahl 25.1.1987 Stadtteil 42,5 61,6 17,9 

Europawahl 18.6.1989 Stadtteil 43,4 59,1 18,2 

Bundestagswahl 2.12.1990 Stadtteil 41,9 55,0 • 19,2 

Bürgerschaftswahl 2.6.1991 Stadtteil 49,3 61,9 23,3 

• jeweils ohne Briefwahl 

mit Stimmenanteilen von um 30 Prozent in SPD" als Synonym für ,.Arbeiteranteil an recht zum Reichstag, mit dem die SPD zum 

der Weimarer Zeit für die damalige Stadt der Wohnbevölkerung" in der damaligen Beispiel bei der Reichstagswahl von 1887 

Hamburg. Auch die jüngere Nachkriegszeit Zeit nur zu Reichstagswahlen angewendet die Mehrheit im Altonaer Wahlkreis und in 

bescherte der SPD in Harnburg Wahler- werden konnte, da diese Bevölkerungs- zwei der drei Hamburger Wahlkreise ge-

gebnisse, die zwischen 41 und 59 Prozent gruppe nach den auf Kommunal- und Lan- winnen konnte, begünstigte durch seine 

lagen (siehe Tabe II e ). Ergänzend sei desebene bestehenden Wahlgesetzen unterschiedlichen Wahlkreisgrößen den 

dazu angemerkt, daß·der bereits um 1889 praktisch kein Wahlrecht hatte. Selbst das ländlichen und politisch eher konservativen 

gewählte Sozialindikator .. Stimmenanteil der aus heutiger Sicht so fortschrittliche Wahl- Raum. Asmus Rösler 
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125 Jahre Statistisches Landesamt Hamburg 

7. Die Berechnung des Wohnungsbedarfs in der Stadt Harnburg 

A. Die Berechnung des theoretischen Wohnungsbedarfs durch das Statistische Landesamt 

Eine unangreifbare Berechnung des Wohnungsbedarfs stößt 
auf große Schwierigkeiten, da namentlich die die Nachfrage 
nach '\\ ohnungen bildenden Faktoren statistisch nicht geuau 
erfaßbar sind. Der tatsächliche praktische W ohnungsbedarf, 
der für die Aufstellung eines Bauprogramms entscheidend ist, 
entzieht sich überhaupt vollständig der statistischen Dar­
stellung; es läßtsich lediglich der theoretischeWohn ungs­
bedarf berechnen, d. h. der Bedarf an Wohnungen, der not-. 
wendig wäre, um die Bevölkerung so unterzubringen, daß in 
ähnlicher Weise wie vor dem Kriege eine jede Haushaltung 
eine ihren Bedürfnissen entsprechende Wohnung erhält. Auf 
Grund des errechneten theoretischen \'Vobnungsbedarfs können 
dann unter Berücksichtigung der gesunkenen Kaufkraft be­
gründete Anhaltspunkte für den praktischen Wohnungsbedarf 
aufgestellt werden. Dieser theoretische Wohnungsbedarf wird 
in folgendem nach sechs verschiedenen Methoden fest­
zustellen >ersucht. Und zwar wird bei der ersten .lllethode 
von den beim 'Wohnungsamt eingeschriebenen Wohnung­
suchenden ausgegangen. Die zweite .lllethode stützt sich 
auf die Berechnung der Zahl der Haushaltungen bei den 
Zählungen von 1910 und 1929. Die dritte und vierte Methode 
fußen auf der großen Reichswohnungszählung von 1927. Die 
fünfte Methode berücksichtigt die Zunahme der für den 
Wohnungsbedarf in Frage kommenden Bevölkerung. In der 
sechsten Methode wird versucht, eine Bilanz zwischen Angebot 
und 1\achfrage auf dem Wohnungsmarkt aufzustellen. 

I. Die Zahl der Wohnungsuchenden in der Stadt 
Harnburg beträgt nach den beim Wohnungsamt vorliegendeu 
Anmeldungen nach dem Stande vom Ende des Jahres 1929 
55 625 wohnungslose Parteien. Diese Zahl ist nicht dem 
gegenwärtig tatsächlich >orliegenden Wohnungsbedarf gleich­
zusetzen, denn unter den Wohnungsuchenden sind zahlreiche 
Parteien, die erst in mehr oder weniger naher Zukunft eiuen 
Hausstand zu gründen beabsichtigen. Das gebt aus folgenden 
Zahlen hervor: Unter den 'Vobnungsuchenden waren 

25 946 verheiratete Parteien, 
27 329 >erlobte Parteien, 

2 350 Einzelpersonen. 

Die verlobten Paare sowie die Einzelpersonen haben wohl 
in der Hauptsache für die Berechnung des gegenwärtigen 
'Vohnungsbedarfs auszuscheiden, wobei allerdings zu berück­
sichtigen wäre, daß manches verlobte Paar heiraten würde, 
wenn es eine Wohnung bekommen könnte. Im allgemeinen 
würde jedoch auch bei einer genügenden Zahl vorhandener 
Wohnungen der 'Vohnungsbedarf der verlobten Paare erst 
für spätere Jahre praktisch werden und voraussichtlich heute 
ohne Schwierigkeit durch die Neubautätigkeit gelleckt werden 
können. 

Danach würde also mit einem gegenwärtigen Woh­
nungsbedarf von höchstens rund 26 000 Wohnungen 
für die bereits verheirateten Paare zu rechnen sein. 'Nie 
schon erwähnt, wird aber der praktische Wohnungsbedarf 
gering-er sein, da aus mancherlei wirtschaftlichen oder sonstigen 
Gründen nicht jedes Ehepaar eine eigene Wohnung bean-. 
spruchen wird. • · 

II. Bei der Volkszählungvon 19LO wurden 231830 Haus­
haltungen und 243 194 Wohnungen gezählt. Von den Woh­
nungen waren aber 15 762leerstehend und nur 227 432 bewohnt. 
Die Zahl der Haushaltungen war also um 4398 oder 1,90. v. H. 
größer als die Zahl der bewohnten Wohnungen, oder 1,90 v. H. 
aller Hanshaltungen hatten aus irgendeinem Grunde auf eine 
eigene Wohnung verzichtet, obgleich ein reichliches Angebot 
von 'Vohnungen vorlag. 

Demgegenüber wurden im Oktober 1929 340 853 Haus­
haltungen, aber nur 316 701 Wohnungen ermittelt; die Zahl 
~er Haushaltungen überstieg die Zahl der vorhandenen 
Wohnungen um 24 152 oder 7,09 v. H. Unter der wohl 
zutreffenden Annahme, daß I ,90 v. H. aller Haushaltungen 
wie in der Vorkriegszeit aus verschiedenen Gründen, aber 
unabhängig von einem bestehenden Vorrat oder lllangel an 
Wohnungen, keine eigene 'Vohnung in Anspruch nehmen, 
würden von den genannten 24152 Haushaltungen ohne eine 
eigene Wohnung 6476 für den Wohnungsmarkt nicht in 
Frage kommen. Es blieben also 17 676 Haushaltungen, für 
die Wohnungen zu beschaffen wären. 

III. Daß zahlreiche Haushaltungen stets auf eine eigene 
Wohnung verzichtet haben, geht auch aus den 'Vohnungs­
zählungeu von 1900, 1905 und 1910 hervor. Von allen be­
wohnten Wohnungen waren mit zwei oder mehr Haus-
haltungen belegt: · 

1900 rund 4 v. H., 
1905 3 " ' 
1910 n 2 " · 

Andererseits waren von allen Haushaltungen, die ermittelt 
wurden, sogenannte zweite oder weitere Haushaltungen (also 
ohne eigene \V ohnung): 

1900 ..... 4,5 v. R., 
1905 ..... 3,2 " ' 
1910 ..... 1,9 " . 

Quelle: Aus Hamburgs Verwaltung und Wirtschaft, 7.Jahrgang/1930, S. 232 bis 234 
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Dem~egenüber waren nach der Reichswohnungszählung 
von 1927 rund 10 v. H. aller Wohnungen mit zwei oder mehr 
Haushaltungen belegt bzw. rund 9 v. H. aller Haushaltungen 
waren sogenannte zweite oder weitere Haushaltungen. 

Nimmt man als Normalsatz der Vorkriegszeit einen Anteil 
von 3 v. H., der nicht durch einen l\Iangel oder überschuß 
von Wohnungen bedingt ist, und legt diesen auch für 1927 
zugrunde, so dürften 1927 von insgesamt 292670 Wohnungen 
nicht 29 979 Wohnungen mit zwei oder mehr Haushaltungen 
belegt sein, ~<ondern nur 8780 ·wohnungeu; danach würden 
1927 also rund 21 000 Wohnungen fehlen. Andererseits dürften 
von im ganzen 324 3i6 Haushaltungen nicht 31 676 zweite 
oder weitere Hanshaltungen sein, sondern nur 9730; demnach 
würden nach dieser Rechnung im Jahre 1927 für rund 
22 000 Hau shal tu ngen Wohnungen gefehlt haben. 

IV. Wie durch die Reichswohnungszählung von 
1927 festgestellt wurde, verteilten sich die 31 676 (zweiten 
nnd .weiteren) Haushaltungen ohne eine eigene ·wohnung· auf 
die Wohngrößenklassen wie folgt: 

Es wohnten in 
Kleinwohnungen 1) 6 404 zweite und weitere Haushaltungen, 
Mittelwohnungen 2) 20 512 " " 
Großwohnungen 4 760 " " 

Wenn man nach dem Vorbild des Preußische1i Statistischen 
Landesamts fordern würde, daß für alle Kleinwohnungen und 
die Hälfte aller in Mittelwohnungen oder Großwohnupgen 
untergebrachten Untermieter- Haushaltungen eine eigene "r oimung beschafft werden müßte, dann würden 1927 im 
ganzen rund 19000.\Vohnungen gefehlt haben. 

Seit der Reichswohnungszählung ist die Zahl 
der neuerrichteten Wohnungen um rnnd 3000 stärker 
gewachsen als die Zahl der Haushaltungen; die unter 
III und IV genannten Zahlen müßten deshalb für 1929 um 
rund 3000 geringer angesetzt werden. 

V. Vielfach wird darauf hingewiesen, daß die Zahl der 
bewohnten ·wohnungen seit 1910 rascher gestiegen ist als 
die Größe der Gesamtbevölkerung .. Das ist allerdings 
der Fall, denn 1910 kamen auf eine bewohnte Wohnung 
noch 4,12 Personen, 1925 aber nur noch 3,73. Dieses g-eringere 
Wachstum der Gesamtbevölkerung ist jedoch ausschließlich auf 
den starken Geburtenrückgang während und nach de.m Kriege 
zurückzuführen, der zu einer Verringerung der durchschnitt­
lichen Familiengröße geführt hat. Die Zahl der über 30 Jahre 
alten Personen, die in erster Linie als Haushaltsbildner in 
Frage kommen, sowie die Zahl der Verheirateten ist dagegen 
weit rascher gestiegen als die Zahl der Wohnungen. 

Es betrug von 1910 bis 1925 die Steigerung der Zahl 
der Wohnbevölkerung überhaupt .... 16,31 v. H., 

über 30 Jahre alten Personen ... 42,72 " , 
" " 30 " " !llänner .... 37,09 " , 
" verheirateten !llänner . . . . . . . . . . 37,61 " , 

dagegen die Steigerung der Zahl 
der bewohnten Wohnungen ......... 29,02 v. H., 

" Wohnungen überhaupt ......... 20,74 

(1\Ian muß bedenken, daß 1910 über 15000 Wohnungen 
leerstanden.) 

1
) Als Kleinwohnung gelten Wohnungen mit 1 und 2 Zimmern aus­

schließlich der Küche. - 2l Als Mittelwohnung gelten Wohnungen 
mit 3 bis 5 Zimmern ausschließlich der Küche. 
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Da die Zahl der Erwachsenen erheblich stärker 
gestiegen ist als die Zahl der Wohnungen, so ist· 
heute die durchschnittliche Belegung der Wohnungen mit 
Erwachseneu stärker als vor dem Kriege, wenn auch die 
Wohndichte, auf alle Personen berechnet, gesunken ist. Es 
wurden durchschnittlich auf einebewohnte Wohnung gezählt 

im 
Jahre 
1900 
1905 
1910 

dagegen 
1925 

Personen über EO Jahre 
überhaupt alte Personen 

4,46 1,86 
4,33 1,8~ 
4,12 1,78 

3,73 1,97 

über 30 Jahre verheiratete 
alte Männer Männer 

0,91 0,81 
0,1:!9 0,81 
0,8i O,i9 

0,93 0,85 

Die Zahlen Inssen erkennen, daß vor dem Kriege die 
durchschnittliche Belegung mit über 30 Jahre alten Personen 
stets etwa die g-leiche war. Es ist deshalb wohl ricl!tig, die 
Forderung aufzustellen, daß die Zahl der bewohnten Woh­
nungen im gleichen Verhältnis hätte anwachsen müssen, wie 
die Zahl der über 30 Jahre alten Personen gestiegen ist, 
d. h. um 42,72 v. H. (tatsächlich ist sie, wie vorhin gezeigt 
wunle, nur um 29,02 v. H. gestiegen). Die Zahl der bewohnten 
\V ohnungen müßte sich demnach bis zum Jahre 1925 um 
95 318 vermehrt haben, so daß 1925 rund 318 400 bewohnte 
\Vuhnungen hätten vorhanden sein müssen. Es waren 1925 
aber schätzungsweise nur rund· 28i 200 Wohnungen vor­
handen, also rund 31 000 zuwenig. 

Statt der Zahl !ler über 30 Jahre alten Personen könnte 
man besser noch die Zahl der verheirateten l\Iänner als 
Jllaßstab benutzen, da diese vor allem als Hauhaltsbildner in 
Frage komme11. Ihre Zahl ist von 1910 bis 1925 um 
37,61 v. H. gestiegen. Hätten sich die Wohnungen ebenfalls 
um 37,61 v. H. venuehrt, so müßten 1925 rund 30i 000 Woh­
nungen vorhanden gewesen sein; rler Fehlbedarf stellt 
sich danach auf rund 20 000 Wohnungen; 

Bei der letzten Berechnung wurde der Fehlbedarf der 
Wohnungen für das Jahr 1925 berechnet. Leider ist es nicht 
möglich, in gleicher Weise den Fehlbedarf für das Ende des 
.Jahres 1929 zu berechnen, da die Zahl der über 30 Jahre 
alten Personen für diesen Zeitpunkt nicht bekannt ist. .Man 
darf aber wohl annehmen, daß im Jahre 1929 der Anteil 
etwa <ler gleiche geblieben ist wie 1925 oder nur un­
wesentlich gestiegen ist. l\Ian könnte danach also die Zahl 
dieser Personen für 1929 berechnen. Es ergibt sich dann, 
daß sie seit 1925 um 45 236 oder i,92 v. H. zugenommen 
hat. Gleichzeitig ist aber die Zahl der Wohnungen um 
27 923 oder 9,72 v. H. angewachsen. Die Zunahme der 
Wohnungen ist also seitdem etwas größer als <lie Zunahme 
der über 30 Jahre alten Personen. Für 1929 wäre also an 
Stelle der. obengenannten Zahl von 31000 für 1929 eine 
etwas kleinere als Fehlbedarf einzusetzen. 

VI. Eine letzte l\Iöglichkeit, den Wohnungsbe<larf theo­
retisch zu berechnen, ist die Aufstellung einer sogenannten 
Bilanz zwischen Angebot und Nachfrage an Woh­
nungen, die sich aus der Gegenüberstellung des Netto­
zuwachses an Wohnungen und des Nettozuwachses an Haus­
haltungen von Jahr zu Jahr ergibt, wle es in der Tabelle 
dargestellt ist. Der Nettozuwachs an Haushaltungen wird 
aus der Zahl der Eheschließungen zuzüglich des Wanderungs­
gewinns von Ehepaaren oder Haushaltungen abzüglich der 
durch Tod aufgelösten Haushaltungen berechnet Bei den Ehe­
schließungen sind allerdings nur die Heiraten zwischen ledigen 
:Mäunern und ledigen Frauen berücksichtigt worden. Auch 
die genaue Berechnung des·ülierschusses der zugewanderten 
Familien ist recht schwierig. Das hamburgische Einwohner­
meldeamt unterscheidet nur zwischen den "Selbständigen" 
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uml 1len "Angehörigen". Da angenommen werden kann, daß 
nur Selbständige, die Angehörige besitzen, eine eigene Woh­
nung in Anspruch nehmen, wurde der 'Vanderungsgewinn 
in der \V eise berechnet, daß die Zahl der zugezogenen uml 
abgezogenen Angehörigen durch 2,4 diYidiert wurde (siehe 
~äheres im Heft 1 Jahrgang 1927 der Monatsschrift des 
Statistischen Landegamts, Seite 10/11). 

Wie der Tabelle zu entnehmen ist, beträgt der Xetto­
znwach~ an Haushaltungen vom 1. Januar 1919 bis zum 
31. Dezember 1929 im ganzen 86 145 Haushaltungen. Gleich­
zeitig wurtlen nur 43 508 Wohnungen neugeschaffen (falls 
man die 2900 Notwohnungen mitrechnet, rund 46 400 Woh­
nungen). Dazu kommt allerdings ein Vorrat ;on Leer­
wohnungen, der am Ende des Jahres 1918 vorhamlen war. 
Nach der Grundstücksaufnahme ;om 1. Oktober 1918 waren 
es 13 112 Wohnungen. Wie viele Wobnungen noch am 
1. Januar 1919 leerstanden, kann nicht genaugesagt werden. 
.l\Ian muß bedenken, daß im November und Dezember 1918 in­
folge der Rückkehr unserer Truppen zahlreiche Wohnungen 
benötigt wurden. Im Oktober 1919 waren von den 13 112 Leer-. 
wohnungen des Vorjahres nur noch 1794 vorhanden. Man 
wird am Ende des Jahres 1918 höchstens noch mit 7000 bis 
10000 Leerwohnungen zu rechnen gehabt haben. Danach winl 

von 1919 bis 1929 mit einer Gesamtzahl von verfügbaren 
Wohnungen ·von rund 50-5G 000 zu rechnen sein. Der 
Fehlbedarf an 'Vobnungen würde sich danach auf rund 
30-3G 000 Wohnungen (ohne oder mit Notwohnungen) 
belaufen. Bei dieser Berechnung muß man aber weiterhin 
berücksichtigen, daß auch der Nettozuwachs an Hanshaltungen 
offenbar keineswegs zuverlässig ist. Dies liegt daran, daß 
q. nicht möglich ist, !len alljährlichen Zuwachs an Haus­
haltungen durch Wanderungsgewinn sowie den alljährlichen 
Abgang durch Todesfall oder <lie Auflösung ;on Haus­
haltungen aus anderen Ursachen g-enau zu erfas5en. 'Vahr­
scheinlich· ist die obengenannte Zahl von 86145 zu groß. 
Dies <larf man daraus schließen, daß nach dem Ergebnis der 
Volkszählung von 1919 und der Personenstandsaüfnahme 
von 1929 der Zuwachs an Haushaltung-en von Oktober 1919 
bis Oktober 1929 nur rund 64 000 ausmacht. Für die Zeit 
,·om 1. Januar 1919 bis zum 8. Oktober 1919 und >Om 11. Ok­
tober 1929 bis zum 31. Dezember 1929 wird man ;ielleicht 
einen Zuwachs von weiteren 10000 Haushaltungen annehmen 
dürfen. Danach würde man eine tatsäebliche Zunahme der 
Haushaltungen vom 1. Januar 1919 bis zum 31. Dezember 1929 
von rund 74000 annehmen dürfen. Es würde sich dann ein 
Wohnungsfehlbedarf von 18000 bis 24000 Woh· 
nuugen ergeben. 

Bilanz zwischen Angebot und Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt in der Stadt Harnburg 
in den Jahren 1919 bis 1929. · 

Wohnungsnachfrage Bilanz zwischen Zahl der am 

Angebot 
Nettozuwachs Ende des Jahres 

Eheschließungen I I an Wohnungen 

der im Laufe Wanderungs- Durch Demnach 
(Spalte 1) beim 

des Jahres z\vischen 
und Haushaltungen W ohuun~samt 

Jahre gewinn Sterbefälle Nettozuwachs (Spalte &) 
neugeschaffenen ledigen Männern an aufgelöste an = Fehlbedarf (-) angemeldeten 

"Wohnungen 1) und oderüberschuß <+l Wohnung· 

ledigen Frauen 
Haushaltungen Haushaltungen Haushaltungen an \lohnungen suchenden 

1 2 I 3 4 5 6 7 

1919 .. I 452 9 932 I 3 940 3 698 10 174 
I - 9 722 6099 

1920 .. 1416 10906 1957 3 277 9 586 - 8170 14 777 

1921.. 2187 8 834 2 718 3190 8 362 - 6175 24944 

1922. 2 630 10020 3165 3 657 9 528 - 6 898 32056 

1923 .. 30G5 9 299 1658 3 387 7 570 - 4 505 36837 

1924 .. 1 401 6 402 3093 3365 6130 - 4 729 3807i 

1925 .. 2 989 7179 2 969 3 373 6 775 - 3 786 32 239 

1926 .. 4008 6 959 3118 3187 6 890 - 2 882 38057 

1927 .. 7195 7 846 3 319 3 896 7 269 - 74 41 75-! 

1928 .. 8 411 8 292 2 797 3621 7 468 + 943 49 i90 

1929 .. 9 754 8 850 1 587 4044 6 393 + 3 361 55 625 

Zus ... 94519 30321 38 695 86145 -42 637 .. 1)43 508 
1) Reinzugang an Wohnungen; dazu müßte man ca. 10000 Leerwohnungen rechnen, die wahrscheinlich Anfang 1U19 vorhanden waren. 

Zusammenfassung. 

Der W ohnnngsbedarf ist berechnet 

unter V für Juni 1925 aufrund 31000 bzw. 20 000 Wohnungen, 
" VI " Ende 1929 " " 18 000 bis 24 000 

unter I für Ende 1929 auf rund 26 000 W olmungen, also höchstens auf 31000, mindestens auf 16000 Woh­
nungen. Ob der tatsächliche gegenwärtige Wohnungsbedarf 
sich mehr der Höchstzahl oder mehr der Mindestzablnähert, 
kann mit Sicherheit nicht behauptet werden. Wir neigen 
auf Grund unseres Zahlenmaterials zu der Annahme, daß ~ 
nicht mehr als 20000 ausmacht. 

" li " Okt. 1929 " " 17 600 " , 
" III " Mai 1927 " .. 21 000 bzw. 22 000 Wohnungen, 

Okt. 1929 " 18 000 " 19 000 ". 
" IY : Mai 1!!27 " 19000 Wohnungen, 

" Okt. 1929 16 000 n 
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B. Die Berechnung des praktischen Wohnungsbedarfs durch das Wohnungsamt. 

Die seitens des Statistischen Landesamtes auf sechs ver­
schiedene Weisen errechneten Zahlen des augenblicklichen 
theoretischen 'Vohnungsbedarfs schwanken zwischen 16 000 
und 31 000 Wohnungen. Dabei ist das Statistische Landesamt 
der :lleinung, daß der tatsächliche Fehlbedarf bei 20000 Woh­
nungen liege. Wie auch das Statistische Landesamt im Eingang 
seiner "Cntersur.hung hervorhebt, ist der praktische Wohnungs­
bedarf überaus schwer _zu berechnen, weil er von einer Reihe 
statistisch nicht erfaßbarer schwankender Faktoren beeinßußt 
wird. )lau ist hier auf Schätzungen angewiesen, die auf 
Erfahrnng und Beobachtung der be1ölkerungspolitischen und 
wirtschaftlichen Erscheinungen beruhen. 

Mit Recht wird darauf hingewiesen und auch vom Woh­
nungsamt nicht bestritten, daß die Zahl der beim ·Wohnungs­
amt eingetragenen Wohnungsuchenden für den tatsächlichen 
Wohnungsbedarf nicht ohne weiteres benutzbar ist. Beim Woh­
nnngsamt sind auch solche Wohnungsuchenden eingetragen, 
deren Wunsch nach einer 'Vohnung im Lauf der Zeit erlischt 
oder aus anderen Gründen, meistens wirtschaftlicher Art, 
nicht zur \erwirklichung kommen kann. Die Zahl dieser 
nicht ernsthaften Bewerber schwankt, kann aber nach den 
elfjährigen Erfahrungen des "Wohnungsamtes mit 25 bis 
30 v. H. der eingetragenen Wohnungsuchenden angenommen 
werden. 

Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß sich das 'Vohnung~­
amt von einer neuerlichen Zählung der Wohnungsuchenden, wie 
sie vor einiger Zeit gewünscht wurde, nichts verspricht. 
~Ian kann wohl, weil sich eine Reihe von Wohnungsuchenden 
nicht meldet, die Zahl der eingetragenen Wohnungsuchenden 
herabdrücken; praktisch wird der Bedarf jedoch nicht ge­
minden, wie die Erfahrungen mit der Zählung der Wohnung­
suchenden >on 1925 gelehrt haben. 

Die Zahl der eingetragenen wohnnngslosen 'Vohnnng­
suchenden betrug Ende 1929 55 625 wohnungslose Parteien. 
Kach Ansicht des Wohnungsamtes würden hiervon rund 
40 000 als ernsthafte Bewerber zu betrachten sein. Hierbei 
sind allerdings die Verlobten (2i 329) und die sogenannten 
Einzelpersonen (2350) berücksichtigt, erstere _weil ein großer 
Teil schon seit mehreren .Jahren eingetragen ist und nur 
auf die "Wohnnng wartet, um heiraten zn können (1120 ver­
lobte Paare haben Kinder), letztere, weil nur ein kleiner 
Teil von ihnen (233) kinderlos ist. während alle anderen 
Kinder haben und somit eine Familie darstellen. Eine 
gänzliche Ausschaltung der beiden vorgenannten Kategorien 
aus dem derzeitigen "rohnungsbedarf, wie sie das Statistische 
Landesamt in Ziffer I seiner Untersuchung des theoretischen 
Wohnungsbedarfs vornimmt, ist praktisch nicht möglich, 
weil für einen Teil dieser beiden Kategorien ein akuter 
Wohnungsbedarf besteht. Für die Ermittlung des praktischen 
'Vohnungsbedarfs ist außerdem noch die Zahl der als wohnung­
suchend 10m Wohnungsamt geführten Wohnungsinhaber 
(3812) zu berücksichtigen. Ein Teil dieser Wohnung­
suchenden wohnt zwar in Wohnungen, die anderweitig wieder 
verwendet werden können und die nur für die betreffende 
Familie ungeeignet sind; ein Teil jedoch wohnt in \V oh­
nungen, die heute nur noch mit Rücksicht auf die 'Vohnungs­
not bewohnt werden. Schätzungsweise entsteht durch diese 
Wohnungsuchenden ein Bedarf von 1000 bis 1500 Wohnungen. 

Das Wohnungsamt glaubt nach Vorstehendem für Ende 
1929 den wirksamen mindesten Wohnungsbedarf wie folgt 
schätzen zn müssen: 

1. Verheiratete ...... 70 v. H. 
2. länger gemeldete 

Verlobte ......... 30 
3. Einzelpersonen mit 

Kindern .......... 50 n 

4. w ohnungsinhaber . 30 n 
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von 25 946 = rd. 18 000 

n 

n 

n 

27 329 = n 

2350 = n 

3 812 = " 

8000 

1000 
1000 

zus. 28000 

Von Wichtigkeit für den praktischen Wohnungsbedarf 
ist die Tatsache, daß unter den 15 762 Leerwohnungen des 
Jahres 1910 ein großer Teil solcher Wohnungen sich befand, 
die schon länger wegen ihres mangelhaften Zustandes nicht 
mehr vermietet wurden, die aber im Jahre 1919, wie auch 
die Statistik zeigt, zum Tei.l nach notdürftiger Instand­
setzung durch den Staat, wieder lllieter fanden. Ein großer 
Teil dieser Wohnungen ist mit den in der Zeit nach dem 
Kriege abgebrochenen Wohnungen (3842) verschwunden; sie 
müssen also von der Zahl der in der gleichen Zeit her­
'gestellten ~eubauwohnungen (4i 346) abgezogen werden. 
Es ist jedoch noch ein großer Bestand von solchen Woh­
nuneren verblieben, deren Räumung und amtliche Unbewohn­
barkeitserklärung nur eine Frage der Zeit ist. Hiermit soll 
gesagt werden, daß der zahlenmäßig vor dem Kriege vor­
handene Leerwohnungsbestand von über 15 000 Wohnungen 
sehr zusammenschrumpft, wenn man die eigentlich unbrauch­
baren Wohnungen abzieht. Man wird jedoch, schon aus Spar­
samkeitsgründen, diesen Bestand schlechter Wohnungen nur 
allmählich beseitigen und besondere Zahlen für den gegen­
wärtigen Bedarf aus ihm nicht weiter herleiten. 

Die vom Statistischen Landesamt unter li, III und IV 
angestellten Berechnungen, die für die vorhandenen Haus­
halte einen Wohnungsbedarf zwischen 16 000 und 22 000 Woh­
nungen errechnen, decken sich genügend mit der oben >Om . 
Wohnungsamtangegebenen Zahl von 18000; sie berücksichtigen 
jedoch ebenso wie die Berechnungen unter I den nach Ansicht 
des "r ohnungsamtes augenblicklich außerdem schon vor­
handenen Bedarf 1011 10 000 weiteren Wohnungen nicht. 

Die vom Statistischen Landesamt unter V gemachte 
Berechnung kommt da, wo sie einen Unterschied zwischen 
Verheirateten und Un>erheirateten nicht macht, sondern nur 
mit Alterszahlen arbeitet, mit einem Fehlbedarf von31 000 Woh­
nungen auf ungefähr die gleiche, sogar etwas höhere Zahl 
wie das Wohnungsamt. 

Wenn riach Vorstehendem der derzeitige praktische 
'Vohnuncrsfehlbestand mit 28 000 Wohnungen angenommen 
werden kann so ist die Schätzung des laufenden Bedarfs 
für die nächsten fünf Jahre wesentlich unsicherer. Man kann 
vielleicht annehmen, daß bis zu diesem Zeitpunkt die Ent­
wicklung der hamburgischen Bevölkerung einen ähnlichen 
Verlaut' nehmen wird. wie bisher, wenn auch bei der fest­
stellbaren Entleerung der ländlichen Abzugsgebiete wohl mit 
einer gewissen Verringerung des Zuzuges gerechnet werden 
kann. Geht man >On d~r in der Berechnung V des Stati­
stischen Landesamtes festgestellten Zunahme der Zahl der 
über 30 Jahre alten Personen aus, der für die Jahre von 1910 
bis 1925 mit rund 42 v. H. errechnet wurde, und schätzt diesen 
für die nächsten fünf Jahre nicht auf 42: 3 = 14 v. H., sondern 
auf nur 10 v. H., was aus den obengenannten Gründen einige 
Wahrscheinlichkeit hat, so würde unter 7-ugrundelegung des 
Ende 1929 vorhandenen Wohnungsbestandes von 316000 Woh­
nungen in den nächsten fünf Jahren ein laufender Bedarf von 
31600 Wohnungen zu decken sein. Die Beseitigung der 
Wohnungsnot könnte nach den bisherigen Bauleistungen 
also bis zu den Jahren 1935/36 durch den Bau von rund 
60 000 Wohnungen erreicht werden. 

Ab>chließend darf noch einmal darauf hingewiesen werden, 
daß bei den vorstehenden Berechnungen mit Schätzungen und 
Zahlen gearbeitet worden ist, die nur bei einer für die Be­
seitigung des Wohnungsmangels günstigsten Entwicklung 
Anspruch auf Wahrscheinlichkeit erheben können, bei einer 
Änderung der Entwicklungslinie aber neuer Untersuchungen 
bedürfen. 
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Statistisches Taschenbuch 1991 

Das Statistische Taschenbuch enthält vielfältige und aktuelle 

Zahlenangaben über Bevölkerung, Wirtschaft, Kultur und Soziales 

in Hamburg. Ergänzt wird das hamburgische Datenmaterial um 

Vergleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und nieder­

sächsischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausge­

wählte Großstädte. 

Die Ausgabe 1991 umfaßt 251 Seiten mit 223 Tabellen und meh­

reren Schaubildern. 

Noch 
erhältlich I 

~atistisches 
aschenb 

1991 fatistischesUCh 
andesarnt 1-l 

arnburg 

Das Statistische Taschenbuch 1991 kann beim 

Statistischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 

2000 Harnburg 11 

zum Preis von 10,-- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellung erbeten). 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Bestand an Wohnungen-

Wohnungsbestand Deutschlandsam Jahresende nach dem Gebietsstand ab dem 3. Oktober 1990 *) 
Wohnungen 

Stichtag I je 1 000 insgesamt 
Land Einwohner 

Anzahl 

31.12.1986 Insgesamt .......... 32 906 838 423 
davon: 

FrUheres Bundesgebiet ....... 25 996 118 425 

Gebiet der ehemaligen DDR ... 6 910 720 415 

31.12.1987 Insgesamt .......... 33 147 321 426 
davon: 

FrOheres Bundesgebiet ....... 26 183 860 428 

Gebiet der ehemaligen DDR ... 6 963 461 418 

31.12.1988 Insgesamt .......... 33 377 087 426 
davon: 

FrUheres Bundesgebiet ......... 26 375 123 427 

Gebiet der ehemaligen DDR ... 7 001 964 420 

31.12.1989 Insgesamt ............ 33 600 808 425 
davon: 

FrUheres Bundesgebiet ........ 26 598 269 424 

Gebiet der ehemaligen DDR .. ·. 7 002 539 426 

31.12.1990 Insgesamt ............ 33 856 222 425 
davon: 

FrUheres Bundesgebiet ........ 26 839 245 422 

Gebiet der ehemaligen DDR ... 7 016 977 436 

Baden-WUrttemberg ············ 3 986 857 407 

Bayern .......................... 4 752 471 416 

Berlin .......................... 1 712 749 499 
davon: 
Berlin (West) ................... 1 079 039 501 
Berlin (Ost) ................... 633 710 497 

. Brandenburg .................. 1 085 221 419 

Bremen ······················· 324 350 476 

Hamburg ...................... 789 623 479 

Hessen ······················· 2 404 282 418 

Mecklenburg-Vorpommern ....... 760 329 393 

Niedersachsen ················ 3 039 556 413 

Nordrhein-Westfalen .......... 7 308 332 422 

Rheinland-P fal z ............... 1 560 850 416 

Saarland ....................... 445 760 415 

Sachsen ....................... 2 193 425 457 

Sachsen-Anhalt ................ 1 244 244 430 

Schleswig-Holstein ........... 1 148 125 438 

Thüringen ···················· 1 100 048 419 

*) Die auf Einwohner bezogenen Angaben für 1990 
sind. vorläufig. 

insgesamt 

1 000 m' 

2 675 144 

2 234 941 

440 203 

2 698 751 

2 254 114 

444 637 

2 122 847 

2 274 275 

448 572 

2 748 552 

2 298 058 

450 494 

2 774 674 

2 322 482 

452 192 

356 419 

427 732 

115 447 

76 299 
39 148 

71 627 

24 369 

55 554 

214 800 

48 736 

279 318 

599 834 

148 537 

42 516 

136 402 

81 393 

97 104 

74 886 

Wohr.fläche Räume 

je I je I je I je insgesamt \\ohnung Einwohner Vlohnung Einwohner 

m' Anzahl 

81' 3 34,4 141 539 455 4,3 1 '8 

86,0 36,6 115 245 131 4,4 1 '9 

63,7 26,5 26 294 324 3,8 1 '6 

81,4 34,6 142 696 835 4,3 1 '8 

86' 1 36,8 116 146 690 4,4 1 '9 

63,9 26,7 26 550 145 3,8 1 '6 

81 '6 34,7 143 858 140 4 '3 1 '8 

66,2 36,9 117 087 001 4,4 1 '9 

64' 1 26,9 26 771 139 3,8 1 '6 

81,8 34,7 145 071 711 4' 3 1,8 

86,4 36,7 118 191 343 4,4 1 '9 

64,3 27,4 26 880 368 3,8 1 '6 

82,0 34,8 146 314 971 4,3 1 ,e 

86,5 36,5 119 332 875 4,4 1 '9 

64,4 28' 1 26 982 096 3,8 1 '7 

89,4 36,4 18 248 170 4,6 1 '9 

90,0 37,5 21 665 782 4,6 1 '9 

67,4 33,7 6 010 570 3,5 1,8 

70,7 35 '4 . 3 827 024 3,5 1 '8 
61 '8 30,7 2 183 546 3,4 1 '7 
66,0 27,6 4 216 206 3,9 1,6 

75' 1 35,8 1 319 067 4' 1 1 '9 

70,4 33,7 3 048 291 3,9 1; 9 

89,3 37,4 10 923 484 4,5 1,9 

64,1 25,2 2 948 934 3,9 1,5 

91 '9 37,9 14 308 222 4,7 1 '9 

82' 1 34,6 31 292 251 4 '3 1,8 

95,2 39,6 7 508 500 4,8 2,0 

95,4 39 ,6· 2 144 614 4,8 2,0 

62,2 28,4 8 264 944 3,8 1 '7 

65,4 28,2 4 907 223 3,9 1 '7 

84,6 37 '0 5 047 470 4,4 1,9 

68' 1 28,5 4 461 243 4' 1 1 '7 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Bautätigkeit und Wohnungen, Fachserie 5, Reihe 3, Bestand an Wohnungen, Seite 6 
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Harnburg heute 
und gestern 
in den letzten zehn Jahren ha­
ben die Hamburger Betriebe der 
chemischen Industrie von Un­
ternehmen mit im allgemeinen 
20 und mehr Beschäftigten ihre 
Produktion an Körperpflege­
miHein deutlich ausgeweitet. 
Im Jahr 1980 wurden rund 
45 000 Tonnen Shampoos, Ba­
dezusätze, Haut- und Zahncre­
mes, Kosmetika und ähnliche 
Produkte hergestellt. Zehn Jah­
re später waren es um gut ein 
Drittel mehr. Würde man die 
Erzeugnisse von 64 000 Ton­
nen des Jahres 1990 auf Last­
kraftwagen verladen, so ergäbe 
sich eine Fahrzeugkolonne von 
Harnburg bis Flensburg. 
Mit einer Steigerung von über 
80 Prozent gegenüber 1980 er­
reichte der Produktionswert 
1990 mit 916 Millionen DM sei­
nen bisherigen Höchststand. 
Gegenüber 1960 stieg er sogar 
auf das Siebenfache. 
Auch im Vergleich zu anderen 
Erzeugnissen der chemischen 
Industrie haben die Körperpfle­
gemittel an Bedeutung zuge­
nommen. Während sie 1980 . 
noch einen Anteil von etwa 20 
Prozent an der Gesamtproduk­
tion ausmachten, waren es 1990 
bereits gut 30 Prozent. 
Angesichts der hoheri Qualitäts­
verbesserungen und der allge­
meinen Kostenentwicklung ist 
es erstaunlich, daß im Durch-. 
schnitt aller Körperpflegemittel 
ein Produkt von 250 Gramm im 
Jahr 1990 mit 3,58 DM lediglich 
78 Pfennig mehr kostete als 
zehn Jahre zuvor. 

Neue Schriften 
Mit seinem kürzlich veröffent­
lichten Buch "Mathematische 
Aspekte der Mandatsvertei­
lung bei Abstimmungen" hat 
sich Professor Dr. Klaus Kop­
fermann vom Institut für Mathe­
matik der Technischen Univer­
sität Hannover (Bl-Wissen­
schaftsverlag Mann heim, Wien, 
Zürich, 1991) um die systemati­
sche Darstellung dieser Mate­
rie verdient gemacht. Auf knapp 
300 Seiten schildert der Verfas-

---- =Mo serzunächstdieGrundlagen der 
._ ______________________ _j verschiedenen Verfahren in den 

1990 1991 1992 

104 

Kapiteln: Personenabstimmun­
gen mitabsoluten Stimmgebun­
gen; Personenabstimmungen 
mit relativen Stimmgebungen; 
Mandatsverteilungen bei Listen­
abstimmungen. in einem theo­
retischen Teil werden die Wahl­
funktionen für relative Stimm­
gebungen und die verschiede­
nen Proportionalverfahren ma­
thematisch untersucht. Schließ­
lich werden in einem ausführli­
chen "Anhang" die Wahlverfah­
ren des Deutschen Bundesta­
ges, des Österreichischen Na­
tionalrats sowie des National­
rats der Schweiz beschrieben. 
Außerdem werden die Wahlver­
fahren in den deutschen Bun­
desländern dargestellt. 
Der Verfasser klassifiziert die 
Abstimmungen unter mathema­
tischen Gesichtspunkten und 
belegt ihre Anwendung mit einer 
Fülle von historischen Bezügen. 
Diese beginnen bei den Perso­
nenabstimmungen zum Beispiel 
mit dem von den Ionischen In­
seln Griechenlands herrühren­
den .. Approval Voting" mit Ku­
geln und erstrecken sich bis zu 
den verschiedenen Formen der 
Listenwahl, die an Beispielen seit 
der Zeit der Aufklarung insbe­
sondere aus dem angelsächsi­
schen Raum und Frankreich 
vorgestellt werden. Herausge­
griffen sei, daß gegen Ende des 
19. Jahrhunderts das "Aiabama­
Paradoxon" in den USA bemerkt 
worden war, wonach sich die 
Sitzverteilung auf die Staaten bei 
Vergrößerung der Gesamtzahl 
in unlogischen Sprüngen voll­
zog: ein Phänomen, das in den 
letzten Jahren bei der Diskussi­
on um das Verteilungsverfahren 
nach Hare-Niemeyer wieder ak­
tuell geworden ist. Klaus Kopfer­
mannsetzt sich auch kritisch mit 
den deutschen Verfassungsge­
richtsurteilen zi.Jr Anwendung des 
d'Hondtschen Verfahrens aus­
einander. Bei der Lektüre dieses 
Buches finden sowohl der poli­
tisch interessierte Laie wie auch 
der Wahltheoretiker eine Fülle 
wichtiger und interessanter In­
formationen! 

Das Amt für Statistik und Wah­
len der Stadt Dortmund hat in 
seiner Veröffentlichungsreihe 
der "Dortmunder Statistik" im 
letzten Jahr ein Sonderheft mit 
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dem Titel "Prognose von Par­
teistimmenanteilen auf der 
Basis von Aggregatdaten" 
veröffentlicht. Diese Sonderver­
öffentlichung enthält den Ab­
druck einer Diplomarbeit, die 
Volker Nürnberg am Lehrstuhl 
für Wirtschafts- und Sozialstati­
stik der Universität Dortmund 
angefertigt hat. Die Untersu­
chung ist ein Beispiel für die 
produktive Zusammenarbeitvon 
Hochschule und Verwaltungs­
praktikern in kommunalen stati­
stischen Ämtern. 
Der Verfasser gliedert seine Un­
tersuchung in fünf Kapitel, in 
denen er eine Einführung in die 
Wahlforschung gibt, verschiede­
ne Methoden der Aggregatda­
tenforschung, wie Regressions­
ansätze und die Gruppierung von 
Aggregatmerkmalen als Clu­
steranalyse vorstellt und danach 
in einer Modellbildungsstrategie 
mehrere multiple Regressions­
ansätze vorschlägt. Seine theo­
retischen Ansätze wendet der 
Verfasser in einer Fallstudie am 
Beispiel der Kommunalwahl 
1989 in Dortmund an. 
Der Verfasser stellt im Schluß­
kommentar zu seiner Arbeit fest: 

Unter dem Thema: Armut im 
Wohlstand - Hamburg auf 
dem Wege zur Zweidrittelge­
sellschaft? veröffentlichte die 
Fachhochschule Hamburg, 
Fachbereich Sozialpädagogik, 
als Doppelheft 2/3.1991 ihrer 
Reihe "Standpunkt: sozial" im 
Oktober 1991 Beiträge zu einer 
im April 1991 stattgefundenen 
Fachtagung. Neben in die The­
matik des Heftes einführenden 
Beiträgen und einem Abschnitt 
"Information und Diskussion" ist 
das Titel-Thema in vier Abschnit­
te wie folgt gegliedert: 
1) Armutsentwicklung: Empiri­

sche Analysen; Sozialbe­
richterstattung; ~ 

2) Sozialhilfe; 
3) Wohnungsversorgung/ 

Schuldnerberatung; 
4) Armut und Gesundheit. 
Dabei werden Grundsatzfragen, 
Ursachen und Konzepte eben­
so erörtert wie zum Beispiel die 
innerstädtische Regionalisie­
rung oder auch Fragen der 
Durchführung (genannt sei hier 
das Projekt Sozialhilfe-Automa­
tion PROSA). Deutlich wird, daß 
die soziale Frage sich nicht auf 
ein Ressort begrenzen läßt, son­
dern zu vielen Bereichen in 
wechselseitiger Beziehung steht 
und zur genauen Problemana­
lyse auch ein entsprechend viel­
fältiges und detailliertes Daten­
material benötigt. Gleichzeitig 
kommt durch das breite Spek­
trum der Autoren (Wissenschaft, 
Verwaltung, Verbände und So­
zialhilfeinstitutionen) auch von 
dieser Seite aus efne Fülle von 
Aspekten zur Sprache. Die Bro­
schüre umfaßt etwa 130 Seiten~ 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-1710 
3681-1738 

1766 
1768 

Leitseite * 36 502 # 
==:c;/ Teiln.-Nr. 040 365038 
Telefax (040) 36 81-1700 
Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-17 42 
Für Thema: 
Wahlgeographie 3681-1732 
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"Durch die Technikder Residual­
analyse entwickle ich schrittwei­
se ein Regressionsmodell, das 
die Variation der Stimmenantei­
levon CDU und SPD hinreichend 
erklärt. Als Prädikateren habe 
ich schließlich vier Anteilsvaria­
blen aus der Volkszählung 1987 
wie auch Variablen, die die Vor­
wahlsituation beschreiben, ver­
wendet. Dabei flossen die ho­
hen Anteile der Nichtwähler, wie 
sie gerade bei Kommunalwah­
len schon sehr üblich sind, mit in 
den Modellansatz ein. Das so 
entwickelte Modell erklärt bei hin­
reichender Erfüllung aller stati­
stischen Voraussetzungen 78 
Prozent der Varianz der CDU­
Stimmenanteile und 72 Prozent 
der Varianz innerhalb der SPD­
Stimmenanteile ... Wenn das Er­
gebnis, ein Regressionsmodell, 
das speziell auf die Situation der 
Dortmunder Kommunalwahl 
paßt, auch nicht auf andere 
Wahlen in anderen räumlichen 
Kontext übertragen werden 
kann, so ist die vorgestellte Mo­
dellbildungstechnikdoch univer­
seller Natur~ .. " 125 Jahre Statisti- 1990 1991 1992 

scheslandesamt 3681-1710 L_ ________________________________________ --_-_-_=_M_o~ 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1990 1991 
Merkmal Malleinhell 

Monatsdurchschnitt April Mal Juni März April Mai Juni 

Bevölkerung . 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung') 1000 1610,0 1 640,5 1 637,1 1 638,4 1640,1 1 656,8 1 658.9 1.659,8 1 660,7 
und zwar männlich 

" 757,2 776,3 774,0 774,9 776,0 ... . .. ... . .. 
weiblich 852,8 864,1 863,0 863,5 864,0 ... ... . .. ... 
Ausländer und Ausländerinnen 169,2 185,9 182,8 184,4 185,8 200,0 201,2 202,0 203,0 

·Bezirk Harnburg-Mitte 
" 225,6 234,1 233,2 223,4 234,0 ... ... 

Bezirk Altona 227,7 231,9 231,5 231,7 231,8 ... ... ... ... 
Bezirk Eimsbüttel 228,0 230,9 230,7 230,7 230,8 ... . .. ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord 

" 274,3 277,6 277,3 277,5 277,7 ... ... ... 
Bezirk Wandsbek 

" 378,6 384,1 383,6 383,9 384,2 ... ... ... 
Bezirk Bergedorf 95,7 97,6 97,2 97,4 97,6 ... ... ... 
Bezirk Harburg 180,1 184,2 183,6 183,7 184,0 ... ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen2) Anzahl 790 828 746 1 266 1 079 660 678 1 308 904 
• Lebendgeborene3) 1 278 1 391 1 372 1 207 1444 1321 1 239 1291 1 652 

dar. ausländische Lebendgeborene 232 251 267 213 238 227 224 240 290 
• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) 

" 1770 1 767 1 679 1 720 1 608 1 737 1 528 1 810 1 713 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 10 9 8 10 9 5 10 7 6 
• Geborenen- (+)/Gestorbenenüberschuß (-) - 492 - 376 - 307 - 513 - 164 - 416 - 289 - 519 - 61 
• Eheschließungen ~E je 1000 5,9 6,1 5,5 9,1 8,0 4,7 5,0 9,3 6,6 
• Lebendgeborene Einwohner 9,5 10,2 10,2 8,7 10,7 9,4 9,1 9,2 12,1 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,2 12,9 12,5 12,4 11,9 12,3 11,2 12,8 12,6 
• Geborenen- (+)/Gestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,7 2,7 - 2,3 3,7 - 1,2 - 3,0 - 2,1 - 3,7 - 0,4 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 
Lebendgeb. 7,8 6,1 5,8 8,3 6,2 3,8 8,1 5,4 3,6 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 7 691 7 851 6454 6 777 6 771 5 724 7 032 5 850 5 603 
• Fortgezogene Personen 5 269 5 297 5 045 4948 4934 4202 4 648 4414 4 616 
• Wanderungsgewinn (+)/-vertust(-) + 2421 + 2554 + 1 409 + 1 829 + 1 837 + 1 522 + 2 384 + 1436 + 987 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 11 228 10191 9 315 10443 10379 8 737 10030 9012 8 688 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 1 334 1 378 1 300 1196 1 317 1 307 1 699 1 221 1 209 
dar. angrenzende Kreise5) 

" 918 897 934 803 918 898 1140 857 826 
Niedersachsen 

" 1 303 1164 1 072 1 217 989 880 1 050 756 643 
dar. angrenzende Landkreise•) 325 304 264 302 277 321 345 332 251 
Übrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.1 0.1990) 1159 2071 1 571 1 656 992 1464 1 870 1 587 1 504 
Ausland 

" 3 894 3 238 2511 2 708 3473 2073 2413 2 286 2 243 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 646 1611 1 369 1 500 1 430 1 333 1 474 1 331 1431 
dar. angrenzende Kreise5) 

" 1 232 1173 1 024 1059 1 015 984 1 086 1024 1 080 
Niedersachsen 

" 862 878 916 809 829 719 924 819 840 
dar. angrenzende Landkreise•) 437 438 428 411 366 343 433 420 424 
Übrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.1 0.1990) 1077 1199 1 300 1190 1 067 993 1 087 928 1064 
Ausland 

" 1 690 1 609 1 460 1 449 1 608 1157 1163 1 336 1281 
c) Wanderungsgewinn (+)/-vertust (-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 312 - 233 - 69 - 304 - 113 - 26 + 225 - 110 - 222 
dar. angrenzende Kreise5) - 314 - 276 - 90 - 256 - 97 - 86 + 54 - 167 - 254 
Niedersachsen + 441 + 286 + 156 + 408 + 160 + 161 + 126 - 63 - 197 
dar. angrenzende Landkreise•) 

" - 112 - 134 - 164 - 109 - 89 - 22 - 88 - 88 - 173 
Umland insgesamt') - 426 - 410 - 254 - 365 - 186 - 108 - 34 - 255 - 427 
Übrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.10.1990) + 87 + 872 + 271 + 466 - 75 + 471 + 783 + 659 + 440 
Ausland 

" + 2 204 + 1629 + 1 051 + 1259 + 1 865 + 916 + 1 250 + 950 + 962 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) Anzahl + 1929 + 2179 + 1102 ": 1 316 + 1 673 + 1106 + 2 095 + 917 + 926 
Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr + 14,4 + 15,9 + 8,2 + 9,5 + 12,4 + 7.9 + 15,4 + 6,5 + 6,8 

1989 1990 1990 1991 1992 
Merkmal Malleinheit 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte•) 
Luftdruck") hPa 1016,3 1 014,7 1011,3 1 015,4 1 021,9 ·1 016,3 1011,8 1 024,4 ... 
Lufttemperatur oc 10,8 10,9 5,9 3,2 3,3 9,8 5,2 3,1 ... 
Relative Luftfeuchtigkeit % 74 76 89 86 8,3 76 86 84 ... 
Wind 10

). Stärke 3 3 3 3 4 3 4 3 ... 
Bewölkung") Grad 5,1 5.5 6,8 7,0 5,2 3,2 6,4 5,8 ... 
Summenwerte 
Sonnenscheindauer Std. 142,8 127,6 27,4 26,7 74,9 140,6 39,4 38,2 ... 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 7 19 17 15 4 11 18 ... 
Tage mit Niederschlägen 12) 14 14 24 21 16 11 19 '14 ... 
Niederschlagshöhe mm 56,7 71,5 112,7 63,7 42,7 51,7 79,2 98,9 ''·' 

') Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.- 2) nach dem Ereignisort- 3) von Müttern mit alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg.-
4

) mit letzter alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg.- 5) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. - 6) Landkreise Harburg und Stade. - 7) die 
sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 8

) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 9) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 10) Windstärken: 
1 bis 12 nach der Beaufortskala. - 11

) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 = ganz bedeckt). - 12) Tage mit 0,1 mm oder mehr Niederschlägen. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 

520 872 675 155 Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 605 485 599 591 621161 480 085 624 707 582 525 685 709 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
81 740 86358 100 262 69 921 98 779 93 999 98 882 76008 109 593 

Besucher der Lesesäle 32 237 31 227 37118 23382 36418 36 828 41404 31 658 47042 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
5 284 5 251 5331 3 226 4 967 4 311 5341 3 488 5 409 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 2596 2 719 2694 2 220 2.943 2 994 2 653 2106 3 283 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

" 
1 592 1 783 1 883 1 446 1895 1 598 1 800 1 427 2 071 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 88 945 92321 110539 134 781 93 541 93 841 121 603 117 680 81101 
davon Hamburger Kunsthalle 

" 
15 487 17 202 13 385 17 890 20 934 15 415 15 980 11 541 13 699 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 8 450 8 819 7 510 5 654 7 259 7 998 15 665 12 435 10696 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 8 135 11172 23 186 24 872 11 569 8372 17 859 17 363 10 279 
Hamburger Museum für Archäologie und die 

17 681 5555 Stadtgeschichte Harburgs 5 328 6 277 7 285 21 452 6 844 4 673 6 754 
Museum für Harnburgische Geschichte 19956 18 242 23 933 15 503 14 945 17 287 27 387 14 101 18 252 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
18 219 17 139 22127 35457 20 710 23 724 26357 29 602 12022 

Planetarium 11 494 11 503 11 545 12642 10053 14 593 10256 13 592 9102 
Bischofsburg 1 876 1 967 1 568 1311 1 227 1 779 1345 1 365 1 496 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 463 578 453 212 461 926 349 804 496 915 374 173 414 040 310 730 485 636 

Arbeitsmarkt 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer Insgesamt Anzahl 726 816 735 196 772 800 768 300 763 700 p 782 500 p 785 900 ... ... 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 

" 
83 457 75 493 66 817 68 246 69899 57 717 56 990 58564 60 439 

• davon Männer 48 634 43 854 39062 40142 41230 34353 34 096 35 149 - 36340 
Frauen 34 823 31639 27 755 28104 28 669 23 364 22 894 23415 24 099 

Arbeitslosenquote % 11,7 10,5 9,3 9,5 9,7 7,9 7,8 8,0 8,3 
Kurzarbeiter Anzahl 3142 1 812 685 1 098 2129 3 090 3 797 1 290 3 511 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende 1) insgesamt 102183 95 381 87 473 88 767 89345 80484 80 821 82914 84161 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

" 
7 061 6 429 5 717 5 581 5 743 4 778 4 697 4 620 4 738 

Offene Stellen 6134 8 218 7 612 6 864 7 303 8 317 7 885 7 520 8145 

Landwirtschaft. 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 971 1 005 928 993 1011 936 859 894 ... 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,6 94,8 93,0 93,9 95,0 91,7 92,4 93,2 ... 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,3 13,9 13,6 14,1 14,4 13,0 12,4 12,5 ... 
Schlachtungen von lnlandtleren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 3,5 4,6 8,0 6,1 9,6 8,9 6,5 5,6 ... 
• Kälber 1,8 2,6 2,3 3,1 4,0 3,8 3,2 3,2 ... 
• Schweine 17,6 21,9 24,7 24,0 27,0 22.7 22,8 20,3 ... 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) t 2 727 3 568 4 830 4239 5 796 4940 4 291 r 4 003 ... 
: dar. Rinder (ohne Kälber) " 1 067 1 356 2352 1 740 2 882 2395 1810 1 774 ... 

Kälber 208 353 306 414 536 527 439 445 ... . Schweine 1 450 1 855 2167 2081 2 375 2 015 2042 1776 " 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4)5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 134 004 134 679 136 072 135 274 r 136157 136 346 136 817 135 820 ... 
• dar. Arbeiter•) 70 717 71141 72104 71 392 r 71 851 71 284 71 416 70 733 ... 
• Geleistete Arbeiterstunden') 1000 9597 9 564 10 214 8 533 r 10241 9979 9504 8 331 ... 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 257 273 358 273 r 267 311 369 297 ... 
• Bruttogehaltssumme 

" 
367 386 530 395 r 371 391 560 447 ... 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer) 6) 6619 7 507 8 772 8 590 r 8 638 9082 3 469 9427 ... 
dar. Auslandsumsatz 871 1 026 1192 1261 r 1 232 1 082 1193 1 094 ... 

• Kohleverbrauch 10) 1000 tSK9) 6 7 6 7 7 3 3 7 ... 
• Gasverbrauch 1o) 1000m3 96 647 94 026 78 126 100 439 r 109 946 77 943 77943 109430 ... 
• Stromverbrauch 10) Mio. kWh 1147 1176 1181 1210 r 1 219 1 210 1210 1219 ... 
• Heizölverbrauch 10) 1000t 53 55 51 61 r 68 47 47 68 ... 
: davon leichtes Heizöl 10) 5 6 6 6 r 7 4 4 7 ... 

schweres Heizöl 10) 48 49 45 55 r 61 43 43 61 ... 
1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. - >)ein­

schließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - 4
) Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 

Beschäftigten. - 5
) einschl. Bergbau. - 6) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne Umsatzsteuer: 

e~nschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - ') 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbnkett.- 10

) in den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben: die Verbrauchsdaten in den Januar-Spalten der Jahre 
1991 und 1992 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 4. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1). Mio. DM 3171 3 515 3 913 4 201 r 3 978 4122 4120 3 878 ... 

davon Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe .. 1 474 1 631 1 799 1 639 r 1 826 1 971 1 892 1605 ... 

Investitionsgütergewerbe .. 1 038 1180 1 295 1 793 r 1 282 1 262 1423 1 495 . .. 
Verbrauchsgütergewerbe 142 162 166 155 r 174 186 183 184 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe .. 517 543 653 613 r 696 703 623 594 . .. 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 20 776 21 315 21 834 21619 21 669 22138 22131 22069 ... 

dar. Arbeiter') 15 912 16318 16 741 16466 16 577 17 052 16 949 16 880 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2192 2172 2335 1 657 1 990 2 564 2 258 1 658 

• davon für Wohnungsbau 442 444 473 342 431 510 477 347 ... 
· gewerblichen und industriellen Bau .. 1010 1 059 1103 804 1 088 1 274 1102 830 

. öffentlichen und Verkehrsbau 740 669 759 511 471 780 679 481 ... 

• Bruttolohnsumme') Mio. DM 57 64 95 62 60 78 105 69 

• Bruttogehaltsumme') 19 22 32 23 21 24 36 26 ... 

• Baugewerblicher Umsatz') 289 320 375 417 226 405 407 451 ... 
davon im Wohnungsbau .. 49 49 44 87 30 57 77 83 

gewerblichen und industriellen Bau 146 176 184 220 138 240 207 246 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau .. 94 95 147 110 58 108 123 122 ... 

· Ausbaugewerbe') 
9 201 Beschäftigte Anzahl 8 730 8 892 9 064 9093 9 649 9 694 9 588 ... 

dar. Arbeiter') 6928 7 090 7 322 7 150 7 235 7 662 7 689 7 604 

Geleistete Arbeitstunden 1000 996 1 015 1 085 925 1016 1 i51 1 084 954 ... 

Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 25 31 27 26 32 35 30 ... 

Bruttogehaltssumme') .. 8 9 11 10 9 10 13 11 

Ausbaugewerblicher Umsatz') 88 95 128 149 87 129 140 173 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 97 101 109 120 121 206 195 172 140 

• Stromverbrauch .. 991 1 004 1118 1153 1194 1 098 1149 1164 1 214 

• Gasverbrauch7) 
1 737 1824 2465 3 008 3 099 2 246 2 945 3174 3 363 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 83,5 ... ... ... ... 

dar. Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe .. 95,9 ... . .. ... .. . .. . 
Investitionsgütergewerbe 91,4 ... ... ... ... .. . 

Verbrauchsgütergewerbe 85,2 ... 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe .. 60,9 ... ... . .. .. . ... .. . 

Bauh;>uptgewerbe 76,8 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 123 206 ... ... .. . 

• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 116 164 ... ... .. . 

• Rauminhalt 1000m3 131 256 ... ... ... ... .. . 

• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 41,0 91,7 

• Wohnfläche 1000 m2 22,4 48,0 ... ... ... 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl · 17 27 ... ... 

• Rauminhalt 1000 m' 305 323 ... ... ... ... .. . 

• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 98,0 101,0 ... ... ... 
• Nutzfläche 1000 m' 59,4 56,0 ... ... 

Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 276 738 ... ... ... ... .. . 

Baufertigstellungen 

Wohngebä.ude (nur Neubau) Anzahl 109 111 ... ... ... .. . 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 12 14 ... 

Rauminhalt 1000m' 180 223 ... . .. ... ... 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 236 ... ... ... ... ... 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 210 211 211 211 ... ... ... 

Wohnungen 787 790 789 790 ... ... ... .. . 

') ohne Umsatzsteuer. - 2 ) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - ')einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.-

7
) 1 Mio. kWh ~ 3 600 

Giga Joule.-') nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 

31. 12.angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1990 1991 1992 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes fOr Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1985; 100 108,6 115,9 118,6 126,9 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 108,7 116,1 118,7 127,1 
Mehrfamiliengebäude 

" 108,5 115,7 118,4 126,8 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 108,8 116,0 118,7 126,7 

Bürogebäude 
" 110,1 116,6 119,1 126,6 

Gewerbliche Betriebsgebäude 
" 110,0 117,0 119,6 127,1 

Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 56 790 63 288 61 817 60424 ... ... ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 9 174,8 10 321,9 10134,1 9 947,8 ... ... ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2)3) Mio. DM 998 1 002 1 002 968 933 1 261 1 085 1 .141 ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 106 116 157 116 158 212 164 176 ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 892 886 845 852 775 1 049 921 965 ... . davon Rohstoffe 7 6 6 6 7 11 8 9 ... . Halbwaren 119 129 124 125 117 156 122 103 ... 

" . Fertigwaren 766 751 715 721 651 881 791 854 ... 
" davon Vorerzeugnise 
" 

112 101 105 92 91 109 103 80 ... . Enderzeugnisse 654 650 610 629 560 772 688 774 ... . nach Europa 704 710 737 699 644 895 793 805 ... . dar. EG-Länder4) 474 485 470 481 433 593 581 563 ... 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure') 
Einfuhr 

" 
4 598 4 959 4 770 5 346 6 613 6530 ... ... 

davon Europa 
" 

2 701 2 979 3166 3 386 4316 4143 ... ... 
dar. EG-Länder4) 

" 2 080 2 239 2454 2 411 3 314 3 280 ... ... ... 
Außereuropa 

" 
1 897 1 980 1 604 1 960 2 297 2387 ... ... ... 

Ausfuhr 
" 

3 039 2 980 2245 3 229 3 159 3 974 ... ... 
davon Europa 2289 2 217 1 734 2419 2 394 2976 ... ... ... 

dar. EG-Länder') 1 769 1 650 1 265 1 869 1 896 2307 ... ... .. . 
Außereuropa 750 763 511 810 .765 998 ... ... .. . 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 103,9 106,5 119,2 106,9 103,4 114,4 106,6 102,3 ... 
• davon Binnengroßhandel 

" 
98,8 109,8 122,6 109,8 109,2 127,0 116,0 110,2 ... . Außenhandel 108,4 103,6 116,2 104,3 98,2 103,2 98,3 95,2 ... " 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 110,0 122,6 151,6 142,2 r 127,1 149,9 149,0 152,0 ... 

darunter Warenhäuser 106,0 114,4 141,2 184,7 123,6 114,2 137,9 186,5 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 120,4 r 129,6 140,4 141,3 r 118,4 150,1 147,1 148,5 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 129,1 r 140,3 164,8 146,4 125,7 173,0 170,5 153,7 ... 
Gaststättengewerbe 

" 
118,2 r 126,3 133,9 138,8 r 116,4 143,3 140,9 146,2 ... 

Fremdenverkehr') 
• Gäste 1000 164 174 193 142 127 212 201 146 ... 
• 9,arunter Auslandsgäste 

" 
54 56 54 37 27 55 46 35 ... 

• Ubernachtungen 316 330 352 265 244 399 361 261 ... 
• darunter von Auslandsgästen 107 108 102 75 54 106 91 68 ... 

Verkehr 
Seeschiffahn 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1059 s 1111 1129 1 081 s 1 090 s 1170 s 1060 s 990 s 1140 
Güterverkehr über See 1000t 4 799 p 5134 5649 5 828 p 5 783 p 5 613 p 5 536 p 5195 p 5570 
davon Empfang 3 053 p 3310 3530 3 592 p 3 882 p 3 488 p 3 502 p 3 453 p 3 506 

dar. Sack- und Stückgut 1 016 p 1127 1 205 1 231 p 1 216 p 1 225 p 1198 p 1150 p 1213 
Versand 

" 
1 746 p 1824 2119 2 236 p 1 901 p 2125 p 2 034 p 1 742 p 2064 

dar. Sack- und Stückgut 1175 p 1 253 1461 1 439 p 1 247 p 1386 p 1 312 p 1301 p 1 221 
Umgeschlagene Container') Anzahl 144 080 164 082 167 715 179195 163 256 192 341 183 791 171 524 180113 
in Containern umgeschlagene Güter') 1000t 1 421 1632 1 694 1 821 1 568 1902 1829 1 765 1 800 
Binnenschiffahn 
• Güterempfang 347 383 448 434 417 p 373 p 343 p 344 ... 
• Güterversand 344 370 400 452 531 p 304 p 325 p 434 ... 
Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 9019 9448 9063 8 012 9084 p 10045 p 8 615 p 7 679 ... 
Fluggäste 508 263 555 471 527 365 435 022 396814 p 682 279 p 518 223 p 434396 ... 
Fracht t 3 076 3 402 3 669 3 447 3 009 p 3 276 p 3 346 p 3154 ... 
Luftpost 

" 1 343 1 378 1 482 1635 1 485 p 1 617 p 1805 p 2 085 ... 
Personenbeförderung Im Stadtverkehr") 
Schnellbahnen 1000 25 640 25 990 28 079 27 763 28 942 ... ... 
Busse (ohne Private) 19297 20377 21 665 21 437 22429 ... ... 

') für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - ') Gebietsstand 1. Januar 1986. - 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container.- 9 ) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1990 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit f-----J.._---+------.---+----,-----,-------,----f-----l 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) 

• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

•. Gutschriften auf Sparkonten•) 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkelten 

Anzahl 

Mio. DM 

• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme Mio:· DM 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer•) 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag•) 
• Körperschaftsteuer 7)8) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer9) · 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle )9) 

• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A 'o) 
• Grundsteuer B") . 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember 

6521 
5 938 

376 

932 
10 

1 222 

123'927,9 
118 026,9 
20 933,1 
20 771,1 

162,0 

10 806,0 
7 310,5 
3 495,5 

86 287,8 
66 479,2 
19 808,6 

73 952,1 
56 834,3 
48 999,9 

7 834,4 
17117,8 
10010,2 

1 712,9 
1157,1 

50 
0 

150 
1,7 

25 674 

1 900,8 
1107,3 

768,1 
148,8 
81,5 

108,9 
793,5 
375,2 
418,3 

1 386,7 
90,1 

1 245,9 

75,7 
23,8 
17,0 
3,1 

168,7 
0,1 

30,6 
136,3 

7 257 
6547 

468 

924 
9 

1 205 

136 337,7 
126 997,5 
23 845,2 
23 804,4 

40,8 

13 569,7 
8336,5 
5 233,2 

89 582,6 
68 788,4 
20 794,2 

79 221,5 
62 395,7 
54 382,4 

8 013,3 
16 825,8 
9 534,6 

1 747,0 
521,1 

43 
0 

125 
2,8 

24 144 

1 823,8 
1 083,5 

741,3 
161,1 
57,6 

123,5 
740,1 
448,3 
291,8 

1 383,4 
9,8 

1 321,6 

79,9 
27,4 
15,6 
3,2 

176,3 
0,1 

32,6 
141,8 

7 250 
6 671 

464 

993 
16 

1 294 

133 361,5 
124 408,4 
22 591,2 
22 428,2 

163,0 

12 745,8 
7 926,2 
4819,6 

89 071,4 
68 479,0 
20 592,4 

75 630,5 
59 456,6 
52 288,4 

7168,2 
16173,9 
9194,8 

1 271,5 
1210,3 

54 

93 
4,0 

25 081 

1 641,4 
764,1 
673,7 

51,2 
21,1 
18,1 

877,3 
542,4 
334,9 

1 299,4 
0,1 

1 252,6 

123,2 
69,9 
13,5 
4,3 

448,5 
0,6 

72,8 
373,5 

5 766 
5302 

356 

0 

803 
7 

1 052 

136 337,7 
126 997,5 
23 845,2 
23 804,4 

40,8 

13 569,7 
8 336.5 
5 233,2 

89 582,6 
68788,4 
20 794,2 

79 221,5 
62 395,7 
54 382,4 

8 013,3 
16 825,8 
9 534,6 

1 747,0 
1 095,2 

26 
2 

97 
1,7 

25135 

3199,6 
2 312,1 
1 317,5 

468,7 
35,3 

490,6 
887,4 
537,6 
349,8 

2 824,3 
0,1 

2 796,1 

45,4 
7,3 

11,0 
2,2 

74,2 
0,0 

23,1 
49,7 

7 872 
7 250 

423 

6 637 
5 996 

513 

814 p 
11 p 

1064 p 

740 
5 

967 

136 952,3 
124 199,0 
23 218,5 
23 104,0 

114,5 

14 322,4 
8 571,0 
5 751,4 

91 658,1 
69 024,2 
22 633,9 

76 535,7 
59 859,1 
52 682,4 

7176,7 
16 676,6 
9 386,7 

1 479,9 
1 629,1 

47 

97 
2,5 

22124 

1 685,7 
983,5 
796,7 

62,9 
110,6 

13,3 
702,1 
429,7 
272,4 

72,0 
0,0 

24,2 

66,4 
8,7 

20,6 
4,2 

46,6 
0,0 
4,7 

40,3 

141 479,5 
132 574,7 
26025,0 
25 832,2 

192,8 

14 680,6 
8 668,4 
6012,2 

91 869,1 
71 541,8 
20 327,3 

77 578,3 
61 296,4 
54 001,3 

7 295,1 
16 281,9 
8.852,8 

1148,7 
1118,1 

41 

135 
1,9 

27 755 

1 734,3 
916,1 
767,2 

45,5 
27,9 
75,5 

818,2 
502,5 
315,7 

2 036,6 
0,1 

1 920,7 

54,4 
6,9 

17,1 
4,7 

54,8 
0,0 
2,4 

51,2 

6 109 
5 568 

401 

5 297 
4 757 

433 

849 p 
9 p 

1128 p 

702 
8 

897 

143 817,8 
134 736,2 
26 551,7 
26 471,7 

80,0 

15 487,8 
8 807,2 
6 680,6 

92 696,7 
72 106,9 
20 589,8 

78 599,0 
62 265,2 
54 712,3 

7 552,9 
16 333,8 
8 864,1 

1143,1 
1 091,2 

48 

111 
2,2 

24079 

1 823,2 
859,8 
773,3 

43,8 
24,4 
18,3 

963,4 
628,0 
335,3 

1 983,1 
0,1 

1 851,7 

142,2 
73,1 
20,8 

4,0 

618,2 
0,3 

75,7 
541,0 

146 521,1 
137 332,1 
28 024,2 
27 504,1 

520,1 

15 688,5 
9 165,4 
6523,1 

93 619,4 
72 788,0 
20 831,4 

82 488,5 
65 442,3 
56 640,9 

8 801,4 
17 046,2 
9 250,8 

1 939,3 
1 227,0 

40 

93 
1,2 

31462 

3 712,9 
2 747,6 
1 480,7 

530,8 
28,4 

707,6 
965,3 
638,9 
326,4 

4 333,5 
0,1 

4 091,5 

64,4 
11,5 
14,2 
3,6 

39,9 
0,1 

19,3 
19,4 

Januar 

33 

25 518 

1 689,4 
943,0 
894,2 

11,0 
37,5 

0,3 
746,4 
472,5 
273,9 

155,5 
0,0 

40,0 

91,0 
15,4 
35,3 

3,6 

28,1 
0,1 
3,1 

23,5 

') Ouelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg.- 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Hamburg·gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4 ) einschließlich durchlaufender Kredite. -
5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6 ) einschließlich Zinsgutschriften. - 7) vor Be-. 
rücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- •) Rückgang bedingt durch die seit 01.01.90 
erfolgte Verlagerung der Zuständigkeit auf die EURO-Zollkasse Trier. - '0) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - ") einschließlich Grundsteuerbeihilfen für 
Arbeiterwohnstätten. - 12) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 1992 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt . November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 306,2 2 337,6 2 228,6 4 454,5 955,7 2 965,5 3 011,4 6 217,3 571,7 • Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 484,9 474,1 327,7 1 022,1 427,3 397,1 368,6 1222,9 403,5 • Anteil an den Steuern vom Umsatz 515,8 481,1 570,2 576,8 456,4 531,8 626,2 627,5 12,7 • Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 8,9 3t3 31,3 - - 33,5 33,5 -
• Steuereinnahmen des Landes 

" 547,7 547,1 609,1 1 218,0 151,8 686,0 1 543,8 • Anteil an den Steuern vom Einkommen2) 3) 366,6 355,9 323,7 1 020,0 - 7,8 364,6 1219,5 • Anteil an den Steuern· vom Umsatz 96,5 102,4 130,9 121,4 105,2 145,7 226,4 • Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 8,9 31,3 31,3 - 0,0 33,5 33,5 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 250,1 256,0 494,7 279,6 52,2 673,7 274,6 • Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 118,5 124,0 311,0 - 12,8 40,3 51,2 474,0 - 47,6 23,5 • Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2) 3) 99,2 97,5 108,7 267,9 - 2,7 122,5 301,7 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen 5) 

" 798,8 809,8 1103,0 1 573,9 203,3 1 359,1 1 797,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 885 928 934 999 • dar. Facharbeiter 

" 921 966 974 1041 ... • weibliche Arbeiter 615 640 655 680 ... • dar. Hilfsarbeiter 580 604 620 636 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 21,95 23,23 23,76 25,26 ... • dar. Facharbeiter 

" 22,85 24,17 24,75 26,34 ... • weibliche Arbeiter 15,74 16,61 17,04 18,10 ... • dar. Hilfsarbeiter 14,76 15,53 16,06 16,90 ... 
Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5 711 5 904 6 031 6 220 ... • weiblich ,. 3 926 4 095 4 203 4 447 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 5 349 5 573 5 667 6 050 ·weiblich 

" 3 731 3 929 4 053 4 348 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 4 606 4 844 5 061 5 201 ... ·weiblich 3 441 3 620 3 862 3 964 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22460 23 225 24 269 25 263 24 304 27 447 22454 25 712 24 481 dar. Straftaten wider das Leben 8 8 7 12 5 7 10 27 3 Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 136 139 170 88 110 159 205 186 99 Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 1150 1 217 1 310 1126 1 529 1 470 1105 1320 1196 Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 560 2803 2 462 8 046 2136 2448 1 531 3 206 2 386 Diebstahl ,. 15145 15450 16439 13154 16 452 19 761 16413 16 493 16501 dar. unter erschwerenden Umständen ,. 10346 10070 10468 7 762 10 301 13162 11130 10 035 10718 
Außerdem Verkehrsvergehen ,. 869 957 981 854 925 1102 1 037 970 888 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt _15 616 ... ... ... dar: Feueralarme 681 ... ... ... ... .. . ... dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 186 ... ... ... .. . Rettungswageneinsätze ,. 13 593 ... ... ... ... ... 
Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 180 ... ... ... ... ... 

') ohne EG-Anteil Zölle. -
2

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
')nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 
der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1991 
Merkmal Maßeinheit Berichts- Bundesgebiet•) 

zeit Hamburg, 

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 
Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 Februar 1 655,7 ... ... 1633,1 

Lebendgeborene Anzahl 1186 ... ... 1 309 
Gestorbene 1 630 ... 1 806 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) .. - 444 . .. ... - 497 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 6 208 ... 8 900 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 3 773 ... 4520 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) .. + 2435 ... + 4 380 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) .. + Hi91 . .. ... + 3 883 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 .. 199,2 . .. ... 178.4 

Lebendgeborene Anzahl 234 ... 277 
Gestorbene .. 26 ... 24 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß ( -) + 208 ... ... + 253 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. 2313 . .. ... 2689 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 951 ... 1 486 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) .. + 1 362 . .. ... + 1203 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-)') .. + 1 570 . .. + 1 456 

Arbeitsmarkt4) 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer insgesamt Anzahl November p 785 900 p 4 351 000 p 23 444 100 772 800 

Arbeitslose Dezember 58 564 416 249 1 731 218 68 246 
und zwar Männer .. 35149 228 355 943 546 40142 

Frauen 23415 187 894 787 672 28104 
Teilzeitkräfte .. 4 620 44 897 185 922 5 581 
Ausländer 9 705 39549 230 667 10231 

Arbeitslosenquote % 8,0 8,1 6,5 9,5 

Offene Stellen Anzahl 7 520 47 138 287 387 6 864 
Kurzarbeiter .. 1 290 19 889 173 382 1 098 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk) 5) · 

Beschäftigle Anzahl September 137 518 1 098 650 7 554 477 136 210 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 .. 9 527 102 154 671 381 9 412 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 671 4 571 32047 629 

Umsatz aus Eigenerzeugung6) .. 4 228 25 288 146 777 3 885 
Gesamtumsatz6) .. 9 057 33 934 168 808 7 809 
darunter Auslandsumsatz 1 254 8 279 45 744 1 097 

Bauhauptgewerbe 7) 
21619 Beschäftigte Anzahl Dezember 22 069 195148 1 066 923 

Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 658 15 237 80 971 1 657 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 95 690 3 835 85 
Baugewerblicher Umsatz•) .. .. 451 3180 16724 417 

Fremdenverkehr 
Gäste 1000. September 202 1604 8 086 208 
darunter Auslandsgäste .. . .. 60 217 1 614 63 
Übernachtungen 392 6 513 29 058 388 
darunter von Auslandsgästen .. .. 119 489 3 637 117 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl November 5 568 47 198 221 670 6 671 

Steuern9) 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Januar- 9441,3 25 904,7 8 524,5 
darunler März 

Gemeinschaftssteuern 5 555,2 18 202.7 106355,1 4 943.4 
Landessteuern 250,0 1198,7 6 618,5 258,2 
Gemeindesteuern .. 497,9 2128,5 11 812.4 456,8 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.- 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6) ohne Umsatzsteuer.- 7) nach 
Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4.- •) Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1990 1991 1990 Veränderung 1991 gegenüber 1990 in% 

Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') 
Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holstein, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Niedersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West) - Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West) -

12223,6 62 903,6 1653,9 ... ... 1 629,4 12 202,6 62 794,1 + 1,5 ... .. . 
10356 54840 2 465 ... 2 639 20157 109 069 - 6,6 ... ... 
12037 60012 3 638 ... ... 3 647 26 735 129 886 - 0,2 ... ... 

- 1681 - 5172 - 1173 ... ... - 1 008 - 6 578 - 20 817 X X X 

61 944 154 625 13 228 ... ... 18502 139512 335 382 - 28,5 ... ... 
40 855 43 416 8 738 ... ... 10604 87 652 90859 - 17,6 ... .. . 

+ 21 089 + 111 209 + 4 490 ... ... + 7 898 + 51860 + 244 523 X X X 

+ 19 408 + 106 037 + 3317 ... ... + 6 890 + 45 282 + 223 706 X 
X X 

... ... 197,8 ... 176,8 ... ... + 11,9 ... 
863' 6161 477 ... ... 509 1 649 12 096 - 6,3 ... ... 

92 699 51 ... 43 182 1 474 + 18,6 ... ... 
+ 771 + 5462 + 426 ... + 466 + 1 467 + 10 622 X X X 

13 446 53 791 5 295 ... 5 576 29666 120991 - 5,0 ... 
9 970 31 433 2119 ... ... 3616 21165 68 044 - 41,4 ... 

+ 3 476 + 22358 + 3176 ... ... + 1 960 + 8501 + 52 947 X X X 

+ 4 247 + 27 820 + 3 602 ... + 2426 + 9968 + 63 569 X X X 

4 235 300 23 029 200 p 777 500 p 4 294 600 p 23 134 400 752 500 4 120 800 22 417 600 + 3,3 + 4,2 + 3,2 

450 922 1 784 150 63013 419 450 1 689 365 75493 482 844 1 883 147 - 16,5 - 13,1 - 10,3 
241951 945814 37 481 226 195 897 677 43 854 255 906 967 743 - 14,5 - 11,6 - 7,2 
208 971 838 336 25 531 193 255 791 688 31639 226 938 915 404 - 19.3 - 14,8 - 13,5 
49183 196 010 5145 46920 189017 6 429 52 709 212 735 - 20,0 - 11,0 - 11,1 
37 029 199 325 9999 37 415 208 095 11120 38 200 202 975 - 10,1 - 2,1 + 2,5 

9,0 6,8 8,7 8,1 6,3 10,5 9,6 7,2 X X X 

42106 282 529 7730 52.367 331 390 8 218 48 213 313 604 - 5,9 + 8,6 + 5,7 
10951 50471 1 781 19 814 145 009 1 812 14 270 55 808 - 1,7 + 38,9 + 159,8 

1 086 850 7 503 301 136531 1 088 836 7 519 308 134310 1 064 770 7 384 475 + 1,7 + 2,3 + 1,8 
100 422 668323 86142 903 079 5 990 473 85 728 887 291 5 971 125 + 0,5 + 1,8 + 0,3 

4276 29 721 6143 41 859 289 878 
' 

5 684 38 561 269 024 + 8,1 + 8,6 + 7,8 

24 289 138 374 34 613 215 128 1 249 594 30282 197 814 1 164 355 + 14,3 + 8,8 + 7,3 
31 391 158 394 74 750 290115 1 442 217 64 022 258 502 1 332 081 + 16,8 + 12,2 + 8,3 
8 208 44935 9616 68 941 384 666 8 744 69860 397 359 + 10,0 - 1,3 - 3,2 

189 442 1 045171 21936 191 289 1 051 473 21 349 185 754 1 033 586 + 2,7 + 3,0 + 1,7 
15167 78 635 26 985 244 556 1 330 270 26098 245 254 1 346 588 + 3,4 - 0,3 - 1,2 

620 3391 1136 8 433 46 554 1 029 7 597 42 958 + 10,4 + 11,0 + 8,4 
2 768 14 962 4131 29 684 156 4.88 3 838 26 071 139 665 + 7,6 + 13,9 + 12,0 

1 584 8130 1 597 12 066 58 023 1 563 11 443 57 106 + 2,2 + 5,4 + 1,6 
207 1 754 438 1 687 11 334 513 1 775 12 571 - 14,7 - 5,0 - 9,8 

6140 28 171 3051 47 637 210 236 2 968 44 764 201 672 + 2,8 + 6,4 + 4,3 
422 3 730 842 3 596 26428 989 3 753 27 963 - 14,8 - 4,2 - 5,5 

58 611 262 382 78337 644 483 3 249 732 73 262 569 399 2 840 794 + 6,9 + 13,2 + 14,4 

22 605,6 127 087,3 9441,3 25 904,7 8 524,5 22 605,6 127 087,3 + 10,8 + 14,6 

15 545,7 95 197,9 5 555,2 18 202,7 106 355,1 4 943,4 15 545,7 95 197,9 + 12,4 + 17,1 + 11,7 
1206,9 6 629,9 250,0 1198,7 6618,5 258,2 1 206,9 6 629,9 - 3,2 - . 0,7 - 0,2 
1 970,0 11 802,6 497,9 2128,5 11 812,4 456,8 1 970,0 11 802,6 + 9,0 + 8,0 + 0,1 

Staatsangehörigkeit. - ')Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen- Korrekturen können sich auch noch 
den Ergebnissen .der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 8 ) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - •) Quelle: Statistisches 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Bartin MOnehen Köln Essen Frankfurt/ Dilssel· Stuttgart Bremen Hannover Nilmberg 
(West) Maln dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 3. Vj. 90 1647 2151 1231 952 627 645 576 579 551 511 493 
2. Vj. 90 1640 2146 1220 950 626 641 575 576 549 510 491 

darunter Ausländer % 3. Vj. 90 11,6 13,4 . 24,1 20,4 10,4 10,9 
2. Vj. 90 11,3 13,3 23,6 20,0 10,1 10,8 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 90 4 089 5 783 4 580 2 834 1 795 1 794 1 597 1622 1498 1546 1 768 
2. Vj. 90 4023 5429 3101 2256 1422 1342 1 340 1 543 1302 1 225 1 230 

darunter Ausländer % 3. Vj. 90 18,0 25,0 23,4 14,6 33,5 20,3 23,6 16,8 17,9 
2. Vj. 90 17,8 25,3 29,4 15,5 33,6 20,8 24,3 16,3 16,7 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 9,8 10,7 . 14,8 11,8 11,4 11,0 11,0 11 '1 10,8 12,0 14,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 9,8 10,1 10,2 9,5 9,1 8,4 9,3 10,8 9,5 '9,6 10,1 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 90 5020 6984 3242 2529 1998 1997 1 733 1384 1502 1753 1521 
2. Vj. 90 5 007 7 082 3015 2 433 2130 1635 1 790 1 422 1584 1637 1420 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 12,1 12,9 10,4 10,5 12,6 12,3 11,9 9,5 10,8 13,6 12,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 12,2 13,2 9,9 10,3 13,6 10,2 12,5 9,9 11,6 12,9 11,6 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 90 - 931 - 1 201 + 1338 + 305 - 203 - 203 - 136 + 238 - 4 - 207 + 247 
überschuß (-) 2. Vj. 90 - 984 - 1653 + 86 - 177- 708 - 293 - 450 + 121 - 282 - 412 - 190 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 25485 27145 31777 11241 4 881 11 834 6935 14424 8530 7 672 12162 
2. Vj. 90 20002 25742 22543 8874 3 883 10324 5968 11153 6251 6585 10890 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 61,4 50,1 102,4 46,8 30,9 72,8 47,8 98,8 61,4 59,5 97,8 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 48,9 48,1 74,1 37,5 24,9 64,6 41,6 77,7 45,7 51,8 89,0 

For)gezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 17 788 21185 20495 9310 3673 8262 6317 11 290 6186 5957 9421 
2. Vj. 90 14927 18420 15 527 8321 1 892 6902 5520 8 724 4907 5455 7 454 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 42,8 39,1 66,0 38,8 23,2 50,8 43,5 77,4 44,5 46,2 75,8 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 36,5 34,4 51,1 35,1 12,1 43,2 38,5 60,8 35,9 42,9 60,9 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 90 + 7 697 + 5960 + 11 282 + 1931 + 1208 + 3572 + 618 + 3134 + 2344 + 1 715 + 2741 
gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 90 + 5075 + 7322 + 7 016 + 553 + 1991 + 3422 + 448 + 2429 + 1344 + 1130 + 3436 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 + 18,5 + 11,0 + 36,3 + 8,0 + 7,6 + 22,0 + 4,3 + 21,5 + 16,9 + 13,3 + 22,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 12,4 + 13,7 + 23,1 + 2,3 + 12,8 + 21,4 + 3,1 + 16,9 + 9,8 + 8,9 + 28,1 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 3. Vj. 90 + 6766 + 4 759 +12620 + 2236 + 1005 + 3369 + 482 + 3372 + 2340 + 1 508 + 2988 
-abnahme (-) 2. Vj. 90 + 4091 + 5669 + 7102 + 376 + 1283 + 3129 - 2 + 2550 + 1062 + 718 + 3246 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 + 16,3 + 8,8 + 40,7 + 9,3 + 6,4 + 20,7 + 3,3 + 23,1 + 16,8 + 11,7 + 24,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 10,0 + 10,6 + 23,4 + 1,6 + 8,2 + 19,6 - 0,0 + 17,8 + 7,8 + 5,6 + 26,5 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 28 663 47983 24648 ... 10265 8044 ... 10107 11190 8694 7 921 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 90 30137 30044 24956 17 537 10157 8 424 8983 9808 8 726 8 674 8 728 

·je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 69,0 88,5 79,4 ... 64,9 49,5 ... 69,2 80,5 . 67,4 63,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 73,7 56,1 82,1 74,0 65,1 52,7 62,7 68,3 63,8 68,2 71,4 

Arbeitsmarkt2) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 69925 84 031 30936 45 756 31231 25345 34645 13960 31505 34590 27 221 
2. Vj. 90 74 027 86435 31 972 47 307 33 373 26276 37 371 14132 33677 35280 28 570 

und zwar Männer " 3. Vj. 90 40502 47 937 15076 26 721 17 957 13 702 18568 7 255 17 317 18 481 12366 
2. Vj. 90 42929 49553 15592 27 298 19205 14176 20137 7 402 18498 18691 12 754 

Frauen " 3. Vj. 90 29423 36094 15860 19035 13 274 11643 16077 6705 14188 16109 14 855 
2. Vj. 90 31 098 36882 16380 20009 14168 12100 17 234 6 730 15179 16589 15816 

Teilzeitkräfte 
" 3. Vj. 90 6019 5 934 4413 3 278 2195 2930 3 278 1420 3164 3259 3777 

2. Vj. 90 6436 5 890 4 756 3501 2282 3042 3513 1 391 3332 3466 4344 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 90 9,7 8,7 3,4 11,1 12,2 4,6 8,3 3,3 11,5 10,0 5,4 
2. Vj. 90 10,3 9,0 3,5 11,5 13,0 4,8 8,9 3,4 12,3 10,2 5,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 10315 13239 5943 9713 2948 5929 5 715 3 705 ' 3108 5157 3817 
Ausländer 2. Vj. 90 10951 13391 6172 9 724 2 950 6132 6135 3766 3306 5250 4190 

Offene Stellen 
" 

3. Vj. 90 8 877 7 390 20459 4 951 1990 8501 5094 10434 4 052 3610 8182 
2. Vj. 90 9318 9 701 19451 5 084 1 865 8303 5 055 10614 3496 3632 7646 

Kurzarbeiter 
" 

3. Vj. 90 467 1562 97 407 26 105 50 10 438 164 625 
2. Vj. 90 951 1 604 251 316 56 217 229 1 400 452 1072 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ DOssel- Stuttgart Bremen Hannover NOmberg 
(West) Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 135 497 175 783 167 841 98 863 44 658 •103081 74 775 123812 70 712 76640 86695 
2. Vj .. 90 134 309 170 520 166925 99085 44 840 101840 73 695 123 086 69228 74 742 85172 

je 1000 3. Vj. 90 82 82 136 104 71 160 130 214 128 150 176 
Einwohner 2. Vj. 90 82 79 137 104 72 159 128 214 126 147 174 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 90 1 896 2089 2683 1493 635 1829 1095 1868 928 1071 1 057 
-gehaltssumme 2. Vj. 90 2002 2066 2643 1515 638 1798 1146 2065 1276 976 1031 

1000 DM 
je Beschliftigten 3. Vj. 90 56 47 63 60 56 70 58 60 52 55 48 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 60 49 64 61 57 71 62 '67 74 52 49 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 90 10642 13639 14 739 7 824 3019 4 762 4 990 6528 5616 3966 3930 
Eigenerzeugung') 2. Vj. 90 10144 12529 14 739 7 553 2867 4582 5282 6 279 6315 4061 3 716 

Gesamtumsatz') Mio.DM 3. Vj. 90 22169 14240 15 968 8550 3 747 7 825 5 655 7738 6144 4440 4 267 
2. Vj. 90 21 078 12 964 15 973 8264 3 220 7 364 5916 7 339 6 841 4432 .4036 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 3. Vj. 90 .3034 1 551 7 028 2579 393 2 066 1 785 2421 2322 1 353 924 

2. Vj. 90 3006 1519 7 414 2871 401 2 257 2313 2218 . 2483 1 482 1002 
Gesamtumsatz') 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 90 53 26 51 36 24 48 39 53 44 34 34 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 52 24 53 35 21 46 41 51 50 35 33 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 649 321 377 343 333 301 300 248 345 230 195 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 629 305 384 335 288 290 322 239 396 238 190 

Bauhaupt-
gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 16326 27 600 26360 9 922 6708 13643 9 798 10438 7 424 6373 8724 
2. Vj. 90 15637 26 536 25 904 9 809 6634 13 886 9424 10327 6 975 6242 8698 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 90 866 1148 . 1 093 442 226 550 502 509 352 282 325 
Umsatz') - 2. Vj. 90 760 939 1004 398 241 524 428 476 270 216 278 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 90 607 499 785 846 1 072 207 358 140 57946 551 659 255 542 155 653 128 493 147 848 227 767 
von Gästen 2. Vj. 90 553 807 804 964 955 551 308 397 62512 495 701 267 752 146 733 110 907 137 363 197 023 

Fremdenübernach- 3. Vj. 90 1148411 1 989 616 2 035 592 683 563 145 845 005 666 465 919 311 246 232 993 242882 391918 
Iungen von Gästen 2. Vj. 90 1 050 895 2069 222 1 837 228 660 898 178 222 887151 582 872 303 278 208 314 251 770 354 092 

darunter mit Wohnsitz 3. Vj. 90 444324 554 155 1 081 463 323 945 29522 616 231 202382 119118 62930 76656 127 309 
außerhalb der Bundes- 2.Vj. 90 340 1:!42 489 930 850 505 301 548 46 610 504 164 294 861 103 003 56651 72 627 98 294 
republik 

Fremdenübernach- je 1000. 
tungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 90 2 766 3669 6558 2847 923 6189 3 211 2132 1677 1 884 3152 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 2570 3 867 6042 2 790 1142 5549 4065 2113 1522 1 981 2 895 

Straßenverkehr 
Zulassung Anzahl 3. Vj. 90 19013 17 402 22532 11350 7 231 7 784 9 781 5250 5195 5604 
fabrikneuer Pkw5) 2. Vj. 90 21 386 19 208 26512 15 017 8 073 9908 12102 6 084 5950 4887 

Steuer-
einnahmen 
Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 90 454 136 605 255 118 349 222 191 88 116 126 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 90 312 135 323 232 90 322 213 139 95 101 84 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3, Vj. 90 . 1094 250 1949 1 062 748 2150 1530 1312 635 899 1 012 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 90 
(Gemeindeanteil) 

763 253 1061 980 574 2015 1 488 970 692 796 686 

Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 90 277 115 227 132 77 99 89 92 70 57 73 
kommansteuer 2. Vj. 90 298 105 207 114 83 96 96 98 63 61 67 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 90 668 213 732 548 490 608 614 632 506 445 590 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 729 196 681 483 .534 599 668 684 458 481 546 

') am Ende des Benchtsze1traumes.- 2
) Arbe1tsamtsbemk. - 3

) Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') Ohne Umsatzsteuer. - 5) einschl. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. · 
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Im Februar 1992 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 
Bevölkerungsentwicklung April 1991 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 4. Vierteljahr 1990 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 1.Vierteljahr 1991 

Rechtspflege und öffentliche Sicherheit 
Rechtskräftig Abgeurteilte 1990 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Dezember 1991 

Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe November 1991 
Ausbaugewerbe November 1991 

öffentliche Sozialleistungen 
Wohngeld 1990 

Handel und Gastgewerbe 
Einzelhandel November 1991 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Oktober 1991 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Dezember 1991 

Verkehr 
Straßenverkehrsunfälle August 1991 
Straßenverkehrsunfälle September 1991 
Straßenverkehrsunfälle Oktober 1991 
Seeverkehr des Hafens Harnburg 1990 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" 
erscheint zwölfmal jährlich; sie enthält 
textliche Darstellungen über wichtige 

statistische Ergebnisse sowie mehrere 
ständige Zahlenübersichten. 

Statistische Berichte 
Oie "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen' Berichterstattung. Für die 

einzelnen Sachgebiete sind besondere 
Berichtsreihen gebildet worden, die 
größtenteils von allen Statistischen 
Landesämtern veröffentlicht werden. 

Statistisches Taschenbuch 
Das jährlich erscheinende Statistische 

Taschenbuch bietet in handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse 
aus allen Bereichen der amtlichen 
Statistik in tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die 
Bundesländer auch Vergleichsdaten 
für ausgewählte Großstädte und an 
Harnburg angrenzende Kreise nach­
gewiesen. 

Das Statistische Taschenbuch 1991 
ist 251 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 10,- DM. 

Faltblatt "Daten und 
Informationen" 
in dem jährlich herausgegebenen 
Faltblatt "Daten und Informationen" wird 
ein breites Spektrum von Eckdaten aus 
vielen Bereichen der Statistik in knapper 
Form dargeboten. Das Faltblatt wird 
Interessenten kostenlos überlassen. 

Straßen- und Gebiets­
verzeichnis Ausgabe 1990 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält die amtlich benannten Verkehrs­
flächen, alphabetisch geordnet, mit 
Angabe der Ortsteile, Stadtteile, Straßen­
schlüssel, Suchkoordinaten, Zustell­
postämter, Polizeireviere und Schlüssel­
nummern der Grundbuchbezirke; 
zudem werden die Standesamts-, 
Finanzamts- und Amtsgerichtsbezirke 
aufgeführt. Das Verzeichnis umfaßt des 
weiteren eine Zusammenstellung der 
Hamburger Kleingartenvereine. 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
377 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 15,- DM. 

Statistik des 
Harnburgischen Staates 
in dieser Reihe erscheinen Quellenwerke 
mit tiefgegliederten Tabellen 

aus Großzählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. Darüber hiriaus 
werden in dieser Reihe die Ergebnisse 
von Wahlen ausführlich dokumentiert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 
1956-1971 (vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 1 07 Die Pendelwandlung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks- und 
Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 1 08 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 - Sta­
tistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 11 0 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand 
in der Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und 
Wahl zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 
Heft 14 7 Wahl zum 11 . Deutschen Bundestag 

am 25. Januar 1987 
Heft 148 Wahlen zur Bürgerschaft und 

zu den Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 und 
am 17. Mai 1987 
Teil1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Heft 149 Wahlen zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Heft 150 Produzierendes Gewerbe 1984 bis 1989 

Vertrieb der vorstehenden 
Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r ~ gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s ~ geschätzte Zahl 

x ~ Nachweis nicht sinnvoll 

() 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 

Impressum 
Nachdruck mii Quellenangabe gestattet. 
Verlag und Vertrieb: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
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Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Dr. Erhard Hruschka 

Einzelpreis: DM 4,­
Jahresabonnement: DM 40,-
Druck: Hermann Kampen, Hamburg 1 
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Das statistische 
Stichwort 

Beschäftigtenstatistik 
Ab 1975 sind Informationen über die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig Beschäf­
tigten mit einer sehrtiefen Merkmalsgliede­
rung verfügbar. Das Statistische Bundes­
amt veröffentlicht regelmäßig ausführliche 
Angaben für das Bundesgebiet in der Glie­
derung nach Alter, Geschlecht, Nationali­
tät, Stellung im Beruf, Voll-ffeilzeitbeschäf­
tigung, Wirtschaftszweigen, Ausbildung, 
Beruf. 
Die Jahreshefte der speziellen Fachserie 
enthalten auch Daten für Bundesländer und 
Kreise sowie für Raumordnungsregionen. 

ln der Ausgabe für 1990 wird unter ande­
rem zur technischen Durchführung der Be­
schäftigtenstatistik ausgeführt: 
"Mit Wirkung vom 1. Januar 1973 wurde 
das integrierte Meldeverfahren zur Sozial­
versicherung (gesetzliche Kranken- und 
Rentenversicherung) und zur ... Arbeitslo­
senversicherung ... eingeführt und damit 
die Möglichkeit zum Aufbau der Beschäftig­
tenstatistik geschaffen. Dieses Ver:fahren 
verlangt von den Arbeitgebern für alle so­
zialversicherungspflichtig beschäftigten Ar­
beitnehmer ("Beschäftigte") ... einheitliche 
und automationsgerechte Meldungen über 

· demographische, erwerbsstatistische und 
sozialversicherungsrechtliche Tatbestände. 
Die maschinelle Verarbeitung der anfallen­
den Meldungen ermöglicht zeitnahe sekun­
därstatistische Auswertungen zur kurzfristi­
gen, laufenden Arbeitsmarkt- und Konjunk-
turbeobachtung." · 
Die gesetzliche Grundlage zur Durchfüh­
rung der Beschäftigtenstatistik bildet das 
Arbeitsförderungsgesetz (AFG) vom 25. 
Juni 1969. Danach hat die Bundesanstalt 
für Arbeit den Umfang und die Art der Be­
schäftigung ... zu beobachten, zu unter­
suchen und auszuwerten. 
Der Bestand an sozialversicherungspflich­
tig Beschäftigten wird am Ende eines jeden 
Quartals ausgewertet, zuletzt für den 30. 
Juni 1991. Um eine größere zeitliche Aktua­
lität der Ergebnisse zu erreichen, wird seit 
1988 monatlich eine Zehn-Prozent-Stich­
probe ausgezählt; die derzeit letzte dieser 
Auswertungen enthältdas Ergebnis fürden 
November 1991. 
Neben den Veröffentlichungen des Statisti-. 
sehen Bundesamtes veröffentlichen auch 
die Statistischen Landesämter Statistische 
Berichte über Beschäftigte. Hier findet man 
regionale Beschäftigtenzahlen für Bundes­
iänder und Kreise in tieferer Merkmalsglie­
derung als in den Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamtes. 

Joachim Müller 
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Statistik aktuell 

11 Prozent der 
Hamburger erhielten 
Sozialhilfe 
Die Zahl der Sozialhilfeempfänger betrug 
1990 in Harnburg 181 269; das waren 5916 
Personen oder 3,4 Prozent mehr als.1989. 
Gemessen an . der Bevölkerungszahl 
(1 652 363) ergab sich damit ein Verhältnis 
von 110 Empfängern je 1000 Einwohnern. 
Unter den Empfängern waren 85 727 männ­
liche und 95 542 weibliche Personen; ge­
genüber 1989 hat die Zahl der M.änner um 
vier Prozent, die der Frauen um knapp drei 
Prozent zugenommen. 
Die Zahl der ausländischen Hilfeempfän­
ger betrug 48 798, das sind rund 27 Prozent 
aller Hilfeempfänger; der Anteil der Auslän­
der an der Einwohnerzahl Hamburgs be­
trug dagegen nur 11 ,9 Prozent. Die Quote 
der deutschen Sozialhilfeempfänger beträgt 
91 je 1000 deutsche Einwohner, die Quote 
für die Ausländer beläuft sich auf ·249 je 
1 000 Ausländer. 
150 81 0 Personen bezogen laufende Hilfe 
zum Lebensunterhalt(1989: 145 184). Hil­
fe in besonderen Lebenslagen erhielten 
72 973 Personen (1989: 69 025), darunter 
40 176 Krankenhilfe und 19 940 Hilfe zur 
Pflege. Bei Letzteren handelt es sich in 
11 525 Fällen um Hilfe zur Pflege innerhalb 
von Einrichtungen. 
Für 25 655 Haushalte (28,7 Prozent) von 
insgesamt 89 401 Haushalten, die laufen­
de Hilfezum Lebensunterhalt bezogen, war 
Arbeitslosigkeit als Hauptursache für die 
Inanspruchnahme ausgewiesen. Wegen 
unzureichender Versicherungs- und Ver­
sorgungsansprüche bezogen 7747 Haus­
halte (8,7 Prozent) laufende Hilfe. 

Jürgen Meinert 

Spitzenwachstum bei 
Seherbergungsbetrieben 
Das Hamburger Gastgewerbe konnte das 
Jahr 1991 mit einem erfreulichen Ergebnis 
abschließen: Mit 2,4 Milliarden DM wurden 
gut sieben Prozent Umsatzzuwachs er­
zielt, wobei das Seherbergungsgewerbe 
ein Plus von 13 und das Gaststättengewer­
be ein von fast sechs Prozent verzeichnen 
konnte. 
Die Beschäftigtenzahl stieg um etwa vier 
Prozent. Während die Teilzeitbeschäftigung 
um nahezu sieben Prozent weiter ausge­
baut wurde, erhöhte sich die Zahl der Voll­
beschäftigten nur geringfügig um zwei Pro­
zent. Erich Walter 

Mehr als 
940 000 Tonnen Müll 
Im Rahmen der öffentlichen Müllabfuhr 
wurden im Jahr 1990 in Harnburg rund 
941 000 Tonnen Hausmüll, hausmüllähnli­
che Gewerbeabfälle und Sperrmüll- ohne 
Straßenreinigungsabfälle (29 000 Ton­
nen) - eingesammelt. Im Vergleich zum 
Vorjahr hat sich damit das Müllaufkommen 
der Hansestadt um 14 000 Tonnen oder 
1 ,5 Prozent verringert. 
491 000 Tonnen, das sind etwas mehr als 
die Hälfte, wurden auf Deponien außerhalb 
Hamburgs verbracht. Der überwiegende 
Teil, insgesamt 433 000 Tonnen; gelangte 
nach Schönberg (Mecklenburg-Vorpom­
mern). 59 ÖOO Tonnen wurden auf den 
Deponien Damsdorf (Schleswig-Holstein) 
und Dibbersen (Niedersachsen) abgelagert. 

432 000 Tonnen der von der Müllabfuhr 
eingesammelten Abfälle aus Haushalten 
und Gewerbebetrieben wurden in Müllver­
brennungsanlagen beseitigt, das meiste in 
qen von der Stadt in eigener Regie betrie­
benen Anlagen in der Borsigstraße (Bill­
brook) und im Stellinger Moor. Daneben 
nahm die Stadtreinigung -wenn auch nur 
in geringem Umfang - Teilkapazitäten der 
ebenfalls in der Borsigstraße angesiedel­
ten privaten Abfallverbrennungsgesellschaft 
(AVG) in Anspruch. ln den drei auf Hambur­
ger Gebiet gelegenen Beseitigungsanla­
gen wurden 1990 zusammen 321 000 Ton­
nen-Müll vernichtet; dies entspricht gut ei­
nem Drittel des in der Hansestadt insge­
samt angefallenen Abfalls. Weitere 111 000 
Tonnen lieferte die Stadtreinigung an die 
von einer gemeinnützigen Gesellschaft 
betriebenen Müllverbrennungsanlage der . 
Gemeinde Stapelfeld im benachbarten 
Landkreis Stormarn (Schleswig-Holstein). 

Im Hinblick auf eine umweltschonende Ab­
fallbehandlung gewinnt die Wiederverwer­
tung (Recycling) zunehmend an Bedeu­
tung. Allerdings läßt sich im Bereich der 
öffentlichen Einrichtungen eine hierfür not­
wendige Aussortierung zur Zeit nur in gerin­
gem Umfang durchführen. Gleichwohl wur­
den 1990 in Harnburg aus Hausmüll, Sperr­
müll und hausmüllähnlichen Gewerbeab­
fällen insgesamt 17 000 Tonnen der Wie­
derverwertung zugeführt. Nicht in dieser 
Zahl enthalten sind erhebliche Mengen 
Schrott aus der bei der Müllverbrennung 
anfallenden Schlacke, Altstoffe aus Stra­
ßensammlungen (Papier, Glas) sowie Ab­
fälle, die direkt vom Verursacher durch pri­
vate Transporteure der Wiederverwertung 
zugeführt werden. Johannes Marx 
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Schaubild des Monats 

Sozialhilfe in hamburgischen Stadtgebieten 1990 

Personen mit Sozia lhilfe je 1000 Einwohner 

23 bis unter 69 

69 bis unter 93 

93 bis unter 109 

109 bis 220 

Hamburger Durchschnitt : 98 
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VIER- UND 

MARSCHLANDE 

Die relativ meisten Personen mit Sozialhilfe gab es 1990 im Kerngebiet von Hamburg-Mitte (ohne St. Pauli) und im Gebiet der 
Ortsdienststelle St. Pauli mit220 beziehungsweise 202 von 1000 der Bevölkerung. in diesen Bereichen wurde somitjederfünften 
dort lebenden Person Sozialhilfe gewährt. Dem Anteil nach folgten Wilhelmsburg mit 17 4 sowie Veddei-Rothenburgsort und Billstadt 
mit je etwa 160 von 1 000 Einwohnern. Geographisch bedeckten diese Gebiete eine zusammenhängende Fläche, die von der 
inneren Stadt und angrenzenden östlichen und südlichen Gebietsteilen gebildet wurden. Die niedrigsten Anteile wurden dagegen 
in den Vier- und Marschlanden mit 23 von 1000 Einwohnern registriert, gefolgt vom Ortsamtsgebiet Walddörfer (29 je 1 000). Ins­
gesamt wurden in der Sozialhi lfestatistik 1990 knapp 161 000 Personen gezählt, die ihre Sozialhilfe bei den örtlichen Dienststel­
len der Bezirksverwaltung erhalten hatten. Im Landesdurchschnitt waren dies 98 von 1000 Einwohnern. ( Hilfeempfängerinnen 
und -empfänger, die in Alten- und Pflegeheimen leben, sind in diesen Zahlen nicht berücksichtigt.) 
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Einige Eckdaten zum Berufspendlerverkehr in Hamburg 

Vorbemerkungen 

Ein nicht unbeträchtlicher Teil des Verkehrs­
geschehens auf den Hamburger Straßen, 
Schienen und Wasserwegen wird durch 
den täglichen Berufsverkehr verursacht. 
Nach einer Untersuchung des Hamburger 
Verkehrsverbundes. entfielen 1978- neue­
re Zahlen liegen derzeit noch nicht vor -
42 Prozent des Verkehrsaufkommens der 
Hamburger Bevölkerung auf den täglichen 
Pendelverkehrder Erwerbstätigen zwischen 
Wohnung und Arbeitsplatz1). Aber nicht nur 
die Hamburger selbst, sondern auch die 

. täglich über die Landesgrenze in das Stadt­
gebiet einpendelnden Berufstätigen tragen 
in beachtlichem Umfang zum Verkehrsauf­
kommen in der Hansestadt bei. 
Will man sämtliche am Hamburger Berufs­
verkehr beteiligten Personen in die Be­
trachtung einbeziehen, so ist es hilfreich, 
den Pendlerbegriff inhaltlich zu erweitern. 
Im folgenden werden alle erwerbstätigen 
Personen als Berufspendler bezeichnet, die 
auf ihrem Weg zum Arbeitsplatz das 
Wohngrundstück verlassen. Hinsichtlich der 
Lage des Wohn- beziehungsweise Arbeits­
ortes in oder außerhalb Hamburgs lassen 
sich folgende Pendlertypen unterscheiden: 
1. Erwerbstätige mit Wohn- und Arbeitsort 

in Harnburg (innerstädtische Pendler), 
2. Erwerbstätige mit Wohnort in Harnburg 

ünd Arbeitsort außerhalb Hamburgs 
(Auspendler), 

3.. Erwerbstätige mit Wohnort außerhalb 
Hamburgs und Arbeitsort in Harnburg 
(Einpendler). 

Nicht in diese Untersuchung einbezogen ist 
der Berufsverkehr, der das hamburgische 
Stadtgebiet nur durchquert, das heißt, bei 
dem Wohn- und Arbeitsort der Akteure au­
ßerhalb Hamburgs liegen. 
Eine umfassende statistische Gesamtschau 
des berufsbedingten Pendelverkehrs läßt 
sich schon aus Kostengründen praktisch 
nur im Rahmen von flächendeckenden To­
talerhebungen erstellen. Deshalb wurden 
in Harnburg ·schon sehr frühzeitig - erst­
mals im Jahr 1900 - die Volkszählungen 
auch dazu genutzt, den Pendelverkehr der 
Berufstätigen detailliert zu erfassen. 
Zunächst stand neben der Anzahl der pen­
delnden Personen überhaupt deren Beruf 
und der Wirtschaftszweig der Arbeitsstätte 
im Vordergrund .des Interesses. Mit dem 
Aufkommen des motorisierten Individual­
verkehrs wird seit der Volkszählung 1961 
außerdem auch das hauptsächlich benutz­
te Verkehrsmittel und der normalerweise 

1) Morghen, Manfred: Mobilitätund Verkehrsmittelwahlder Ham­
burger Bevölkerung, Berlin 1982, S. 47. 
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benötigte Zeitaufwand für den Hinweg zur 
Arbeitsstätte erfragt, so daß neben der 
Darstellung der örtlichen und überörtlichen 
Verflechtungen der Wohn- und Arbeitsge­
biete der Bevölkerung auch die von der 
täglichen Pendelwanderung ausgehende 
Verkehrsbelastung der Stadt einer näheren 
Analyse unterzogen werden kann. 
ln diesem Beitrag soll im wesentlichen die 
Größe und Zusammensetzung des Berufs­
pendlervolumens sowie die Verkehrsmittel­
wahl der Pendler im Zusammenhang mit 
dem benötigten Zeitaufwand untersucht 
werden. Die Pendlerstrombeziehungen in­
nerhalb des Stadtgebietes sowie zwischen 
Harnburg und seinem Umland werden in 
einem Folgebeitrag behandelt. 

Entwicklung der Zahl 
der Berufspendler seit 1961 

Die Gesamtzahl der Berufstätigen, die täg­
lich auf den Hamburger Verkehrswegen 
zwischen Wohnung und Arbeitsstätte hin 
und her pendeln (Berufspendlervolumen), 
hat sich seit 1961 nur unwesentlich verän­
dert. Zwar war, wie aus Ta b e I I e 1 zu 
ersehen ist, im Zeitabschnitt zwischen 1961 
und 1970 eine leichte Zunahme des Pend­
lervolumens um 0,5 Prozent von 873 000 
auf 877 000 Personen zu beobachten. ln 
der Folgeperiode von 1970 bis 1987 ist die 
Anzahl der Berufspendler jedoch um 1 ,8 
Prozent auf 862 000 zurückgegangen. 
Ausschlaggebend für die Anzahl der Be­
rufspendler in Harnburg i~t in erster Linie 

das Arbeitsplatzangebot in der Hansestadt. 
Im Jahr 1961 hatten 976 000 Erwerbstätige 
einen Arbeitsplatz iri Hamburg. Darunter 
waren jedoch nur 865 000 Berufspendler. 
111 000 Hamburger übten Anfang der 60er 
Jahre ihren Beruf noch aufdem Wohngrund­
stück aus und nahmen nicht am Berufsver~ 
kehr teil. 
Aufgrund von tiefgreifenden Strukturverän­
derungen auf dem Arbeitsmarkt ist die An­
zahl der in der Hansestadt berufstätigen 
Personen im Betrachtungszeitraum be­
trächtlich zurückgegangen. Während 1970 
noch 945 000 Personen mit einem Arbeits­
platz in Harnburg festgestellt wurden, wa­
ren es zum Stichtag der Volkszählung 1987 
nur noch 864 000. 
Die Entlastung, die der Berufsverkehr durch 
diese Entwicklung erfahren hat, ist jedoch 
durch gegenläufige Vorgänge weitgehend 
kompensiert worden. Zum einen hat die 
fortschreitende Konzentration der Arbeits­
plätze zu größeren betrieblichen Einheiten 
-vor allem im Handel und Dienstleistungs­
gewerbe- dazu beigetragen, daß die Zahl 
der auf dem Wohngrundstück arbeitenden 
Personen seit 1961 um fast zwei Drittel auf 
rund 41 000 im Jahr 1987 geschrumpft ist. 
Somit hat allein die weitere Zunahme der 
räumlichen Trennung von Wohnen und Ar­
beiten während des etwa 25jährigen Beob­
achtungszeitraumes einen Anstieg des 
Pendlervolumens in der Hansestadt' um 
70 000 Erwerbstätige verursacht. 
Zum anderen hat neben dem Arbeitsstand­
ort Harnburg ein weiterer den Berufsver­
kehr in Harnburg beeinflussender Faktor 
mehr und mehr an Gewicht gewonnen. 

Tabelle 1 Berufspendler sowie Erwerbstätige am Arbeitsort ~n den Stichtagen 
der Volkszählungen 1961, 1970,·1987 · 

Gegenstand der 
25. 05 .. Ül87 27.05.1970 6.06.1961 

Nachweisung Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Innerstädtische 
Berufspendler. 610 000 70,8 725 400 82,7 769 000 88,1 

Berufseinpendler 213 400 24,8 134.400 15,3 96 200 11,0 

Berufsauspendler 3B 600 4,4' 17 600 2,0 7 700 0,9 

Berufspendler 
insgesamt (Pendler-

'' volumen) 862 000 100,0 B77 400 100,0 372 900 100,0 

Erwerbstätige am . 
Arbeitsort Harnburg 864 200 100,0 944 500 100,0 976 200 100,0 

davon auf dem Wohn-
grundstück 40 800 4,7 84 700 9,0 111 000 11,4 
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Durch Neuansiedelungen von Arbeitsstät­
ten im Hamburger Umland beziehungswei­
se durch Betriebsverlagerungen aus dem 
Stadtgebiet in Nachbargemeinden hat sich 
auch die Zahl der Hamburger Berufs­
auspendler seit Anfang der 60er Jahre ver­
fünffacht Während 1961 kaum 8000 be­
rufstätige Hamburger mit einem Arbeits­
platz im Umland gezählt wurden, hat sich 
ihre Zahl bi$ 1987 bereits auf 38 600 er­
höht. 
Insgesamt läßt sich somit feststellen, daß 
die auf der räumlichen Trennung von Woh­
nung und Arbeitsstätte beruhende Mobilität 
der erwerbstätigen Bevölkerung im Verlauf 
der letzten drei Jahrzehnte stetig zugenom­
men hat. Dies spiegelt sich auch in den 
Veränderungen der Zusammensetzung des 
Pendlervolumens zu den einzelnen Stich­
tagen der Erhebungen wider. Waren 1961 
noch knapp 90 Prozent der Berufspendler 
Erwerbstätige, die ihren Wohn- und Ar­
beitsort in Harnburg hatten, so ist der Anteil 
der innerstädtischen Pendler bis 1987 auf 
gut 70 Prozent zurückgegangen. Dagegen 
hat der landesgrenzenüberschreitende 
Pendelverkehr spürbar an Bedeutung ge­
wonnen. Insbesondere die Zahl der Berufs­
einpendler aus den Nachbarländern Schles­
wig-Holstein und Niedersachsen hat sich 
von 96 200 (1961) auf 213 400 (1987) mehr 
als verdoppelt. 1987 war jeder vierte Er­
werbstätige amArbeitsort Harnburg ein Ein­
pendler aus den Nachbarländern, 1961 
pendelte dagegen erstjeder zehnte Berufs­
tätige in Harnburg über die Landesgrenze 
ein. 

Benutzte Verkehrsmittel 

Bei der Wahl der Verkehrsmittel für den 
Weg zur Arbeit hat in den vergangenen 30 
Jahren ein tiefgreifender Wandel stattge­
funden, der den Berufsverkehr inzwischen 
sowohl für den aktiv am Verkehrsgesche­
hen teilnehmenden Pendler als auch für 
Teile der übrigen Bevölkerung zunehmend 
zu einer Belastung werden ließ. Hauptver­
ursacher dieses Zustandes ist die enorme 
Entwicklung des motorisierten Individual­
verkehrs, der auch den Pendelverkehr 
maßgeblich beeinflußt hat. Der Trend zum 
Auto als Verkehrsmittel für den Arbeitsweg 
zeigt sich besonders im innerstädtischen 
Pendelverkehr. Fuhren Anfang der 60er 
Jahre erst 15 Prozent der Berufspendler mit 
einem PKW zur Arbeitsstätte, so hatte sich 
bis 1970 der Anteil mit 36 Prozent bereits 
mehr als verdoppelt. 1987 benutzte fast 
jeder zweite Binnenpendler (49 Prozent) 
den PKW, um zum Arbeitsplatz zu gelan­
gen. Eindeutiger Verlierer in der Gunst der 
innerstädtischen Berufspendler ist in die­
sem Zeitraum der öffentliche Personen­
nahverkehr (ÖPNV), dessen Anteil am in­
nerstädtischen Pendlervolumen von 52 Pro­
zent (1961) über 46 Prozent (1970) auf 38 
Prozent (1987) zurückgegangen ist. 
Bei der Interpretation dieser Zahlen ist al­
lerdings zu beachten, daß lediglich das 
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Tabelle 2 Berufspendler nach dem hauptsächlich benutzten Verkehrsmittel 
an den Stichtagen der Volkszählungen 1961, 1970, 1987 

Haupt- 1987 1970 1961 
sächlich 
benutztes 

I I 
' 

1% 
Verkehrs- Anzahl % Anzahl % Anzahl 

mittel 

Innerstädtische Pendler 

Pkw 301 500 49,4 259 100 35,7 116 600 15,2 
ÖPNV 232 100 38,1 330 800 45,6 402 000 52,2 
Fahrrad 30 600 5,0 21 100 2,9 57 800 7,5 
zu Fuß 41 900 6,9 110 700 15,3 155 200 20,2 
Sonstige 3 900 0,6 3_ 700 0,5 37 40o1) 4,9 

Einpendler2) 

Pkw 151 100 70,8 69 100 51,4 19 600 19,1 
ÖPNV 59 200 27,8 62 700 46,7 71 900 70,1 
Fahrrad 1 800 0,8 1 400 1,1 4 600 4,5 
zu Fuß 300 0,2 500 0,4 600 0,6 
Sonstige 1 000 0,5 700 0,5 5 700 5,7 

Auspendler3) 

Pkw 29 100 75,4 11 000 62,6 2 400 30,3 
ÖPNV 8 400 21,8 5 100 28,8 4 100 51,8 
Sonstige 
einschl. 
Fahrrad, zu Fuß 1 100 2,8 1 500 8,6 1 400 17,9 

1)einschl. 10.800 Fälle ohne Verkehrsmittelangabe · 
~~die Zahlen von 1961 enthalten insgesamt 6.200Ausbildungspendler 

die Zahlen von 1961 enthalten insgesamt 200 Ausbildungspendler 

hauptsächlich benutzte Verkehrsmittel er­
hoben worden ist. Pendler, die mehrere 
Verkehrsmittel auf dem Weg zur Arbeits­
stätte benutzten (zum Beispiel im Falle von 
Park and Ride), hatten nur das Verkehrs­
mittel für die längste Wegstrecke anzuge­
ben. Aufgrund dieser Fragestellung läßt 
sich das vorliegende Datenmaterial auch 
nicht für Betrachtungen über den soge­
nannten ruhenden Verkehr {am Zielort) ver­
wenden. 
Eine weitere Gruppe innerstädtischer Be­
rufspendler, die im Beobachtungszeitraum 
beträchtlich an Bedeutung verloren hat, sind 
die Personen, die ohne Benutzung eines 
Verkehrsmittels zu Fuß die Arbeitsstätte . 
erreichen. 1961 waren die Fußgänger un­
ter den Hamburger Binnenpendlern mit ei­
nem Anteil von 20 Prozent noch stärker 
vertreten als die PKW-Fahrer. Neun Jahre 
später (1970) pendelten dagegen nur noch 
15 Prozent und weitere 17 Jahre danach 
{1987) sogar nur noch sieben Prozent der 
Berufstätigen zu Fuß zwischen ihrer Ham­
burger Wohnung und Arbeitsstätte. 
Noch einschneidendere Veränderungen bei 
der Verkehrsmittelbenutzung haben sich 
im Verlauf der letzten 20 bis 30 Jahre im 
landesgrenzenüberschreitenden Pendel­
verkehr ergeben. Während vor Beginn der 
Motorisierungswelle Anfang der 60er Jahre 
erst etwa 20 Prozent der Einpendler und 30 
Prozent der Auspendler das'Auto für den 
Weg zur Arbeit benutzten, waren 1987 über 
70 Prozent der Einpendler und 75 Prozent 

der Auspendler PKW-Fahrer. Im Gegen­
satz zum innerstädtischen Pendelverkehr, 
wo vermutlich in größerem Umfang ein 
Wechsel vom öffentlichen Verkehrsmittel 
auf den PKW stattgefunden hat, ist die 
relative Zunahme der PKW-Fahrer unter 
den landesgrenzenüberschreitenden Be­
rufspendlern in engem Zusammenhang mit 
der absoluten Zunahme der Ein- und 
Auspendlerzahlen insgesamt zu sehen. Erst 
die Verfügbarkeil über einen PKW veran­
laBte viele Berufstätige mit einem Arbeits­
platz in Hamburg, einefl Wohnstandort au­
ßerhalb der Stadt zu wählen beziehungs­
weise einen Arbeitsplatz im städtischen 
Umland anzunehmen und den Wohnstand­
ort in Harnburg zu belassen. 
Die Entscheidung der Erwerbstätigen, den 
PKW für den Weg zur Arbeit zu benutzen, 
ist in erster Linie abhängig von der Ver­
fügbarkeit über einen PKW. Bereits die Un­
tersuchung des Hamburger Verkehrsver­
bundes aus dem Jahr 1978 hatte ergeben, 
daß gut 80 Prozent'der Nahverkehr-Fahr­
ten von Personen, die über einen PKW 
verfügten, auch mit dem PKW ausgeführt 
worden sind. Nur knapp 20 Prozent der · 
Fahrten dieses Personenkreises entfielen 
auf den ÖPNV2). 

Ein recht brauchbares Maß, das Aussagen 
über die PKW-Verfügbarkeil in der Bevöl-

2) Morghen, Manfred, a.a.O., S. 36. 
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kerung erlaubt, liefert die sogenannte PKW­
Dichte. ln Harnburg hat sich die Anzahl der 
PKW je 1000 Einwohner von 104 PKW im 
Jahr 1961 über 225 PKW (1970) auf 351 
PKW (1987) kontinuierlich erhöht. Inzwi­
schen dürfte der Wert die 41 0-PKW-Marke 
überschritten haben, so daß sich heute im 
Durchschnitt nur noch 2,4 Hamburger ei­
nen PKW teilen müssen. Über die Versor­
gung der Privathaushalte mit PKW liegen 
Angaben aus dem Jahr 1988 vor. Dariach 
verfügten vor vier Jahren bereits 55 Pro­
zent der Hamburger Haushalte über einen 
PKW, von den Mehrpersonenhaushalten 
hatten sogar über 75 Prozent·mindestens 
ein Auto zur Verfügung. Zehn Prozent der 
Hamburger Haushalte besaßen Mitte der 
80er Jahre mehr als einen PKW. · · 
Eine grobe Annäherung an den Nutzungs­
grad von PKW im Berufsverkehr in der 
Hamburger Bevölkerung läßt sich bestim­
men, wenn man die Anzahl der in Harnburg 
wohnenden PKW-benutzenden Berufs­
pendler zu dem PKW-Bestand (in Harnburg 
zugelassene PKW) der Hansestadt in Be­
ziehung setzt. Während Anfang der 60er 
Jahre etwa 62 Prozent der PKW im Berufs­
verkehr eingesetzt waren, stieg der Wert 
bis 1970 auf.67 Prozent an. 1987 lag der 
geschätzte Anteil bei etwa 59 Prozent. Al­
lerdings ist bei dieser Betrachtung zu be­
achten, daß in den Pendlerzahlen nicht nur 
die selbstfahrenden PKW-Fahrer, sondern 
auch die Mitfahrer enthalten sind. Ihr Anteil 
betrug 1970 bei den innerstädtischen Pend­
lern 9,3 Prozent. Für die Jahre 1961 und 
1987 liegen keine Angaben vor. Außerdem 
ist zu berücksichtigen, daß Hamburger 
Berufspendler auch PKW benutzen, die 
nicht in Harnburg zugelassen sind und da­
her nicht zum PKW-Bestand Hamburgs 
gehören. 
Geht man der Frage nach, inwieweit demo­
graphische Faktoren bei der Verkehrsmit­
telwahl eine Rolle spielen, so· läßt sich für 
die innerstädtischen Pendler aus Ta b e I -
I e 3 ersehen, daß das Alter der Berufs­
pendler, sieht man einmal von der Alters­
gruppe der unter 25jährigen ab, offensicht­
lich keinen nennenswerten Einfluß ausübt. 
Dagegen ist jedoch ein beträchtlicher ge­
schlechtsspezifischer Unterschied festzu­
stellen. Die berufstätigen Männer in der. 
Hansestadt benutzten 1987 mit einem An­
teil von über 60 Prozent wesentlich häufiger 
einen PKW für den Arbeitsweg als die Frau­
en, die nur zu 35 Prozent mit dem Auto zur 
Arbeit fuhren. Dies ist zum einen darauf 
zurückzuführen, daß in vielen Haushalten,· 
in denen beide Ehepartner berufstätig sind, 
nur ein PKW zur Verfügung steht, der dann 
meistens vom Ehemann genutzt wird. Be­
merkenswert ist aber auch, daß sich der 
Anteil der PKW-fahrenden weiblichen Be­
rufspendler insgesamt nicht vom Anteil der 
verheirateten PKW-Fahrerionen unterschei­
det, das heißt, daß die nichtverheirateten 
Frauen nicht häufiger den PKW für die 
Fahrt zur Arbeit benutzen als verheiratete 
Frauen. Ob jedoch unverheiratete berufs­
tätige Frauen weniger häufig über einen 
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PKW verfügen als Männerodertrotz gleich 
hoher Verfügbarkeit mehr dazu neigen, ein 
öffentliches Verkehrsmittel für den Arbeits­
weg zu wählen, läßt sich aus dem vorhan­
denen Datenmaterial nicht herleiten. 

Benötigter Zeitaufwand 

Im Zeitbudget der meisten Berufstätigen 
wird der Wegzeit zwischen Wohnung und 
Arbeitsstätte ein nicht zu unterschätzendes 
Gewicht beigemessen. Die Wegzeit als Teil 

der für die Erwerbstätigkeit aufzuwenden­
den Zeit ist in der Regel individuell beein­
flußbar. Daher sind die Berufstätigen mei­
stens bestrebt, den Zeitaufwand durch eine 
geeignete Verkehrsmittelwahl zu minimie­
ren oder die zeitliche Entfernung zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte insbesondere 
bei der Standortwahl der Wohnung in aus­
reichendem Maße zu berücksichtigen. 
Die von den innerstädtischen Berufspend­
lern in Harnburg nach eigener Einschät­
zung normalerweise benötigte Zeit für den 
Hinweg zur Arbeitsstätte betrug im Jahr 

Tabelle 3 Prozent-Verteilung der hauptsächlich benutzten Verkehrsmittel 
in Abhängigkeit von Alter, Geschlecht, Familienstand 
bei innerstädtischen Berufspendlern 1987 

Alter 
Innerstädtische Berufspendler 

hauptsächlich Frauen 
benutztes Ver- Insgesamt Männer kehrsmittel insgesamt I verheiratet 

unter 25 

Pkw 37,0 45,3 28,8 30,0 

ÖPNV 50,3 41,7 58,8 55,1 

Fahrrad 5,7 5,7 5,8 6,3 

zu Fuß 5,6 5,1 6,1 8,0. 

. Sonstige 1,4 2,3 0,5 0,5 

25 - 35 

Pkw 51,2 60,1 40,2 39,4 

ÖPNV 36,6 28,7 46,4 47,0 
Fahrrad 5,6 5,1 6,3 5,9 

zu Fuß 5,8 5,1 6,7 7,4 

Sonstige 0,8 1,1 0,4 0,3 

35 - 45 

Pkw 54,8 65,0 40,8 40,0 
ÖPNV 33,2 25,6 43,5 . 43,1 

Fahrrad 4,7 3,6 6,2 6,8 

zu Fuß 7,0 5,2 9,3 9,9 

Sonstige 0,4 0,6 0,2 0,2 

45 - 60 

Pkw 50,5 65,1 30,4 29,6 

ÖPNV 36,5 26,3 50,6 49,5 

Fahrrad 4,7 3,1 6,9 8,0 

zu Fuß 7,9 5,0 11,9 12,8 

Sonstige 0,4 0,5 0,2 0,2 

60 und mehr 

Pkw 54,3 63,1 33,8 38,8 
ÖPNV 33,3 27,3 47,2 40,7 

Fahrrad 3,0. 2,4 .4,4 5,2 

zu Fuß 9,0 6,8 14,3 15,0 

Sonstige 0,3 0,4 0,2 0,2 

Zusammen 

Pkw 49,4 60,8 34,8 34,9 

ÖPNV 38,1 29,0 49,6 47,2 

Fahrrad 5,0 4,0 6,3 7,1 

zu Fuß 6,9 5,2 9,0 10,6 

Sonstige 0,6 0,9 0,3 . 0,2 
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1961 im Durchschnitt etwa 38 Minuten. 
Dieser Zeitaufwand hat sich bis 1970 auf 
etwa 30 Minuten verkürzt. 1987 war dage­
gen im Vergleich zu 1970 keine Verände­
rung im Zeitaufwand mehr festzustellen. 

Einen zeitlich wesentlich längeren Arbeits­
weg haben die über die Landesgrenze ein­
pendelnden Berufstätigen. Sie mußten An­
fang der 60er Jahre im Durchschnitt etwa 
64 Minuten für den Hinweg aufwenden. 
1970 hatte sich derdurchschnittliche Zeitauf­
wand für diese Pendlergruppe immerhin 
um eine knappe Viertelstunde auf 52 Minu­
ten reduziert. Dagegen konnte 1987 ge­
genüber 1970 mit durchschnittlich 49 Minu­
ten keine nennenswerte Zeiteinsparung 
mehr festgestellt werden. 

Bei den vorstehenden Zeitangaben in 
Minuten handelt es sich um Schätzun­
gen aus dem erhobenen Datenmaterial. 
Der Bürger hatte im Fragebogen nicht 
eine genaue Zeitangabe in Minuten zu 
machen, sondern eines der viertelstün­
digen Zeitintervalle (unter 15, 15-30, 
30-45, 45-60) sowie 60 und mehr Minu­
ten zu markieren. Zur Berechnung des 
durchschnittlichen Zeitaufwandes in Mi­
nuten wurden die Häufigkeifen je Zeit­
intervall mit der Minutenzahl der Klas­
senmitte je Zeitintervall gewichtet. Für 
die beiden offenen Intervalle unter 15 
Minuten und 60 und mehr Minuten wur­
den als "Kiassenmitten" zehn Minuten 
beziehungsweise 80 Minuten gesetzt. 
Die mehr oder weniger willkürliche Fest­
legung des 80-Minuten-Wertes für das 
letzte Zeitintervall beeinflußt das Durch­
schnittsergebnis nur geringfügig, da nur 
3,5 Prozent der innerstädtischen Pend­
ler 60 und mehr Minuten für den Hinweg 
angegeben hatten. 

Betrachtet man die Wegzeit, die innerstäd­
tische Berufspendler 1987 für den Hinweg 
aufgewendet haben, in Abhängigkeit vom 
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Tabelle 4 Durchschnittlicher Zeitaufwand in Minuten (geschätzt) 
für den Weg zur Arbeitsstätte bei innerstädtischen Berufspendlern 1987 
nach hauptsächlich benutztem Verkehrsmittel 

Zeitaufwand in Minuten (geschätzt) 
für den Hinweg zur Arbeitsstätte 

Hauptsächlich 
Inner-benutztes 

städtische Verkehrsmittel 
Berufs-
pendler 
insges. 

Pkw 27 
ÖPNV 37 
Fahrrad 20 
zu Fuß 15 

Sonstige 27 

zusammen 30 

hauptsächlich b~nutzten Verkebrsmittel 
(siehe Tabe II e 4 ), so ergeben sich im 
Vergleich zwischen PKW und ÖPNV be­
achtenswerte Unterschiede. So waren 
PKW-Fahrer mit einem durchschnittlichen 
Zeitaufwand von 27 Minuten etwa zehn 
Minuten schneller in ihrer Arbeitsstätte als 
ÖPNV-Benutzer, die im Durchschnitt 37 
Minuten benötigt haben. Die durchschnittli­
chen Zeitaufwände der Fußgänger (15 Mi­
nuten) und Fahrradfahrer (20 Minuten) las­
sen sich mit den Wegzeiten von PKW­
beziehungsweise ÖPNV-Fahrern schlecht 
vergleichen. Sie zeigen aber an, bei wel­
chen Entfernungen zwischen Wohnung und 
Arbeitsstätte der Verzicht auf ein motori­
siertes Verkehrsmittel in die engere Wahl 
gezogen wird. 
Der für den Hinweg zur Arbeitsstätte benö­
tigte Zeitaufwand ist 1987 bei innerstädti­
schen Berufspendlerinnen mitdurchschnitt­
lich 29 Minuten nur geringfügig niedriger 

Davon 

Männer Frauen davon 
verheiratet 

28 26 25 
38 36 35 
21 19 17 
15 14 14 
27 28 26 
30 29 28 

als bei den männlichen Berufspendlern 
gewesen, die im Durchschnitt 30 Minuten 
verbraucht haben. Auch verheiratete Frau­
en waren mit durchschnittlich 28 Minuten 
fast ebenso lange unterwegs wie unverhei­
ratete Frauen. Die etwas niedrigeren Weg­
zeiten der Frauen bei fast allen Verkehrs­
mittelarten sind insbesondere bei den ver­
heirateten Frauen wohl auf die räumlich 
etwas kürzeren Entfernungen zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte zurückzufüh­
ren. Dies belegt auch die häufigere Inan­
spruchnahme nicht motorisierter Verkehrs­
mittel durch diese Personengruppe. So 
benutzten gut sieben Prozent der verheira­
teten Frauen das Fahrrad für den Weg zur 
Arbeit und über zehn Prozent gingen den 
Weg zu Fuß. Bei den männlichen Berufs­
pendlern wurden diese Verhaltensweisen 
dagegen nur bei vier Prozent (Fahrrad) und 
gut fünf Prozent (zu Fuß) registriert. 

Hans-Jürgen Bach 
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Der Hamburger Hafen als Arbeitsplatzstandort 

Der Hamburger Hafen ist traditionell einer 
der wichtigsten Knotenpunkte der interna­
tionalen Schiffahrt und damit auch einerder 
führenden europäischen Umschlagplätze 
des Welthandels. Das Gesicht dieses 
größten deutschen Seehafens istaber nicht 
nur geprägt von Warenspeichern, techni­
schen Serviceanlagen und Verwaltungs­
bauten mit Intendanzbüros zur Abwicklung 
der Im- und Exporte und des Transithan­
dels. Weite Areale des Hafengebietes sind 
nach wie vor besetzt von Schiffswerften 
und deren Zulieferbetrieben sowie von Pro­
duktionsstättender rohstoffverarbeitenden 
Industrie, für die der unmittelbare Zugang 
zum Elbfahrwasser eine wichtige Standort­
voraussetzung ist. 
Die Vielfalt der vertretenen Branchen und 
vor allem das ökonomische Gewicht der 

Schaubild 1 Hafen Harnburg 
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dort angesiedelten Betriebe machen das 
Hafengebiet zu einem bedeutenden Wirt­
schaftsraum der Stadt. Seine Stellung in­
nerhalb Hamburgs soll im folgenden an­
hand einiger Eckdaten aus der Arbeitsstät­
tenzählung 1987 untersucht werden. Ver­
schiedene Aspekte der Beschäftigtenstruk­
tur und deren Entwicklung seit 1970 wer­
den dabei im Vordergrund stehen. 

Abgrenzung und 
Charakterisierung des 
Untersuchungsraumes 

Es existiert keine wertfreie, für alle Analyse­
ziele gleichermaßen geeignete Regional­
abgrenzung des Hamburger Hafens. ln der 
Vergangenheit hat es sich als ausreichend 

erwiesen, dieses Gebiet auf der Basis von 
Ortsteilen zu definieren, oftmals allerdings 
unter dem Zwang, daß kleinräumigeres 
Datenmaterial nicht zur Verfügung stand.1

) 

Behält man dieses Zuordnungskriterium bei, 
so ergibt sich ein Gesamthafengebiet von 
knapp 11 000 Hektar, das entspricht mehr 
als 14 Prozent der Hamburger Landesflä­
che. Ein Blick auf die schraffierten Teile im 
Schaub i I d 1 macht die geographi­
sche Dimension dieses Raumes deutlich: 

1) Die Arbeitsstättenzählung 1987 erlaubt zwar eine Aufberei­
tung nach kleinräumigeren Aggregaten, zum Beispiel nach 
Baublöcken, die Verwendung solcher Daten würde aber we­
gen der gesetzlichen Vorschriften Ober die statistische Ge­
heimhaltung zu erheblichen InformationslOcken Im Hinblick 
auf wirtschaftssystematisch differenzierte Aussagen führen. 
Deshalb kann auch diesmal nur eine Grobabgrenzung des 
Untersuchungsgebiets vorgenommen werden. 

103 = Harnburg-Altstadt-Süd 
116 = Klostertor-Süd 

137 = Steinwerder 
138 = Waltershof 
139 = Finkenwerder 
711 = Heimfeld 

Bezirksgrenze 
Stadtteilgrenze 
Ortsteilgrenze 

132 = Billbrook 
133 = Rothenburgsort-Ost 
134 = Rothenburgsort-West 
135 = Veddel 
136 = Kleiner Grasbrook 

712 = Wilhelmsburg-West 
715 = Altenwerder 
716 = Moorburg 

< 
415 923 L 
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Er erstreckt sich in West-Ost-Richtung von 
der Landesgrenze zu Niedersachsen über 
gut 22 Kilometer Länge bis fast zur Landes­
grenze nach Schleswig-Holstein und in 
Nord-Süd-Ausdehnung über rund elf Kilo­
meter Breite von der Innenstadt bis in die 
Höhe des Stadtteils Harburg. Etwa 70 Pro­
zent dieses Areals entfallen auf Landflä­
chen, der übrige Teil besteht aus Wasser­
wegen und Hafenbecken. 
Fürdie folgende Untersuchung ist es zweck­
mäßig, das Gesamthafengebiet in zwei 
Teilbereiche zu gliedern: Zum Hafen im 
engeren Sinne, kurz Hafengebiet genannt, 
werden die Ortsteile mit überwiegend ha­
fenbezogener Nutzung zusammengefaßt. 
Hierzu zählen die Ortsteile 1 03 (südlicher 
Bereich von Hamburg-Aitstadt), 116 (Süd­
teil des Stadtteils Klostertor), 132 (Bill­
brook}, 133 und 134 (Rothenburgsort), 135 
(Veddel), 136 (Kleiner Grasbrook), 137 
(Steinwerder), 138 (Waltershof), 139 (Fin­
kenwerder) sowie 712 (westliches Wilhelms­
burg). Das Hafenergänzungsgebiet ist durch 
das Nebeneinander von hafenbezogenen 
und anderen Nutzungsformen gekennzeich­
net. Es besteht aus den Ortsteilen 711 
(Heimfeld), 715 (Aitenwerder) und 716 
(Moorburg). 
Im Hafengebiet, das knapp elf Prozent der 
Landesfläche umfaßt, waren 1987 fast 
87 000 Arbeitsplätze lokalisiert, das sind 
über neun Prozent des Hamburger Bestan­
des. Rechnet man die im Hafenergänzungs­
gebiet Tätigen (etwas mehr als 14 000) 
hinzu, so ergibt sich eine Beschäftigtenzahl 
von mehrals 101 000. Damitentfielen 1987 
fast elf Prozent aller Arbeitsplätze auf den 
Hafen. 
Die Arbeitsplatzdichte lag im Hafengebiet, 
bezogen auf die Bruttofläche, bei weniger 
als elf Beschäftigten je Hektar, also um 
etwas mehr als ein Zehntel unter dem Wert 
von Hamburg. Bezieht man jedoch die Zahl 
·der Beschäftigten nur auf die von Wasser­
und Verkehrsflächen bereinigte Nettoblock­
fläche, liegt der Dichtewert von 18 Arbeits­
plätzen je Hektar ungefähr ein Fünftel über 
dem Hamburger Durchschnitt. Der Hafen 
kann damit in Hinblick auf wirtschaftliche 
Aktivitäten als vergleichsweise intensiv ge­
nutzter Raum angesehen werden. Dage­
gen ist die Wohnnutzung deutlich schwä­
cher vertreten. Die Bevölkerungsdichte er­
reicht auch bei Zugrundelegung der Net­
toblockflächen noch nicht einmal die Hälfte 
des Hamburger Niveaus. 
Die Vorrangstellung der Wirtschaftsfunkti­
on im Hafengebiet läßt sich daran erken­
nen, daß auf einen Einwohner beinahe 1,9 
Beschäftigte kamen. Nennenswerte.Wohn­
nutzung gibt es lediglich in den Randgebie­
ten (Wilhelmsburg, Finkenwerder, Rothen­
burgsort), wogegen der Süden von Harn­
burg-Altstadt und Klostertor sowie die Orts­
teile Steinwerder und Waltershof praktisch 
als reine Wirtschaftsstandorte zu bezeich­
nen sind. 
Im Hafenergänzungsgebiet entfielen auf 
einen Hektar Nettoblockfläche nur rund fünf 
Beschäftigte. Dieser Wert liegt fast zwei 
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Drittel unter dem von Harnburg und um 70 
Prozent unter dem des Hafengebiets. Auch 
die Einwohnerdichte war im Ergänzungs­
gebiet niedriger als in den beiden Vergleichs­
räumen. Im G~gensatz zum Hafengebiet 
ist ein leichtes Ubergewicht der Wohnnut­
zung festzustellen (0,8 Beschäftigte je Ein­
wohner), was die Mischnutzung dieses Teil­
raumes unterstreicht. 

Wirtschaftsstruktur 
des Hafens 

Bevorzugter Industriestandort 

Die wirtschaftssystematische Struktur des 
Hafenraumes unterscheidet sich grundle­
gend von der im Land Harnburg insgesamt. 
1987 entfiel im Hafen und seinem Ergän­
zungsgebiet knapp die Hälfte aller Arbeits­
plätze auf den produzierenden Sektor 
(50 300), während es in Harnburg nur knapp 
22 Prozent waren (202 200). Fast ein Vier­
tel aller in der Produktion Beschäftigten war 
also im zu untersuchenden Raum tätig, der 
insoweit als der bedeutendste Hamburger 
Industriestandort angesehen werden kann. 
Die günstige Lage an der Schnittstelle von 
Land- und Seeverkehr bietet gerade für 
diesen Wirtschaftssektor besonders geeig­
nete Standortbedingungen, was sich auch 
an der weit überdurchschnittlichen Arbeits­
platzdichte im Produktionssektor zeigt: Sie 
betrug fast sieben Beschäftigte je Hektar 
Nettoblockfläche und war damit fast dop­
pelt so hoch wie im Landesdurchschnitt. 
Die Dichtewerte beim Handel und bei den 
übrigen Dienstleistungen lagen dagegen 
um rund zwei Fünftel unterdenen von Harn­
burg. Dies ist nicht zuletzt darauf zurückzu­
führen, daß die Dienstleistungswirtschaft in 
der Regel auf zentrale Standorte wie bei­
spielsweise die City oder auch auf Wohn­
gebiete ausgerichtet ist. Zählten im Ge­
samthafen gut elf Prozent aller Arbeitsplät­
ze zum Handel, so waren es in Harnburg 18 
Prozent. Auf den Bereich "übrige Dienstlei­
stungen" entfielen 39 Prozent, gegenüber 
mehr als 60 Prozent auf Landesebene. 
Insgesamt sind die auf der Grundlage der 
drei zusammengefaßten Wirtschaftsberei­
che Produktion, Handel und "übrige Dienst­
leistungen" gemessenen strukturellen Un­
terschiede zwischen dem Hafen und sei­
nem Ergänzungsgebiet als gering einzu­
stufen. 

Dominanz von Arbeitsplätzen 
in der Stahlerzeugung sowie im 
Schiff- und Flugzeugbau 

Um anhand einer tiefergehenden wirt­
schaftssystematischen Betrachtung aufzu­
zeigen, welche Branchen im Hafen stärker 
oder schwächer vertreten sind als in Harn­
burg insgesamt, wird für beide Gebiete der 
Anteil jeder Wirtschaftsabteilung bezie­
hungsweise Unterabteilung an der jeweili­
gen Gesamtbeschäftigtenzahl berechnet. 

Teilt man die Anteilswerte des Hafens durch 
diejenigen des Landesergebnisses, so er­
hält man für alle Wirtschaftsabteilungen 
eine sogenannte Besatzziffer.2} Ist· diese 
größer "als 1, hat der betreffende Bereich im 
Hafen einen höheren Beschäftigtenanteil 
als im Landesdurchschnitt, liegt sie unter 1 , 
ist der Anteil niedriger. Ein Wert von bei­
spielsweise 2 bedeutet, daß die betreffen­
de Branche im Hafen doppelt so stark ver­
treten ist. Auf diese Weise können die Be­
deutungsunterschiede von Wirtschaftszwei­
gen mit unterschiedlichen Beschäftigten­
zahlen noch übersichtlicherdargestelltwer­
den. Die Analyse erfolgt hier nur am Bei­
spiel des Hafengebietes. Das Ergänzungs­
gebiet kann aus Gründen der statistischen 
Geheimhaltung nicht einbezogen werden 
(vergleiche A n h a n g t a b e II e ). 
Unter den zehn Wirtschaftsabteilungen 
weist das Verarbeitende Gewerbe die höch­
ste Besatzziffer auf. Sein Beschäftigtenan­
teil war mit gut 40 Prozent über zweieinhalb 
mal so hoch wie auf Landesebene. Damit 
waren fast ein Viertel aller Hamburger Ar­
beitsplätze des Verarbeitenden Gewerbes 
im Hafen angesiedelt. Bedingt durch den 
über Harnburg geleiteten Außenhandel, die 
Möglichkeit der zollfreien Zwischenlagerung 
im Freihafen sowie durch die Transportko­
stenvorteile bei der Weiterverarbeitung von 
Gütern unmittelbar am Umschlagsort war 
dieser Wirtschaftszweig hier seit jeher be­
sonders stark vertreten. Dies hat sich auch 
in der Arbeitsplatzdichte niedergeschlagen. 
Sie betrug mit gut sieben Personen je Hekt­
ar Nettoblockfläche rund das Dreifache des 
Hamburger Gesamtwertes dieser Wirt­
schaftsabteilung. 
Von den neun Unterabteilungen des Verar­
beitenden Gewerbes wiesen fünf einen grö­
ßeren Beschäftigtenanteil als in der Ge­
samtstadt auf: Die höchste Überbesatzzif­
fer wurde mit 4,6 bei der Metallerzeugung 
und -Verarbeitung gemessen. Mehr als 42 
Prozent aller Arbeitsplätze dieser Branche 
entfielen auf den Hafen, hauptsächlich auf 
den Stadtteil Veddel, wo per Schiff angelie­
ferte. Importerze weiterverarbeitet werden 

·können. 
Eine Überbesatzziffer von 4,2 errechnet 
sich fürdie Unterabteilung "Stahl-, Maschi- · 
nen- und Fahrzeugbau, Herstellung von 
Büromaschinen, Datenverarbeitungsgerä­
ten und -einrichtungen"; von der fast 39 
Prozent der Hamburger Arbeitsplätze im 
Hafen lokalisiert sind. ln dieser sehr hetero­
gen zusammengesetzten Gruppe von Be­
trieben, deren räumliche Schwerpunkte in 
den Stadtteilen Finkenwerder und Stein­
werder liegen, dominieren mit dem Schiff­
bau und dem Flugzeugbau zwei Industrie­
zweige, die in Harnburg traditionell eine 
bedeutende Rolle spielen. Die Unterabtei­
lung stellt mit knapp 20 000 Beschäftigten 

2) Die Berechnung ertolgte in Anlehnung an: Lüneburg, A.; 
Dannemann. G. und Lörcher, S.: Ökonomische und fiskali· 
sehe Bedeutung der Häfen für Bremen. Regionalwirtschaftli­
che Studien, herausgegeben vom Bremer Ausschuß für Wirt­
schaftsförderung, Bremen 1985, S. 32 ff. 
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Tabelle 1 Arbeitsstätten und Beschäftigte im Hafen Hamburg sowie in Hamburg insgesamt 1970 und 1987 
nach Wirtschaftsbereichen 

Hafengebiet1) Hafenergänzungsgebiet2) 

Wirtschafts- Arbeits- Beschäftigte Arbeits- Beschäftigte 

bereich Jahr stätten "stätten absolut in je absolut in je 

Anzahl % ha3) 
Anzahl % ha3) 

Produktion4) 1987 714 42 649 49,2 8,9 124 7 623 53,1 2,9 
1970 793 62 800 59,5 192 ·9 776 62,2 .. 

Handel 1987 1 172 10 287 11,9 2,1 143 1 063 7,4 0,4 
. 1970 1 268 9 330 8,8 249 1 070 7,6 

übrige Dienst- 1987 1 879 33 797 39,0 7,0 315 5 674 39,5 2,1 
leistungen5) 1970 1 656 33 503 31,7 313 4 257 30,2 

Insgesamt 1987 3 765 86 733 100,0 18,0 582 14 360 100,0 5,4 
1970 3 717 105 633 100,0 754 14 103 100,0 

Noch: Tabelle 1 

Gesamthafengebiet Harnburg insgesamt 

Wirtschafts- Arbeits- Beschäftigte Arbeits- Beschäftigte 

bereich Jahr stätten stätten absolut in je absolut in je 

Anzahl % ha3) Anzahl % ha3) 

Produktion4) 1987 838 
1970 985 

Handel 1987 1 315 
1970 1 517 

übrige Dienst- 1987 2 194 
leistungen5) Ül70 1 969 

Insgesamt 1987 4 347 
1970 4 471 

1)0rtsteile 103, 116, 132-139, 712 
2)0rtsteile 711, 715, 716 

50 272 49,7 
71 576 59,8 

11 350 11,2 
10 400 8,7 

39 471 . 39,0 
37 760 31,5 

101 093 100,0 
119 736 100,0 

6,7 12 350 202 196 21,6 3,2 
14 842 347 842 35,8 

"1,5 23 464 168 750 18,0 2,7 
31 743 200 070 20,6 

5,3 41 921 565 142 60,4 8,9 
35 517 422 752 43,6 

13,5 77 735 936 088 100,0 14,8 
82 102 970 664 100,0 

3)Nettoblockfläche (für das Berichtsjahr 1970 nicht verfügbar) 
4)Gewerbebetriebe der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei; Energie- und Wasserversorgung, Bergbau, Verar­

beitendes Gewerbe, Baugewerbe 
5)Verkehr und Nachrichtenübermittlung, Kreditinstitute und Versicherungen, Dienstleistungen soweit von Unternehmen 

und Freien Berufen erbracht, Organisationen ohne Erwerbszweck, Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 

die weitaus größte Gruppierung innerhalb 
. des Verarbeitenden Gewerbes dar. 
Von den Arbeitsplätzen der Chemischen 
und der Mineralölindustrie entfielen bei­
nahe 37 Prozent auf das Hafengebiet, wor­
aus eine Überbesatzziffer von knapp 4,0 
resultiert. Hauptstandorte sind das westli­
che Wilhelmsburg, Steinwerder und Bill­
brook. Für die Ansiedlung war ursprünglich 
von Bedeutung, daß die auf der Eibe heran­
transportierten Rohstoffe und Vorprodukte 
nach der Anlandung an Ort und Stelle wei­
terverarbeitet werden konnten. Der Hafen 
bot sich darüber hinaus für die flächen-, 
mitunter ·auch emissionsintensiven Indu­
strieanlagen durch seine ausgedehnten, 
von den Wohngebieten oft durch Wasser­
flächen getrennten Gewerbegrundstücke 
und durch die Verfügbarkeit von ausrei­
chend Brauchwasser als Produktionsstand- · 
ort an. 

126. 

Der Überbesatz (1,6) des Ernährungs- und 
Tabakgewerbes hat seine Ursache eben­
falls in der lokalen Konzentration von Ver­
edlungsbetrieben für über See importierte 
Rohstoffe (zum Beispiel Getreide- und Öl­
mühlen, Futtermittelherstellung). Schließ­
lich ist innerhalb des Verarbeitenden Ge­
werbes auch die Unterabteilung Steine und 
Erden, Feinkeramik, Glasgewerbe über­
durchschnittlich im Hafen ·vertreten; aller­
dings sind davon nur geringe Beschäftig­
tenzahlen betroffen. 
Zusammen entfielen mehr als neun Zehntel 
aller im Hafengebiet befindlichen Arbeits­
plätze des Verarbeitenden Gewerbes auf 
die genannten fünf Gruppierungen, woge­
_gen es in. Harnburg insgesamt nur knapp 
zwei Drittel waren. Wesentlich geringere 
Beschäftigtenanteile als im Landesdurch­
schnitt wurden in allen anderen Unterabtei­
lungen festgestellt, am geringsten war die 

Besatzziffer im Leder-, Textil- und Beklei­
dungsgewerbe mit 0,4. Es fällt auf, daß in 
diesen Branchen die Beschäftigtendichte 
unter dem Hamburger Mittelwert lag, wäh­
rend bei den anderen Unterabteilungen 
- vor allem in der Grundstoffindustrie -
mehr Arbeitsplätze auf einen Hektar Net­
toblockfläche kamen als in Hamburg. Zu­
sammenfassend wird erkennbar, daß die 
Industriestruktur im Hafen weitgehend durch 
solche. Branchen geprägt ist, für die der 
Standortfaktor .. seeschifftiefes Wasser" von 
Bedeutung ist. . 
Ähnlich wie die Verarbeitende Wirtschaft ist 
auch das Baugewerbe im Hafen stärker 
vertreten als im Land insgesamt. Acht Pro­
zent aller Hafenarbeitsplätze zählten zu 
dieser Wirtschaftsabteilung. Landesweit 
kommt man nur auf fünfeinhalb Prozent, 
woraus sich eine Besatzziffer von 1,5 er­
gibt. Über 13 Prozent aller Hamburger Be-
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schäftigten des Baugewerbes waren im 
Hafen tätig, vornehmlich in Billbrook, Ro­
thenburgsort und im westlichen Wilhelms­
burg. Auch die Arbeitsplatzdichte lag um 
mehr als drei Viertel über dem Landes­
durchschnitt. Anders als auf Landesebene 
ist die Bauwirtschaft des Hafengebiets weit­
gehend durch Firmen des Bauhauptgewer­
bes bestimmt. Dies dürfte nicht zuletzt auf 
die Kapazitäten im Hafen- und Wasserbau 
zurückzuführen sein. Das Ausbaugewerbe 
spielt hier nur eine untergeordnete Rolle. 

Besondere Stellung 
des Verkehrsgewerbes 

Erwartungsgemäß hat die Wirtschaftsab­
teilung "Verkehr und Nachrichtenüber­
mittlung" im Hafengebiet eine vergleichs­
weise starke Stellung. Dieser zu den Dienst­
leistungen zählende Bereich stellte im Ha­
fen über ein Fünftel aller Arbeitsplätze, wo­
gegen es in Harnburg insgesamt nur etwas 
mehr als ein Zehntel waren. Auch die Be­
schäftigtendichte überstieg die des Landes 
um beinahe das Eineinhalbfache. Von allen 
Hamburger Arbeitsplätzen dieser Abteilung 
waren etwas weniger als 19 Prozent im 
Untersuchungsgebiet lokalisiert. Darin 
kommt die herausragende Funktion des 
Hafens als Knotenpunkt für den Übergang 
vom See- zum Landverkehr zum Ausdruck. 
Als Umschlagplatz vom Seeschiffs- zum 
Binnenschiffsverkehr einerseits sowie von 
den Wasserstraßen zum Schienen- und 
Landweg andererseits bietet er günstige 
Standortvoraussetzungen nicht nur für den 
Betrieb von Schiffen oder Lade- und Lösch­
einrichtungen, sondern auch für die damit 
verbundenen Einrichtungen der Logistik und 
Distribution (Lagerei, Spedition und Ver­
kehrsvermittlung) . 
Von den Beschäftigten des Verkehrsge­
werbes entfielen knapp zwei Drittel auf die 
Verkehrswirtschaft im engeren Sinne. Zu 
dieser Unterabteilung gehören die Eisen­
bahnen (Hafenbahn), die Seehafenbetrie­
be sowie die unmittelbar hafenabhängigen 
Zweige der Binnen-, Hafen- und See­
schiffahrt (einschließlich damit verbunde­
ner Tätigkeiten). Insgesamt befanden sich 
etwas mehr als 15 Prozent aller im Land 
gezählten Arbeitsplätze der Branche im 
Hafen. Die Unterabteilung Spedition, Lage­
rei, Verkehrsvermittlung ist noch stärker 
hafenorientiert, denn über 31 Prozent ihrer 
Hamburger Beschäftigten waren dem Ha­
fengebiet zuzurechnen. 
Obwohl nach den absoluten Zahlen von 
untergeordneter Bedeutung, soll der Über­
besatz mit Beschäftigten in der Abteilung 
.. Energie- und Wasserversorgung" erwähnt 
werden, ihre Arbeitsplätze befinden sich 
größtenteils in der südlichen Altstadt sowie 
in Billbrook. 
Der Handel und die übrigen Dienstleistungs­
branchen sind - abgesehen vom Bereich 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung- im 
Hafen deutlich schwächer vertreten als in 
Hamburg. Läßt man das Verkehrsgewerbe 
unberücksichtigt, entfielen auf die fünf Wirt-
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Schaubild 2 Beschäftigte im Hafen Hamburg1
) 1987 nach Wirtschaftsabteilungen 

- Anteil an den jeweiligen Beschäftigten in Harnburg insgesamt-

Gebietskörperschaften und Solialversicherung 

Organisationen ohne Erwerbszweck 

Dienstleistungen SOlNett von Unternehmen und 
Freien Berufen erbracht 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Handel 

Baugewerbe 

Verarbeitendes Ge't'Wrbe 

Gewerbliche Land- und Forstwtrtschaft, F1schere1 
Energie, Wasserversorgung, Bergbau 
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Schaftsabteilungen im Landesdurchschnitt 
zusammen über 68 Prozent aller Arbeits­
plätze, während es im Hafen rund 30 Pro­
zent waren. 
Ihre vergleichsweise schwache Position 
spiegelt sich auch in der unter dem jeweili­
gen Landesdurchschnitt liegenden Beschäf­
tigtendichte wider. Wegen dergeringen Ein­
wohnerzahl sind nämlich die Hafenareale 
für den Einzelhandel, für Anbieter persönli­
cher Dienstleistungen und für Verwal­
tungseinrichtungen nur wenig als Standort 
geeignet. Hinzu kommt, daß besonders die 
südlich der Nordereibe gelegenen Gebiete 
für den Personenverkehr umständlich zu 
erreichen sind, da die Eibe auf dem Land­
weg nur an wenigen Stellen überquert wer­
den kann . Außerdem werden etliche Ser­
vicefunktionen für die Hafenwirtschaft, wie 
etwa Finanzierungs- und Rechtsberatung 
sowie Versicherungsdienste, von Betrie­
ben in der naheliegenden City wahrgenom­
men. 
Das Kredit- und Versicherungsgewerbe 
weist die mit Abstand niedrigste Besatzzif­
fer (0,05) auf. Es stellt nur 0,3 Prozent aller 
Arbeitsplätze des Hafens gegenüber fast 
sechs Prozent in Hamburg. Bei den von 
Unternehmen und freien Berufen erbrach­
ten Dienstleistungen betrug der Beschäf­
tigtenanteil mit fast neun Prozent nur rund 
ein Drittel des Landesdurchschnittes. Auch 
die in den Organisationen ohne Erwerbs­
zweck sowie in der Abteilung Gebietskör­
perschatten und Sozialversicherung Täti­
gen sind im Hafen stark unterrepräsentiert. 
Sie konzentrieren sich zudem weitgehend 
auf die am Rand gelegenen Ortsteile von 
Harnburg-Altstadt-Süd und Wilhelmsburg­
West. 
Ebenfalls unter dem Landesergebnis liegt 
der Beschäftigtenanteil des Handels. Dies 
ist aber allein auf die sehr niedrigeren Ein­
zelhandelszahlen (Besatzziffer0,3) zurück-
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I 

I 
J 

I 
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zuführen . Demgegenüber ist der Großhan­
del als einzige Wirtschaftsunterabteilung 
des Dienstleistungssektors im Hafen stär­
ker ausgeprägt als in der Stadt insgesamt. 
Hierin kommt die herausragende Bedeu­
tung der Im- und Exportfunktionen im Hafen 
zum Ausdruck. Etwas mehr als zehn Pro­
zent aller Hamburger Arbeitsplätze dieser 
Unterabteilung entfallen auf das untersuch­
te Gebiet, vorzugsweise auf die ver­
kehrstechnisch eng mit der nördlichen Stadt 
verbundenen Stadtteile Billbrack und Ro­
thenburgsort; die Konzentration von Betrie­
ben im Zusammenhang mit dem Groß­
markt für Obst und Gemüse ist hierfür ein 
typisches Beispiel. 

Kleinräumige Aspekte 
der Beschäftigtenstruktur 

Im S c h a u b i I d 3 sind Struktur und 
Verteilung der Arbeitsplätze auf die zum 
Hafen und zum Ergänzungsgebiet gehöri­
gen Ortsteile wiedergegeben. Obwohl die 
dargestellten Kreissymbole absolute Be­
schäftigtenzahlen beinhalten, kann man 
erkennen, daß im nordöstlichen Hafenbe­
reich die höchste Dichte der wirtschaftli­
chen Nutzung zu verzeichnen ist. Bedingt 
durch den größeren Freiflächenanteil wird 
dagegen im Westen und Süden (zum Bei­
spiel in Finkenwerder, Altenwerder und 
Moorburg) nur eine vergleichsweise gerin­
ge Beschäftigtendichte erreicht. Selbstwenn 
man durch Nettoblockflächen als Bezugs­
größe die ungleich über den Hafen verteil­
ten Wasser- und Verkehrsflächen bei der 
Ermittlung der Dichtewerte berücksichtigt, 
bleibt das Nordost-Südwest-Gefälle in der 
Nutzungsintensität im Grundsatz erhalten. 

Zur Verdeutlichung der wirtschaftsstruktu­
rellen Unterschiede sind die als hafentypisch 
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Schaubild 3 Beschäftigte im Hafen Harnburg 1987 nach Ortsteilen und nach Wirtschaftsbereichen 

0 2 3 5km 

Anzahl der Beschäftigten 

1) Gewerbebetr'iebe der Land· und Forstwirtschah sowie der Fischerei; Energie- und Wasserversorgung, Bergbau, 
Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. 

2) Handel, Kreditinst itu te und Versicherungen, Dienstleistungen soweit von Unternehmen und Freien Berufen 
erbracht , Organisationen o hne Erwerbszweck, Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 

3 ) Aus Gründen der statist ischen Geheimhaltung zusammengefaßt. 

erkannten Bereiche, nämlich der Produk­
tionssektor und das Verkehrsgewerbe, ge­
sondert ausgewiesen worden, da auf sie 
zusammen rund sieben Zehntel aller Ar­
beitsplätze des Gesamthafengebietes ent­
fallen_ ln fast allen Ortsteilen arbeitete 1987 
die Mehrheit der Beschäftigten in diesen 
beiden Wirtschaftsbereichen. Eine Ausnah­
me bildete lediglich der Ortsteil1 03 (Süden 
von Hamburg-Aitstadt), wo der Anteil nur 
knapp ein Fünftel betrug. Oie Nähe zur 
nördlich angrenzenden City, der Freihafen­
status sowie bauliche Gegebenheiten (Spei­
cherstadt) haben dazu geführt, daß dort der 
Großhandel, die von Unternehmen erbrach­
ten Dienstleistungen und die öffentliche 
Verwaltung besonders stark vertreten sind. 
Erwähnenswerte Minderheiten von nicht in 
der Produktion oderdem Verkehrsgewerbe 
Tätigen wiesen die benachbarten Gebiete 
Klostertor-Süd und Rothenburgsort auf. 
Grund dafür ist die starke Stellung des 
Großhandels. Dagegen kann der relativ 
hohe Anteil nicht hafentypischer Wirtschafts­
zweige in Wilhelmsburg-West und Heim­
feld auf den Einfluß der dort bedeutsame­
ren Wohnfunktion zurückgeführt werden. 
Die Wirtschaft in Klostertor-Süd und Kleiner 
Grasbrook ist weitgehend vom Verkehrs­
gewerbe bestimmt, denn über die Hälfte 
aller Arbeitsplätze ist der Abteilung "Ver­
kehr und Nachrichtenübermittlung" zuzu-
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ordnen. in diesen zum Freihafen zählen­
den Arealen findet vor allem konventionel­
ler Stückgutumschlag von Spezialgütern 
(Früchte, Forstprodukte, Kaffee, Kakao, Tee, 
Teppiche, Gewürze) statt, verbunden mit 
Containerumschlag, Lagerei, Warenpflege 
und Distribution. Im weiter westlich gelege­
nen Waltershof liegt der Anteil der im Ver­
kehrsgewerbe Tätigen bei etwas mehr als 
einem Drittel. Dort befindet sich am see­
schifftief ausgebauten Elbfahrwasser das 
eigentliche Zentrum des Container- und 
des Massengutumschlages. 
Zu den von Erzeuger- und Verarbeitungs­
betrieben bestimmten Ortsteilen (Beschäf­
tigtenanteil über 50 Prozent) zählen Bill­
brook und Veddel im Osten, das in der 
Hafenmitte gelegene Steinwerder sowie 
Moorburg, Altenwerder und Finkenwerder 
im Westen. Wie aus der Darstellung des 
Produktionssektors in S c h a u b i I d 4 
hervorgeht, weist dieser Bereich in Bill­
brook eine vielfältige Arbeitsplatzstruktur 
auf. Oie Schwerpunkte liegen im Stahl-, 
Maschinen- und Fahrzeugbau, im Bauge­
werbe, der Chemischen Industrie sowie in 
der Mineralölverarbeitung. Demgegenüber 
nimmt in Veddel die Metallerzeugung und 
-bearbeitung eine überragende Position ein. 

ln den nordwestlichen Gebieten Steinwer­
der und Finkenwerder waren 1987 jeweils 

R othenbu rgsort-
West (134) 

Wirtschaftsbereiche 

Verkehr und 
Nachrichtenüberm ittlu ng 

Prod uktion 11 

übrige Dienstleistungen 21 

4/5 925 L 

rund neun Zehntel aller Arbeitskräfte des 
Produktionssektors dem Stahl-, Maschinen­
und Fahrzeugbau zuzurechnen . Diese Do­
minanz geht in Steinwerder auf die dort 
ansässigen Schiffswerften zurück, woge­
gen in Finkenwerder dem Flugzeugbau die 
größte Bedeutung zukommt. Zwischen 45 
und 50 Prozent liegt der Anteil der in der 
Produktion tätigen Personen in Waltershof, 
Heimfeld und im westlichen Wilhelmsburg. 
Während auch in Waltershof der Stahl-, 
Maschinen- und Fahrzeugbau überwiegt, 
treten in Heimfeld und Wilhelmsburg das 
Baugewerbe und die Chemische Industrie/ 
Mineralölverarbeitung mit größeren Be­
schäftigtenzahlen in Erscheinung. 
Relativ schwach vertreten ist der Produk­
tionssektor in dem Gebiet, das den Süden 
von Harnburg-Altstadt und Klostertor, den 
Kleinen Grasbrook und Rothenburgsort 
umfaßt Die Nachbarschaft zum Stadtzen­
trum und seiner östlichen Umgebung hat 
mittlerweile auch diesen Raum für Betriebe 
des Dienstleistungssektors attraktiv ge­
macht 

Arbeitsplatzentwicklung 
seit 1970 

Die Entwicklung der Beschäftigtenzahlen 
im Hafen ist - der allgemeinen Tendenz 
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Schaubild 4 ln der Produktion1
) Beschäftigte im Hafen Harnburg 1987 nach Ortsteilen und nach Wirtschaftszweigen 
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1) Gewcrbel>etricbe der Land· und Forstwirtschaft sowie der F1scherei; Energie· und Wasserversorgung, Bergbau, 
Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. 

2) Aus GrUnden der statistischen Geheimhaltung sind differenzierte Angaben fur Altenwerder und Moorburg nich mOglich. 
4/5 926 L 

folgend - seit den 60er Jahren rückläufig. 
Zählte man 1961 im Gesamthafengebiet 
noch mehr als 132 000 Arbeitsplätze, so 
waren es 1970 nur knapp 120 000. Bis 
1987 ergab sich eine weitere Verminde­
rung auf gut 101 000. Der Beschäftigten­
rückgang in diesen 17 Jahren war mit fast 
16 Prozent also um ein Vielfaches höher als 
in Harnburg insgesamt (minus3,6 Prozent). 
Absolut gesehen entfiel über die Hälfte der 

HamburgerEinbußen auf das Hafen gebiet. 
Gleichwohl hatten sich die Gewichte nur 
wenig zuungunsten des Hafens verscho­
ben. Der Anteil der Arbeitsplätze an der 
Landessumme ging von anfänglich etwa 13 
Prozent {1961) auf rund elf Prozent {1987) 
zurück. Die Abnahmen können weitgehend 
aus den Veränderungen im eigentlichen 
Hafengebiet erklärt werden . Hier nahm 
zwischen 1970 und 1987 die Beschäfti-

gung um beinahe 18 Prozent ab, während 
im Ergänzungsgebiet sogar ein geringer 
Anstieg von knapp zwei Prozent verzeich­
net wurde. 
Die langfristige Abwärtsbewegung hat ih­
ren Schwerpunkt im Produktionssektor. 
Dafür läßt sich eine Reihe von Ursachen 
aufführen. Die wichtigsten für den Zeitraum 
seit 1970 sind sicherlich die strukturellen 
Krisen im Schiff- und Stahlbau, die drasti-

Tabelle 2 Beschäftigte im Hafen Harnburg sowie in Harnburg insgesamt nach Wirtschaftsbereichen: Veränderung 1987 
gegenüber1970 

Hafengebiet1) 
Wirtschaftsbereich 

absolut 

Produktion3) - 20 151 
Handel + 957 
übrige Oienstlei-
stungen4) + 294 

Insgesamt - 18 900 

l)Ortsteile 103, 116, 132-139, 712 
2)0rtsteile 711, 715, 716 

% 

- 32,1 
+ 10,3 

+ 0,9 

- 17,9 

Hafenergänzungs-
gebiet2) 

absolut % 

- 1 153 - 13,1 
- 7 - 0,7 

+ 1 417 + 33,3 

+ 257 + 1,8 

Gesamthafengebiet Harnburg 
insgesamt 

absolut % absolut % 

- 21 304 - 29,8 - 145 646 - 41,9 
+ 950 + 9,1 - 31 320 - 15,7 

+ 1711 + 4,5 + 142 390 + 33,7 

- 18 643 - 15,6 - 34 576 - 3,6 

3)Gewerbebetriebe der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei; Energie- und Wasserversorgung, Bergbau, Verar­
beitendes Gewerbe, Baugewerbe . 

4)Verkehr und Nachrichtenübermittlung, Kreditinstitute und Versicherungen, Dienstleistungen soweit von Unternehmen 
und Freien Berufen erbracht, Organisationen ohne Erwerbszweck, Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 
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sehen Ölpreiserhöhungen sowie die Ver­
schärfung des internationalen Wettbewerbs 
in fast allen exportabhängigen Branchen. 
Der daraus resultierende Rationalisie­
rungszwang hat einen kontinuierlichen Ar­
beitsplatzabbau ausgelöst. Folglich verrin­
gerte sich die Zahl der im Gesamthafenge­
biet tätigen Personen dieses Sektors um 
über 21 000. Der Anstieg der Beschäftig­
tenzahlen im Handel und bei den .übrigen 
Dienstleistungen" von zusammen fast 2700 
konnte nur zu einem geringen Teil für Aus­
gleich sorgen. Aus dieser sektoral unter­
schiedlichen Dynamik ergab sich eine Ver­
schiebung der Beschäftigtenanteile zugun­
sten der Tertiärwirtschaft, allerdings weit­
aus schwächer als auf Landesebene. Der 
Prozentsatz der im Bereich .übrige Dienst­
leistungen" Arbeitenden stieg von unter 32 
auf 39, der des Handels von knapp neun 
auf über elf. Dagegen verringerte sich das 
Gewicht des Produktionssektors von früher 
60 auf knapp 50 Prozent. 
Vergleicht man die Veränderungsraten der 
drei Wirtschaftsbereiche des Gesamtha­
fengebietes mit denen von Harnburg insge­
samt, so wird deutlich, daß der Untersu­
chungsraum bei der Produktion und beim 
Handel besser und bei den übrigen Dienst­
leistungen schlechter abgeschnitten hat als 
die Gesamtstadt Der Beschäftigtenbestand 
ging im Produktionssektor um 30 Prozent 
zurück, in Harnburg waren es im gleichen 
Zeitraum fast 42 Prozent. Im Handel expan­
dierte die Personenzahl um gut neun Pro­
zent, während auf Landesebene ein Rück­
gang um 16 Prozent registriert wurde. Der 
Zuwachs bei den übrigen Dienstleistungen 
blieb im Gesamthafengebiet mit knapp fünf 
Prozent weit unter dem Hamburger Wert 
(fast 34 Prozent). Als Ergebnis dieser un­
gleichen Entwicklung erhöhte sich insbe­
sondere die Konzentration der Arbeitsplät­
ze in den produzierenden Branchen auf die 
Hafengebiete. Waren 1970 knapp 21 Pro­
zent der Hamburger Beschäftigten dieses 
Sektors im Untersuchungsgebiet vertreten, 
so lag die Quote 1987 schon bei fast 25 
Prozent. Im Handel stieg der entsprechen­
de Wert von gut fünf auf beinahe sieben 
Prozent, während bei den "übrigen Dienst­
leistungen" ein leichter Rückgang eingetre­
ten ist. 
Bei der Beurteilung dieser Entwicklung darf 
die ursprüngliche Arbeitsplatzstruktur der 
beiden Vergleichsräume nicht außer Acht 
gelassen werden, die im Hafen weitaus 
stärker vom industriellen Sektor bestimmt 
warals in den übrigen Ortsteilen. Um Unter­
schiede in der Ausgangssituation angemes­
sen berücksichtigen zu können, kann fol­
gende Berechnung durchgeführt werden: 
Multipliziert man die 1970 in den drei Wirt­
schaftsbereichen ermittelten Beschäftigten­
zahlen des Gesamthafengebietes mit den 
entsprechenden Hamburger Veränderungs­
raten zwischen 1970 und 1987 und bildet 
aus den Teilergebnissen die Summe, so 
erhält man diejenige Beschäftigtenzahl, die 
sich 1987 ergeben hätte, wenn die Wirt­
schaftsbereiche sich im Hafen genauso 
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entwickelt hätten wie im Land insgesamt. 
Nach dieser Rechnung wären im Hafen 
etwas weniger als 1 01 000 Beschäftigte zu 
erwarten gewesen. Das entspricht fast der 
tatsächlich registrierten Zahl. Folglich kann 
man sagen, daß sich die Wirtschaft im 
Untersuchungsgebiet keineswegs ungün­
stiger als in der Stadt insgesamt entwickelt 
hat. Dievermeintlich überdurchschnittlichen 
Arbeitsplatzeinbußen sind also weitgehend 
auf die Ungleichverteilung der Produktions­
standorte im Basisjahr 1970 zurückzufüh­
ren. 
Unter dem Aspekt langfristiger struktureller 
Veränderungen soll an dieser Stelle erneut 
ein Blick auf die Entwicklung der Wirt­
schaftsabteilungen und Unterabteilungen 
geworfen werden, allerdingswiederum ohne 
Berücksichtigung des Hafenergänzungsge­
biets. 
Neben der von fast 1 06 000 auf etwas we­
niger als 87 000 gesunkenen Gesamtbe­
schäftigung fällt im S c h a u b i I d 5 be­
sonders der hohe Rückgang von 38 Pro­
zent im Verarbeitenden Gewerbe ins Auge. 
Stellte es 1970 noch mehr als die Hälfte 
aller Arbeitsplätze, so waren es 1987 nur 
noch rund zwei Fünftel. Die rückläufige 
Tendenz wurde in allen Unterabteilungen 
beobachtet. Produktionsverlagerungen in 
Rohstoffländer, konjunkturabhängige Nach­
frageschwankungen und verstärkter Druck 
durch ausländische Konkurrenzanbieter 
haben beispielsweise in den rohstoffverar­
beitenden Industrien zu einem Abbau von 
Kapazitäten geführt. Die Krise im Schiffbau 
hat nicht nur die Werften selbst, sondern 
auch viele Zulieferbetriebe über Jahre hin­
weg belastet. Schließlich wirkten sich ver­
schiedene Schwächeperioden im gesamt­
wirtschaftlichen Wachstum vor allem im 
Stahl- und Maschinenbausektor nachteilig 
auf die Beschäftigungssituation aus. 
Die Zahl der im Baugewerbe arbeitenden 
Personen nahm um 29 Prozent zu. Obwohl 
sich ihr Anteil an den Beschäftigten insge­
samt von gut fünf auf acht Prozent erhöhte, 
gehört diese Abteilung weiterhin zu den im 
Hafengebiet nur schwach vertretenen Wirt­
schaftssektoren. 
Beim Handel vermehrte sich die Arbeits­
platzzahl um mehr als zehn Prozent, so daß 
sein Gewicht auf beinahe zwölf Prozent 
stieg. Während der mehr hafenorientierte 
Großhandel und die Handelsvermittlung 
Zuwächse verzeichneten, wurde im Einzel­
handel eine Abnahme registriert. 
Bei der Wirtschaftsabteilung Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung sankdas Beschäf­
tigungsvolumen um über zwölf Prozent. 
Dennoch gab es im Verhältnis zum Ge­
samtniveau im Hafen leichte Anteilsgewin­
ne, da die Zahl der dort insgesamt tätigen 
Personen noch stärker abgenommen hat. 
Das Vordringen des Containers in der See­
schiffahrt hatte zur Folge, daß der früher 
äußerst arbeitsaufwendige Stückgutum­
schlag heute mit weitaus weniger Beschäf­
tigten bewerkstelligt werden kann. Die dar­
aus resultierenden Arbeitsplatzverluste 
konnten durch den Bedeutungsgewinn der 
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Logistik und Distribution nicht in vollem 
Umfang wettgemacht werden. 3) 

ln den übrigen Branchen des privaten 
Dienstleistungsgewerbes wurde dem glo­
balen Trend folgend ein kräftiges Beschäf­
tigtenplus von über vier Fünftel ermittelt. 
Trotzdem waren 1987 lediglich neun Pro­
zent aller im Hafen Tätigen den Kreditinsti­
tuten, dem Versicherungsgewerbe sowie 
den Dienstleistungen von Unternehmen und 
freien Berufen zuzurechnen. Bei den öf­
fentlichen Diensten verminderte sich die 
Zahl der Arbeitsplätze um fast neun Pro­
zent, was hauptsächlich auf Einbußen in 
Verwaltungsdienststellen zurückzuführen 
ist. 
Vergleicht man die Veränderungsraten der 
Beschäftigung in den Wirtschaftsabteilun­
gen des Hafens mit denen von Harnburg 
insgesamt, so wird deutlich, c::laß die Bran­
chen mit generell rück-läufiger Beschäftig­
tenzahl im Hafengebiet ausnahmslos bes­
ser als in der Stadt abgeschnitten haben. 
Dagegen liegen die Wachstumsraten der 
generell expandierenden Wirtschaftsabtei­
lungen dort überwiegend unter den ent­
sprechenden Landeswerten. Das bedeu­
tet, daß sich im Hafen vor allem die gesamt­
wirtschaftlich schrumpfenden Bereiche (Ver­
arbeitendes Gewerbe, Sauwirtschaft, Han­
del und das Verkehrswesen) vergleichs­
weise günstig entwickelt haben, während in 
den Wachstumsbranchen (Kredit- und Ver­
sicherungswesen, Dienstleistungen von Un­
ternehmen und freien Berufen, Gebietskör­
perschaften und Sozialversicherung) die 
Arbeitsplatzzahl nur relativ langsam ausge­
dehnt wurde oder sogar zurückging. 
lnfolge dieser Entwicklung hat sich die Be­
deutung des Hafens als wichtigster Pro­
duktionsstandort sowie als Zentrum Ham­
burgs für den Güterumschlag gegenüber 
früher noch vergrößert. Berücksichtigt man 
darüber hinaus die Aufwärtsbewegung im 
Großhandel und in der Handelsvermittlung, 
so zeigt sich, daß der Hafen seine starke 
Position im Hinblick auf seine traditionellen 
Funktionen hat festigen können. 
Dieser Eindruck läßt sich durch folgende, 
mehr hypothetische Betrachtung erhärten: 
Hätten sich alle genannten Wirtschaftsab­
teilungen seit 1970 im Hafen genauso ent­
wickelt wie in Hamburg, hätte man 1987 in 
dem Teilgebiet etwa 79 000 Arbeitsplätze 
erwarten können. Dertatsächliche Bestand 
(fast 87 000) lag aber um ein Zehntel dar­
über. Damit hat sich die Beschäftigtenzahl 
im Hafen besser entwickelt als angesichts 
der allgemeinen Abwärtstendenz erwartet 
werden konnte. Dazu dürfte insbesondere 
die Flächennutzungspolitik des Senats bei­
getragen haben. Durch die Erschließung 
neuer Gewerbegrundstücke (zum Teil nach 
Neulandgewinnung durch Zuschüttung von 
Hafenbecken) sowie durch die Herrichtung 
von aufgelassenem Industriegelände wur­
den wichtige Voraussetzungen für die An-

3) Stegen, Hans-Eckhard: Harnburgs Wirtschaftsstruktur- Er­
ste Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung 1987.1n: Harnburg 
in Zahlen, 9.1989; S. 276 ff. 
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Schaubild 6 Veränderung der Beschäftigtenzahl im Hafen Hamburg 1) sowie in 
Harnburg insgesamt 1987 gegenüber 1970 nach 
Wirtschaftsabteilungen 
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siedlung und Zuwanderung von Betrieben 
geschaffen. 

Vergleich der Besatzziffern 

Die Gegenüberstellung der für den Hafen 
errechneten Besatzziffern von 1970 und 
1987 soll Auskunft darüber geben, wie sich 
die Unterschiede in der Beschäftigtenstruk­
tur zwischen dem untersuchten Teilgebiet 
und der Gesamtstadt entwickelt haben. Wie · 
aus der A n h a n g t a b e II e hervor­
geht, bestehen allgemein nur geringe Un­
terschiede. Das bedeutet, daß trotz rück-

. läufiger Arbeitsplatzzahlen und Verschie­
bungen zugunsten des Dienstleistungssek­
tors heute wie früher dieselben Wirt­
schaftsabteilungen im Hafen unter- bezie­
hungsweise überdurchschnittlich vertreten 
waren. Eine Ausnahme bildet lediglich das 
Baugewerbe, für das 1987 erstmals ein 
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über dem Landesmittelliegender Beschäf­
tigtenanteil gemessen wurde: Bemerkens­
wert ist außerdem, daß der bereits Anfang 
der 70er Jahre beträchtliche Überbesatz im 
Verarbeitenden Gewerbe und im Verkehr­
und Nachrichtenwesen noch zugenommen 
hat. Wie bereits dargestellt, war von <;Jen in 
diesen Branchen Tätigen 1987 ein größe­
rer Teil im Hafen konzentriert als 17 Jahre 
zuvor. 
Auch auf der Ebene der Unterabteilungen 
läßt sich zwischen den Besatzziffern von 
1987 und 1970 ein enger statistischer Zu­
sammenhang erkennen (vergleiche A n -
h a n g t a b e II e ). 

Lokal unterschiedliche 
Beschäftigtenentwicklung 

Die Beschäftigtenentwicklung ist in den zum 
Hafen und seinem Ergänzungsgebiet ge~ 

131 



hörigen Ortsteilen nicht einheitlich verlau­
fen. ln elf der 14 Teilgebiete hat die Zahl der 
Arbeitsplätze seit 1970 abgenommen. Le­
diglich Altenwerder, Waltershof und Bill­
brook verzeichneten eine Zunahme. ln 
Altenwerder hat die Ansiedlung eines in­
dustriellen Großbetriebes nach 1970 eine 
Verdreifachung des Beschäftigtenbestan­
des bewirkt. Waltershof hatte 1987 mehr 
als doppelt so viele Arbeitsplätze wie 1970. 
Mit dem Ausbau der Containerumschlag­
anlagen erhöhte sich vor allem das Be­
schäftigtenvolumen des Verkehrsgewerbes. 
Im Gegensatz zu allen anderen Teilräumen 
stieg hier auch die Zahl der in der Industrie 
Tätigen; dieser Zuwachs geht hauptsäch­
lich auf die Neugründung eines Werkes der 
Grundstoffverarbeitung zurück, dessen 
Daten im Zählungsergebnis von 1970 noch 
nicht enthalten waren. Obwohl Billbrook 
nur eine Wachstumsrate von 24 Prozent 
aufwies, war dort die absolute Zunahme am 
höchsten. Dem Rückgang im Verarbeiten­
den Gewerbe standen kräftige Zugewinne 
im Handel, im Verkehrswesen, im Bereich 
der von Unternehmen erbrachten Dienst­
leistungen sowie im Baugewerbe gegen­
über. Die größten Beschäftigteneinbußen 
wurden hingegen in Steinwerder und der 
südlichen Hamburger Altstadt registriert. ln 
beiden Fällen hat sich die Zahl der tätigen 
Personen im Vergleich zu 1970 in etwa 
halbiert. Im stark vom Schiffbau bestimm­
ten Steinwerder ist dafürdie Entwicklung im 
Verarbeitenden Gewerbe verantwortlich, 
wogegen in der südlichen Altstadt die Ver­
luste in der Verkehrswirtschaft und bei den 
Gebietskörperschaften entscheidend wa­
ren. 
ln fünf Ortsteilen sank die Zahl der dort 
Berufstätigen um jeweils 20 bis 40 Prozent. 
ln Klostertor-Süd und im Kleinen Grasbrook 
hat sich vor allem das Minus im Verkehrs­
bereich, im westlichen Rothenburgsort und 
in Finkenwerder der Arbeitsplatzabbau in 
der Werftindustrie zu Beginn der70er Jahre 
auf die Entwicklung ausgewirkt. Weniger 
stark ausgeprägt war die relative Abnahme 
in den Ortsteilen Rothenburgsort-Ost, Ved­
del sowie in Wilhelmsburg-West und Heim­
feld. Dort wurden die Verluste im Produk­
tionssektor durch Zuwächse im Bereich der 
von Unternehmen und freien Berufen er­
brachten Dienstleistungen und der Gebiets­
körperschaftenfast ausgeglichen. 

Betriebsgrößenstruktur 
im Hafen 

Die Wirtschaft im Hafen ist im Vergleich zu 
der Gesamthamburgs wesentlich stärker 
großbetrieblich strukturiert. 1987 waren in 
einer Arbeitsstätte durchschnittlich 23 Per­
sonen tätig, in der Stadt insgesamt dage­
gen nur halb so viele (12). ln allen Wirt­
schaftsbereichen (Produktion, Handel und 
übrige Dienstleistungen) lag die mittlere 
Betriebsgröße im Gesamthafengebiet über 
dem Landesdurchschnitt. Diese teilweise 
beträchtlichen Unterschiede basieren in 
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Schaubild 7 Beschäftigte im Hafen Hamburg1
) sowie in Harnburg insgesamt 

1970 und 1987 nach ausgewählten Beschäftigtengrößenklassen 
der Arbeitsstätten 
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erster Linie natürlich auf der Dominanz eini­
ger Großbetriebe aus dem produzierenden 
Sektor. Dort entfielen nämlich auf eine Ar­
beitsstätte im Durchschnitt 60 Beschäftig­
te, weit mehr als das Dreieinhalbfache des 
Mittelwertes für Hamburg. Demgegenüber 
lag die Kennziffer im Handel (knapp neun) 
nur ein Fünftel und im Bereich der übrigen 
Dienstleistungen (18) um ein Drittel über 
dem Landesergebnis. 
Gegenüber 1970 ist die mittlere Betriebs­
größe im Hafengebiet um rund 13 Prozent 
zurückgegangen. Diese Entwicklung ist in 
erster Linie durch die Abnahme der Arbeits­
kräftezahlen überhaupt zu erklären (minus 
16 Prozent), zumal der Bestand an Arbeits­
stätten sich nicht nennenswert verändert 
hat (minus drei Prozent). Es hat darüber 
hinaus aber auch branchenspezifische so­
wie sektoral übergreifende Strukturverschie­
bungen gegeben. Dabei überwogen die 
Effekte zugunsten kleinerer Wirtschaftsein­
heiten. So hat sich die Betriebsgröße im 
Produktionssektor um mehr als 17 Prozent 
und bei den übrigen Dienstleistungen um 
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über sechs Prozent verringert. Im Handel 
erhöhte sich der Durchschnittswert zwar 
um fast 26 Prozent, was in Anbetracht des 
geringen Stellenwertes dieser Wirt­
schaftsabteilung für die Betriebsgrö­
ßenstruktur des Hafens jedoch nicht von 
ausschlaggebender Bedeutung war. 
Grundsätzlich ist bei der Betrachtung der 
Meßziffer .,Beschäftigte je Arbeitsstätte" zu 
beachten, daß sie nur ein recht grober 
Indikatorfürdie Beschreibung der Betriebs­
größenstruktur sein kann, da die Verteilung 
der Beschäftigten auf Arbeitsstätten ver­
schiedener Größenklassen sehr unzurei­
chend abgebildet wird. Deshalb soll - am 
Beispiel des eigentlichen Hafengebiets -
die Verteilung der Arbeitsplätze auf ausge­
wählte Betriebsgrößenklassen ergänzend 
betrachtet werden: 18 Prozent aller Be­
schäftigten dieses Raumes waren 1987 in 
Kleinbetrieben mit höchstens 19 Erwerbs­
personen tätig. Dagegen lag der Anteil in 
Harnburg bei fast 31 Prozent. Auf die gro­
ßen Arbeitsstätten (wenigstens 1 00 Perso­
nen) entfielen in Harnburg 47 Prozent, im 
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Hafen aber 56 Prozent aller Arbeitsplätze. 
Einen beträchtlichen Anteil daran haben 
die im Hafen ansässigen industriellen Groß­
betriebe, namentlich die des Verarbeiten­
·den Gewerbes. Innerhalb des Hafens war 
vor allem die Wirtschaft der Ortsteile Klei­
ner Grasbrook, Steinwerder, Waltershof, 
Finkenwerder und Heimfeld von großen 
Arbeitsstätten bestimmt. Hier arbeiteten im 
Jahr 1987 jeweils über zwei Drittel aller 
Berufstätigen in Einheiten mit mindestens 
1 00 Beschäftigten. 
Der rückläufigen Betriebsgröße im Gesamt­
hafengebiet standen nur geringfügige Ver~ 
änderungen in Harnburg gegenüber. Die 
Unterschiede zwischen den Vergleichsräu­
men haben also abgenommen. 1970 lag 
die Zahl der in einer Arbeitsstätte des Ha­
fens Tätigen noch um 127 Prozent über 
dem Landesmittel, 17 Jahre später betrug 
diese Differenz nur noch 93 Prozent. 

Harnburg in Zahlen 4.1992 

Schlußbemerkung 

Im Jahr 1987 war die Beschäftigtenstruktur 
im Hafengebiet im Vergleich zu der in Harn­
burg insgesamt gekennzeichnet von der 
überragenden Stellung des Verarbeitenden 
Gewerbes und der Verkehrswirtschaft so­
Wie von einem Übergewicht der Großbe­
triebe. 
Obwohl sich seit 1970 auch in der Hafen­
wirtschaft die. Gewichte zugllnsten der 
Dienstleistungen verschoben haben, blie­
ben die ursprünglichen spezifischen Unter­
schiede zwischen dem Untersuchungsraum 
und der Stadt ingesamt fast vollständig 
erhalten. Während sich die Beschäftig­
tenstruktur im Hinblick auf die Größe der 
Arbeitsstätten tendenziell an die Verhält­
nisse in Gesamtharnburg angenähert hat, 
nahm die Konzentration der Arbeitsplätze 
des Verarbeitenden und des Verkehrsge-

werbes auf den Hafen beachtlich zu. Inso­
fern hat der Hafen trotz rückläufiger Be­
schäftigtenzahlen seine starke Position als 
Standort für die Industrie und für Verkehrs­
dienstleistungen ausbauen können. 
Diese Entwicklung dürfte sich seit dem 
Berichtsjahr 1987 noch weiter l(erstärkt 
haben. Hierfür spricht einmal, daß die star­
ken Arbeitsplatzverluste als Folge der Um­
strukturierung von wesentlichen Teilen des 
Grundstoff- und Produktionssektors weit­
gehend zu einem - mindestens vorläufi­
gen -Abschluß gekommen sind. Vor allem 
aber hat die anhaltende Expansion des 
Hafenumschlags durch die generelle Aus­
weitung des internationalen Handels, durch 
die deutsche Vereinigung und durch die 
Öffnung eines Teils der osteuropäischen 
Märkte zu einem weiteren Bedeutungsge­
winn der Verkehrswirtschaft geführt. 

Thorsten Erdmann 
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Anhangtabelle Arbeitsstätten und Beschäftigte im Hafen Hamburg1) sowie in Harnburg insgesamt 1970 und 1987 
nach Wirtschaftsabteilungen un~ -Unterabteilungen 

Hafen1) Harnburg insgesamt 
Nr. 
der Ar- Beschäftigte Ar- Beschäftigte 
Sy- Wirtschaftsabteilung beits-

Be- beits-
ste- Unterabteilung Jahr stätten je 100 

satz- stätten je 100 
ma- absolut ha2) zif3l absolut ha2) 
tik in % fer 

Anzahl Anzahl 

0 Land- und Forsb1irtschaft, 1987 25 115 2,4 0,1 0,69 306 1 811 2,8 
Fischerei 1970 47 185 0,2 0,53 506 3 204 

017, Dienstleistungen auf der 
045, land-, forst- u. fischerei-

1987 1 3 0,1 0,0 1,25 10 26 0,0 
077 wirtschaftl. Erzeugerstufe 1970 0 - - - 3 23 
03 Gewerbliche Gärtnerei, Tier-
071 haltung, Hochsee-, Küsten- 1987 24 112 2,3 0,1 0,68 296 1 785 2,8 

fischerei 1970 47 185 0,2 0,53 503 3 181 

1 Energie- und Wasserversor- 1987 7 707 14,7 0,8 2,27 39 3 356 5,3 
gung, Bergbau 1970 15 1 437 1,4 1,64 98 8 067 

10 Elektrizitäts-, Gas-, Fern- 1987 7 707 14,7 0,8 2,32 37 3 294 5,2 
wärme- und \~asserversorgung 1970 13 1 249 1,2 1,47 91 7 831 

11 Bergbau 1987 0 - - - - 2 62 0,1 
1970 2 188 0,2 7,32 7 236 

-
2 Verarbeitendes Ge~erbe 198? 489 34 863 724,0 40,2 2,59 7 394 145 389 229,4 

1970 592 55 781 52,8 1,96 10 222 262 185 
20 Chemische Industrie, ~erstel-

1987 49 5 196 107,9 6,0 3,95 227 14 192 lung von Spaltstoffen, Mine- 22,4 

ralölverarbeitung 1970 74 8 875 8,4 2,91 389 28 056 
21 Herstellung von Kunststoff- 1987 15 410 8,5 0,5 0,65 136 . 6 829 10,8 

und Gummiwaren 1970 12 780 0,7 0,51 153 14 060 
22 Gewinnung und Verarbeitung von 

1987 25 326 6,8 0,4 1,32 262 2 669 4,2 Steinen und Erden, Feinkera-
mik, Glasgewerbe 1970 22 2 174 2,1 2,78 309 7 183 

23 Metallerzeugung- und Bearbei- 1987 45 3 763 78,1 4,3 4,58 376 8 861 14,0 
tung 1970 33 3 961 3,7 3,72 485 9 786 

24 Stahl-,· Maschinen-,.Fehrzeug-
1987 146 19 875 412,8 22,9 4,17 1 537 51 498 81,3 bau, Büromasch~nen, Datenver-

arbeitungsgeräte 1970 175 26 037 24,6 3,14 1 465 76 095 

25 Elektrotechnik, Feinmechanik, 1987 71 1 893 39,3 2,2 0, 72 1·508 . 28 280 44,6 
Optik, EBM-~Jaren 1970 47 7 368 7,0 1,45 1 533 46 671 

26 Holz-, Papier- und Druckge- 1987 41 641 13,3 0,7 0,66 1 017 10 520 16,6 
werbe 1970 71 2 157 -2,0 0,65 1 908 30 375 

27 Leder-, Textil- und 1987 40 222 4,6 0,3 0,42 1 511 5 661 8,9 
Bekleidungsgewerbe 1970 62 668 0,6 0,58 2" 215 10 618 

28/ Ernährungsgewerbe, 1987 57 2 537 52,7 2,9 1,62 820 16"879 26,6 
29 Tabakverarbeitung 1970 96 3 761 3,6 . 0,88 1 765 39 341 

3 Baugewerbe 1987 193 6 964 144,6 8,0 1,46 4 611 51 640 81,5 
1970 139 5 397 5,1 0,67 4 016 74 386 

30 Bauhauptgewerbe 1987 102 5 669 117,7 6,5 2,36 1 450 25"950 40,9 
1970 70 .4 548 4,3 0,91 1 307 45 870 

31 Ausbaugewerbe 1987 91 1 295 26,9 1,5 0,54 3 161 25 690 40,5 
1970 69 849 0,8 0,27 2 709 28 516 

4 Handel 1987 1 172 10 287 213,6 11,9 0,66 23 464 168 750 266,3 
1970 1 268 9 330 8,8 0,43 31 743 200 070 

40/ Großhandel 1987 638 7 029 146,0 8,1 1,13 6 893 67 364 106,3 
41 1970 511 6 446 6,1 0, 72 8 098 81 879 

42 Handelsvermittlung 1987 133 881 18,3 1,0 0,79 2 546 11 971 18,9 
1970 121 413 0,4 0,26 5 258 14 423 

43 Einzelhandel 1987 401 2377 49,4 2,7 0,29 14 025 89 415 141,1 
1970 636 2471 2,3 0,22 18 387 103 768 

5 Verkehr und Nachrichten- 1987 790 17 840 370,5 20,6 2,00 5 322 96 176 151,8 
Übermittlung 1970 762 20 297 19,2" 1,51 6 746 123 783 

51 Verkehr, Nachrichtenübermitt- 1987 470 11. 640 241,7 13,4 1,64 3 535 76 424 120,6 
lung (ohne Spedition, Lagerei, 1970 412 13 390 -12,7 1,28 5 165 96 307 

I 
Verkehrsvermittlung) 

55 Spedition, Lagerei~ 1987 320 6 200 128,8 7,1 3,39 1 787 19 752 31,2 
Verkehr·svermittlung 1970 350 6 907 6,5 2,31 1 581 27 476 

in % 

0,2 
0,3 

0,0 
0,0 

0,2 
0,3 

0,4 
0,8 
0,4 
0,8 
0,0 
0,0 

15,5 
27,0 

1,5 
2,9 

0,7 
1,4 

0,3 
0,7 

0,9 
1,0 

5,5 
7,8 

3,0 
4,8 
1,1 
3,1 
0,6 
1,1 
1,8 

. 4,1 

5,5 
7,7 
2,8 
4, 7 
2,7 
2,9 

18,0 
20,6 
7,2 
8,4 
1,3 
1,5 
9,6 

10,7 

10,3 
12,8 

8,2 
9,9 

2,1 
2,8 
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Noch: Anhangtabelle Arbeitsstätten und Beschäftigte im Hafen Hamburg 1) sowie in Harnburg insgesamt 1970 und 1987 
nach Wirtschaftsabteilungen und -Unterabteilungen 

Nr. 
Hafen1) Harnburg insgesamt 

der Ar- Beschäftigte Ar- Beschäftigte Be-Sy- Wirtschaftsabteilung 
Jahr beits-

satz- beits-ste- Unterabteilung stätten je 100 stätten je 100 ma- absolut ha2) zi)l absolut ha2) tik in % fe 

Anzahl Anzahl 

6 Kreditinstitute und 1987 33 238 4,9 0,3 0,05 2 408 54 179 85,5 
Versicherungsgewerbe _ 1970 35 256 0,2 0,05 2 310 4G 5G7 

60 Kreditinstitute 1987 17 200 4,2 0,2 0,08 694 25 722 40,6 
1970 22 213 0,2 0,08 786 24 346 

61 Versicherungsgewerbe 1987 2 4 0,1 0,0 0,00 284 21 315 33,6 
1970 2 17 0,0 0,01 311 17 405 65 mit dem Kredit- und Versi-

14 0,0 0,05 1 430 7 142 cherungsgewerbe verbundene 1987 34 0,7 11,3 
Tätigkeiten 1970 11 26 0,0 0,05 1 213 4 816 

7 Dienstleistungen, soweit von 
820 7 611 158,1 8,8 0,32 30 233 254 521 401,6 Unternehmen und Freien 1987 

Berufen erbracht 1970 627 4 078 3,9 0,39 23 060 128 654 

71 Gastgewerbe 1987 140 560 11,6 0,6 0,23 4 336 2G 852 42,4 
1970 194 615 0,6 0,24 4 593 23 128 72 Heime (ohne Fremden-, Erho- 1987 5 51 1,1 0,1 0,19 125 2 914 4,6 

lungs- und Ferienheime) 1970 3 13 0,0 0,27 98 442 73 Wäscherei, Körperpflege, Fo-
1987 67 273 5,7 0,3 0,24 3 222 toatelies, persönliche 12 444 19,6 

Dienstl. 1970 122 986 0,9 0,51 4 015 17 871 
74 Gebäudereinigung, Abfallbe-

1987 53 865 18,0 1,0 0,29 754 32 223 seitigung, Hygienische Ein- 50,8 
richtungen 1970 31 652 0,6 0,59 757 10 135 

75 Bildong, Wissenschaft, Kultur, 1987 80 593 12,3 0,7 0,28 3 133 22 829 36,0 Sport, Unterhaltung 1970 27 269 : 0,3 0,21 2 084 12 056 
76 Verlagsgewerbe 1987 2 504 10,5 0,6 0,46 520 11 916 18,8 

1970 2 3 0,0 0,00 284 6 078 77 Gesundheits- und 1987 74 400 8,3 0,5 0,18 4 180 23 719 37,4 Veterinärwesen 1970 92 379 0,4 0,26 3 542 13 375 78 Rechts- und Steuerberatung, 
1987 221 3 064 63,6 3,5 0,33 10 177 100 944 159,3 Wirtschaftsprüfung u. a. für 

Unternehmen 1970 114 1 027 1,0 0,28 5 800 33 894 

79 Dienstleistungen 1987 178 1 301 27,0 1,5 0,68 3 786 20 680 32,6 a. n. g. 1970 42 134 0,1 0,11 1 887 11 675 

8 Organisationen ohne 1987 59 1 057 22,0 1,2 0,40 1 776 28 353 44,7 Erwerbszweck 1970 40 739 0,7 0,33 1 397 20 761 81 Organisationen ohne Erwerbs-
0,51 zweck, nicht für Unternehmen. 1987 39 495 10,3 0,6 1 019 10 579 16,7 

tätig 1970 26 102 0,1 0,12 773 7 766 
83 Organisationen ohne Erwerbs- 1987 7 146 3,0 0,2 0,60 228 2 617 4,1 

zweck, für Unternehmen tätig 1970 4 17 0,0 0,07 246 2 155 89 Anstalten und Einrichtungen 
von Organisationen ohne 1987 13 416 8,6 0,5 0,30 529 15 157 23,9 
Erwerbszweck 1970 10 620 0,6 0,53 378 10 840 

9 Gebietskörperschaften und 1987 177 7 051 146,4 8,1 0,58 2 182 131 913 208,1 
Sozialversicherung 1970 192 8 133 7,7 0,73 2 004 102 987 

90 Gebietskörperschaften 1987 172 6 991 145,2 8,1 0,62 2 020 121 934 192,4 
1970 187 8 096 7,7 0, 77 1 863 96 264 

98 Sozialversicherung, 1987 5 60 1,2 0,1 0,06 162 9 979 15,7 
Arbeitsförderung 1970 5 37 0,0 0,05 141 6 723 .. 

in % 

5,8 
4,8 
2,7 
2,5 
2,3 
1,8 

0,8 
0,5 

27,2 
13,3 

2,9 
2,4 
0,3 
0,0 

1,3 
1,8 

3,4 
1,0 

2,4 
1,2 
1,3 
0,6 
2,5 
1,4 

10,8 
3,5 

2,2 
1,2 

3,0 
2,1 

1,1 
0,8 

0,3 
0,2 

1,6 
1,1 

14,1 
10,6 
13,0 
9,9 
1,1 
0,7 

Insgesamt 1987 3 765 86 733 1 801,2 100,0 1,00 77 735 936 088 1 477,0 100,0 
1970 3 717 105 633 

.l)Ortsteile 103, 116, 132-139, 712 
2)Nettoblockfläche 

100,0 1,00 82 102 970 664 

3)Anteil an den Beschäftigten im Hafen geteilt durch den entsprechenden Anteilswert von Harnburg 
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Tsd. Personen 
+6 I 

Bevölkerungsentwicklung 
+5 

+4 

+3 

+2 

+1 v 
Ausländer· 

Tsd. 
100 ,--------,---------r------~ 

90 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

20 

Arbeitsmarkt 

:~:r- ~ 
,.otp:qJ+_L~ 
700~ 1991 . J--,-1~99-2 ..-J 

0 ~~==-~~i~-----
J A J 0 A 0 

10 ~~~~~O~ffe~ne~Ste~11e~n---------4---

A 0 

Mrd. DM 
5,0 ,---------,,---------r----__:_-~ 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe 
4,5 (Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten) 

4,0 

3,0 

2,5 

l,O darunter Auslandsumsatz '"\ ,.. ....., _ - ,.,_/'~- -"""~ _,_"\ __ ,.._, __ ...,_ 
-- .J -- V '\.o/ 'J 

Mio. Stunden 
6 

Bauhauptgewerbe 

0~-----~+-------+------__L 
~~gzahlen Wert des Auftragseinganges 

l 1980 = 100 ~\ 
f\ . ,/\ I I 
I ""',/\ /', - I'~-\-,"'- _I _1 ~ 

100 J -- - -~- ,-:_~:"' j 1f \J V 

A . 0 A 0 A o· 

1990 1991 1992 

Harnburg heute 
und gestern 
Die fortschreitende Containeri­
sierung im Seeverkehr spiegelt 
sich deutlich in den Zahlen der 
in Harnburg angekommenen 
Schiffe wider. 
1990 liefen 12 900 Schiffe mit 
einem Raumgehalt von 57,2 
Millionen Nettoregistertonnen 
{NRT) in den Eibehafen ein. Die 
Zahl der Stückgutfrachter {5300) 
war zwar größer als die der 

· Containerschiffe {4000), die Ton­
nage der Containerschiffe über­
traf mit 27,1 Millionen NRT die 
der konventionellen Frachtschif­
fe {12, 1 Millionen NRT) jedoch 
um mehr als das Doppelte. Ne­
ben dem Container ist auch der 
Roll-on/Roll-off-Verkehr {Ro/Ro) 
stärker in den Vordergrund ge­
treten. 1990 wurden 1100 Ro/ 
Ro- und Fährschiffe im Hafen 
gezählt, die über eine Tonnage 
von 4,5 Millionen NRT verfüg­
ten. Von geringerer Bedeutung 
für die Stückguttransporte wa­
ren die Kühlschiffe: 180 Einhei­
ten dieses Schiffstyps löschten 
ihre meist aus frischen Früch­
ten bestehende Ladung in Harn­
burg. 
1970 hatten 18 900 Schiffe mit 
einem Raumgehalt von 42,9 
Millionen NRT im Hafen festge­
macht. Die konventionellen 
Frachter stellten damals mit über 
15 OOOAnkünften den eindeutig 
dominierenden Schiffstyp. Die 
Containerisierung steckte noch 
völlig in den Anfängen: Ledig­
lich 240 Containerschiffe wur­
den gezählt, bei denen es sich 
zum Teil um Stückgutfrachter 
handelte, die zu Teilcontainer­
schiffen umgebaut worden wa-
ren. Für die auf Nahrungsmit­
teltransporte spezialisierten 
Kühlschiffe bestanden vor 20 
Jahren noch größere Einsatz­
möglichkeiten: Ihre Zahl belief 
·sich auf 450 und wardamitmehr 
als doppelt so hoch wie 1990. 
Der Rückgang ist im Zusam­
menhang mit dem Aufkommen 
der Kühlcontainer zu sehen, die 
den Einsatz von Spezialschif­
fen für den Transport von tem­
peraturempfindlichen Gütern 
vielfach verzichtbar machten. 

Da bei den konventionellen 
---- • MD 

'-----:--------------------_j Stückgutfrachtern noch viele 
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ältere Einheiten in Fahrt sind, 
haben sich in bezug auf die 
durchschnittliche Schiffsgröße 
nur geringe Veränderungen er­
geben. Aber auch bei den mo­
dernen, durchweg sehr viel jün­
geren Containerschiffen hat die 
Durchschnittstonnage zwischen 
1970 und 1990 von 5100 NRT 
auf 6700 NRT relativ schwach 
zugenommen. Angesichts der 
Tatsache, daß die Containerrie­
sen der dritten und vierten Ge­
neration mit 25 000 NRT und 
mehr vermessen sind, nimmt 
sich die Durchschnittsgröße 
recht bescheiden aus. Hier 
schlägt zu Buch, daß die inter­
kontinentalen Containerlinien 
den Zubringer- und Verteilerver­
kehr zwischen Harnburg und 
den Nord- und Ostseeanrainern 
mit einer großen Zahl kleinerer 
Containerschiffe durchführen. 

Statistik 
der anderen 
Das Amt für Statistik und Wah­
len der Stadt Dortmund veröf­
fentlichte jetzt als Sonderheft 
133 zum fünften Male "Steuer­
einnahmen und Schulden­
stand 1990 im zwischenge­
meindlichen und zeitlichen Ver­
gleich". Als Quelle diente das · 
Statistische Jahrbuch Deut­
scher Gemeinden, und zwar die 
Abschnitte "Steuereinnahmen'' 
(Bearbeiter: W. Noeske, Dort­
_mund) und "Schuldenstand" {0. 
Ruchty, München). Erfaßt sind 
Daten für über 500 Gemeinden 
ab 20 000 Einwohner der alten 
Bundesländer; die Stadtstaaten 
sind jedoch nur bei den Steuer­
einnahmen berücksichtigt. 
Greift man aus den zusammen­
gestellten Kennzahlen einmal 
das Verhältnis "Schuldenstand 
zu Netto-Steuereinnahmen in 
. DM je Einwohner" für die 15 
einwohnerstärksten Städte und 
die Hauptstädte heraus, so er­
gibt sich in bezug auf die 66 
Großstädte folgende Rangfol­
ge: 
01 Göttingen 3.194 

02 Saarbrücken. 
03 Duisburg 
11 Hannover 
12 Bonn 

2.832 
2.799 
2.550 
2.459 
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17 Köln 2.293 
19 Frankfurt/Main 2.264 
24 Kiel 2.113 
26 Düsseldorf 2.083 
35 Essen 1.833 
37 Dortmund 1.791 
47 Wiesbaden 1.521 
50 Mainz 1.424 
51 Nürnberg 1.383 
53 Stuttgart 1.294 
58 München 0.954 

66 Wolfsburg 0.466 

Diese Rangfolge verschiebt sich 
teilweise nicht unerheblich, 
wenn man die Schulden der 
Eigenbetriebe und Krankenhäu­
ser (soweit ausgewiesen) in die 
Berechnungen mit einbezieht: 
Frankfurt/Main etwa rückt dann 
auf Platz acht vor, München auf 
Platz 36 und Mainz auf Platz 40. 
Hingewiesen wird auch darauf, 
daß kleinere, in Großstadtnähe 
gelegene Gemeinden, deren 
Einwohner die Infrastruktur die­
ser Großstädte mit nutzen kön­
nen, sich hinsichtlich der Ver­
schuldung zurückhalten kön­
nen.lm Umland Hamburgsetwa 
weist der oben genannte Indi­
kator zum Beispiel folgende 
Werte aus (Rangfolge aus der 
Gesamtliste der 517 Gemein­
den): 

Nördliches Umland (Schleswig­
Holstein): 

513 Geesthacht 
505 Wedel/Helstein 
493 Henstedt-

Uizburg 
474 Pinneberg 
440 Bad Oldesloe 
438 Reinbek 
431 Ahrensburg 
426 Norderstedt 
264 Elmshorn 

Südliches Umland 
sachsen): 

473 Winsen/Luhe 
472 Buchholzt 

Nordheide 
227 Buxtehude 
149 Stade 

0.142 
0.272 

0.361 
0.492 
0.667 
0.684 
0.737 
0.768 
1.392 

(Nieder-

0.507 

0.512 
1.520 
1.843 

Dabei ist natürlich zu berück­
sichtigen, daß ein niedriger Quo­
tient ebenso durch einen (rela­
tiv) niedrigen Schuldenstand wie 
durch (relativ) hohe Netto­
Steuereinnahmen entstehen 
kann. 
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Neue Schriften 
Unter dem Titel "Lebenslage n 
im Wandel: Zur Einkommens 
dynamik in Deutschland sei t 

g 1984" ist im Campus Verla 
Frankfurt am Main/New York i m 
Jahr 1991 eine Sammlung vo n 

r 
h 

20 Aufsätzen erschienen, fü 
die als Herausgeber Ulric 
Rendtel und Gert Wagner ver 
antwortlich zeichnen. 
Die Beiträge fußen auf Date n 
des "sozioökonomischen Pa 
nels (SOEP)", einer jährliche n 
Hal,lshaltsbefragung des Deut 
sehen Instituts für Wirtschafts 
forschung (DIW). Von den 198 4 

0 erstmals interviewten 600 
Haushalten konnten 1989, nach 
sechs Befragungswellen, noch 
4700 Haushalte einbezogen 
werden. 
Seit _1990 werden auch Daten 
von Haushalten aus den neuen 
Bundesländern erhoben. Die 
Zahl der bundesweit für das 
SOEP befragten Haushalte ent-
spricht in etwa dem Umfang, 
der dem Mikroz.ensus der jährli-
chen Haushaltsstichprobe der 
amtlichen Statistik in Harnburg 
zugrunde liegt. 
Die Aufsätze der Sammlung sind 
folgenden Themenschwerpunk-
ten zugeordnet: 
- Erhebungs- und Operationa-

lisierungsprobleme 
- Die Dynamikvon Erwerbsein-

kommen 
- Arbeitslosigkeit und Erwerbs-

einkommen und 
- Analyse von Haushaltsein-

kommen. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-1710 
Auskünfte 3681-1738 

1766 
1768 

[ !et J Leitseite * 36 502. # 
o;•••••örmuxt Teiln.-Nr. 040 365038 
Telefax (040)36 81-1700 
Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-1742 
Für Thema: 
Berufs~endler-
verkehr 3681-1792 
Hamburger Hafen 
als Arbeitsplatz-
standort 3681-1757 

Meßzahlen 
200 

Umsatz im Eizelhandel 
1986 " 100 180 

160 

140 

120 

100 

Prozent 
+20 

+10 

-10 
A 0 A 0 A 0 

Mrd. OM 
12 

11 
Außenhandel der Hamburger Im· und Exporteure 
Generalhandel 

10 

A 0 A 0 A 0 

,-----:--'-----,-------,-------~Mio.j 

Güterverl<ehr über See 

A 0 A 0 A 0 

r--::-:----~:-:o-::----:--:--:----r--------,Ts1dj 
Zulassung von fabril<neuen Kraftfahrzeugen 12 

A 

1990 1991 1992 

0 

11 
10 

3 
Prozent 

+30 
+20 
+10 

0 
-10 
-20 
-30 
-40 

----=MD 

137 



Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1990 1991 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mal Juni Juli April Mai Juni Juli 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung') 1000 1610,0 1 640,5 1 638,4 1640,1 1641,1 1 658.9 1 659,8 1 660,7 1661,6 
und zwar männlich 757,2 776,3 774,9 776,0 776,7 788,7 789,3 790,0 790,3 

weiblich 
" 852,8 864,1 863,5 864,0 864,4 870,2 870,5 870,8 871,3 

Ausländer und Ausländerinnen 
" 169,2 185,9 184,4 185,8 187,1 201,2 202,0 203,0 203,9 

Bezirk Harnburg-Mitte 225,6 234,1 223,4 234,0 234,2 240,4 240,5 240,6 240,5 
. Bezirk Altona 

" 227,7 231,9 231,7 231,8 232,1 234,4 234,7 235,2 235,6 
Bezirk Eimsbüttel 

" 228,0 230,9 230,7 230,8 230,8 232,3 232,6 232,6 232,8 
Bezirk Harnburg-Nord 274,3 277,6 277,5 277,7 277,6 279,2 279,1 279,1 279,1 
Bezirk Wandsbek 

" 378,6 384,1 383,9 384,2 384,4 386,7 386,7 386,7 386,7 
Bezirk Bergedorf 

" 95,7 97,6 97,4 97,6 97,8 98,9 99,1 99,2 99,3 
Bezirk Herburg 180,1 184,2 183,7 184,0 184,3 186,9 187,1 187,3 187,6 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen2) Anzahl 790 828 1266 1 079 903 678 1308 904 743 
• Lebendgeborene3) 1 278 1 391 1 207 1444 1382 1239 1 291 1652 1334 

dar. ausländische Lebendgeborene 
" 232 251 213 238 241 224 240 290 289 

• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 
" 1770 1 767 1 720 1 608 1774 1528 1810 1 713 1 658 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 9 10 9 8 10 7 6 \ 5 
• Geborenen- (+)/Gestorbenenüberschuß (-) 

" - 492 - 376 - 513 - 164 - 365 - 289 - 519 - 61 - 324 

• Eheschließungen ~E je 1000 
5,9 6,1 9,1 8,0 6,5 5,0 9,3 6,6 5,3 

• Lebendgeborene Einwohner 9,5 10,2 8,7 10,7 9;9 9,1 9,2 12,1 9,5 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,2 12,9 12,4 11,9 12,5 11,2 12,8 12,6 11,8 
• Geborenen- (+)/Gestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,7 - 2,7 3,7 - 1,2 - 2,6 - 2,1 - 3,7 - 0,4 - 2,3 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 
Lebendgeb. 7,8 6,1 8,3 6,2 5,8 8,1 5,4 3,6 3,7 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 7 691 7 851 6777 6771 7 531 7 032 5850 5 603 7 051 
• Fortgezogene Personen 

" 5 269 5 297 4948 4934 6130 4 648 4 414 4616 5 889 
• Wanderungsgewinn (+)/-vertust(-) + 2421 + 2 554 + 1829 + 1 837 + 1401 + 2384 + 1 436 + 987 + 1162 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
11 228 10191 10443 10.379 9297 10030 9012 8 688 9634 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" . 1334 1 378 1196 1 317 1158 1699 1 221 1209 1364 
dar. angrenzende Kreise') 918 897 803 918 727 1140 857 826 880 
Niedersachsen 1303 1164 1 217 989 998 1050 756 643 909 
dar. angrenzende Landkreise•) 

" 325 304 302 277 248 345 332 251 321 
Übrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.10.1990) 1159 2 071 1656 992 1 714 1 870 1 587 1504 1 801 
Ausland 3 894 3238 2 708 3473 3 661 2413 2 286 2243 2977 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 646 1611 1 500 1 430 1781 1 474 1 331 1 431 1618 
dar. angrenzende Kreise') 

" 1 232 1173 1 059 1 015 1311 1086 1024 1 080 1 205 
Niedersachsen 

" 862 878 809 829 1006 924 819 840 1 015 
dar. angrenzende Landkreise•) " 437 438 411 366 534 433 420 424 526 
Übrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.1 0.1990) 1077 1199 1190 1 067 1198 1 087 928 1064 1204 
Ausland 

" 1 690 1 609 1449 1608 2145 1163 1336 1 281 2052 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 312 - 233 - 304 - 113 - 623 + 225 - 110 - 222 - 254 
dar. angrenzende Kreise') 

" - 314 - 276 - 256 - 97 - 584 + 54 - 167 - 254 - 325 
· Niedersachsen 

" + 441 + 286 + 408 + 160 - 8 + 126 - 63 - 197 - 106 
dar. angrenzende Landkreis·e•) - 112 - 134 - 109 - 89 - 286 - 88 - 88 - 173 - 205 
Umland insgesamt') 

" - 426 - 410 - 365 - 186 - 870 - 34 - 255 - 427 - 530 
Übrige Bundesländer (Gebietsstand 3.10.1990) 

" + 87 + 872 + 466 - 75 + 516 + 783 + 659 + 440 + 597 
Ausland + 2204 + 1 629 + -1 259 + 1 865 + 1 516 + 1250 + 950 + 962 + 925 

Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) Anzahl + 1929 + 2179 + 1 316 + 1 673 + 1036 + 2095 + 917 + 926 + 838 

Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) je 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr + 15,9 + 9,5 + 12,4 + 7,4 + 15,4 + 6,5 + 6,8 + 5,9 

1989 1990 1990 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte•) 
Luftdruck•) hPa 1016,3 1 014,7 1 015,4 1021,9 1019,0 1011,8 1024,4 1029,6 1020,0 
Luft1emperatur oc 10,8 10,9 3,2 3,3 - 0,9 5,2 3,1 2,4 5,1 
Relative Luftfeuchtigkeit % 74 76 86 8,3 80 86 84 86 83 
Wind'0) Stärke 3 3 3 4 3 4 3 3 4 
Bewölkung") Grad 5,1 5,5 7,0 5,2 5,7 6,4 5,8 5,7 6,2 

Summenwerte 
Sonnenscheindauer Std. 142,8 127,6 26,7 74,9 70,4 39,4 38,2 51,0 49,1 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 7 17 15 9 11 18 15 15 
Tage mit Niederschlägen 12) " 14 14 21 16 15 19 14 17 23 
Niederschlagshöhe mm 56,7 63,7 42,7 26,8 79,2 98,9 40,2 44,4 

') Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.- 2) nach dem Ereignisort- 3) von Müttern mit alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg.­
')mit letzter alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg. - 5 ) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. - 6 ) Landkreise Herburg und Stade. - 7

) die 
sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 8) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 9) reduziert auf 0°C, Normalschwere. und Meeresspiegel.- 10) Windstärken: 
1 bis 12 nach der Beaufortskala.-") Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 12) Tage mit 0,1 mm oder mehr Niederschlägen. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbücherei) 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitatsbibliothek 
Ausgeliehene Bande 
Besucher der LeseSille 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bande 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archaologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt 

Arbeitsmarkt 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer Insgesamt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Manner 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• ·Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtleren2) 

• Rinder (ohne Kalber) 
• Kalber 
~ Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') 
• dar. Rinder (ohne Kalber) 
• Kalber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschaftigte 
• dar. Arbeiter") 
• Geleistete Arbeiterstunden') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch 10) 

• Gasverbrauch'o) 
• Stromverbrauch'0) 

• Heizölverbrauch 10) 

• davon leichtes Heizöl 10) 

• schweres Heizöl 10) 

1989 1990 1990 1991 1992 
Maßelnheltl-------''-----+----+--'---,-----,-----,----+----r------i 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

% 
Anzahl 

t 
% 
kg 

1000St. 

Anzahl 

1000 
Mio.DM 

1000 tSK9) 

1000 m' 
Mio. kWh 

1000t 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar 

605 485 

81 740 
32 237 

5 284 

2 596 
1 592 

88 945 
15487 

8 450 
8135 

5 328 
19956 
18 219 
11494 

1 876 

599 591 

86358 
31 227 

5251 

2719 
1 783 

92321 
17 202 

8819 
11172 

6 277 
18 242 
17139 
11503 

1 967 

480 085 

69 921 
23382 

3 226 

2 220 
1446 

134 781 
17890 

5 654 
24 872 

21 452 
15 503 
35457 
12642 

1311 

624 707 

98779 
36418 

4 967 

2 943 
1895 

93 541 
20934 

7 259 
11 569 

6844 
14 945 
20 710 
10053 

1 227 

Februar November Dezember Januar 

562 726 

90599 
34 494 

5415 

2816 
1809 

81 317 
11 809 

6774 
7 259 

7 404 
13 577 
23 705 

9397 
1392 

685 709 

98 882 
41404 

5341 

2 653 
1 800 

121603 
15980 

15 665 
17 859 

6 754 
27 387 
26357 
10 256 

1 345 

520 872 675 155 

76 008 109 593 
31 658 47 042 

3 488 5 409 

2106 3283 
1427 2071 

117680 81101 
11 541 r 13 669 

12435 
17 363 

17 681 
14101 
29602 
13592 
1365 

10696 
10 279 

5 555 
18 252 
12022 
9102 
1 496 

Februar 

639 381 

97 082 
41 400 

5460 

3132 
1 852 

90110 
15 094 

8 294 
11 299 

6 824 
19 892 
18159 
8 894 
1654 

463578 453212 349804 496915 387050 414040 310730 485636 461897 

726 816 

83 457 
48 634 
34 823 

11,7 
3142 

102183 
7 061 

6134 

971 
94,6 
13,3 

3,5 
1,8 

17,6 
2 727 
1 067 

208 
1450 

134 004 
70717 
9597 

257 
367 

6 619 
871 

6 
96 647 

1147 
53 

5 
48 

735 196 

75493 
43854 
31639 

10,5 
1 812 

95381 
6 429 

8218 

1 005 
94,8 
13,9 

4,6 
. 2,6 
21,9 

3 568 
1 356 

353 
1 855 

134 679 
71141 
9564 

273 
386 

7 507 
1 026 

7 
94026 

1176 
55 

6 
49 

768 300 

68246 
40142 
28104 

9,5 
1098 

88 767 
5581 

6864 

993 
93,9 
14,1 

6,1 
3,1 

24,0 
4239 
1 740 

414 
2081 

135 274 
71 392 
8533 

273 
395 

- 8 590 
1261 

7 
100 439 

1 210 
61 

6 
55 

763 700 767 600 p 785 900 p 784 100 

69 899 
41 230 
28 669 

9,7 
2129 

89 345 
5 743 

7 303 

1011 
95,0 
14,4 

9,6 
4,0 

27,0 
5 796 
2882 

536 
2375 

68 469 
40 888 
27 581 

9,4 
2 967 

88 280 
5 550 

7 446 

919 
94,5 
13,0 

. 7,3 
3,7 

24,8 
4842 
2210 

521 
2107 

136157 r 136288 
71 851 r 71 771 
10241 r 9690 

267 255 
371 r 367 

8 638 7 702 
1 232 r 981 

7 7 
109 946 r 100 439 

1219 r 1210 
68 r 61' 

7 r 6 
61 r · 55 

56990 
34 096 
22 894 

7,8 
3 797 

80821 
4 697 

7 885 

859 
92,4 
12,4 

6,5 
3,2 

2?.8 
4291 
1810 

439 
2042 

136 81-7 
71 416 
9504 

369 
560 

3469 
1193 

3 
77 943 

1210 
47 

4 
43 

58 564 
35149 
23415 

8,0 
1 290 

82 914 
4 620 

7 520 

894 
93,2 
12,5 

5,6 
3,2 

20,3 
4003 
1774 

445 
1 776 

135820 
70 733 
8331 

297 
447 

9427 
1094 

7 
. 109 430 

1219 
68 

7 
61 

60439 
36340 
24 099 

8,3 
3511 

84161 
4 738 

8145 

924 
94,5 
12,1 

5,8 
2,9 

21,6 
4066 
1 765 

396 
1902 

135 207 
70 258 
9536 

279 
402 

8 752 
929 

109946 
1 219 

68 
7 

61 

59467 
35931 
23 536 

8,1 
3 702 

84 226 
4 668 

8 463 

4,8 
2,6 

17,8 
3 396 
1457 

360 
1 577 

135 679 
70533 
9303 

266 
385 

8043 
881 

109 946 
1219 

68 
7 

61 

')Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen . ...: ')ein­
schließlich Schlachtfette, Jedoch ohne lnnere1en. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschaftigten. - ') einschl. Bergbau. - 6

) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 6) ohne Umsatzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbnkett. - '0) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Februar-Spalten der Jahre 
1991 und 1992 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 4. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 1992 

.Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte WirtschaftszweiQe 
Umsatz aus Eigenerzeugung ') Mio.DM 3171 3 515 4 201 3 978 r 3 586 4120 3 878 3 740 3585 
davon Bergbau. Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 1 474 1 631 1639 1 826 r 1 670 1892 1 605 1 942 1812 

Investitionsgütergewerbe 1 038 1180 1 793 1 282 1 083 1 423 1 495 1 027 1021 
Verbrauchsgütergewerbe 142 162 155 174 181 183 184 166 169 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 517 543 613 696 r 622 623 594 606 582 

Bauhauptgewerbe2) 

• Beschäftigte Anzahl 20776 21 315 21619 21669 21 573 22131 22 069 21 906 ... 
dar. Arbeiter') 15912 16318 16466 16577 16 501 16949 16880 16 729 ... 

• Geleistete Arbeiisstunden 1000 2192 2172 1 657 1 990 1 767 2258 1 658 1 887 ... 
• davon für Wohnungsbau ,. 442 444 342 431 321 477 347 403 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 1010 1 059 '804 1088 1117 1102 830 1 012 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 740 669 511 471 329 679 481 472 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio. DM 57 64 62 60 41 105 69 63 ... 
• Bruttogehaltssumme') 19 22 23 21 21 36 26 24 ... 
• Baugewerblicher Umsatz5) 

" 
289 320 417 226 212 407 451 257 ... 

davon im Wohnungsbau 49 49 87 30 43 77 83 35 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
146 176 220 138 122 207 246 155 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau .. 94 95 110 58 47 123 122 67 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 8 730 8 892 9 064 9 093 9 047 9 694 9 588 9501 ... 
dar. Arbeiter') 6928 7 090 7150 7 235 7179 7 689 7 604 7 525 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 996 1015 925 1 016 962 1 084 954 1044 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 25 27 26 23 35 30 28 ... 
Bruttogehaltssumme') 

" 
8 9 10 9 8 13 11 9 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz5) 88 95 149 87 102 140 173 78 ... 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung {brutto) Mio. kWh 97 101 120 121 124 195 172 140 102 
• Stromverbrauch 

" 
991 1 004 1153 1194 1131 1149 1164 1214 1121 

• Gasverbrauch7) .. 1 737 1 824 3 008 3099 3 427 2 945 3174 3363 2832 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 83,5 ... ... ... ... . .. . .. ... ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 95,9 ... ... ... . .. . .. ... . .. ... 
Investitionsgütergewerbe .. 91,4 ... . .. ... . .. ... ... ... ... 
Verbrauchsgütergewerbe 85,2 ... ... ... . .. ... ... ... ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 60,9 ... ... ... . .. ... . .. ... ... 
Bauhauptgewerbe .. 76,8 ... ... . .. ... ... . .. . .. ... 

Bau-. und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 123 206 ... ... . .. . .. ... ... ... 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 116 164 ... . .. ... . .. ... ... ... 
• Rauminhalt 1000m3 131 256 ... ... ... ... . .. 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 41,0 91,7 ... ... . .. ... ... ... ... 
• Wohnfläche 1000 m' 22,4 48,0 ... ... . .. ... ... ... ... 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäucje (nur Neubau) Anzahl 17 27 ... ... . .. ... ... ... ... 
• Rauminhalt 1000m' 305 323 ... ... ... ... . .. ... ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 98,0 101,0 ... . .. ... ... ... ... ... 
• Nutzfläche 1000 m2 59,4 56,0 ... . .. ... ... ... 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 276 738 ... ... ... ... . .. ... ... 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 111 ... ... . .. ... ... ... 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 12 14 ... ... . .. ... ... ... ... 
Rauminhalt 1000m3 180 223 ... ... . .. ... ... ... ... 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 236 ... ... . .. ... ... . .. ... 

Gebäude- und Wohnungsbestand8 ) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 210 211 211 ... ... ... . .. ... . .. 
Wohnungen .. 787 790 790 ... ... ... . .. ... ... 

') ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den ErgebniSßen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - ')einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5) ohne Umsatzsteuer.-') Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7

) 1 Mio. kWh ; 3 600 
Giga Joule. - ') nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 
31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1990 1991 1992 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1985; 100 108,6 115,9 120,2 126,9 128,4 
Ein- und Zweifamiliengebäude 108,7 116,1 120,3 127,1 128,6 
Mehrfamiliengebäude 

" 108,5 115,7 120,0 126,8 128,3 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 108,8 116,0 120,3 126,7 128,1 
Bürogebäude 

·" 110,1 116,6 120,8 126,6 128,2 
Gewerbliche Betriebsgebäude 110,0 117,0 120,9 127,1 128,4 
Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 56 790 63 288 60424 ... ... ... . .. . .. ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 9174,8 10321,9 9 947,8 ... ... ... . .. ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2)3) Mio. DM 998 1002 968 933 1 437 1 085 1141 ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 106 116 116 158 201 164 176 ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 892 886 852 775 1236 921 965 ... ... " . davon Rohstoffe 7 6 6 7 11 8 9 ... . .. " . Haitiwaren 119 129 125 117 138 122 103 ... ... " . Fertigwaren 766 751 721 651 1 087 791 854 ... . davon Vorerzeugnise 112 101 92 91 98 103 80 ... ... . Enderzeugnisse 654 650 629 560 989 688 774 ... ... . nach Europa 704 710 699 644 1116 793 805 ... . .. " . dar. EG-Länder'). 474 485 481 433 885 581 563 ... " 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure') 
Einfuhr 4 598 4 959 5 346 6 613 5 384 5 375 ... ... ... 
davon Europa 2 701 2 979 3 386 4316 3 288 3 265 ... ... ... 

dar. EG-Länder') 
" 2080 2 239 2 411 3314 2 496 2 445 ... ... ... 

Außereuropa 
" 1 897 1 980 1 960 2 297 2096 2110 ... ... ... 

Ausfuhr 
" 3039 2980 3 229 3159 3 944 3 405 ... ... 

davon Europa 2 289 2217 2419 2 394 3 130 2672 ... ... ... 
dar. EG-Länder') 1 769 1 650 1 869 1 896 2 603 2169 ... ... . .. 
Außereuropa 750 763 810 765 814 733 ... ... . .. 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 103,9 106,5 106,9 103,4 r 96,8 106,6 102,3 103,3 ... 
• davon Binnengroßhandel 

" 98,8 109,8 109,8 109,2 r 104,1 116,0 110,2 107,2 ... . Außenhandel 108,4 103,6 104,3 98,2 r 90,2 98,3 95,2 99,9 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 110,0 122,6 142,2 127,1 r 123,1 149,0 152,0 139,6 ... 
dar~nter Warenhäuser 

" 
106,0 114,4 184,7 123,6 100,7 137,9 186,5 124,2 ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
125,6 • Gastgewerbe insgesamt 120,4 129,6 141,3 118,4 116,1 147,1 148,5 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 129,1 140,3 146,4 125,7 135,0 170,5 153,7 132,7 ... 
Gaststättengewerbe 118,2 126,3 138,8 116,4 110,1 140,9 146,2 123,5 ... 

Fremdenverkehr') 
• Gäste 1000 164 174 142 127 138 201 146 138 
• darunter Auslandsgäste 

" 54 56 37 27 29 46 35 31 ... 
• Übernachtungen 316 330 265 244 261 361 261 257 ... 
• darunter von Auslandsgästen 107 108 75 54 58 91 68 59 

Verkehr 
Seeschilfahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 059 s 1111 1081 s 1 090 s 990 s 1 060 s 990 s 1140 s 1 080 
Güterverkehr über See 1000t 4 799 p 5134 5 828 p 5 783 p 4 933 p 5 536 p 5 195 p 5570 p 5 309 
davon Empfang 

" 3 053 p 3310 3 592 p 3 882 p 3 356 p 3502 p 3 453 p 3506 p 3 233 
dar. Sack- und Stückgut 

" 1 016 p 1127 1231 p 1216 p 1163 p 1198 p 1150 p 1213 p 1152 
Versand 1 746 p 1 824 2236 p 1 901 p 1 576 p 2034 p 1 742 p 2064 p 2 076 
dar. Sack- und Stückgut 1175 p 1253 1439 p 1 247 p 1102 p 1 312 p 1 301 p 1221 p 1 273 

Umgeschlagene Container') Anzahl 144 080 164 082 179195 163 256 156 993 183 791 171 524 180113 177 242 
in Containern umgeschlagene Güter') 1000t 1 421 1 632 1821 1568 1 543 1 829 1 765 1800 1 760 
Blnnenschllfahrt 
• Güterempfang 347 383 434 417 p 117 p 343 p 344 p 489 ... 
• Güterversand 344 370 452 531 p 129 p 325 p 434 p 398 ... 
Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 9 019 9448 8 012 9084 9063 p 8615 p 7 679 p 8515 ... 
Fluggäste 508 263 555 471 435 022 396 814 527 365 p 518 223 p 434396 p 441 893 ... 
Fracht t 3076 3 402 3 447 3 009 3 669 p 3346 p 3154 p 3 274 ... 
Luftpost 1 343 1 378 1 635 1 485 1 482 p 1 805 p 2085 p 1763 ... 
Personenbeförderung Im Stadtverkehr") 
Schnellbahnen 1000 25640 25 990 28 079 27 089 28 942 30 669 ... . .. 
Busse (ohne Private) 

" 19297 20377 21 665 20925 22429 22391 ... ... 

') für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt. - ')Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verandert hat. - ') Gebietsstand 1. Januar 1986. - 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen Ober 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - •) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container.-') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - '0) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1990 1991 1992 
Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1) 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6521 7 257 5 766 7 872 7187 6109 5 297 p 7 202 ... 
• dar. Personenkraftwagen2) 5 938 6 547 5 302 7 250 6620 5568 4 757 p 6620 ... . Lastkraftwagen 376 468 356 423 393 401 433 p 418 ... 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 

" 932 924 803 814 533 849 732 p 685 ... 
• Getötete Personen 10 9 7 11 7 9 8 p 11 ... 
• Verletzte Personen 1 222 1 205 1 052 1 064 684 1128 912 p 870 ... 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt•) Mio.DM 123 927,9 136 337,7 136 337,7 136 952,3 137 048,4 143 817,8 146521,1 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 

" 
118 026,9 126 997,5 126 997,5 124 199,0 129 261,2 134 736,2 137 332,1 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 20933,1 23 845,2 23 845,2 .23 218,5 23 357,9 26 551,7 28 024,2 
•· an Unternehmen und Privatpersonen 20771,1 23 804,4 23 804,4 23104,0 22258,0 26 471,7 27 504,1 
• an öffentliche Haushalte 

" 
162,0 40,8 40,8 114,5 499,9 80,0 520,1 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
" 

10 806,0 13 569,7 13 569,7 14 322,4 14 507,9 15 487,8 15 688,5 
• an Unternehmen und Privatpersonen 7 310,5 8 336,5 8 336,5 8 571,0 8 342,7 8 807,2 9165,4 
• an öffentliche Haushalte 3 495,5 5 233,2 5 233,2 5 751,4 6165,2 6'680,6 6 523,1 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
" 86 287,8 89 582,6 89 582,6 91 658,1 91 395,4 92 696,7 93 619,4 

• an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

66 479,2 68 788,4 68788,4 69024,2 69 282,3 72 106,9 72 788,0 
• an öffentliche Haushalte 

" 
19 808,6 20 794,2 20 794,2 22 633,9 22113,1 20589,8 20 831,4 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtba11ken5) 

" 
73 952,1 79 221,5 79 221,5 76 535,7 77 658,1 78 599,0 82 488,5 

• Sichteinlagen und Termingelder 
" 

56 834,3 62 395,7 62 395,7 59 859,1 61068,1 62 265,2 65 442,3 
• von Unternehm-en und Privatpersonen 

" 
48 999,9 54 382,4 54 382,4 52 682,4 53 502,7 54 712,3. 56640,9 

• von öffentlichen Haushalten 7 834,4 8 013,3 8 013,3 7176,7 7 565,4 7 552,9 8 801,4 
• Spareinlagen 

" 
17117,8 16 825,8 16 825,8 16 676,6 16590,0 16 333,8 17 046,2 

• bei Sparkassen 
" 10010,2 9 534,6 9534,6 9 386,7 9290,1 8 864,1 9 250,8 

• Gutschriften auf Sparkonten') 1 712,9 1 747,0 1 747,0 1 479,9 1 206,5 1143,1 1 939,3 
• Lastschriften auf Sparkonten 1157,1 521,1 1 095,2 1 629,1 1293,1 1091,2 1 227,0 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 50 43 26 47 34 48 40 33 42 
• Vergleichsverfahren 

" 0 0 2 - - - - - -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 

Mio:·DM 
150 125 97 97 109 111 93 

• Wechselsumme 1,7 2,8 1,7 2,5 1,7 2,2 1,2 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf l;rlaß eines Mahnbescheides Anzahl 25 674 24144 25135 22124 20102 24079 31 462 25 518 .25518 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 900,8 1 823,8 3199,6 1 685,7 1 693,3 1823,2 3 712,9 1 689,4 ... 
• Steuern vom Einkommen 

" 
1107,3 1 083,5 2 312,1 983,5 823,4 859,8 2 747,6 943,0 ... 

• Lohnsteuer') 768,1 741,3 1 317,5 796,7 676,0 773,3 1 480,7 894,2 ... 
• Veranlagte Einkommensteuer•) 148,8 161,1 468,7 62,9 1,5 43,8 530,8 11,0 ... 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag•) 

" 
81,5 57,6 35,3 110,6 23,8 24,4 28,4 37,5 ... 

• Körperschaftsteuer')8) 
" 

108,9 123,5 490,6 13,3 122,0 18,3 707,6 0,3 ... 
• Steuern vom Umsatz 793,5 740,1 887,4 702,1 869,9 963,4 965,3 746,4 ... 
• Umsatzsteuer 375,2 448,3 537,6 429,7 559,2 628,0 638,9 472,5 ... 
• Einfuhrumsatzsteuer9) 

" 
418,3 291,8 349,8 272,4 310,7 335,3 326,4 273,9 ... 

• Bundessteuern 
" 

1 386,7 1 383,4 2 824,3 .72,0 1 418,3 1 983,1 4333,5 155,5 ... 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle)9) 

" 
90,1 9,8 0,1 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 ... 

• Verbrauchsteuern 
" 

1245,9 1321,6 2 796,1 24,2 1 271,9 1 851,7 4 091,5 40,0, ... 
• Landessteuern 75,7 79,9 45,4 66,4 117,6 142,2 64,4 91,0 ... .. 
• Vermögensteuer 23,8 27,4 7,3 8,7 67,6 73,1 11,5 15,4 ... 

" • Kraftfahrzeugsteuer .. 17,0 15,6 11,0 20,6 13,1 20,8 14,2 35,3 ... 
• B_iersteuer 

" 
3,1 3,2 2,2 4,2 3,3 4,0 3,6 3,6 ... 

• Gemeindesteuern 168,7 176,3 46,6 409,8 618,2 39,9 28,1 
... 

74,2 ... 
• Grundsteuer )1. 10) .. 0,1 0,1 0,0 0,0 0,3 0,3 0,1 0,1 ... 
• Grundsteuer B11 ) .. 30,6 32,6 23,1 . 4,7 72,5 75,7 19,3 3,1 ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 
136,3 141,8 49,7 40,3 334,3 541,0 19,4 23,5 ... 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. -
5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - ') einschließlich Zinsgutschriften. - 7) vor Be­
rücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 8 ) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9) Rückgang bedingt durch die seit 01.01.90 
erfolgte Verlagerung der Zuständigkeit auf die EURO-Zollkasse Trier. - 10) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 11 ) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für 
Arbeiterwohnstätten. - 12) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
2342,9 • Steuereinnahmen des Bundes') Mio.DM 2 306,2 2 337,6 4 454,5 955,7 3 011,4 6 217,3 571,7 ... 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen 484,9 474,1 1 022,1 427,3 360,9 368,6 1222,9 403,5 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 515,8 481,1 576,8 456,4 565,4 626,2 627,5 12,7 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 8,9 8,9 31,3 - - 1,7 33,5 33,5 - ... 

• Steuereinnahmen des Landes 
" 547,7 547,1 1 218,0 686,0 1 543,8 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen')') 366,6 355,9 1 020,0 364,6 1219,5 .. 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 96,5 102,4 121,4 145,7 226,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 8,9 31,3 - - 1,7. 33,5 33,5 - ... 
• Steuereinnahmen der Gemeinde 250,1 256,0 279,6 673,7 274,6 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 118,5 124,0 - 12,8 40,3 337,7 474,0 - 47,6 23,5 ... 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 99,2 97,5 267,9 122,5 301,7 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen 5) 798,8 809,8 1 573,9 1 359,1 1 797,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 885 928 934 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 921 966 974 ... 
• weibliche Arbeiter 615 640 655 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 580 604 620 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 21,95 23,23 23,76 ... 
.* dar. Facharbeiter 

" 22,85 24,17 24,75 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 15,74 16,61 17,04 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 14,76 15,53 16,06 ... 
Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 5 711 5 904 6031 ... 
• weiblich 

" 3 926 4095 4203 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 5 349 5573 5 667 ... 
• weiblich 

" 3 731 3 929 4053 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
·männlich 4 606 4 844 5061 ... 
·weiblich 3441 3620 3862 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22460 23 225 25 263 24 304 20604 22454 25 712 24 481 23"277 
dar. Straftaten wider das Leben . " 8 8 12 5 12 10 27 3 1 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 

136 139 88 110· 136 205 186 99 128 

persönliche Freiheit 
" 1150 1 217 1126 1 529 1 488 1105 1320 1196 1 369 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 2560 2 803 8 046 2136 2033 1531 3 206 2386 2461 
Diebstahl 15145 15 450 13 154 16452 13133 16 413 16493 16501 15336 
dar. unter erschwerenden Umständen 

" 10346 10070 7762 10301 7 546 11130 10035 10718 9620 
Außerdem Verkehrsvergehen 

" 869 957 854 925 817 1 037 970 888 953 

Einsätze der Berufsleuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 15 616 ... ... ... .. . ... . .. 14 916 14135 
dar. Feueralarme 

" 681 ... ... ... ... ... . .. 914 705 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 186 ... ... ... . .. ... . .. 255 221 
Rettungswageneinsätze 13593 ... ... ... . .. ... . .. 12632 12109 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 180 ... ... . .. ... . .. 263 173 

') ohne EG-Anteil Zölle. - 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - ') nach Abzug der Erstattungen an. das Bundesamt für Finanzen. -

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 

der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). · 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1991 
Merkmal Maßeinheit Berichts· 

zelt Hamburg, Bundesgebiet') 
Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 

Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Februar 1 655,7 ... ... 1633,1 
Lebendgeborene Anzahl .. 1186 ... .. . 1 309 
Gestorbene 1630 ... ... 1806 
Geborenen-(+) 1 Gestorbenenüberschuß (-) .. - 444 ... ... - 497 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. 6 208 ... .. . 8 900 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. 3773 ... .. . 4520 

. Wanderungsgewinn (+)I -vertust(-) .. + 2435 ... .. . + 4 380 
Bevölkerungszu- (+)I -ab.nahme (-) .. .. + 1 991 ... .. . + 3 883 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 .. 199,2 ... . .. 178,4 

Lebendgeborene Anzahl 234 ... . .. 277 
Gestorbene .. .. 26 ... ... 24 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) + 208 ... ... + 253 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. 2313 ... .. . 2 689 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 951 ... ... 1 486 
Wanderungsgewinn (+)I -vertust(-) + 1 362 ... ... + 1 203 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-)') .. .. + 1 570 ... ... + 1 456 

Arbeitsmarkt4) 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer insgesamt Anzahl Dezember p 784 100 p 4 332 500 p 23 312 300 768 300 
Arbeitslose .. 58 564 416249 1 731 218 68 246 
und zwar Männer .. .. 35149 228 355 943 546 40142 

Frauen .. 23 415 187 894 787 672 28104 
Teilzeitkräfte .. 4620 44 897 185 922 5581 
Ausländer .. .. 9 705 39549 230 667 10 231 

Arbeitslosenquote % 8,0 8,1 6,5 9,5 

Offene Stellen Anzahl .. 7 520 47 138 287 387 6 864 
Kurzarbeiter 1 290 19 889 173 382 1 098 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)5) 
Beschäftigte Anzahl Oktober r 136 492 1 091 311 7 524 554 136010 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 .. r 10016 105 727 704 349 10292 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM r 703 4 799 33 530 659 

Umsatz aus Eigenerzeugung6) .. .. r 4127 24985 151 459 3 788 
Gesamtumsatz•) r 9115 33 875 174 835 8 704 
darunter Auslandsumsatz .. r 1 078 7 928 46965 1116 

Bauhauptgewerbe7 ) 
Beschaftigte Anzahl Dezember 22069 195148 1 066 923 21 619 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 .. 1658 15 237 80 971 1 657 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 95 690 3 835 85 
Baugewerblicher Umsatz•) 451 3180 16 724 417 

Fremdenverkehr 
Gäste 1000 Oktober 212 1510 7 755 195 
garunter Auslandsgäste 55 185 1 344 64 
Ubernachtungen .. 399 5376 25 813 378 
darunter von Auslandsgästen .. .. 106 412 3092 130 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw8) Anzahl Dezember 4 757 37 237 176141 5 302 

Steuern9
) 

27 906,6 Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Januar- 11119,3 9 857,8 
darunter März 

Gemeinschaftssteuern .. 5 745,7 18 555,8 108 477,5 5 073,6 
Landessteuern .. .. 247,9 1195,2 6 554,8 228,8 
Gemeindesteuern 

" .. 524,1 2210,2 12 487,5 445,2 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.- 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6) ohne Umsatzsteuer.- 7) nach 
Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4.- ') Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1990 1991 1990 Veränderung 1991 gegenüber 1990 ln% 

Hamburg, Bundesgebiet*) Hamburg, Bundesgebiet*) Hamburg, Bundesgebiet*) Hamburg, Bundesgebiet*) 
Schi.·Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.·Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(Wesl)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)-

12 223.6 62903,6 1 653,9 ... ... 1 629.4 12 202,6 62 794,1 + 1,5 ... 
10356 54 840 2 465 ... ... 2639 20157 109 069 - 6,6 ... ... 
12037 60012 3 638 ... ... 3 647 26 735 129 886 - 0,2 ... ... 

- 1 681 - 5172 - 1173 ... ... - 1 008 - 6 578 - 20817 X X X 

61 944 154 625 13 228 ... ... 18 502 139512 335 382 - 28,5 ... ... 
40855 43 416 8 738 ... ... 10 604 87 652 90 859 - 17,6 ... 

+ 21 089 + 111 209 + 4490. ... ... + 7 898 + 51 860 + 244523 X X X 

+ 19408 + 106 037 + 3 317 ... ... + 6 890 + 45 282 + 223 706 X 
X X 

... ... 197,8 ... ... 176,8 ... ... + 11,9 ... ... 
863 6161 477 ... 509 1649 12096 - 6,3 ... 

92 699 51 ... ... 43 182 1 474 + 18,6 ... ... 
+ 771 + 5 462 + 426 ... ... + 466 + 1 467 + 10 622 X X X 

13 446 53 791 5 295 ... 5 576 29 666 120 991 - 5,0 ... 
9 970 31433 2119 ... ... 3616 21165 68044 - 41.4 ... ... 

+ 3 476 + 22358 + 3176 ... ... + 1 960 + 8 501 + 52947 X X X 

+ 4 247 + 27 820 + 3602 ... ... + 2426 + 9 968 + 63 569 X X X 

4 204 200 22822500 p 778 000 p 4 297 800 p 23 149 200 753 800 4127700 22 451 400 + 3,2 + 4,1 + 3,1 
450 922 1 784 150 63013 419450 1 689 365 75 493 482 844 1 883 147 - 16,5 - 13,1 - 10,3 
241 951 945 814 37 481 226 195 897 677 43854 255 906 967 743 - 14,5 - 11,6 - 7,2 
208 971 838 336 25531 193 255 791 688 31639 226 938 915 404 - 19,3 - 14,8 - 13,5 
49183' 196010 5 145 46 920 189 017 6429 52 709 212 735 - 20,0 - 11,0 - 11,1 
37 029 199 325 9 999 37 415 208 095 11120 38 200 202 975 - '10,1 - 2,1 + 2,5 

9,0 6,8 8,7 8,1 6,3 10,5 9,6 7,2 X X X 

42106 282 529 7730 52 367 331 390 8 218 48 213 313 604 - 5,9 + 8,6 + 5,7 
10 951 50471 1 781 19 814 145 009 1 812 14270 55 808 - 1,7 + 38,9 + 159,8 

1 087 542 7 504141 r 136 605 1 089 085 7 519 834 134 480 1 067 048 7 396 442 + 1,6 + 2,1 + 1,7 
108 330 724 973 r 96 265 1 008 806 6 694 822 96 020 995 621 6 696 098 + 0,3 + q + 0,0 

4 505 31 638 r 6 836 . 46658 323 408 6343 43 065 300 661 + 7,8 + 8,3 + 7,6 
25 303 147 390 r 38 778 240113 1 401 053 34069 223116 1 311 745 + 13,8 + 7,6 + 6,8 
33 924 170 330 r 84 025 323 989 1 617 052 72 726 292426 1 502411 + 15,5 + 10,8 + 7,6 
8478 46817 r 10 717 76868 431 631 9 860 78 338 444 176 + 8,7 - 1,9 - 2,8 

189 442 1 045171 21936 191 289 1 051 473 21 349 185 754 1 033 586 + 2,7 + 3,0 + 1,7 
15167 78 635 26 985 244 556 1 330 270 26098 245 254 1 346 588 + 3.4 - 0,3 - 1,2 

620 3 391 1136 . 8 433 46554 1 029 7 597 42 958 + 10.4 + 11,0 + 8.4 
2 768 14 962 4131 29 684 156 488 3 838 26 071 139 665 + 7,6 + 13,9 + 12,0 

1 445 7 621 1 810 13595 65 830 1 758 12911 64 745 + 3,0 + 5,3 + 1,7 
185 1 395 493 1 874 12690 577 1 875 13 974 - 14,7 - 0,1 - 9,2 

4960 24 637 3 449 53 045 236 203 3345 49 843 226413 + 3,1 + 6.4 + 4,3 
397 3 136 948 4010 29 540 1119 3 893 31109 - 15,3 + 3,0 - 5,0 

43 012 198 562 83 094 681 720 3 425 873_ 78 564 612411 3 039 356 + 5,8 + 11,3 + 12,7 

23 651.4 126 166,7 20 560,5 53 811,.3 18 382,3 46 256,9 253 254,0 + 11,8 + 16,3 

14117,9 90 700,0 11 300,9 36 758,6 214 832,6 10017,1 29 663,6 185 897,9 + 12,8 + 23,9 + 15,6 
1126,9 6 628,2 497,9 2 393,9 13 173.4 487,0 2333,8 13 258,1 + 2,2 + 2,6 - 0,6 
2 065,1 11 902.4 1 021,9 4 338,7 24 299,9 902,0 4 035,2 23 705,0 + 13,3 + 7,5 + 2,5 

Staatsangehörigkeit.-') Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgernaß geringen- Korrekturen können sich auch noch 
den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 8) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9) Quelle: Statistisches 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover NOmberg 
(West) Maln .dort 

Bevölkerung· 

Bevölkerung') 1000 . 3. Vj. 90 1647 2151 1231 952 627 645 576 579 551 511 493 

2. Vj. 90 1640 2146 1220 950 626 641 575 576 549 510 491 

darunter Ausländer % 3. Vj. 90 11,6 13,4 24,1 20,4 10,4 10,9 

2. Vj. 90 11,3 13,3 23,6 20,0 10,1 10,8 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 90 4 089 5 783 .4 580 2834 1 795 1 794 1 597 1622 1 498 1546 1 768 

2. Vj. 90 4023 5 429 3101 2256 1422 1342 1340 1543 1302 1225 1230 

darunter Ausländer % 3. Vj. 90 18,0 25,0 23,4 14,6 33,5 20,3 23,6 16,8 17,9 

2. Vj. 90 17,8 25,3 29,4 15,5 33,6 20,8 24,3 16,3 16,7 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 9,8 10,7 14,8 11,8 11,4 11,0 11,0 11,1 10,8 12,0 14,2 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 9,8 10,1 10,2 9,5 9,1 8,4 9,3 10,8 9,5 9,6 10,1 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 90 5020 6984 3242 2529 1 998 1997 1 733 1384 1502 1753 1521 

2. Vj. 90 5 007 7 082 3015 2433 2130 1 635 1 790 1422 1584 1637 1420 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 12,1 12,9 10,4 10,5 12,6 12,3 11,9 9,5 10,8 13,6 12,2 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 12,2 13,2 9,9 10,3 13,6 10,2 12,5 9,9 11,6 12,9 11,6 

Geboren eh- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 90 - 931 - 1201 + 1338 + 305 - 203 - 203 - 136 + 238 - 4 - . 207 + 247 

überschuß (-) 2. Vj. 90 - 984 - 1653 + 86 - 177- 708 - 293 - 450 + 121 - 282 - 412 - 190 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 25485 27145 31777 11241 4 881 11834 6935 14424 8530 7 672 12162 

2. Vj. 90 20002 25 742 22543 8874 3883 10324 5 968 11153 6 251 6585 10890 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 61,4 50,1 102,4 46,8 30,9 72,8 47,8 98,8 61,4 59,5 97,8 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 48,9 48,1 74,1 37,5 24,9 64,6 41,6 77,7 45,7 51,8 89,0 

Fo!1gezogene Personen Anzahl . 3. Vj. 90 17 788 21185 20495 9310 3 673 8 262 6317 11 290 6186 5 957 9421 

2. Vj. 90 14927 18 420 15527 8321 1892 6902 5520 8 724 4907 5455 7 454 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 42,8 39,1 66,0 38,8 23,2 . 50,8 43,5 77,4 44,5 46,2 75,8 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 36,5 34,4 51,1 35,1 12,1 43,2 38,5 60,8 35,9 42,9 60,9 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 90 + 7 697 + 5960 + 11 282 + 1931 + 1 208 + 3572 + 618 + 3134 + 2344 + 1 715 + 2 741 

gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 90 + 5075 + 7 322 + 7 016 + 553 + 1991 + 3422 + 448 + 2429 + 1344 + 1130 + 3436 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 + 18,5 + . 11,0 + 36,3 + 8,0 + 7,6 + 22,0 + 4,3 + 21,5 + 16,9 + 13,3 + 22,0 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 12,4 + 13,7 + 23,1 + •2,3 + 12,8 + 21,4 + 3,1 + 16,9 + 9,8 + 8,9 + 28,1 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 3. Vj. 90 + 6766 + 4 759 + 12620 + 2236 + 1005 + 3369 + 482 + 3372 + 2340 + 1508 + 2988 

-abnahme (-) 2. Vj. 90 + 4091 + 5669 + 7 102 + 376 + 1283 + 3129 - .2 + 2550 + 1 062 + 718 + 3 246 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 + 16,3 + 8,8 + 40,7 + 9,3 + 6,4 + 20,7 + 3,3 + 23,1 + 16,8 + 11,7 + 24,0 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 10,0 + 10,6 + 23,4 + 1,6 + 8,2 + 19,6 - 0,0 + 17,8 + 7,8 + 5,6 + 26,5 

Umgezogene Personen Anzahl 3.Vj. 90 28663 47 983 24648 ... 10265 8044 ... 10107 11190 8694 7 921 

innerhalb der Stadt 2. Vj. 90 30137 30044 24 956 17 537 10157 8424 8983 9808 8 726 8 674 8 728 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 69,0 88,5 79,4 ... 64,9 49,5 ... 69,2 80,5 67,4 63,7 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 73,7 56,1 82,1 74,0 65,1 52,7 62,7 68,3 63,8 68,2 71,4 

Arbeitsmarkt2) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 69925 84031 .30936 45 756 31231 25345 34645 13960 31505 34590 27 221 

2. Vj. 90 74 027 86435 31 972 47 307 33373 26 276 37 371 14132 33677 35280 28570 

und zwar Männer " 
3. Vj. 90 40502 47 937 15 076 26 721 17 957 13 702 18 568 7 255 17 317 18 481 12366 

2. Vj. 90 42 929 49553 15592 27 298 19205 14176 20137 7 402 18498 18691 12 754 

Frauen " 
3. Vj. 90 29423 36094 15860 19035 13 274 11643 16077 6 705 14188 16109 14 855 

2. Vj. 90 31 098 36882 16380 20009 14168 12100 17 234 6730 15179 16589 15 816 

Teilzeitkräfte " 
3. Vj. 90 6019 5934 4413 3 278 2195 2 930 3 278 1420 3164 3259 3 777 

2. Vj. 90 6436 . 5890 4 756 3501 2282 3042 3513 1 391 3332 3466 4344 

' 
Arbeitslosenquote % 3. Vj. 90 9,7 8,7 3,4 11,1 12,2 4,6 8,3 3,3 11,5 10,0 5,4 

2. Vj. 90 10,3 9,0 3,5 11,5 13,0 4,8 8,9 . 3,4 12,3 10,2 5,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 10315 13 239 5943 9 713 2948 5929 5 715 3 705 3108 5157 . 3817 

Ausländer 2. Vj. 90 10951 13 391 6172 9 724 2 950 6132 6135 3 766 3306 5250 4190 

Offene Stellen 3. Vj. 90 8877 7 390 20459 4951 1990 8501 5094 10434 4052 3610 8182 

2. Vj. 90 9318 9 701 19 451 5 084 1 865 8303 5 055 10614 3496 3632 7 646 

Kurzarbeiter 3. Vj. 90 467 1 562 97 407 26 105 50 10 438 164 625 

2. Vj. 90 951 1604 251 316 56 217 229 1 400. 452 1 072 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinhell Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen Frenkfurtl Düssel· StuHgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
{Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 90 135 497 175 783 167 841 98 863 44 658 103 081 74 775 123 812 70 712 76640 86 695 
2. Vj. 90 134 309 170 520 166 925 99 085 44840 101 840 73 695 123 086 69 228 . 74 742 85172 

je 1000 3. Vj. 90 82 82 136 104 71 160 130 214 128 150 176 
Einwohner 2. Vj. 90 82 79 137 104 72 159 128 214 126 147 174 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 90 1 896 2089 2683 1 493 635 1 829 1 095 1 868 928 1 071 1 057 
-gehaltssumme 2. Vj. 90 2002 2066 2643 1515 638 1 798 1146 2065 1 276 976 1 031 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 56 47 63 60 56 70 58 60 52 55 48 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 60 49 64 61 57 71 62 67 74 52 49 
Umsatz aus Mio.DM 3. Vj. 90 10642 13639 14 739 7 824 3 019 4 762 4 990 6528 5 616 3 966 3930 
Eigenerzeugung') 2. Vj. 90 10144 12529 14 739 7 553 2 867 4582 5282 6279 6315 4061 3 716 

Gesamtumsatz') Mio.DM 3. Vj. 90 22169 14240 15 968 8 550 3 747 7 825 5 655 7738 6144 4440 4 267 
2. Vj. 90 21 078 12964 15 973 8 264 "3220 7364 5916 7 339 6 841 4432 4036 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 3. Vj. 90 3034 1 551 7 028 2579 393 2066 1 785 2421 2322 1353 924 

2. Vj. 90 3 006 1 519 7 414 2871 401 2 257 2313 2 218 2483 1482 1002 
Gesamtumsatz') · 1000DM 

je Einwohner 3. Vj. 90 53 26 51 36 24 48 39 53 44 34 34 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 52 24 53 35 21 46 41 51 50 35 33 
1000 DM 

je Beschäftigten 3. Vj. 90 649 321- 377 343 333 301 300 248 345 230 195 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 629 305 384 335 ~88 290 322 239 396 238 190 

Bauhaupt-
gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 16326 27 600 26360 9922 6 708 13 643 9 798 10438 7 424 6373 8724 
2. Vj. 90 15637 26 536 25 904 9 809 6 634 13 886 9424 10327 6 975 6242 8 698 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 90 866 1148 1093 442 226 550 502 509 352 282 325 
Umsatz') 2. Vj. 90 760 939 1004 398 241 524 428 476 270 216 278 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 90 607 499 785 846 1 072 207 358 140 57 946 551 659 255542 155 653 128 493 147 848 227 767 
von Gästen .2. Vj. 90 553 807 804 964 955 551 308 397 62512 495 701 267 752 146 733 110907 137 363 197 023 

Fremdenübernach- 3. Vj. 90 1148411 1 989 616 2035 592 683 563 145 845 005 666 465 919 311246 232 993 242 882 391918 
tungen von Gästen 2. Vj. 90 1 050 895 2069 222 1_837 228 660 898 178 222 887151 582 872 303 278 208 314 251 770 354 092 

darunter mit Wohnsitz .. 3. Vj. 90 444324 554155 1 081 463 323 945 29522 616 231 202382 119118 62930 . 76 656 127 309 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 90 340842 489 930 850 505 301'548 46 610 504 164 294 861 103 003 56 651 72627 98 294 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 90 2 766 3 669 6 558 2 847 923 6189 3211 2132 1677 1 884 3152 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 2 570 3 867 6 042 2 790 1142 5549 4065 2113 1 522 1 981 2 895 

Straßenverkehr 
Zulassung Anzahl 3. Vj. 90 19013 17 402 22532 11 350 7 231 7 784 9 781 5 250 5 195 5 604 
fabrikneuer Pkw') 2. Vj. 90 21 386 19 208 26512 15 017 8 073 9908 12102 6 084 5 950 4887 

Steuer-
einnahmen 
Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 90 454 136 605 255 118 349 222 191 88 116 126 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 90 312 135 323 232 90 322 213 139 95 101 84 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 90 1 094 250 1 949 1 062 748 2150 1530 1312 635 899 1012 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 90 763 253 1 061 980 574 2015 1 488 970 692 796 686 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio.DM 3. Vj. 90 277 115 227 132 77 99 89 92 70 57 73 
kommansteuer 2. Vj. 90 298 105 207 114 83 96 96 98 63 61 67 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 90 668 213 732 548 490 608 614 632 506 445 590 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 729 196 681 483 534 599 668 684 458 481 546 

') am Ende des Berrchtszertraumes.- 2
) Arbertsamtsbezrrk.- 3) Betrrebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 4) Ohne Umsatzsteuer. ->)einseht. 

Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. . · 
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Statistisches Taschenbuch 1991 

Das Statistische Taschenbuch enthält vielfältige und aktuelle 

Zahlenangaben über Bevölkerung, Wirtschaft, Kultur und Soziales 

in Hamburg. Ergänzt wird das hamburgische Datenmaterial um 

Vergleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und nieder­

sächsischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausge­

wählte Großstädte. 

Die Ausgabe 1991 umfaßt 251 Seiten mit 223 Tabellen und meh­

reren Schaubildern. 

Noch 
erhältlich! 

~atistisches 
'aschenb 

1991 ftatistischesUCh 
andesarnt H. . 

arnburg 

Das Statistische Taschenbuch 1991 kann beim 

Statistischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 

2000 Harnburg 11 

zum Preis von 10,-- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellung erbeten). 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift"Hamburg in Za11Len" 
erscheint zwölfmal jährlich; sie enthält 
textliche Darstellungen über wichtige 
statistische Ergebnisse sowie mehrere 
ständige Zahlenübersichten. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die 
einzelnen Sachgebiete sind besondere 
Berichtsreihen gebildet worden, die 
größtenteils von allen Statistischen 
Landesämtern veröffentlicht werden. 

Statistisches Taschenbuch 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse 
aus allen Bereichen der amtlichen 
Statistik in tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die 
Bundesländer auch Vergleichsdaten 
für ausgewählte Großstädte und an 
Hamburg angrenzende Kreise nach­
gewiesen. 

Das Statistische Taschenbuch 1991 
ist 251 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 10,- DM. 

Faltblatt "Daten und 
Informationen" 
in dem jährlich herausgegebenen 
Faltblatt "Daten und Informationen" wird 
ein breites Spektrum von Eckdaten aus 
vielen Bereichen der Statistik in knapper 
Form dargeboten. Das Faltblatt wird 
Interessenten kostenlos· überlassen. 

Straßen- und Gebiets­
verzeichnis Ausgabe 1990 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält die amtlich benannten Verkehrs­
flächen, alphabetisch geordnet, mit 

Angabe der Ortsteile, Stadtteile, Straßen­
schlüssel, Suchkoordinaten, Zustell­
postämter, Polizeireviere und Schlüssel­
nummern der Grundbuchbezirke; 
zudem werden die Standesamts-, 
Finanzamts- urid Amtsgerichtsbezirke 
aufgeführt. Das Verzeichnis umfaßt des 
weiteren eine Zusammenstellung der 
Hamburger Kleingartenvereine. 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
377 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 15,- DM. 

Statistik des 
Harnburgischen Staates 
in dieser Reihe erscheinen Quellenwerke 
mit tiefgegliederten Tabellen 
aus Großzählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. Darüber hinaus 
werden in dieser Reihe die Ergebnisse 
von Wahlen ausführlich dokumentiert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 
1956-1971 (vergriffen) 

Heft 1 06 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwandlung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks, und 
Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972- Sta­
tistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 11 0 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bqrgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand 
in der Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und 
Wahl zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 
Heft 14 7 Wahl zum 11 . Deutschen Bundestag 

am 25. Januar 1987 
Heft 148 Wahlen zur Bürgerschaft und 

zu den Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 und 
am 17. Mai 1987 
Teil1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Heft 149 Wahlen zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Heft 150 Produzierendes Gewerbe 1984 bis 1989 

Vertrieb der vorstehenden 
Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 







Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Verlag und Vertrieb: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Dr. Erhard Hruschka 

Einzelpreis: DM 4,­
Jahresabonnement: DM 40,-
Druck: Hermann Kampen, Hamburg 1 

ISSN 0017-6877 



Hamburg 
in Zahlen 

. Zeitschritt des 
Statistischen Landesamtes 

der Freien und 
Hansestadt Harnburg 

46. Jahrgang 

Heft 5.1992 
Das statistische Stichwort 
o Sterbetafel 150 

* 
Statistik aktuell 

o · Mehr Mädchen als Jungen 

erlangten die Hochschulreife 150 
o Wanderungsgewinne 

gegenüber allen anderen 
Bundesländern 150 

o Pressestadt Harnburg 151 
o Mehr als 760 000 Kraft-

fahrzeuge 151 
o Rekordumschlag im 

Hamburger Hafen 151 

* 
Schaubild des Monats 

o Frauen und ihre Erwerbs-
tätigkeit in Harnburg 1980, 
1985 und 1990 152 

* 
Durchschnittliche Lebens-
erwartung 1986/88 nach 
Bundesländern und vor 
100 Jahren 153 

* 
Sterblichkeit im inter-

nationalen Vergleich 157 

* 
Umsatz und Umsatzbe-
steuerung 161 

* 
Das interessiert in Harnburg 
o Diagramme 168 

o Harnburg heute und gestern 168 
o Neue Schriften 168 

0 Der Draht zum Stala 169 

* 
Hamburger Zahlenspiegel 170 
Harnburg im 

großräumlichen Vergleich 176 

Harnburg im Städtevergleich 178 

149 



Das statistische Stichwort 

Sterbetafel 
Eine Sterbetafel ist ein demographis~hes 
Modell, das die zusammenfassende Be-

. urteilung der Sterblichkeitsverhältnisse ei­
ner Bevölkerung ermöglicht. Im Rahmen 
demographischer Untersuchungen ist sie 
zudem unentbehrliche Voraussetzung für 
Bevölkerungsvorausschätzungen. Weiter­
hin dient sie als Grundlage für versiche­
rungsmathematische Berechnungen so­
wohl bei privaten und öffentlichen Versi­
cherungsträgern als auch bei anderen Auf­
gabenbereichen, wie zum Beispiel bei der 
Abwicklung von Kaufgeschäften auf Leib­
rentenbasis. 
Sterbetafeln können prinzipiell nach zwei 
unterschiedlichen Verfahren aufgestellt 
werden. Das "Längsschnittverfahren", das 
auch als Kohorten- oder Generationen­
analyse bezeichnet wird, betrachtet alle 
Angehörigen eines Geburtsjahrgangs im 
Zeitablauf von der Geburt bis zum Tod 
und ermöglicht somit eine Aussage dar­
über,. wieviele Personen dieser Kohorte 
im Laufe der Jahre überleben. Die Durch­
führung einer Längsschnittbetrachtung 
setzt das Vorhandensein einer ununter­
brochenen Reihe von Beobachtungen des 
Absterbevorgangs voraus. So dauert es 
rund 1 00 Jahre, bis annähernd alle Perso­
nen eines Geburtsjahrganges gestorben 
sind und eine Sterbetafel erstellt werden 
kann. Zur Aussagefähigkeit einer "Längs­
schnittafel" ist zu beachten, daß sie die 
Sterblichkeitsverhältnisse eines bestimm­
ten Geburtsjahrgangs widerspiegelt, wäh­
rend sich die Mortalität einer - aus ver­
schiedenen Geburtsjahrgängen zusam­
mengesetzten - Bevölkerung zum Zeit­
punkt der Erstellung der Tafel bereits deut­
lich verändert haben·kann. 
Häufiger hingegen werqen sogenannte 
"Querschnittafeln" oder "Periodentafeln" 
berechnet, bei denen für einen ausgewähl- · 
ten Beobachtungszeitraum die Sterbefäl­
le verschiedener Geburtsjahrgänge zugrun­
de gelegt werden. Die in der Querschnitt­
analy$e ermittelten Ergebnisse werden 
dann als Entwicklung gedeutet, indem die­
se Werte so angesehen werden, als wür­
den sie für alle Lebenden im weiteren Le­
bensablauf gelten. Eine derartige Umdeu­
tung einer Querschnittuntersuchung in ei­
nen "scheinbaren" Ablauf ist jedoch nur 
unter der Annahme zutreffend, .daß die 
Gegebenheiten des Beobachtungszeitrau­
mes auch in Zukunft gelten. Der große 
Vorteil der Querschnittanalyse liegt in der 
schnellen Verfügbarkeil der Ergebnisse, 
da bereits die Daten eines kurzen Beob­
achtungszeitraumes {zum Beispiel drei 
Jahre) ausreichen, um die Berechnungen 
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durchzUführen. Außerdem ist es nur so 
möglich, die aktuelle Sterblichkeitssituati­
on zu beschreiben, die zum Beispiel auch 
in Bevölkerungsvorausschätzungen ein­
geht. 
Die wichtigsten Maßzahlen einer Sterbe­
tafel sind die Sterbewahrscheinlichkeit so­
wie die fernere durchschnittliche Lebens­
erwartung. Für eine Person mit einem be­
stimmten vollendeten Alter ist die "einjäh­
rige Sterbewahrscheinlichkeit" die Wahr­
scheinlichkeit, vor Vollendung des näch­
sten Altersjahres zu sterben. Das Gegen­
stück hierzu, nämlich die Wahrscheinlich­
keit, das nächste Lebensjahr zu erreichen, 
wird als Überlebenswahrscheinlichkeit be­
zeichnet. Ferner lassen sich auch mehr­
jährige Sterbe- beziehungsweise Überle­
benswahrscheinlichkeiten berechnen, die 
jeweils die Wahrscheinlichkeit für eine Per­
son bezeichnen, bis zu einem späteren 
Alter zu sterben beziehungsweise das spä­
tere Alter zu erreichen. Die fernere durch­
schnittliche Lebenserwartung gibt die Zahl 
der weiteren Lebensjahre an, die eine Per­
son noch vor sich hat. Zu beachten ist 
hierbei, daß in die Berechnung der ferne­
ren durchschnittlichen Lebenserwartung die 
Sterblichkeit aller gleichaltrigen und älte­
ren Personen eingeht, das heißt, für Neu­
geborene fließt in diese Maßzahl die Sterb­
lichkeit aller Altersjahre ein. Bei allen Wer­
ten einer Sterbetafel handelt es sich um 
Durchschnittsgrößen, von denen das indi­
viduelle Sterberisiko einer Person mehr 
oder weniger stark abweichen kann. De­
taillierte Allgemeine Sterbetafeln werden 
in der Regel im Anschluß an Volkszählun­
gen erstellt. 
"Abgekürzte Sterbetafeln", die zwischen 
den Volkszählungsjahren berechnet wer­
den, unterscheiden sich von der Allgemei­
nen Sterbetafel insbesondere dadurch, daß 
aus Gründen der Vereinfachung auf einen 
Ausgleich der möglicherweise von Alters­
jahr zu Altersjahr auftretenden Sprünge in 
den beobachteten Sterbewahrscheinlich­
keilen verzichtet wird. Sie spiegelt daher 
alle, auch kurzfristigen, Schwankungen der 
Sterblichkeit wider. Die abgekürzten Tac 
fein werden nicht für alle Altersjahre be­
rechnet, sondern häufig in Fünf-Jahres­
Abständen veröffentlicht. 
Abgekürzte Sterbetafeln bieten kurz- und 
mittelfristig eine brauchbare Grundlage zur 
Beobachtung der· Sterblichkeitsentwick­
lung. Außerdem sind sie für Kohortenun­
tersuchungen {also für geburtsjahrgangs­
spezifische Analysen) gut zu verwenden, 
da sie auch geburtsjahrgangsbedingte Be-
sonderheiten enthalten. · 

Kurt Meyer und Christine Paul 

Statistik aktuell 

Mehr Mädchen als 
Jungen erlangten die 
Hochsch u I reife 
16 281 Schüler sind.im Schuljahr 1989/90 
aus den Hamburger allgemeinbildenden 
Schulen abgegangen, 600 weniger als im 
Vorjahr. Damit hat sich der allmähliche Rück­
gang der Abgängerzahlen fortgesetzt, je­
doch abgeschwächt mit nur 3,5 Prozent; im 
Schuljahr 1988/89 betrug der Rückgang 
gegenüber 1987/88 noch 7,1 Prozent. 
37 von 1 00 Abgängern erlangten d,ie Hoch­
schulreife, 30 Prozent den Realschulab­
schluß. Ein knappes Viertel konnte die 
Hauptschule erfolgreich beende!!, weniger 
als neun von 1 00 Schulabgängern erreich­
ten auch diesen Abschluß nicht. 
Mädchen gingen zu 39,1 Prozent mit Hoch­
schulreife von den Schulen ab; dies bedeu­
tet einen beachtlichen Vorsprung gegen­
über Jungen {mit nur 34,4 Prozent). 
Unter den ausländischen Schulabgängern 
hatten zwei Fünftel den Hauptschulab­
schlu ß, ein Fünftel blieö ohne Hauptschul­
abschluß. Den Realschulabschluß erreich­
ten 29 Prozent der ausländischen Schulab­
gänger. Mit Hochschulreife verließ nur je­
der zehnte Ausländer seine Schule. 

Dieter Mattfeld 

Wanderungsgewinne ge­
genüber allen anderen 
Bundesländern 
Im ersten Halbjahr 1991 zogen insgesamt 
37 437 Personen nach Hamburg. Davon 
kamen 56 Prozent aus dem "alten" Bundes­
gebiet, sieben Prozentaus den fünf neuen 
Ländern und knapp 37 Prozent aus dem 
Ausland. Von den Zuziehenden aus dem 
Gebiet der ehemaligen DDR zogen rund 
die Hälfte {nämlich 1334 Personen) aus 
Mecklenburg-Vorpommern zu, 15 Prozent 
aus . Brandenburg und zwölf Prozent aus 
Sachsen. 
Im gleichen Zeitraum zogen 26 618 Perso­
nen aus Harnburg fort. Davon gingen die 
meisten Einwohner, nämlich 72 Prozent 
der Fortgezogenen, in ein "altes" Bundes­
land, drei Prozent gingen in eins der neuen 
Bundesländer- darunter jeder zweite {360 
Personen) nach Mecklenburg-Vorpommern 
und jeder sechste nach Sachsen -, und 25 
Prozent verzogen in das Ausland. Stellt 
man die Zahl der zugezogenen Personen 
der der weggezogenen gegenüber, ergibt 
sich für Harnburg im ersten Halbjahr 1991 
ein Wanderungsgewinn von 10 819 Perso­
nen. Die Hansestadt verzeichnete gegen­
über jedem Bundesland einen Wanderungs-
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gewinn. Am größten war dieser mit Meck­
lenburg-Vorpommern (974 Personen) und 
Nordrhein-Westfalen (711 Personen). Ge­
genüber dem gesamten Bundesgebiet be­
trug der Wanderungsgewinn 3536 Perso­
nen und war damit etwa halb so groß wie 
gegenüber dem Ausland. 
Unter Berücksichtigung des Sterbeüber­
schusses von 2458 Personen (7968 Gebo­
rene, 10 426 Gestorbene) stieg die Bevöl­
kerungszahl Hamburgs im ersten Halbjahr 
199.1 um 8361 Personen auf 1660 724 Ein­
wohner. 
Gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres zogen 9458 Personen weniger 
nach Harnburg zu. Auch die Zahl der Fort­
züge war um 3893 Personen geringer als 
im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Dies 
ergab eineri um 5565 Personen verminder­
ten Wanderungsgewinn. Unter Berücksich­
tigung auch des Gestorbenenüberschus­
ses war die Zunahme der Bevölkerung in 
Harnburg im ersten .Halbjahr 1991 um 40 
Prozent geringer als im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres. 

Janne Ziemer 

Pressestadt Harnburg 
Ende 1989 gab es nach den Ergebnissen 
der Pressestatistik des Statistischen Bun­
desamtes in Harnburg 141 Presseunter­
nehmen, die elf Zeitungen (Hauptausga­
ben) und 381 Zeitschriften verlegten. Sie 
beschäftigten in Harnburg und außerhalb 
20 945 Personen und erwirtschafteten ei­
nen Umsatz von 6,9 Milliarden DM. Damit 
erzielte Harnburg nach Bayern und 
Nordrhein-Westfalen im Ländervergleich 
den dritthöchsten Presseumsatz. Fast die 
Hälfte des Umsatzes wurde.durch den Ver­
trieb erwirtschaftet, mehr als 40 Prozent 
waren Erlöse aus Anzeigen. 
Die Verkaufsauflage der von Hamburger 
Unternehmen verlegten Zeitungen (peri­
odische Veröffentlichungen, die mindestens 
zweimal wöchentlich erscheinen und in ih­
rem redaktionellen Teil der kontinuierlichen, 
umfassenden und aktuellen Nachrichten­
übermittlung dienen) betrug 8,4 Millionen 
Exemplare. Davon wurden fast 90 Prozent 
im Einzelverkauf, der Rest im Abonnement 
abgesetzt. Außer den elf Hauptausgaben 
wurden insgesamt33 Nebenausgaben (zum 
Beispiel Regionalbeilagen) verlegt. Fünfder 
Haupt- und 31 der Nebenausgaben hatten 
eine Verkaufsauflage von jeweils über 
250 000 Stück. 
Ebenso bedeutsam waren die Herstellung 
und der Vertrieb von Zeitschriften (Druck­
erzeugnisse, die mindestens viermal im 
Jahr erscheinen). Insgesamt wurden in 
Harnburg 381 Zeitschriften mit einer Ge­
samtauflage von über 44,5 Millionen herge­
stellt, davon 29 mit einer Einzelauflage von 
jeweils mehr als 500 000 Stück. Zwar über­
wog auch bei den Zeitschriften der Einzel­
verkauf deutlich, doch wurden immerhin 28 
Prozent im Abonnement abgesetzt. 
Nach der Erscheinungshäufigkeitdominier-
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ten die 54 wöchentlich herausgegebenen 
Zeitschriften, auf die 64 Prozent aller ver­
kauften Exemplare entfielen. Weitere 151 
erschienen monatlich (Auflage: 1 0,6 Millio­
nen). 
Bei den Zeitschriften waren mehrals neun 
Zehntel der Gesamtauflage Publikumsblät­
ter, vor allem Illustrierte, Magazine und Pro­
grammzeitschriften; Blätter mit ausführli­
chen Fernseh- und Radioprogrammen dürf­
ten hier einen hohen Anteil haben. Ferner 
gehören zu den Publikumszeitschriften 
Periodika, die teilweise auf bestimmte Per­
sonengruppen (Frauen, Jugend), teilweise 
auch auf besondere Themenbereiche (Mo­
tor, Hobby, Reise) ausgerichtet sind. Gera­
de auf diesem Teilgebiet gibt es eine Viel­
zahl von Zeitschriften, die den stark spezia­
lisierten Bedürfnissen überwiegend aus dem 
Freizeit- und Hobbybereich Rechnung tra­
gen. 
Neben den Publikumszeitschriften werden 
in Harnburg noch 137 Fachzeitschriften mit 
allerdings zumeist nur geringer Auflagen­
höhe verlegt. Konfessionelle Zeitschriften, 
Kundenzeitschriften und Anzeigenblätter 
runden das Angebot der in Harnburg ver­
legten Presseerzeugnisse ab. 

Erich Walter 

Mehr als 
760 000 Kraftfahrzeuge 
Im vergangenen Jahrwurden 93 306 fabrik­
neue Kraftfahrzeuge zum Verkehr zugelas­
sen. Das sind sieben Prozent mehr als 
1990 und doppelt so viel wie 1961. 
Die mit Abstand größte Gruppe innerhalb 
des Kraftfahrzeugbestandes sind die Per­
sonenkraftwagen, zu denen auch Kombi­
nationskraftwagen gezählt werden. Bei die­
sen Fahrzeugen erhöhte sich die Nachfra­
ge um sechs Prozent auf 83 1 00, wobei die 
Personenkraftwagen nur auf ein Plus von 
drei Prozent kamen, während die Zulas­
sungen fürdie vielseitig einsetzbaren Korn­
binationskraftwagen um 23 Prozent stie­
gen. Deutlich höher lag die Zuwachsrate 
bei den Krafträdern; hier stieg die Zahl der 
Neuzulassungen um mehr als ein Drittel auf 
2050 Stück. Die größte Steigerung wurde 
bei der relativ kleinen Gruppe von Wohn­
mobilen verzeichnet (plus 38 Prozent). Bei 
den Nutzfahrzeugen bilden Lastkraftwagen 
die wichtigste Gruppe; hier stieg die Zulas­
sungszahl um 17 Prozent auf 6600. 
Die fabrikneuen erstmals zugelassenen 
Fahrzeuge ersetzen nicht nur alte, vielmehr 
werden auch zusätzliche Fahrzeuge in den 
Verkehr gebracht, die den Bestand insge­
samt vergrößern. Infolgedessen belief sich 
per 1. Januar 1992 die Zahl aller im Verkehr 
befindlichen Kraftfahrzeuge auf 763 626, 
das sind 1 ,4 Prozent mehr als ein Jahr 
zuvor. Bei den einzelnen Fahrzeugarten 
waren die Bestandsveränderungen sehr 
unterschiedlich. So ging die Zahl der Perso­
nenkraftwagen um 0,2 Pro~ent auf 596 000 
zurück. Dagegen gab es mit 87 700 knapp 

neun Prozent mehr Kombinationskraftwa­
gen. Auch die Zahl der Lastkraftwagen stieg 
um fast neun Prozent auf 40 200 erheblich. 
Der bereits seit Jahren festgestellte Boom 
bei den Wohnmobilen setzte sich mit einer 
Zunahme von neun Prozent fort, so daß 
inzwischen 6900 Wohnmobile in Harnburg 
gemeldet sind. Auch die Beliebtheit der 
Krafträder nimmt weiter zu. Mit 21 300 sind 
gegenüber dem Vorjahr knapp sechs Pro­
zent mehr gemeldet. 

Erich Walter 

Rekordumschlag 
im Hamburger Hafen 
1991 war für den Hamburger Hafen das 
beste Jahr in seiner nunmehr gut 800-jähri­
gen Geschichte überhaupt: Der Gesamt­
umschlag kletterte auf 65,5 Millionen Ton­
nen und lag damit um 4,2 Millionen Tonnen 
odersieben Prozent überdem Vorjahreser­
gebnis. Die Vereinigung Deutschlands und 
die Veränderungen in Osteuropa brachten 
der hamburgischen Hafenwirtschaft ihr tra­
ditionelles Hinterland im Osten und Süd­
osten zurück und sorgten für einen Wachs­
tumsschub. 
D'as positive Ergebnis ist vor allem auf 
einen starken Importsog zurückzuführen: 
Im Güterempfang wurden 42,8 Millionen 
Tonnen registriert, 3,3 Millionen Tonnen oder 
acht Prozent mehr als 1990. Besonders 
günstig verlief die Entwicklung bei einigen 
Massengütern: So wurden zum Beispiel 
erheblich größere Mengen an Kohle (plus 
37 Prozent), Mineralölprodukten (plus 25 
Prozent) und Rohöl (plus zehn Prozent) 
angelandet. Daneben expandierte auch der 
Stückgutempfang überdurchschnittlich (plus 
neun Prozent). Hauptwachstumsträger in 
diesem Bereich war wiederum der Contai­
nerverkehr, der einen Mengenanstieg von 
zwölf Prozent verzeichnete. 
Die Ausweitung des Güterversands blieb 
mit einem Zuwachs von 0,8 Millionen Ton­
nen (plus vier Prozent) auf 22,7 Millionen 
Tonnen hinter dem "Empfangsboom" zu­
rück. Das Aufkommen entwickelte sich in 
den Hauptgütergruppen sehr uneinheitlich: 
So standen einer Steigerung bei den Verla­
dungen von Kali und anderen Düngemitteln 
(plus 39 Prozent) erhebliche Einbußen bei 
Eisen und Stahl gegenüber (minus 32 Pro­
zent). Die geringeren Verschiffungen von 
Montangütern konnten jedoch durch die 
Steigerungen beim Containergut (plus sie­
ben Prozent) mehr als ausgeglichen wer­
den, so daß sich für den Stückgutversand 
insgesamt ein Zuwachs von einem Prozent 
errechnet. 
Mit einer Gesamtzahl von 2,19 Millionen 
umgeschlagenen Containern (umgerech­
net auf 20-Fuß-Einheiten) rückte Harnburg 
in der inoffiziellen Rangliste der weltgröß­
ten Containerhäfen weiter nach vorn und 
liegt nach ersten Berechnungen vor Los 
Angelesauf Platz sieben. 

Ulrich Wiemann 
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Frauen und ihre Erwerbstätigkeit in Harnburg 1980, 1985 und 1990 
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ln diesen Tagen werden Interviewerinnen und Interviewer bei jedem 1 OOsten Hamburger Haushalt die Fragebogen 
des "Mikrozensus" übergeben oder zusammen mit den Auskunftspflichtigen ausfüllen. Aus diesem Anlaß soll aus 
der Fülle der Daten des jährlich stattfindenden Mikrozensus die Beteiligung der Frauen amBerufsleben dargestellt 
werden; unterschieden wird dabei nach Frauen, in deren Haushalt keine Kinder leben, und solchen, die mit ihren 
Kindern in einem Haushalt zusammen wohnen. 
Die Zahl der erwerbstätigen Frauen ohne Kinder erhöhte sich gegenüber 1980 um über 15 Prozent 11uf 218 000 
Personen im Jahr 1990. Damit waren 1990 gut 40 Prozent der Frauen ohne Kinder erwerbstätig. Die Gruppe der 
Frauen mit Kindern nahm in diesem Zeitraum zwar deutlich ab {von 231 000 auf 218 000 Personen), jedoch 
erreichte die Anzahl der erwerbstätigen Mütter nach einem leichten Rückgang in 1985 wieder die Höhe von 1980. 
Im Ergebnis stieg damit die Quote der erwerbstätigen Mütter auf mehr als die Hälfte aller Frauen mit Kindern {51 ,9 
Prozent). Auffällig ist, daß sowohl in der Gruppe der Frauen mit einem Kind als auch in jener mit zwei und mehr 
Kindern die Erwerbstätigenquote im Betrachtungszeitraum zugenommen hat. 

Kornelia Moritz 
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Durchschnittliche Lebenserwartung 1986/88 
nach Bundesländern und vor 100 Jahren 

Wie schon nach den Volkszählungen 1950, 
1961 und 1970 hat auch imAnschluß an die 
letzte Volkszählung am 25. Mai 1987 das 
Statistische Bundesamt eine Allgemeine 
Sterbetafel berechnet1l. Neben dieser Tafel 
für die Bundesrepublik nach dem Gebiets­
stand vor dem 3. Oktober 1990 wurden 
auch Tafeln für die elf alten Bundesländer 
aufgestellt. Ein wichtiges Maß für die Beur-

. teilung der Sterblichkeitsverhältnisse einer 
Bevölkerung stellt die durchschnittliche 
Lebenserwartung dar. Sie beantwortet die 
Frage, wieviele Jahre eine Person bestimm­
ten Alters noch zu durchleben hat. Hierbei 
bandelt es sich um einen Durchschnitts­
wert, von dem die individuelle Lebenser­
wartung einer Person nach allgemeinen 
Lebensverhältnissen, persönlichem Le­
bensstil, beruflicher Beanspruchung und 
gesundheitlicher Verfassung erheblich ab­
weichen kann. 

ln Baden-Württemberg leben 
die Menschen am längsten 

Von den in der Sterbetafel nachgewiese­
nen Werten interessiert besonders die 
durchschnittliche. Lebenserwartung eines 
Neugeborenen. Sie beträgt bei neugebore­
nen Knaben für das Bundesgebiet nach 
den Ergebnissen der Jahre 1986 bis 1988 
72,21 Jahre oder 72 Jahre und rund drei 
Monate; für ein neugeborenes Mädchen 
liegt sie bei 78,68 Jahren oder 78 Jahren 
und etwas mehr als acht Monaten. Die 
Mädchen haben somit bei ihrer Geburt eine 
um sechs Jahre und rund sechs Monate· 
höhere Lebenserwartung als die Knaben. 
Für Harnburg lauten die entsprechenden 
Werte: 71 ,77 (männlich) und 78,55 (weib­
lich), die Differenz zwischen beiden beträgt 
sechs Jahre und neun Monate. Von den elf 
nachgewiesenen Bundesländern nimmt 
Baden-Württemberg mit 73,37 Jahren bei 
den Knaben und mit 79,72 Jahren bei den 
Mädchen jeweils den ersten Platz ein. Da­
gegen gibt es in Berlin(West) mit 70,68 
beziehungsweise 77,49 Jahren die gering­
ste durchschnittliche Lebenserwartung. ln 
den beiden anderen Stadtstaaten Harn­
burg und Bremen ist sie jeweils um rund ein 
Jahr höher als in Berlin(West) . 

1 ) Meyer, Kurt und Paul. Christine: Allgemeine Sterbetafel 
1986/88. ln: Wirtschaft und Statistik, 6/1991, S. 371 ff. 
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Über dem Bundesdurchschnitt liegen fünf 
Länder (Schleswig-Holstein, Niedersach­
sen, Hessen, Baden-Württemberg und Bay­
ern) und sechs Länder darunter: Hamburg, 
Bremen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland­
Pfalz, Saarland, Berlin(West). 
Auch die Werte fürdie fernere durchschnitt­
liche Lebenserwartung bei höherem vollen­
deten Alter vermitteln einen recht interes­
santen Überblick über die Sterblichkeit in 
den alten Bundesländern. Hier hebt sich 
ebenfalls Baden-Württemberg eindeutig ab: 
Dieses Bundesland hat in fast allen Alters-

stufen die höchste durchschnittliche ferne­
re Lebenserwartung. Als Land mit den zweit­
höchsten Werten stellt sich Hessen dar, 
aber nur bis zu den 65jährigen Männern 
und den 55jährigen Frauen, bei den folgen­
den Altersgruppen hat Harnburg günstigere 
Verhältnisse aufzuweisen. 
Berlin(West), das bereits die niedrigste all­
gemeine Lebenserwartung verzeichnet (sie­
he oben), zeigt auch sonst bis zu den 55jäh­
rigen Männern beziehungsweise den 50jäh­
rigen Frauen die niedrigsten Werte der fer­
neren Lebenserwartung unter den elf Bun-. 

Schaubild Zunahme der durchschnittlichen Lebenserwartung in den letzten 
100 Jahren 
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desländern. Bei den älteren Personen hat 
das Saarland die geringsten Werte für die 
fernere Lebenserwartung. 
Im Vergleich mit dem Bundesdurchschnitt 
werden für die ausgewiesenen Altersjahre 
sehr unterschiedliche Verläufe zwischen 
den Bundesländern deutlich. Bei den Män­
nern sind es fünf Länder (Schleswig-Hol­
stein, Niedersachsen, Hessen, Baden-Würt­
temberg und Bayern), in denen fast überall 
über dem Bundesdurchschnitt liegende 
Wertefestzustellen sind. Lediglich in Schles­
wig-Holstein (im Alter 90), Niedersachsen 
(im Alter 1 ) und Bayern (ab dem Alter 85) 
gibt es Ausnahmen. ln Harnburg und Bre­
men wird der Bundeswert erst ab dem 60. 
Lebensjahr erreicht oder überschritten. 
Nordrhein-Westfalen, Saarland, Rhein Iand­
Pfaiz (Ausnahme nur im Alter 90) und 
Berlin(West) mit der Ausnahme ab dem 
Alter 80 sind die vier übrigen Länder mit 
Werten unterdem Bundesdurchschnitt. Bei 
den Frauen zeigen sich bis auf Schleswig­
Holstein, Nordrhein-Westfalen und Bayern 
ähnliche Verhältnisse. Im Gegensatz zum 
männlichen Geschlecht bleibt in Schles­

. wig-Holstein die fernere Lebenserwartung 
der bis zu 50jährigen Frauen unter dem 
Bundesdurchschnitt, in Nordrhein-Westfa­
len wird er bei den Frauen über 75 Jahre 
überschritten. Interessant ist die Differenz 
der durchschnittlichen Lebenserwartung 
zwischen Frauen und Männern. ln 
Berlin(West), wo für beide Geschlechter bis 
auf die älteren Einwohner die niedrigsten 
Werte der mittleren Lebenserwartung vor­
liegen, werden gegenüber den männlichen 
Artgenossen die Mädchen beziehungswei­
se Frauen bis zum vollendeten Alter von 40 
um mehr als ein halbes Jahr älter als in 
Baden-Württemberg, dem Land mitderfast 
durchgängig höchsten durchschnittlichen 
Lebenserwartung. Ähnlich verhält es sich 
bei den jungen Frauen im Alter von 20 bis 
35 Jahren in Bremen und Hamburg. 

Verdoppelung der durch-
. schnittliehen Lebenserwar­
tung eines Neugeborenen in 
den letzten 100 Jahren 

Gegenüber der Lebenserwartung der auf 
den Durchschnittderfünf Jahre 1872, 1876, 
1881, 1886 und 1891 bezogenen Sterbe­
wahrscheinlichkeiten ist in den letzten 1 00 
Jahren die mittlere Lebenserwartung eines 
neugeborenen Knaben in Harnburg von 
34,21 Jahre auf 71,77 Jahre um 110 Pro­
zent gestiegen, die eines neugeborenen 
Mädchens zeigt eine Erhöhung von 39 auf 
78,55 Jahre um 101 Prozent. 
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Tabelle Durchschnittliche Lebenserwartung 1986/88 nach Bundesländern 
-männlich-

Durchschnittliche Lebenserwartung in Jahren im Alter x 
Vollendetes 

Alter x Bundes- Schleswig- Harnburg 
Nieder- Bremen 

Nordrhein-
in Jahren1) gebiet Holstein sachsen Westfalen 

0 72,21 72,47 71,77 72,22 71,66 71,76 

1 71,88 72,07 71,44 71,87 71,34 71,54 

5 68,02 68,19 67,62 68,03 67,46 67,67 

10 63,10 63,27 62,67 .63,13 62,50 62,76 

15 58,17 58,34 57,72 58,20 57,54 57,83 

20 53,37 53,51 52,87 53,44 52,68 52,98 

25 48,65 48,78 48,11 48,74 47,95 48,21 . 

30 43,88 44,03 43,37 43,98 43,25 43,42 

35 39,14 39,30 38,69 39,24 38,58 38,65 

40 34,46 34,63 34,09 34,55 33,98 33,95 

45 29,88 30,09 29,61 29,97 29,52 29,35 

50 25,50 25,74 25,33 25,59 25,26 24,95 

55 21,37 21,62 21,30 21,47 21,26 20,81 

60 17,55 17,78 17,57 17,65 17,55 17,01 

65 14,05 14,24 14,14 14,13 14,15 13,57 

70 10,90 11,04 11,08 10,95 11,05 10,54 

75 8,21 8,30 8,46 8,25 8,38 7,98 

80 6,06 6,10 6,33 6,10 6,24 5,95 

85 4,43 4,43 4,67 4,47 4,62 4,39 

90 3,25 3,20 3,41 3,28 3,41 3,22 

Durchschnittliche Lebenserwartung in Jahren im Alter x 
Vollendetes Baden-

Alter x Rheinland- Berlin 
in Jahren 1) 

Hessen Pfalz 
Württem- Bayern Saarland (West) 2) 

barg 

0 72,67 72,04 73,37 72,39 71,10 70,68 

1 72,29 71,74 72,95 71,99 70,90 70,42 

5 68,41 67,87 69,05 68,13 67,03 66,53 

10 63,49 62,94 64,12 63,22 62,11 61,59 

15 58,55 58,02 59,19 58,29 57,18 56,64 

20 53,76 53,25 54,42 53,55 52,38 51,73 

25 49,04 48,53 49,70 48,87 47,64 46,96 

30 44,29 43,77 44,94 44,11 42,84 42,27 

35 39,56 39,02 40,18 39,37 38,10 37,63 

40 34,86 34,32 35,47 34,70 33,46 33,08 

45 30,28 29,74 30,87 30,14 28,95 28,65 

50 25,87 25,37 26,44 25,75 24,61 24,43 

55 21,70 21,27 22,25 21,61 20,52 20,47 

60 17,83 17,46 18,35 17,77 16,76 16,83 

65 14,25 13,93 14,74 14,23 13,29 13,54 

70 11,04 10,74 11,48 11,04 10,21 10,62 

75 8,29 8,03 8,69 8,30 7,64 8,13 

80 6,11 5,90 6,45 6,10 5,65 6,09 

85 4,46 4,34 4,77 4,41 4,18 4,48 

90 3,27 3,25 3,57 3,17 3,14 3,28 

1) Es beziehen sich: das Alter 0 auf den Zeitpunkt der GebUrt, die anderen Altersangaben auf 
den Zeitpunkt, an dem jemand genau x Jahre alt geworden ist.- 2) 1987/89. 

Quelle: Wirtschaft und Statistik, 6/1991 

Harnburg in Zahlen 5.1992 



Noch: Tabelle Durchschnittliche Lebenserwartung 1986/88 nach Bundesländern Vor circa 1 00 Jahren starben noch ein Vier-
- weiblich - · tel (25,2 Prozent) der männlichen und mehr 

Vollendetes 
Durchschnittliche Lebenserwartung in Jahren im Alter x 

Alter x Bundes- Schleswig-
Harnburg Nieder-

Bremen Nordrhein-
iri Jahren1) gebiet Holstein sachsen Westfalen 

0 78,68 78,65 78,55 78,69 78,35 78,41' 
1 78,23 78,16 78,10 78,23 78,01 78,03 
5 74,35 74,27 74,20 74,36 74,11 74,15 

10 69,40 69,32 69,25 69,43 69,17 69,22 
15 64,46 64,37 64,31 64,49 64,20 64,26 
20 59,55 59,46 59,40 59,60 59,27 59,34 
.25 . 54,66 54,57 54,50 54,74 54,39 54,44 
30 49,77 49,67 49,63 49,87 49,54 49,55 
35 44,91 44,81 44,82 45,02 44,73 44,69 
40 40,11 40,01 40,06 40,22 39,98 39,89 
45 35,40 35,31 35,38 35,50 35,32 35,17 
50 30,78 30,73 30,81 30,88 30,78 30,56 
55 26,28 26,29 26,38 26,40 26,38 26,08 
60 21,95 21,99 22,14 22,07 22,11 21,77 
65 17,82 17,87 18,12 17,92 18,01 17,69 
70 13,96 13,99 14,36 14,04 14,14 13,89 
75 10,48 10,51 10,94 10,55 10,66 10,49 
80 7,57 7,62 8,01 7,63 7,74 7,62 
85 5,34 5,39 5,69 5,39 5,47 5,38 
90 . 3,74 3,81 3,98 3,79 3,85 3,76 

Vollendetes 
Durchschnittliche Lebenserwartung in Jahren im Alter x 

Alter x Rhelnland- Baden-
Berlin 

in Jahren1) Hessen 
Pfalz Württem- Bayern Saarland (West) 2) borg 

0 78,87 78,56 79,72 78,73 77,86 77,49 
1 78,38 78,18 79,18 78,24 77,49 77,18 
5 74,49 74,28 75,27 74,34 73,63 73,28 

10 69,53 69,33 70,32 69,39 68,68 68,32 
15 64,59 64,37 65,36 6444 63,73 63,35 
20 59,70 59,47 60,46 59:54 58,83 58,42 
25 54,81 54,58 55,57 54,66 53,92 53,52 
30 49,92 49,70 50,67 49,76 49,01 48,66 
35 .45,06 44,85 45,80 44,89 44,13 43,85 
40 40,25 40,05 40,98 40,08 39,32 39,11 
45 35,53 35,34 36,24 35,35 34,59 34,45 
50 30,89 30,71 31,57 30,72 29,97 29,93 
55 26,39 26,21 27,02 26,19 25,49 25,60 
60 22,04 21,85 22,62 21,82 21,17 21,46 
65 17,89 17,69 18,41 17,66 17,08 17,54 
70 . 14,01 13,78 14,45 13,76 13,28 13,88 
75 10,52 10,31 10,89 10,27 9,91 10,57 
80 7,60 7,44 7,92 7,38 7,12 7,75 
85 5,38 5,28 5,65 5,17 5;01 5,50 
90 3,79 3,77 4,05 3,59 3,53 3,84 

1) Es beziehen sich: das Alter 0 auf den Zeitpunkt der Geburt, die anderen Altersangaben auf 
den Zeitpunkt, an dem jemand genau x Jahre alt geworden ist. - 2) 1987/89. 

Quelle: Wirtschaft und Statistik, 6/1991 
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als ein Fünftel (22,4 Prozent) der weibli­
chen Neugeborenen vor Vollendung des 
ersten Lebensjahres. Hieraus erklärt sich 
auch der entgegengesetzte Verlauf der 
Kurve von 1872 bis 1891 bis zum vollende­
ten fünften Lebensjahr (siehe Schau-

. b i I d) . Heute beträgt die Säuglingssterb­
lichkeit nur noch 0,9 Prozent bei den Kna­
ben und nur 0,7 Prozent bei den Mädchen. 

Auch für die älteren Jahrgänge haben sich 
beträchtliche Verbesserungen ergeben. Die 
relativen Gewinne nach Vollendung des 
ersten Lebensjahres variieren bei den Män­
nern zwischen 36 Prozent für 90jährige und 
49 Prozent für jene, die das 70. Lebensjahr 
vollendet haben. Ein 40jähriger Mann hat 
heute im Durchschnitt eine um 10,9 Jahre 
höhere Lebenserwartung (plus 4 7 Prozent) 
als zwischen 1872 und 1891. Bei den Frau­
en sind die relativen Zunahmen noch grö­
ßer. Eine 45jährige hat heute eine um bald 
die Hälfte höhere Lebenserwartung, die mit 
zunehmendem Alter noch erne weitere pro­
zentuale Steigerung erfährt; über 90jährige 
Frauen können nach der heutigen Sterbe­
tafel noch doppelt so lange leben als vor 
100 Jahren: Damals hatten 90jährige Frau-· 
en eine Lebenserwartung von 2,1 0 Jahren, 
heute von 3,98 Jahren. 
Die mittlere Lebenserwartung der Frauen 
hat stärker zugenommen als die der Män­
ner. Gegenüber den Verhältnissen vor 1 00 
Jahren, wo bei den 5- bis 25jährigen die 
"Übersterblichkeit" der Männer mit mehr als 
fünf Jahren am stärksten ausgeprägt war, 
erhöhte sie sich 1986/88 auf rund sechsein­
halb Jahre. Der Anstieg um ein bis· andert­

. halb Jahre erfuhr bei den älteren Jahrgän­
gen eine weitere Steigerung. Bei den Per-

. sonen im Alter zwischen 45 und 70 Jahren 
vergrößerte sich der Abstand der durch­
schnittlichen Lebenserwartung zwischen 
Frauen und Männern gegenüber den letz­
ten 100 Jahren um mehr als zwei Jahre, 
allein bei den 60jährigen auf 2,88 Jahre. Bei 
den noch älteren Personen bewegt sich die 
Differenz immerhin noch zwischen einem 
dreiviertel Jahr (8Sjährige) und 1,7 Jahren 
(75jährige). 
Die beträchtliche Verlängerung der Lebens­
erwartung in den vergangenen 1 00 Jahren 
hat ihre Ursache vor allem in einer erheblich 
verr:ninderten Säuglings- und Kindersterb­
lichkeit, aber auch in einem starken Rück­
gang der Sterblichkeit in allen anderen Al­
tersstufen, und zwar in einer entgegenge­
setzten Weise: je niedriger das Alter, desto 
höher die relative Abnahme der Sterblich­
keit. 

Günter Müller 
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Vor 100 Jahren gelesen: 

Die Gestorbenen im Jahre 1891 
nach Altersjahren (bezw. Altersmonaten), Familienstand und Geschlecht. 

Alter 
in :Monaten 

0- 1 
1- 2 
2- 3 
3- 4 
4- 5 
5-6 
6- 7 
7- s 
S- 9 
9-10 

10-11 
11-12 

. Ehelich I T~nehelich 

rnännl. I weibl. männl. I weih!. 

Zusammen II .-\lter 
rnänn!.l weibl. in Jahren 

5GS 
25G 
240 
209 
198 
141 
133 
10() 
!l5 
9:1 
92 
;.) 

4f.l 
211 
19S 
161 
1G.'i 
137 
103 
l:!i 
92 
Si 
79 
7G 

179 
Wl 
70 
59 
4i 
•>-

'" 19 
lS 
19 
17 
2:] 

.12 

140 'j.j,j 

91 3i5 
5!J 310 
GI 2GS 
34 245 
29 178 
17 152 
25 121 
11 114 
21 109 
13 114 
13 Si 

601 
302 
2''' 
228 
199 
16G 
120 
152 
103 
lOS 
92 
89 

0- 1 
1- 2 
2- 3 
3- 4 
4- 5 
5-6 
6- i 

·- s S- 9 
9-10 

Ehelich T:nehelich Zusammen J 

_m_ä_n-nl-. 'I -"-.e-ib_I._11 _n_l1_t. n-n-1.'1-,-~-e--il-,]-. männl. j,;;;ihl] 
2 208 

489 
14G 
S3 
5G 
53 

1903 
499 
148 
~0 
71 
38 
:ri 
34 
21 
21 
:!0 
J;j 

GI!) 
56 
10 
5 
5 

514 
64 
s 
4 

2 S2G 
545 
15G 
ss 
(j 1• 
53 
41 
24 
14 

. 17 

2 417 
563 
liifi 
84 
74 
40 
40 
35 
22 
21 

1~) 

Summe .... 1 2 208 I 1 903 IJ GIS I 514j2S2G 2 411 

10-11 
11-12 
12-13 
13-14 

40 
23 
13 
1i 
:!2 
IS 
26 
16 

16 
11 

2 
2 
3 3 

:! 

24 
20 
29 
lG 

I 

:~I 
13 

Alter in Ledig 

Jahren rn. \·w. 
14-·15 19 
15-16 II 
16-·17 21 
11-18 2:3 
IS'-19 33 
19-20 32 
20-21 3G 
21-22 58 
22-23 46 
23-24 31 
24-25 52 
25-26 41 
26-21 29 
27-28 3fi 
28-29 21 
29-30 24 
30-31 22 
31-32 2G 
32-33 19 
33-34 23 
34-35 21 

20 
20 
11 
18 
12 
14 
11 
12 
17 
7 

16 
6 

21 
22 
q­
- j 

22 
1.) 

lS 
21 
IS 
19 
20 
11 
16 
IS 
II 
11 
7 

11 
5 

13 
15 
7 
s 
G 
s 
5 
5 
5 
4 
5 
4 
2 
5 
6 

10 7 

35-3G 
36-37 
37-38 
38-39 
39-40 
40-41 
41-42 
42-43 
43-44 
44-45 
45-46 
46-47 
47-48 
4S-49 
49-50 
50-51 
51-52 
52-53 
53-54 
54-.15 
55-56 
56-57 
51-58 
5S-5!l 
59-60 
60-fil 
Gl-G21 (i 
G:!-Gil 4 

13 3 
s 9 
5 10 
3 5 

s 
6 
6 

G 
5 
4 

11 
5 
4 
9 
s 
4 

7 
5 
5 
3 

Verheirath.IIVerwittw.j Geschie(\.1 Zusammen Wter in I Ledig lverheirath. I Verwittw. Geschied. Zusammen 

rn. I w. \1 rn. I wl rn. w. . rn. I w. I Jahren rn. w.-J rn. j w. rn. I w. m. I w. m. I w. 

- - - - - - 19 2i I 63-64 3 13 :!4 2f: II :!5 - - 38 GI 
- - - - - - 17 22 G4-65 G 13 3:; 20 fi 21 - - 45 54 
- - - - - - 21 2i G5-66 3 (j 3G Ii 15 32 2 I 1) [iG 56 
- - - - - - 2S :!2 66-67 8 11 43 24 19 41 I 2 71 78 
- 1 - - - - 33 I G 6i -GS G 4 38 24 I S 36 - - 1) 62 1) 64 
- .. - - - - 32 lS 68-69 G G ;j~l 22 19 54 -- 2 G4 S4 
- 4 - - - - 3G 2.'> 6Q-40 3 5 39 20 1S 52 - - GO 47 

I S - - - - 5a 2G i0-71 'i G 29 19 15 5;~ - - 1) 51 48 
- 9 - - - - 4G 28 11-72 9 J.j 2S 10 21 54 1 - 59 1) 7fl 
'j 8 - - - - 2) 44 28 72-i3 4 ~I 35 14 1:'< 54 - - 57 77 
.) 12 - - - - 2) 57 23 73-74 6 ~ 22 12 ~0 54 - - 48 75 

11 IG - - - - 1) .52 32 14-7.'> 4 ~ 31 Ii I~ 59 - I 54 SG 
9 11 - - - - 1) 38 29 75-IG 5 10 24 12 21 55 - I 50 78 

14 3:J - 1 - 1 2) 50 4G 76--77 S 9 22 14 21 54 - - 51 74 
27 32 - - - - 3) 54 43 ii-iS G 3 lS 12 li 45 - - 41 60 
19 30 1 - - - ') 44 31 IS--:19 4 S 20 9 24 71 - - 48 88 
23 30 1 1 - 1 3)4G 43 79-80 1 5 15 11 1G 51 1 - 3il G7 
1G 24 - 3 - - 1) 42 32 80-81 2 6 2~ 10 lG 32 - 2 40 50 
22 30 2 1 1 1 1)44 45 Sl-82 1 12 I 3 20 42 - - 2S 57 
2G 27 I - - 1 1) 50 43 82-83 2 4 9 1 15 54 - - 2G ii(J 
2a 33 2 2 - - 1) 52 u 83-84 - 4 ' 2 20 34 - - 2< 40 
3:1 24 1 3 - - 1) 54 35 84-85 1 6 4 3 1:3 2G - - 23 35 
43 2G 3 - - -- 1) GG 32 85-86 1 5 G I 13 1::' - - 20 24 
31 44 2 5 - 2 ') 44 .19 SG-Si 1 4 5 2 10 25 - -- 1G 31 
37 35 2 3 - 2 57 45 s7 -ss 3 5 2 - 8 30 - - 1u 35 
52 32 4 5 - 2 1) GS 44 SS-89 2 I " - S S - - 13 9 
52 33 1 7 2 - ') 69 1)45 89-90 1 1 I I 4 I:J - -- G 1.'i 
43 2G 3 5 - 1 57 36 90-91 - 2 -- - - (I - 1 - 12 
46 28 3 9 2 - 2) G;} 42 91-92 2 1 - ., I \J - - 3 12 
54 29 3 S - - 1) 74 41 92-93 - I - - I f' - - 1 \J 
52 21 4 1 1 1 64 25 93-94 - - - - - 2 - - - 2 
52 21 2 3 - - ') 70 35 94-95 - 1 - - - 2 - - - 3 
49 31 3 13 1 - ')59 50 95-9G - - - - - I - - - I 
49 29 7 I - 1 6G 44 9G-9i - - - - - 1 - - - 1 
.41 :!4 6 S 1 - 1) GI 35 97-98 - - - - - 2 - - - 2 
51 22 1 10 - - GO 41 • 
31 21 · 4 10 _ 1 ') 4G ') 42 Ul----:---rW-ie-,de,...r_ho_l_un,..:g~na_c:-h-A_I..,.te_rs_k_la-:-s-se_n-: . .;...)_"~-..,~-! 
48 :12 6 9 - 1 51 31 
50 25 2 1G ·3 - GI 49 
52 29 G 1i - - 1

) 63 47 
G.G 16 6 lG 1 - 77 38 
44 15 5 1G - 2 GO 40 
63 23 8 19 3 - 19 47 
51 19 7 25 1 - (i3 49 
47 19 4 21 1 - ')GI 43 
42 24 7 17 - - 1

) 57 4G 
5S 20 11 20 - 1 ') 73 44 
3n 21 s 1.1 - 1 ;)a 4.1 
3:) 1 :-; 7 ß3 - - -H~ ;,fi 

0- 10 :3 S25 3 452 - -
10- 20 245 HIS -- 1 -
20- 30 3SG 152 93 Ui3 1 
;;o- 40 192 ~3 312 3<Vi 
40- 50. 114 50 49;j 270 
;)0- GO GO GO 500 213 
GO- 10 49 14 384 209 
10- SO 54 S3 :?44 1:)0 
:':0- 90 14 4S (iG 23 
90·-100 2 5 - 2 

18 
'il 

55 Hit 
132 
I ~12 
132 

2 

32~l 
550 
2:':2 

- - 3 S25 3 4ri2 

' ~) 

J 
o) 

~I 

245 199 
493 317 
535 420 
G62 :~9;) 
(i31 4i~D 
5il G20 
49:3 7GG 
212 ;);jj 

4 42 

Dazu ohne Angabe des Familienstandes bei 1) je 1, bei 2) _je 2, bei 3) Je 3 nwl bet ') Je 4 Gestorl>ene. 
*) .)lit Einschluß <ler Gestorbenen ohne Angabe des Fanuhenstantles. 

Quelle: Statistik des Harnburgischen Staates, Heft 15, Seite 101, Harnburg 1894 
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Sterblichkeit im internationalen Vergleich 

Um die Sterblichkeit in der Bundesrepublik 
Deutschland (Gebietsstand vor dem 3. 
Oktober 1990) auch im Vergleich zu ande­
ren Ländern der Erde beurteilen zu können, 
wurde (siehe Anhangtabe II e) eine 
internationale Übersicht zusammengestellt. 
Sie enthält für ausgewählte Länder Anga­
ben zur durchschnittlichen Lebenserwar­
tung, die nach der Lebenserwartung Neu­
geborener geordnet sind. Zi.J beachten ist, 
daß die jeweiligen Sterbetafeln, denen die 
Werte entnommen wurden, von unter­
schiedlicher Aktualität sind. Während in den 
hochentwickelten Industrieländern Tafeln 
für einen Zeitraum am Ende der 80er Jahre 
vorliegen, basieren die Sterbetafeln der 
meisten Entwicklungsländer auf einem frü­
heren Beobachtungszeitraum. Aufgrund der 
im Zeitablauf festzustellenden steigenden 
Lebenserwartung und auch aufgrund sich 
aus der Verwendung abweichender Be­
rechnungsmethoden ergebender Unter­
schiede ist daher die Vergleichbarkeit mit 
gewissen Einschränkungen zu sehen, die 
gegebene Reihenfolge wird jedoch noch 
weitgehend gültig sein. · 
Das Land mit der höchsten Lebenserwar­
tung sowohl für die Männer als auch für die 
Frauen ist Japan. Japanische männliche 
beziehungsweise weibliche Lebendgebo­
rene haben ein durchschnittlich 75,5 bezie­
hungsweise 81,3 Jahre langes Leben zu 
erwarten. Wie in Japan haben auch in den 
übrigen Ländern die männlichen Neugebo~ 
renen fast durchweg eine niedrigere Le­
benserwartung als die weiblichen Neuge-
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borenen. Der Abstand Japans zum Land 
mit der nächsthöheren Lebenserwartung 
beträgt bei den Männern- hier ist es lsland 
mit 74,5 Jahren - ein Jahr und bei den 
Frauen- hier ist es die Schweiz mit 80,7 
Jahren- gut ein halbes·Jahr.ln der Gruppe 
der zehn Länder mit der günstigsten Sterb­
lichkeit sind neben Japan überwiegend 
europäische Staaten vertreten, außerdem 
aber auch- bei den Männern- Hongkong, 
Israel, Kanada, Australien und - bei den 
Frauen- Kanada und Australien. Die Bun­
desrepublik Deutschland nimmt unter den 
aufgeführten Staaten bei den Männern den 
19. und bei den Frauen den 15. Rang, die 
ehemalige DDR bei den Männerri den 34. 
und bei den Frauen den 33. Rang ein. Am 
Ende der Skala steht sowohl bei den Män­
nern als auch bei den Frauen Nepal. Nepal 
ist zudem neben Bangladesch das einzige 
der betrachteten Länder, in dem die Le­
benserwartung männlicher Neugeborener 
(50,9 Jahre) diejenige weiblicher Neugebo­
rener (48, 1 Jahre) übertrifft. 
Neben der Anzahl der Jahre, die Neugebo­
rene im Durchschnitt zu erwarten haben, ist 
auch die fernere Lebenserwartung im Alter 
1 von Interesse, da sie Aufschluß über die 
Bedeutung der Säuglingssterblichkeit gibt. 
Während für die Länder mit einer hohen 
Lebenserwartung im Alter 0 der entspre­
chende Wert für das Alter 1 kleiner oder nur 
geringfügig größer beziehungsweise gleich 
groß ist, verzeichnen die Länder mit der 
niedrigsten Lebenserwartung der Neuge­
borenen eine deutliche Zunahme. So steigt 

der Wert für männliche beziehungsweise 
weibliche Personen in Nepal zum Beispiel 
um 5, 7 beziehungsweise 6,0 Jahre, in Indi­
en um 5,8 beziehungsweise 6,0 Jahre, in 
Ägypten um 6,9 beziehungsweise 6,4 Jah­
re und in Bangladasch um 7,5 beziehungs­
weise 5,6 Jahre. Da der Einfluß der Säug­
lingssterblichkeit also insbesondere in den 
unterentwickelten Ländern auf die Lebens­
erwartung der Neugeborenen groß ist-wie 
bereits erläutert, fließt in diese Maßzahl die 
Sterblichkeit aller Alter ein -, sollte bei der 
Beurteilung der Gesamtsterblichkeit eines 
Landes nicht allein die durchschnittliche 
Lebenserwartung im Alter 0, die jedoch 
meist als Maßstab gilt, herangezogen wer­
den. 

·Die Spanne zwischen der niedrigsten und 
der höchsten Lebenserwartung der hier 
betrachteten Länder, die im Alter 0 24,6 
Jahre bei den Männern beziehungsweise 
33,2 Jahre bei den Frauen beträgt, nimmt 
mit zunehmendem vollendeten Alter ab. Im 
Alter 30 erreicht sie noch 13,7 Jahre bei den 
Männern beziehungsweise 16,5 Jahre bei 
den Frauen und schließlich im AlterGO noch 
6,8 Jahre bei den Männern beziehungswei­
se 9,5 Jahre bei den Frauen. 

Nachdruck aus: 
Fachserie 1; Bevölkerung und Erwerbstä­
tigkeit; Reihe 1. S. 2: Allgemeine Sterbeta­
fel für die Bundesrepublik Deutschland (Ge­
bietsstand vor dem 3. 10. 1990) 1986/88. 
Herausgegeben vom Statistischen Bundes­
amt Wiesbaden 1991 , S. 29-31 . 
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Anhangtabelle Lebenserwartung im internationalen Vergleich- geordnet nach der Lebenserwartung Neugeborener-
-Männlich-

land ~ Sterbetafel Durchschnittliche Lebenserv.artung in Jahren im vollendeten Altervon ... Jahren 
_(_Jahr) 0 I 1 I 5 I 10 I 20 I 30 I 40 I 50 I 60 I 70 

Japan ........ -··············-······················- 1988 75,5 74,9 71,1 66,2 56,4 46,8 37,2 28,1 19,8 12,4 
lsland ......... - ....................................... 1988 74,5 74,0 60,2 11 31,9 11 15,6 ' 1 

Schweden .......... - .......... , ..................• 1985/89 74,2 73,7 69,8 64,8 55,1 45,6 36,1 27,0 18,7 11,7 
Griechenland ...................................... 1986 74,1 74,1 60,3 11 32,0 11 15,4 ' 1 

Schweiz .............................................. 1988 73,9 73,5 64,7 55,0 45,8 36,4 27,3 19,0 12,1 
Hongkong..·-······· .............................• 1985 73,8 73,4 69,5 64,6 54,8 45,1 35,5 26,5 18,4 11,7 

Niederlande ..... ·-······························· 1989 73,7 73,2 64,4 54,6 45,0 35,4 26,2 17,9 1101 
Israel. ................ - ................................ 1987 73,6 69,7 64,8 55,1 45,5 35,9 28,7 18,6 11,9 
Kanada ............................................... 1987 73,3 73,0 69,3 11 31,2 11 ·15, 1 ' 1 

Al.istralien ...... -··································- 1987 73,2 72,9 59,2 11 31,1 11 14,9 ' 1 

Spanien .............. - .............................. 1985/86 73,1 73,0 64,3 11 54,7 45.2 35,8 26,9 18,7 11,8 

Norwegen ·········-······························· 1988 73,1 72,7 68,9 64,0 54,3 44,8 35,3 26,3 18,2 11,4 
Kl.ba .......... _ .............. _ ....................... 1987 73,0 73,1 59,7' 1 32,2 11 • 16,3 11 

Panama ............. - .............................. 1986 72,9 73,6 60,3 11 32,6'1 16,2 )) 
Malta. ............ - .................................... 1988 72,8 72,3 68,3 63,4 53,5 44,0 34,3 '25,2 17,2 10,5 
Italien ......... _ .............. - ....................... 1986 72,7 72,5 58,7 11 30,3 11 14,3 ' 1 

Kuwait. ........... -................................... 1987 72,5 72,8 '59,4 11 30,7' 1 14,5 )) 
Großbritannien und Nordirland .......... 1988 72,5 72,2 58,5 11 29,9 11 13,9 11 

Bundesrepublik Deutschland •1 ......... 1986/88 72,2 71,9 68,0 63,1 53,4 43,9 34,5 25,5 17,6 10,9 
Costa Rica ............. _ ........................ : .. 1988 72,1 72,4 58,8 11 30,8 11 14,0 ' 1 

ÖSterreich ........................................... 1989 72,1 71,7 63,0 11 53,3 44,0 34,7 25,8 17,9 11,4 
Frankreich ............... - ......................... 1987 72,0 71,7 67,8 62,9 53,2 49,0 34,8 26,1 18,4 11,8 
Dänemark'' ............... _ ....................... 1986/87 71,8 71,9 62,6 52,9 43,4 34.1 25,2 17,4 11,1 
Irland .................................................. 1987 71,6 71,3 57,5 11 28,9 11 13,1 ' 1 

Vereinigte Staaten ... _ ......................... 1987 71,6 71,4 57,7 11 30,4 11 15,0 ' 1 

Singapur ............. - .............................. 1987 71,3 70,9 57,2 11 28,8 21 13,5 ' 1 

Neuseeland ........................................ 1986/88 71,0 70,9 62,2 52,8 43,5 34,1 25,1 17,1 10,7 
Belgien ............................................... 1986 70,9 71,2 57,5 11 29,5 11 13,6 ' 1 

Portugal ............................................. 1987 70,7 70,8 62,2 59,7 43,6 39,9 25,7 17,8 11,1 
Finnland ......... - ................................... 1988 70,7 70,1 66,2 61,3 51,6 42.3 33,2 24,6 16,9 10,6 
Luxemburg. .. _ .................................... 1985/88 70,6 70,1 61,4 51,9 42,6 33,2 24,2 16,4 10,1 
Brunei ........... - .................... : ............... 1981 70,1 70,3 66,7 61,9 52,4 43,2 33,9 25,1 17,3 10,6 
Chile ............. - ......... , .... _ .............. _ .... 1987 70,0 70,4 57,0 11 29,3 11 13,7 ' 1 

Ehemalige DDfl und Berin (Ost) ....... 1986/87 69,7 69,5 65,6 60,7 51.0 41,6 32,3 23,5 15,9 9,6 
Uruguay ...... _ ...................................... 1986 68,9 '70,1 56,6 11 28,7' 1 13,7 l) 

Korea. Republik. ................................. 1987 68,7 67,9 54,6 11 27,4 2
' 13,0 ' 1 

Argentinien ......................................... 1985 68,6 69,6 56.1 11 28,4" 13,8 l) 

Jugoslawien. ...................................... 1987 68.5 69,4 55,9 11 28.0'' 13.3 11 

Bulgarien ... _ ....................................... 1987 68,3 68,4 55,0 I) 27.3 >: 12.6 -' 1 

Mexiko ................................................ 1986 68,1 68,9 55,8 11 . 29,8 1 ; 15,0 )) 
Malaysia ......... - .................................. 1984 67,6 68,1 64,4 59,7 50,2 41.1 31,9 23,3, 15,9 10,2 
T schechoslo-".akei ............................ _ 1987 67,6 67,8 63,9 59,0 49,3 39,8 30,6 22,1 15,0 9,5 
Polen .................................................. 1988 67,4 54,0 '1 40,1 27,0:: 16,0 
Ecuador .............................................. 1987 67,3 70.0 57,6 11 31,0'' 15.2'1 

Rumänien ......... - ................................ 1984 67,1 67,9 54,8 11 27,4 :, 12.8 )) 
Venezuela ........................................... 1985 66,7 68;5 65,0 60,3 50,9 41,9 33.1 24,8 17,3 11,4 
SUdafrika (weBe Bevöl<erung) .......... 1979/81 66,6 66,7 63,0 58,1 48,7 39,8 30,7 22,4 15,3 9,8 
Sri Lanka ....................... _ ..... : ............. 1983 66,6 67,7 55,1 11 28,8 11 14,0 l) 

Ungarn ......... - .................................. _ 1988 66,1 66,3 52,6 11 25,5 11 12,3 ' 1 

Mauritius ............................................ 1987 65,0 66,0 52,6 11 25,3 11 11,7 ' 1 

Sowjetunion ....................................... 1985/86 64,2 65,0 61,7 56,9 47,4 38,4 29,7 21,9 15,1 9,8 
Kolumbien .... - .................................... 1980/85 63,4 66,2 63,4 58,7 49,5 41,3 32,9 24,7 17,3 11,4 
Türkei ...... : ........................................... 1989 63,4 66.0 
SUdafrika (asiatische Bevöl<erung) ... 1979/81 62,3 62,9 59,3 54,5 44,9 35,8 27,0 19,5 13,6 8,8 
AJgerien .............................................. 1983 61,6 66,3 63,8 59,6 50,8 41,6 32,7 23,9 15,9 9,0 
Philippinen .......................................... 1986 61,6 64,6 61,9 57,4 48,2 39,5 30.8 22,5 15,3 9,4 
Simbabwe .......................................... 1982 55,7 60,4 58,4 54,0 45,1 36,6 28,6 21,1 14,2 8,6 
Bangladesch ...................................... 1984 54,9 62,4 62,2 58,8 49,8 41,0 31,9 23.7 16.2 10,6 
~frika (farbige Bevölkerung) ........ 1979/81 54,3 57,3 54,9 50,2 41 '1 33,1 25,3 18,4 13,0 8,7 
Agypten ....... _ ..................................... 1980 54,1' 61,0 61,6 57,0 47,6 38,4 29,4 21.1 13,8 7,4 
Indien ................................................. 1981 54,1 59,9 60,1 56,1 47,0 38,0 29,3 21.4 14,6 10,2 
Nepal ........... _ .................................... 1981 50,9 56,6 55,8 51,7 43,1 35,3 27,6 20,3 13,8 8,5 

Harnburg ....................................... 1986/88 71,8 71,4 67,6 62,7 52,9 43,4 34,1 25,3 17,6 11,1 

11 Vollendetes Altervon 15 Jahren. - '1 Vollendetes Altervon 45 Jahren.- •1 Vollendetes Altervon 65 Jahren. - ' 1 Gebietsstand vor dem 3.0ktcber 1990. -
>1 Ohne Angaben für die Färöer und Grönland. 
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Noch: Anhangtabelle Lebenserwartung im internationalen Vergleich - geordnet nach der Lebenserwartung Neugeborener -
-Weiblich-

Land I Sterbeta 5I! I Durchschnittliche LebenseiWlrtunq in Jahren im vollendeten Altervon ... Jahren 
(Jahr) 0 I 1 T 5 I 10 I 20 I 30 r 40 I 50 I 60 I 70 

Japan. ................................................. 1988 81,3 80,7 76,8 71,8 62,0 52,2 42,4 33,0 23,9 15,4 
Schweiz .............................................. 1988 80,7 80,2 71,4 61,6 51,8 42,2 32,7 23,7 15,5 
·Frankreich .......................................... " 1987 80,3 79,8 75,9 71,0 61,2 51,5 41,8 32,5 23,7 15,4 
Kanada ............................................... 1987 80,2 79,7 66,0 1

' 36,9 2
' 19,6 )) 

Schweden .......................................... 1985189 00,1 79,5 75,6 70,7 60,8 51,0 41,3 31,9 23,0 14,9 
lsland .................................................. 1988 80,0 79,4 65,6 1

' 36,2'' 18,9 l) 

Niederande ......................................... 1989 79,9 79,4 70,5 60,7 50.9 41,2 31,9 23,0 14,9 
Australien ............................................ 1987 79,8 . 79,4 65,6 1

' 36,6 21 19,0 )) 
Spanien .............................................. 1985186 79,6 79,3 70,6 1

' 60,8 51,0 41,3 31,9 22,9 14,6 
Norv.egen ........................................... 1988 79,6 79,1 75,3 70,3 60,4 50,6 40,9 31,6 22,7 14,6 
Hongkong ........................................... 1985 79,2· 78,7 74,8 69,9 60,0 50,3 40,5 31,1 22.3 14,4 
Italien. ................................................. 1986 79,2 78,9 65,1" 35,9'' 18,2 l) 

Griechenland ...................................... 1986 78,9 78,7 64,9 1
' 35,8 2

' 17,7 l) 

österreich ........................................... 1989 78,8 78,4 69,5 1
' 59,7 49,9 40,3 30,9 22,0 14,0 

Bundesreplblik Deutschland''········- 1986/88 78,7 78,2 74,4 69,4 59;6 49,8 40,1 30,8 22,0 14,0 
Finnland .............................................. 1988 78,7 78,1 74,2 69,3 59,4 49,7 40,Q 30,6 21,7 13,7 
Vereinigte Staate~ .............................. 1987 78,6 78,4 64,6 1

' 35,9 2
' 19,0 )) 

Großbritannien und Nordirßnd .......... 1988 78,2 77,8 64,0 1
' 34,9 2

' 17,8 )) 
Luxemburg ......................................... 1985188 77,9 77,5 68,6 58,8 49,0 39,4 30,1 21,3 13,3 
Belgien ................................................ 1986 77,7 77,8 64,1 11 35,2'' 17,8 l) 

Oiinemarl< ''······························ .......... 1986187 77,6 77,2 68,4 58,5 48,7 39,1 30,0 21,7 14,3 
Malta .................................................. 1988 77.6 77,4 73,7 68,8 58,8 48,9 39,2 29,7 20,8 12,9 
Korea. Replblik .................................. 1987 77,5 76,7 63,4 1

'· 34,9 2
' 17,9 l) 

Portugal ............................................. 1987 77,5 77,5 68,9 59,1 49,4 39,8 30,6 21,7 13,6 
Panama. ............................................. 1986 77,4 77,8 64,5 1

' 36,0 2J 19,4 ''. 
Neuseeßnd ........................................ 1986188 77,3 77,0 68,3 58,5 48,8 39,2 30,0 21,5 14,0 
Irland .................................................. 1987 77,3 76,8 63,1 1

' 33,8'' 16,6 l) 

Israel. .................................................. 1987 77,0 73,0 68,1 58,2 48,4 38,7 29,2 20,5 12,9 
Costa Rica .......................................... 1988 76,9 76,9 63,2 1

' 34,4 l) 16,8 )) 
Kuba ................................................... 1987 76,5 76,4 62,9 1

' 34,6 2
' 17,9 l) 

Singapur ............................................. 1987 76,5 76,0 62,2" 33,3'' 16,6 )) 
Kuwail ................................................ 1987 75,8 76,0 62,3 1

' 33,0 2) 16,2 )) 
Ehemalige DDR und Berin (Ost) ....... 1986187 75,7 75,3 71,5 66,5 56,7 47,0 37,3 28,1 19,4 . 11,9 
Chile ................................................... 1987 75,7 76,0 62.4 1) 33,6'' 16,7 )) 
Uruguay .............................................. 1986 75.3 76,2 62,7" 34,2 2

' 17,1 l) 

Polen .................................................. 1988 75,2 61,6 1
' 46,9 32,7 li 19,8 

T schechoslowakei ............................ _ 1987 75.1 75,1 71,3 66,3 56,5 46,7 37,0 27,8 19,3 11,9 
Argentinien ......................................... 1985 75.0 75,7 62,2 11 33,8 2

' 16,9 )) 
Bulgarien ............................................ 1987 74,6 74,6 61,0)) 32,2 2) 15,0 )) 
Jugoslawien ....................................... 1987 74,3 75,1 61,5" 32,6 :; 15,6 J) 

Südafrika (weße Bevölkerung) .......... 1979i81 74.2 74,2 70,4 65,5 55,8 46,2 36,8 27,8 19,7 12,7 
Ungarn. ............................................... 1988 74,2 74,2 60,5 :, 32,0'i . 15,6 )) 
Mexiko ................................................ 1986 73,8 74,4 61,31) 33,1" 16,7 l) 

Sowjetunion ........................................ 1985186 73,3 73,9 70,6 65,8 56,1 46,4 37,0 28,0 19,6 12,4 
Venezuela ........................................... 1985 72.8 74,2 70,7 65,9 56,2 46,7 37,3 28,4 20,3 13,5 
Brunei ................................................. 1981 72,7 72,7 69,0 64,1 54,5 44,9 35,4 26,6 19,2 12,9 
Malaysia .............................................. 1984 72,7 72,9 69,3 61,5 54,8 45,2 35,8 26,8 18,6 12,0 
Rumänien ........................................... . 1984 72,7 73,2 60,0 11 31,5'' 14,7 l) 

Mauritius .............. : ................. , ............ 1987 72,3 72,7 59,3" 31,1 21 15,2'' 
Ecuador .............................................. 1987 71,7 73,9 61,5 11 33,7" 16,8 l) 

Sri lanka ............................................. 1983 71,6 72,5 59,9" 32,3 2
' 15,5 l) 

Kolumbien .......................................... 1980185 69,2 71,5 68,6 63,9 54,3 45,0 35,8 27,1 19,3 12,9 
Türkei .................................................. 1989 68,6 69,8 
Südafrika (asiatische Bevöl<erung) ... 1979181 68,4 68,8 65,1 60,2 50,5 41,0 31,6 22,9 15,6 10,1 
Philippinen .......................................... 1986 65,2 67,6 64,8 60,2 51,0 42,1 33,3 24,8 17,0 10,4 
Algerien .............................................. 1983 63,3 67,8 65,4 61,2 52,0 43,0 34,0 25,2 16,9 9,7 
Südafrika (farbige Bevölkerung) ........ 1979181 62,6 65,5 63,2 58,4 48,9 39,8 31,4 23,7 16,9 11,4 
Simbabwe ........................................... · 1982 59,1 62,7 60,3 55,9 46,9 38,3 30,0 22,3 15,3 9,3 
Ägypten .............................................. 1980 . 56,8 63.2 66,3 61,7 52,2 42,8 33,5 24.3 15,8 8,1 
Indien ................................................. 1981 54,7 60,7 61,8 58,0 49,2 41,0 32,5 24,3 17,0 11,7 
Bangladasch ..................................... 1984 54,7 60,3 61,4 57,8 49,3 40,7 32,1 23,7 16,0 9,7 
Nepal.. ............................................... 1981 48,1 54,1 54,7 51,0 43,0 35,7 28,5 21,2 14,4 8,8 

Harnburg ..... _ .............................. : ... 1986/88 78,6 78,1 74,2 69,3 59,4 49,6 40,1 30,8 22,1 14,4 

11 
Vollendetes Alter von 15 Jahren. - 21 Vollendetes Alter von 45 Jahren. - '> Vollendetes Alter von 65 Jahren. - • > Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990. -

'' Ohne Angaben für die Färöer und Grönland. 
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Statistisches Taschenbuch 1991 

Das Statistische Taschenbuch enthält vielfältige und aktuelle 

Zahlenangaben über Bevölkerung, Wirtschaft, Kultur und Soziales · 

in Hamburg. Ergänzt wird das hamburgische Datenmaterial um 

Vergleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und nieder­

sächsischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausge­

wählte Großstädte. 

Die Ausgabe 1991 umfaßt 251 Seiten mit 223 Tabellen und meh­

reren Schaubildern. 

Noch 

erhältlich! 

ratistisches . aschenb 
1991 ftatistischesUCh 

andesamtH, 
amburg 

Das Statistische Taschenbuch 1991 kann beim 

Statistischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 

2000 Harnburg 11 

zum Preis von 10,-- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellung erbeten). 
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Umsatz· und Umsatzbesteuerung 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik in Harnburg 1990 

Der Umsatz als Summe der am Markt abge­
setzten Güter und erbrachten Dienstleistun­
gen ist ein wesentlicher Indikator für das 
Leistungsergebnis sowohl des einzelnen 
Wirtschaftsunternehmens wie der Volks­
wirtschaft insgesamt. Die Umsatzsteuer­
statistik ist neben der Beschäftigtenstatistik 
die einzige amtliche Statistik, die in regel­
mäßige·r Periodizität alle Wirtschaftsberei-. 
ehe umfaßt. Da es sich um eine Sekundär­
statistik handelt, wird ihr Informationswert 
letztlich durch die rechtliche Ausgestaltung 
der Umsatzsteuer bestimmt. 

Grundbegriffe des 
Umsatzsteuerrechts 

Das Umsatzsteuergesetz 1>enthält keine ein­
heitliche Definition des Umsatzbegriffs, son­
dern zählt Vorgänge auf, die als steuerbare 
Umsätze der Umsatzsteuer unterliegen. Es 
sind dies 
- Lieferungen und Leistungen, die ein Un­

ternehmen im Erhebungsgebiet im Rah­
men seines Unternehmens erbringt; hin­
zu kommen 

- der Eigenverbrauch des Unternehmens 
sowie eigenverbrauchsähnliche Vorgän­
ge wie Leistungen, die Körperschaften 
und Personenvereinigungen gegenüber 
ihren Mitgliedern unentgeltlich erbringen; 

- die Einfuhr von Waren in das Zollgebiet. 

Der Zweck der Einfuhr-Umsatzsteuer ist in 
erster Linie die Herstellung gleicher Wett­
bewerbsverhältnissezwischen inländischen 
und importierten Waren. Diesem umsatz­
steuerlichen .,Lastausgleich" unterliegen 
dementsprechend alle Gegenstände unab­
hängig davon, ob sie gegen Entgelt oder 
unentgeltlich, von einem Unternehmeroder 
einer Privatperson in das Zollgebiet einge­
führtwerden. Die Einfuhr-Umsatzsteuerwird 
von der Zollverwaltung erhoben, die ent­
sprechenden Daten fließen nicht in die 
Umsatzsteuerstatistik ein. 
Steuerschuldner für die Umsatzsteuer ist 
der Unternehmer, das ist nach der gesetz­
lichen Definition derjenige, der eine ge­
werbliche oder berufliche Tätigkeit selb­
ständig, das heißt, auf eigene Rechnung 
und Verantwortung, ausübt, und zwar mit 
der nachhaltigen Absicht, Einnahmen zu 

1) Umsatzsteuergesetz (UStG 1980) vom 26. November 1979 
(Bundesgesetzblatt I S. 1953) sowie Umsatzsteuer-Durch­
führungsverordnung (UStDV 1980) vom 21. Dezember 1979 
(BGBI. I S. 2359) mit späteren Änderungen. 
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erzielen; auch bei fehlendem Leistungs­
streben oder- im Falle von Personenverei­
nigungen -bei Leistungsbeschränkung auf 
Mitglieder ist somit die Unternehmereigen­
schaft gegeben. Unternehmer können na­
türliche Personen, Personenvereinigungen 
und juristische Personen sein. 
.,Sammelbegriff" für die gesamten gewerb­
lichen L!nd/oder beruflichen Tätigkeiten des 
Unternehmers ist das .,Unternehmen". Ist 
eine juristische Person wirtschaftlich, finan­
ziell und organisatorisch in ein Unterneh­
men eingegliedert, so spricht man von "Or­
ganschaft"; das Unternehmen ist dabei der 
.,Organträger", der eingegliederte Betrieb 
wird als .. Organ" oder "Organgesellschaft" 
bezeichnet. 

Verfahren der 
Umsatzbesteuerung 

Dieser Steuersystematik entsprechen fol­
gende Grundsätze der Umsatzbesteuerung: 

Die gesamten Umsätze des Unterneh­
mens werden als "Einheit" erfaßt, und 
zwar bei dem Finanzamt, von dessen 
Bezirk aus der Unternehmer ganz oder 
vorwiegend sein Unternehmen betreibt 
oder- sofern der Sitz der Geschäftslei­
tung außerhalb des Erhebungsgebiets 
(im Ausland) liegt- seine Umsätze be­
wirkt. 

- Steuerbare Umsätze liegen nicht vor, 
sofern 
• es sich um Umsätze zwischen den 

Teilbetrieben eines Unternehmens be­
ziehungsweise innerhalb eines "Or­
gankreises" handelt, 

• wesentliche Merkmale der Unterneh­
menseigenschaft fehlen, wie dies bei 
den juristischen Personen des öffent­
lichen Rechts in ihrem hoheitlichen 
Bereich der Fall ist, 

• ein wirtschaftlicher Leistungsaus­
tausch nicht gegeben ist, wie bei der 
bloßen Entrichtun_g eines Entgelts 
(Zahlungs- oder Uberweisungsvor­
gang), einer Schadensersatzleistung 
oder einer rückgängig gemachten Lie­
ferung. 

Aus erhebungstechnischer Sicht ist die 
Umsatzsteuer durch folgende Regelungen 
gekennzeichnet: 
- Selbstveranlagung durch den Unterneh­

mer, der im Regelfall jeweils monatlich 
eine sogenannte "Voranmeldung"für den 
abgelaufenEm Monat abzugeben und den 
von ihm errechneten Steuerbetrag als 

Vorauszahlung an das Finanzamt zu 
entrichten hat. Nach Ablauf des Kalen­
d~rjahres ist der Unternehmer zur Abga­
be einer Steuererklärung mit einer Jah­
resabrechnungverpflichtet Fürdie Land­
und Forstwirtschaft gilt eine vereinfach­
te Regelung (Vorsteuer-Pauschalierung). 

- Möglichkeit des sogenannten Vorsteu­
erabzugs: Sie berechtigt den Unterneh­
mer, von seiner Umsatzsteuerschuld 
Umsatzsteuerbeträge abzusetzen, die 
ihm andere Unternehmen für Lieferun­
gen oder Leistungen in Rechnung ge­
stellt haben; absetzbar sind auch Ein­
fuhrumsatzsteuerbeträge, die bei Impor­
ten an die Zollverwaltung entrichtet wur­
den. 

Umsatzsteuer als 
Verbrauchsabgabe 

Der Vorsteuerabzug bewirkt, daß auf jeder 
Umsatzstufe nur der Nettoumsatz steuer­
lich erfaßt wird; auf diesen Vorgang bezieht 
sich die für diese Form der Umsatzbesteu­
erung häufig verwendete Bezeichnung 
"Mehrwertsteuer". Zugleich wird deutlich, · 
daß die Umsatzsteuer für den abzugsbe­
rechtigten Unternehmer jeweils nur ein 
"durchlaufender Posten" ist und erst durch 
die Leistung an den Verbraucher realisiert 
wird. Ist eine Ware nicht absetzbar, entfällt 
wegen der Möglichkeit des Vorsteuerab­
zugs für Unternehmer für den Staat die 
Steuereinnahme .. 
Es handelt sich bei der Umsatzsteuer somit 
in der Wirkung um eine allgemeine Ver­
brauchsabgabe. Da die steuerliche Bela­
stung an den Umsatzvorgang anknüpft und 
der Steuerschuldner nicht Träger der steu­
erlichen Belastung ist, kann - im Gegen­
satz zur Lohn- und Einkommensteuer-der 
Gesichtspunkt der individuellen Leistungs­
fähigkeit bei dieser .,indirekten Steuer" nicht 
berücksichtigt werden. 
Vor dem Hintergrund der aus der Umsatz­
steuer resultierenden Verbrauchsbelastung 
ist auch ein großer Teil der im Umsatzsteu­
ergesetz enthaltenen Ausnahmeregelungen 

· zu sehen, nach denen bestimmte Leistun­
gen-obwohl grundsätzlich steuerbar-von 
der Umsatzsteuer befreit sind. Dies gilt für 
bestimmte Leistungen des Gesundheits­
und Sozialwesens sowie des Kulturbe­
reichs. ln diesem Zusammenhang ist auch 
an den auf die Hälfte ermäßigten Umsatz-

. Steuersatz zu denken, derfür Lebensmittel 
(mit Ausnahme von Getränken und Gast-
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stättenumsätzen), für den öffentlichen Per­
sonennahverkehr sowie für Bücher, Zeitun­
gen und Zeitschriften gilt. Ein weiterer Grund 
für die Umsatzsteuerbefreiung bestimmter 
Bereiche ist- neben dem sozialen Aspekt­
die bereits gegebene Belastung durch eine 
andere, ebenfalls auf den Umsatz bezoge­
ne Steuer, wie die Grunderwerbs- und die 
Versicherungssteuer. 
Als wichtigster Wirtschaftsbereich, dessen 
Umsätzeweitgehend umsatzsteuerfrei sind, 
ist der Geld- und Kapitalverkehr einschließ­
lich des Wertpapiergeschäfts zu nennen. 
Zwar stellt das "Einräumen der Kapitalnut­
zung gegen Entgelt" (Zinsen, Provisionen, 
Gebühren) zweifellos eine steuerbare Lei­
stung im Sinne des Umsatzsteuergesetzes 
dar, es handelt sich dabei jedoch um eine 

. Leistung, deren Besteuerung mit dem Kon- · 
zept einer als .. Verbrauchsabgabe" wirken­
den "Netto-Umsatzsteuer" kaum vereinbar 
ist. Beim Sparen handelt es sich gerade 
nicht um eine konsumtive Einkommensver­
wendung, sondern um die private Vermö­
gensbildung in ihren verschiedenen For­
men (einschließlich des Erwerbs von Wert­
papieren und Beteiligungen), die vom Ge­
setzgeber aus finanz- und gesellschaftspo­
litischen Gründen als förderungswürdig 
angesehen wird. Aus dieser Sicht wird ver­
ständlich, daß sogenannte "Warenkredite", 
das heißt Kredite, die - wie im Falle des 
"Ratenkaufs" - unmittelbar der Absatzför­
derung dienen, nicht in die Umsatzsteuer­
befreiung einbezogen sind. Dies gilt auch 
für bestimmte Dienstleistungen der Kredit­
institute wie die Vermietung von Schließfä­
chern oder die Verwahrung und Verwaltung 
von Wertpapieren (Depotgeschäft). 

·Zu erwähnen sind schließlich Leistungen, 
die steuerfrei sind, weil sie zwar im Inland 
erbracht werden aber für den Ver- bezie­
hungsweise Gebrauch außerhalb des "Er­
hebungsgebietes" bestimmt sind. Nur bei 
dieser Gruppe von Umsätzen bleibt dem 
Unternehmertrotz der Steuerbefreiung das 
Recht zum Vorsteuerabzug erhalten. Hier­
zu gehören Exportlieferungen sowie be­
stimmte Umsätze im Rahmen des See- und 
Luftverkehrs und im Zusammenhang mit 
der Ein-, Aus- und Durchfuhr von Gütern. 

Auf den ersten Blick stellt sich die Umsatz­
steuerstatistik als geradezu ideale Grund­
lage für die Ermittlung Wirtschafts- und un­
ternehmenspolitischer Indikatoren dar: 
- Die Umsatzsteuer knüpft an die wirt­

schaftliche Leistung an, wobei durch die 
Berücksichtigung der Vorsteuerbela­
stung der Netto-Umsatz, die "Wertschöp­
fung", in einzelnen Wirtschaftsbereichen 
deutlich wird; · 
die Ergebnisse liegen relativ frühzeitig 
vor, weil die "Voranmeldungen" der Steu­
erpflichtigen die Datenbasis sind und 
nicht -wie bei der Einkommensteuer -
die Resultate der "Steuerfestsetzungs­
verfahren" in den Finanzämtern; zur Ak­
tualität dieser Statistik trägt ferner der 
zweijährliche Turnus ihrer Durchführung . 
bei; · 
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- die starke Untergliederung nach Wirt­
schaftsbereichen2l und Umsatz-Größen­
klassen vermittelt dem einzelnen Unter7 
nehmen Informationen über seine Bran­
che, sie ermöglicht aber auch der Wirt­
schaftspolitik und -Wissenschaft den 
Überblick, insbesondere über die struk­
turelle Entwicklung der Gesamtwirt­
schaft. 

Es ist jedoch zu berücksichtigen, daß die 
Umsatzsteuerstatistik als Sekundärstatistik 
auf Datenmaterial basiert, dessen Erhe­
bung weitestgehend auf steuerrechtliche 
und steuertechnische Erfordernisse aus­
gerichtet ist: Hieraus resultieren aus stati­

. stischer Sicht gewisse "Schwachpunkte" 
der Datenbasis, die den Informationswert 
der Umsatzsteuerstatistik mehr oder weni­
ger beeinträchtigen. 

Grenzen des 
Informationswertes 

Eine gewisse "Untererfassung" von Steuer­
pflichtigen und/oder steuerbaren Umsät­
zen ergibt sich aus folgendem: 
- Es werden generell nur Steuerpflichtige 

mit Umsatzsteuer-Voranmeldung erfaßt; 
der Mindestumsatz beträgt 25 000 DM. 

- Für die Land- und Forstwirtschaft gilt 
eine Ausnahmeregelung (Pauschalisier­
te Besteuerung), die bewirkt, daß der 
größte Teil der landwirtschaftlichen Be­
triebe statistisch nicht erfaßt wird. 

- Importe unterliegen der Einfuhr-Umsatz­
steuer, deren Daten nicht in die Umsatz­
steuerstatistik einbezogen sind. 

- Unternehmen, die ausschließlich steu­
erfreie Umsätze tätigen - wie dies zu­
meist bei den Freien Berufen im Ge­
sundheitswesen der Fall ist - werden 
nicht erfaßt. 

- Die ·steuerfreien - aber grundsätzlich 
steuerbaren - Umsätze des Bank- und 
Versicherungsgewerbes, auf die der ganz 
überwiegende Anteil der Gesamtumsät­
ze dieses Wirtschaftsbereiches entfällt, 
bleiben bei der Erstellung der Umsatz­
steuerstatistik ausgeklammert; die Ein­
beziehung dieser enormen Umsatzbe­
träge zum Beispiel im Kontokorrent- und 
Einlagegeschäft, würde keinen Informa­
tionszuwachs bewirken, sondern das 
Zahlwerk überfrachten; für diesen Wirt­
schaftsbereich führtdie Bundesbankspe­
zielle Statistiken. 

Aufgrund derartiger Ausnahmeregelungen 
umfaßtdie Umsatzsteuer-Statistik für Harn-

. burgnur annähernd 70 Prozent der von den 
Finanzämtern erfaßten Umsatzsteuerpflich­
tigen; eine ähnliche Quote ist auch in ande­
ren Bundesländern festzustellen. 
Zu der Untergliederung der Umsatzsteuer­
statistik anhand der Wirtschaftssystematik 
ist folgendes anzumerken: Die Systematik 

2) Gemäß der .Systematik für die Wirtschaltszweige" Fassung 
für die Steuerstatistik (1979). · 

ermöglicht zwar eine weitgehende Auffä­
cherung, die Genauigkeit der dadurch ge­
wonnenen Daten hängt jedoch davon ab, 
inwieweit sich die steuerpflichtigen Unter­
nehmen in dieses Schema einordnen las­
sen. Dabei ist vor allem an Fälle zu denken, 
in denen sich die Aktivitäten eines Unter­
nehmens uber mehrere ,,Wirtschaftsabtei­
lungen" erstrecken, zum Beispiel Produkti­
on und Handel oder die Herstellung ver­
schiedenartiger Erzeugnisse. Da dieses 
Problem nur durch die Einordnung eines 
derartigen Unternehmens nach dem 
Schwerpunkt seiner Tätigkeit gelöst wer­
den kann, sind gewisse Unschärfen im 
Strukturbild der Umsatzsteuerstatistik vor­
programmiert. , 
Zu erwähnen ist, daß wegen abweichender 
begrifflicher Abgrenzungen sowie Proble­
men der räumlichen Zuordnung die Ver­
gleichbarkeit der Umsatzsteuerstatistik mit 
anderen Statistiken eingeschränkt ist; das 
gilt für die sogenannten Bereichsstatisti­
ken, wie sie zum Beispiel für den "Handel" 
und das "Produzierende Gewerbe" durch­
geführt werden, aber - aufgrund unter­
schiedlicher Unternehmensbegriffe-auch 
für die Körperschaftssteuerstatistik und die 
Statistik der Kapitalgesellschaften. 
Aus dem weitgefaßten Unternehmensbe­
griff des Umsatzsteuerrechts in Verbindung 
mit der steuerlichen Erfassung des Unter­
nehmensumsatzes am Sitz der Geschäfts­
leitung resultiert auch die fürdie statistische 
Auswertung gravierendste Schwäche der 
Umsatzsteuer-Daten: Die in den einzelnen 
Bundesländern ermittelten Ergebnisse be­
ziehen sich nicht auf die in dem betreffen­
den Staatsgebiet erwirtschafteten steuer­
baren Umsätze, sondern auf die gesamten 
Umsätze der dort mit ihrer Geschäftsleitung 
ansässigen Unternehmen; andererseits feh­
len in den jeweiligen "Länderzahlen" die 
Umsätze derjenigen Betriebe, die zwar in 
dem betreffenden Gebiet. ihren Standort 
haben, deren Geschäftsleitung jedoch in 
einem anderen Bundesland ansässig ist. 
Es liegt auf der Hand, daß derartige Fälle 
fehlender räumlicher Identität von Entste­
hung und steuerlicher Erfassung des Um­
satzes vor allem größere Unternehmen 
betreffen und daß sie die Umsatzsteuersta­
tistik flächenmäßig kleiner Länder relativ 
stärker beeinflussen. Was Harnburg anbe­
trifft, so ist aufgrund seiner Metropolfunkti­
on davon auszugehen, daß seine Umsatz­
steuerdaten in diesem Sinne überhöht sind. 
Hierauf deutet auch die "Zahler-Position" 
Hamburgs bei der "Körperschaftssteuer­
zerlegung" hin .. Dabei handelt es sich um 
ein Ausgleichssystem, mit dem das eben- · 
falls aus Sitz der Unternehmenszentralen 
anfallende Körperschaftssteueraufkommen 
insoweit an andere Bundesländer umver­
teilt wird, als es "Nebenbetrieben" zuzu­
rechnen ist. Ein derartiges Problem stellt 
sich bei der Aufteilung des Länderanteils an 
der Umsatzsteuer nicht, weil dabei die Ein­
wohnerzahlen Bezugsgröße sind. 
ln diesem Zusammenhang darf zudem nicht 
außer acht gelassen werden, daßwichtige 
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Schaubild 1 Umsatzsteuerpflichtige und steuerbarer Umsatz 
in Harnburg 1980 bis 1990 

1980 1982 1984 1986 1988 

li~tl~l~j~{tW;:~dsteuerpflichtige ~ Steuerbarer Umsatz 

1990 

Wirtschafts- und Finanzpolitik; ferner liefert 
sie wichtige Basisdaten für die Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen. Beson­
deren Informationswert hat die Umsatz­
steuerstatistik im Hinblick auf wirtschaftli­
che Strukturen und deren Veränderung im 
Verlauf der gesamtwirtschaftlichen Entwick­
lung. Dabei ist in erster Linie an die Unter­
gliederung der Daten nach Wirtschaftsbe­
reichen zu denken. Aber auch der weitge­
hende Nachweis von Umsatzgrößenklas­
sen ist in seiner Bedeutung nicht zu unter­
schätzen, sowohl aus unternehmenspoliti­
scher Sicht als auch im Hinblick auf den 
wirtschaftspolitischen Aspekt ,,Wettbewerb 
und Wirtschaftsordnung". 

Ergebnisse der 
5/492' L Umsatzsteuerstatistik 1990. 

"Tätigkeitsfelder" der Hamburger Wirtschaft 
nicht Gegenstand der Umsatzsteuerstati­
stik sind: 
- Importe, weil sie der Einfuhr-Umsatz­

steuer unterliegen, deren Daten nicht in 
die Umsatzsteuerstatistik einfließen, 

- Umsätze im Freihafen-Gebiet, weil sie 
außerhalb des Erhebungsgebietes der 
Umsatzsteuer erfolgen und somit nicht 
steuerbar sind. 

Unverzichtbare 
Informationsquelle für Staat 
und Wirtschaft 

Trotz der dargestellten "Problempunkte" 
bildet die Umsatzsteuerstatistik eine unver­
zichtbare Informationsquelle für privatwirt­
schaftliche Absatz- und Investitionsplanung 
wie für staatliches Handeln im Bereich der· 

Eine zahlenmäßige Darstellung der Ergeb­
nisse der Umsatzsteuerstatistik 1990 bietet 
die A n h a n g t ab e II e . Sie ist nach der 
"Systematik für die Wirtschaftszweige" un­
tergliedert, wobei nach Maßgabe des Ge­
wichts der einzelnen "Abteilungen" eine 
weitereAuffächerung nach "Untergruppen" 
vorgenommen wurde; die Möglichkeiten der 
"Systematik" und der danach aufbereiteten 
Umsatzsteuerdaten wurde allerdings damit 
bei weitem nicht ausgeschöpft. Zu der Zwei-

Schaubild 2 Umsatzsteuerpflichtige und steuerbarer Umsatz in wichtigen Wirtschaftsbereichen in Harnburg 1980 und 1990 
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teilung der Tabelle in "Steuerpflichtige (mit 
ihren Umsätzen) insgesamt" und "Steuer­
pflichtige mit vergleichbaren Vorjahresum­
sätzen" ist anzumerken: Mitden zusätzlich 
ausgewiesenen sogenannten "paarigen 
Fällen" wird- unter Einbeziehung von Da­
ten außerhalb des zweijährlichen Erhe­
bungsturnus der Umsatzsteuerstatistik -
ein spezieller Berichtskreis erfaßt, der von 
Fluktuationen, das heißt Zu- und Abgängen 
sowie veränderter wirtschaftssystemati­
scherZuordnung, unbeeinflußtist.lmZwei­
jahresvergleich ist auf dieser Grundlage 
eine genauere Aussage über die kurzfristi­
ge Wirtschaftsentwicklung möglich. 
Der Gesamtbetrag der steuerbaren Umsät­
ze lag 1990 um mehr als 15 Prozent über 
derVergleichszahl für 1988. Der Umsatzan­
stieg von über acht Prozent bei den "paari­
gen Fällen" (1990/89) deutet darauf hin, 
daß den 1990/88 ·ebenfalls gestiegenen 
Zahlen der steuerpflichtigen Unternehmen 
(plus 4,4 Prozent) nur ein relativ geringer 
Anteil an diesem Umsatzzuwachs zuzu­
rechnen ist. Ein längerfristiger Vergleich 
(Sc h a u b i I d 1 ) zeigt, daß von 1980 bis 
1990 zwar die Zahl der Steuerpflichtigen 
ausnahmslos zunahm, daß aber die Um­
satzzahlen für 1986 und 1988 eine rückläu-

fige Tendenz hatten und in beiden Jahren 
unter dem Stand von 1982 lagen. Aus den 
"Bereichsdaten" ist ersichtlich, daß dieser 
Rückgang ganz überwiegend dem "Verar­
beitenden Gewerbe" zuzuordnen ist. Die­
ser Bereich weist für 1990 gegenüber 1988 
zwarwieder einen geringfügig gestiegenen 
Umsatz auf (plus 0,5 Prozent), trotzdem 
liegt das "Verarbeitende Gewerbe" mit ei­
nem Anteil von knapp 34 Prozent am Ge­
samtumsatz erstmals "auf Rang 2" hinter 
dem "Handel", dessen Anteil sich aufgrund 
einer erheblichen Umsatzsteigerung auf 42 
Prozent erhöhte. 

Starke Expansion des 
Dienstleistungsbereichs 

Einen Überblick über die Anteile der einzel­
nen Wirtschaftsbereiche am Gesamtum­
satz und an der Gesamtzahl der Unterneh­
men vermittelt Schaub i I d 2 ; durch den 
Vergleich mit den 1980er Quoten wird zu­
gleich erkennbar, welche strukturellen Ver­
schiebungen im Zeitraum 1980 bis 1990 
eingetreten sind. 
Zunächst fällt die gegenläufige Umsatz­
quoten-Entwicklung der beiden dominie-

renden Wirtschaftsbereiche "Verarbeiten- · 
des Gewerbe" und "Handel" auf, die sich 
schon unter kurzfristigem Aspekt andeute­
te. Auch wenn für 1990 innerhalb des "Pro­
duzierenden Gewerbes" nurwenige Teilbe­
reiche rückläufige Umsatzzahlen zeigten 
und der Umsatz der "paarigen Fälle" sogar 
in Höhe des Gesamtdurchschnitts lag, so 
muß doch davon ausgegangen werden, 
daß hier ein nachhaltiger Strukturwandel 
eingetreten ist. 
Eine Sonderstellung nimmt der Dienstlei­
stungsbereich innerhalb der "Wirtschaftsab­
teilungen" ein: Er hat seine Umsatzquote 
gegenüber 1980 mehr als verdoppelt und 
1990 zugleich den mit Abstand höchsten 
Anteil an steuerpflichtigen Unternehmen 
erreicht. Darüber hinaus ist der Dienstlei­
stungsbereich der einzige Wirtschaftsbe­
reich, der im Vergleich 1980/1990 sowohl 
eine höhere Umsatzquote als auch einen 
höheren "Unternehmensanteil" aufweist. 
Demgegenüber steht der in diesem Zeit­
raum deutlich gestiegenen Umsatzquote 
des "Handels" ein im gleichen Maße verrin­
gerter "Unternehmensanteil" gegenüber; die 
Anzahl der Unternehmen hat zwar zuge­
nommen, aber nur mit unterdurchschnittli­
cher Zuwachsrate. 

Schaubild 3 Umsatzsteuerpflichtige und steuerbarer Umsatz in Harnburg 1980 und 1990 nach Umsatz-Größenklassen 
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Konzentrationsgeprägte 
Umsatzstruktur 

Neben der Ermittlung der "Unterneh­
mens-" und der "Umsatzquoten" der ver­
schiedenen Wirtschaftsbereiche ermöglicht 
die Umsatzsteuerstatistik auch die Gliede­
rung der Unternehmen und der von ihnen 
erwirtschafteten Umsätze nach Umsatz­
Größenklassen. Schaub i I d 3 veran­
schaulicht die entsprechende Struktur für 
1990 im Vergleich zu den 1980er Quoten. 
Es wird deutlich, daß sich an der bereits 
1980 vorhandenen Konzentration der Um­
sätze auf relativ wenige Unternehmen bis 
1990 kaum etwas geändert hat: Auf die 
Größenklassen oberhalb 100 Millionen DM 

Harnburg in Zahlen 5.1992 

entfiel1980 ein Umsatzanteil von 72,5 Pro­
zent, mit 69,4 Prozent liegt die Vergleichs­
zahl für 1990 nicht wesentlich darunter. Die 
Umsatzquote der Umsatz-Milliardäre hat 
sich zwar um über acht Prozentpunkte ver­
ringert; sie beträgt aber auch 1990 noch gut 
46 Prozent. Hinzu kommt, daßdiesem Rück­
gang ein hoher Zuwachs der Umsatzquo­
ten in den beiden folgenden Gr9ßenklas­
sen - zwischen 250 Millionen und einer 
Milliarde - gegenübersteht. 
Auf der anderen Seite der "Skala" hat sich 
die hohe Unternehmensquote der beiden 
unteren Größenklassen ebenfalls nur ge­
ringfügig verändert; sie ist im Bereich bis 
250 000 DM Umsatz von 54,6 Prozent in 
1980 auf 53,3 Prozent in 1990 zurückge­
gangen, der entsprechende Umsatzanteil 

blieb mit lediglich 1 ,2 Prozent unverändert. 
Der deutliche Anstieg der Unternehmens­
quoten bereits in den mittleren Umsatz­
Grö Benklassen ist weitgehend auf die stark 
gestiegene Anzahl der Unternehmen im 
Dienstleistungsbereich zurückzuführen. ln 
diesem Wirtschaftsbereich ist allerdings der 
prozentual stärkste Anstieg sowohl der An­
zahl der Unternehmen wie des Umsatzes in 
den höchsten Größenklassen festzustel­
len. ln diesem Zusammenhang ist zu be­
rücksichtigen, daß der Begriff "Dienstlei-

. stungen" ein besonders breites Spektrum 
wirtschaftlicher Aktivitäten umfaßt; neben 

· den Freien Berufen sind hier auch die Groß­
unternehmen des "Mediensektors" zu fin­
den. 

Horst Schüler · 
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Anhangtabelle Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer-Vorauszahlung in ausgewählten 
Wirtschaftsbereichen 

Insgesamt davon mit vergleichbaren Vorjahresumsätzen 

1990 1988 1990 1990 1989 

Umsatz-
Steuer- steuerbarer st-Vor- Steuer- steuerbarer Umsatz pflichtige Umsatz auszah- pflichtige 

lung 
Wirtschaftszweig 

Verän- Anteil Anteil Verän-
derung (Sp. 1) (Sp. 3) derung 

Anzahl Mio. OM 90/88 Mio. DM Anzahl Mio. DM 90/89 Mio. DM 
in in in in 
% % % % 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Land-, Forstwirt-
schaft, Fischerei 591 561 321 + 16,7 11 476 80,5 298 92,8 9,19 273 

Energie-, Wasserver-
sorgun~, Bergbau 24 22 11 281 + 10,1 354 18 75,0 10 487 93,0 2,07 10 274 

Verarb'eitendes 
Gewerbe 5 946 6 072 106 701 + 0,5 2 866 4 937 83,0 101 344 95,0 8, 21 93 659 
darunter 

Chemische In du-
strie 130 135 
M:i.neralölverar-

4 488 + 1,8 91 106 81,5 4 330 96,5 9,11 3 947 

beitung 14 14 53 826 - 4,3 1 635 11 78,6 52 913 98,3 - 11' 83 47 316 
Metallerzeugung 
und -bearbeitung 412 416 3 997 + 8,3 18 336 81,6 3 949 98,8 - 6,69 4 232 
Elektrotechnik, 
Feinmechanik usw. 1 207 1 225 3 584 + 10,7 55 1 005 83,3 3 101 86,5 9,57 2 830 
Holz-, Papier und 
Druckgewerbe * 1 173 1 151 2 771 + 21,3 90 969 82,6 2 577 93,0 11,65 2 309 
Ernährungsgewerbe ) 737 761 18 358 + 4,3 - 139 593 80,5 16 952 92,3 3, 77 16 336" 
Tabakverarbeitung 7 9 11 042 + 2,8 1 029 4 57,1 10 393 94,1 0,32 10 360 

Baugewerbe 4 753 4 642 6 550 + 9,9 373 3 668 77,2 5 316 81,2 11,31 4 776 

HAndel 20 220 20 033 131 945 + 25,7 361 15 242 75,4 117 945 89,4 10,04 107 185 
davon 

Großhandel 6 393 6 265 106 108 + 29,9 - 143 4 839 75,7 94 989 89,5 10,08 86 291 
darunter 

Technische Che-
mikalien, Roh-
drogen, Kautschuk 152 151 4 683 - 3,6 - 42 120 78,9 4 434 94,7 0,90 4 394 
Mineralölerzeug-
nisse 106 102 20 789 + 136, 1. 
Nahrungsmittel, 

355 72 67,9 18 574 89,4 15,28 16 111 

Getränke, Tabak-
waren 949 954 26 680 + 24,8 - 125 722 76,1 24 305 91,1 14,06 21 310 
Elektrotechnische 
Erzeugnisse 223 215 4 713 + 21,6 - 91 181 81,2 4 535 96,2 6,91 4 242 
Fahrzeuge, Ma-
schinen, techni-
scher Bedarf 1 182 1 134 7 943 + 21,7 - 38 892 75,5 6 360 80,1 13,24 5 616 
Pharmazeutische 
und kosmetische 
Erzeugnisse 241 247 10 998 + 0,4 - 19 189 78,4 10 568 96,1 - 7,25 9 854 
Getreide, Futter 
und Düngemittel 92 106 4 516 - 11,0 - 93 66 71,7 4 271 94,6 - 11,59 4 831 

Handelsvermittlung 2 161 2 192 4 519 + 20,3 - 14 1 693 78,3 3 868 85,6 9,64 3 528 

Einzelhandei 11 666 '11 574 21 318 + 9,1 519 8 710 74,7 19 .089 89,5 9,91 17 367 
darunter 

Nahrungsmittel, Ge-
tränke, Tabakwaren 2 914 3 014 2 653 + 0,5 26 2 041 70,0 2 340 88,2 4,02 2 250 
Textilien, Beklei-
dung, Schuh~, Le-
derwaren 1 576 1 607 2 667 + 15,5 86 1 196 75,9 2 444 91,6 11,02 2 202 
Elektrotechnische 
Erzeugnisse usw~ 694 665 1 1.54 - 23,6 26 530 76,4 947 82,1 9,73 863 
Pharmazeutische 
kosmetische, medi-
zinische Erzeugnisse 889 893 1477 + 10,6 46 744 83,7 1 263 85,5 5,41 1 198 
Fahrzeuge, Fahrzeug-
teile, -zubehör 965 870 2 796. + 27,7 36 692 71,7 2 484 88,8 17,69 2 110 
Waren versch. Art 521 450 6 170 + 12,2 184 307 58,9 5 874 95,2 9,41 5. 369 

*) ohne Tabakverarbeitung 
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Noch: Anhangtabelle Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer-Vorauszahlung in ausgewählten 
Wirtschaftsbereichen 

Insgesamt davon mit vergleichbaren Vorjahresumsätzen 

1990 1988 1990 1990 1989 

Umsatz-
Steuer- steuerbarer st.-Vor- Steuer- steuerbarer Umsatz pflichtige Umsatz auszah- pflichtige 

Wirtschaftszweig lung 

Verän- Anteil Anteil Verän-
derung (Sp. 1) (Sp. 3) derung 

Mio. DM Anzahl Mio. DM 9D/88 Mio. DM Anzahl Mio. DM 9D/89 
in in in in 
% % % % 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Verkehr und Nach-
tenübcrmittlung 5 D22 4 662 12 316 + 22,2 31 3 825 76,2 1D 656 86,5 2,52 1D 393 
darunter 

Güterbeförderung 
im Straßenverkehr 1 573 1 365 1 127 + 19,6 51 1 D4D 66,1 1 D42 92,5 17,95 883 
Binnenschiffahrt, 
Wasserstr., Häfen 131 134 412 + 32,9 5 1D6 80,9 392 95,1 5,91 370 
See- und Küsten-
schiffahrt, See-
häfen 236 216. 1 693 + 16,D - 33 177 75,D 1 25D 73,8 - 7,14 .1 346 
Spedition, Lage-
rei, Verkehrsver-
mittlung 1 271 1 2D3 8 478 + 23,D 15 985 77,5 7 423 87,6 1,79 7 293 

Kreditinstitute, 
Versicherungsgewerbe 353 294 2 D39 - 4,2 3D 242 68,6 1 565 76,8 - 17,D1 1 885 

Dienstleistun~en 

(von llnternf!hnum und 
FreiRn Berufen) 29 98D 27 782 39 725 + 34,8 1 369 22 288 74,3 29 D72 73,2 9,40 26 574 
darunter 

Gastgewerbe (Be-
wirtung, Beherber-
gung) 5 2D8 5 196 2 321 + 28,1 147. 3 447 66,2 1 8D5 77,8 17,50 1 536 
Bildung, Wissen-
schaft, Kultur, 
Sport, Unterhal-
tung 2 985 2 691 3 877 + 45,1 85 2 25D 75,4 3 433 88,5 14,81 2 99D 
Verlagsgewerbe 417 4D3 7 333 + 41,2 126 325 77,9 5 485 74,8 15,D3 4 769 
Rechts- und 
Steuerberatung, 
Wirtschaftsprüfer 
usw. 3 971 3 7D7 2 453 + 21,4 212 3 183 8D,2 2 1D1 85,7 1D,25 1 9D6 
Technische Bera-
tung und Planung 2 448 2 171 2 361 + 36,4 1DD 1 885 77,0 1 727 73,2 16,56 1 481 
Werbung 1 859 1 696 3 296 + 20,6 91 1 407 75,7 2 882 87,4 15,01 2 506 
Grundstücks- und 
Wohnungswesen 4 518 4 247 6 019 + 11,3 140 3 576 79,2 3 6D4 59,9 3,24 3 491 

Organisationen ohne 
Erwerbszweck 331 304 1 033 + 26,3 - 39 280 84,6 851 82,4 4, 77 812 

Gebietskörperschaf-
ten, Sozialversi-
cherung 3 3 2 456 + 10,8 57 3 1DO,O 2 456 100,0 - 19,36 3 046 

Insgesamt 67 223 64 375 314 367 + 15,4 5 413 50 979 75,8 279 990 89,1 8,15 258 879 
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Tsd. Personen 
+6 

Bevöl keru ngsentwickl ung 
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+4 
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+1 v 
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Mrd. OM 
5,0 
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4,5 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe 
(Betriebe von Unternehmen mit.20 und mehr Beschäftigten) 

4,0 

3,0 

2,5 

Mio. Stunden 
6 

Bauhauptgewerbe 

Wert des Auftragseinganges · 
1980 • 100 ~ 

~ ~ ,, 
I .., ........ ./\ A - "~-\-/"-_I _j ~---. 

100 
_____ "_,__ I " \ I V \, 

I "--- J \i -../ 

A 0 A 0 

1990 1991 

A 0 

1992 

Harnburg heute 
und gestern 
1991 war nicht nur für den See­
gütergesamtumschlag im 
Hamburger Hafen mit rund 65,5 
Millionen Tonnen ein Rekord­
jahr, auch das Stückgutaufkom­
men stieg auf ein zuvor nicht 
erreichtes Volumen (30 Millio­
nen Tonnen). Die Mengenaus­
weitung im Stückgutbereich 
wurde vor allem vom Container­
umschlag getragen, der auf 21 ,4 
Millionen Tonnen expandierte .. 
Der Anteil in Containern ver­
schiffter Güter am gesamten 
Stückgutaufkommen hat damit 
die 70-Prozent-Marke über­
sprungen. 
Blickt man 30 Jahre zurück, wird 
erkennbar, daß die Umschlags­
entwicklung im Hafen insbeson­
dere auf dem Mengenanstieg 
bei den attraktiven, hohe Anfor­
derungen an Transport und La­
gerung stellenden Stückgütern 
beruhte. Vom Gesamtumschlag 
in Höhe von 29,5 Millionen Ton­
nen entfielen 1961 10,7 Millio­
nen Tonnen auf die meist hö­
herwertigen Stückgüter. Wäh­
rend sich die umgeschlagene 
Gütermenge in den folgenden 

.Jahren insgesamt güt verdop­
pelte, wuchs das Stückgutauf-
kommen auf nahezu das Drei- · 
fache. 
Die Ende der 60er Jahre einset­
zende Containerisierung hatte 
tiefgreifende Umschichtungen in 
der Struktur des Ladungsauf­
kommens zur Folge, die ganz 
neue Anforderungen an die 
Transport- und Umschlagtech­
nikstellten und die Bewältigung 
des heute erreichten Volumens 
erst ermöglichten: 1961 waren 
gut 40 Prozent der Stückgüter 
in Kartons, Kisten, Ballen oder 
Fässern verpackt; dabei han­
delte es sich .zum Beispiel um 
frische Früchte und andere Nah­
rungsmittel sowie industrielle 
Erzeugnisse wie Eisenwaren 
oder Maschinen. Güter in Säk­
ken machten ein Drittel des 
Stückgutaufkommens aus; vor 
allem Kaffee, Futter- und Dün­
gemittel sowie Ölfrüchte wur­
den in dieser Form umgeschla­
gen. Unverpackte Erzeugnisse 
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auch sperrige Industriegüter 
(Eisen und Stahl, Fahrzeuge)­
stellten ein Viertel der Stückgut­
menge. Lediglich 21 000 Ton­
nen oder 0,2 Prozent des gela­
denen oder gelöschten Stück­
guts befanden sich in sogenann­
ten "Dauerbehältern", die als 
Vorläufer der heute das Bild im 
Hafen bestimmenden Container 
angesehen werden können. 

Neue Schriften 
,,Wie lange lebten unsere Vor­
fahren im 17., 18., 19. Jahrhun­
dert? Wie lange die Männer? 
Wie lange die Frauen? Wie lan­
ge im nördlichen, im mittleren, 
im südlichen Deutschland? Wie 
viele Neugeborene überlebten 
das Säuglingsalter, die Kindheit 
und Jugend; wie viele wurden 
erwachsen? Mit wie vielen wei­
teren Jahren konnten die Men­
schen im Alter von 30 und 40 
oder - falls sie es denn erleb­
ten- von 60, 70, 80 oder 85 
noch rechnen?" 
Mit diesem Beginn des Vorworts 
umreißt Arthur E. lmhof den ln­
halt des Werkes: Lebenserwar­
tungen in Deutschland vom 
11. bis 19. Jahrhundert . . 
Weinheim: VCH, Acta huma­
niora, 1990. 
Auf der Grundlage eines welt­
weit einzigartigen Quellenma­
terials in Form von sogenann­
ten Dorf- und Ortssippenbü­
chern sowie Stammtafeln hat 
ein Forscherteam an der Freien 
Universität Berlin weit über 
1 00 000 Einzelschicksale unter­
sucht (,;Wir haben es mit Men­
schen zu tun, nicht mit Zah­
len.") und nach modernen de­
mographischen Methoden ana­
lysiert. Um direkte Vergleiche 
mit heutigen Lebenserwartungs.­
berechnungen zu erlauben, 
wurden sämtliche ursprünglich 
generationenweise aufbereite­
ten Daten (Generationen-Ster­
betafeln) in sogenannte Peri­
oden-Tafeln umgewandelt. Die 
vorgelegten Ergebnisse sind 
von einem weit über Deutsch­
land und überdie nachgewiese­
nen Jahrhunderte hinausgehen­
den Interesse. "Lebenserwar­
tungen entwickelten sich damals 
in vielen anderen Ländern der 
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seinerzeitigen ,Ersten Weit' oder 
entwickeln sich heute in vielen 
Staaten der Zweiten, Dritt~m, 
Vierten Weit in vergleichbarer 
Weise. Nur kann dies anders­
wo, sei es historisch, sei es heu­
te angesichtsmangelhafter oder 
gänzlich mangelnder Quellen 
nicht mit gleicher Präzision und 
Zuverlässigkeit dokumentiert 
werden" (aus dem Vorwort). Er­
gänzend wird ausgeführt, daß 
"Lebenserwartungen" kein aus­
schließlich akademisches The­
ma ist: " ,Lebenserwartung' ist 
vielmehr etwas, das jeden von 
uns betrifft. Wenn sie heute in 
der Regel hierzulande länger ist 
als noch vor einem, zwei oder 
drei Jahrhunderten und länger 
als meistenorts sonst auf der 
Weit, dann ist dasweder selbst­
verständlich, noch ist es eine 
Garantie dafür, daß es in Zu­
kunft so bleiben müßte. Daß es 
vielerorts heute noch anders ist, 
wissen wir aus den täglichen 
Berichten ... oder von eigenen 
Reisen". 
Früher gab es selten längere 
Perioden ohne eine der drei 
Geißeln "Pest, Hunger und 
Krieg". ln den Registern finden 
sich wohl tausende von ver­
schiedenen Todesursachen, 
aber "wirklich wichtig sind- und 
waren seinerzeit - nur eine 
Handvoll". 
Im ersten Teil des 500-seitigen 
Werkes erläutern Rolf Gehr­
mann und Maureen Roycroftdie 
Quellen und Methoden der Mor­
talitätsberechnungen. Im zwei­
ten Teil gibt lnes Kloke Orts­
beschreibungen der Untersu­
chungsgebiete. Der dritte Teil 
enthält die von Herbert Wintrich 
bearbeitete Dokumentation der 
Ergebnisse mit 18 Graphiken 
und nahezu 500 Tabellen. Ein 
umfangreiches Literaturver­
zeichnis schließt sich an. 
Auf die.Frage, ob allgemeinere 
Überlegungen der in der Einlei­
tung vorgebrachten Art wirklich 
am Platze und den wissen­
schaftlich exakten Punkt- und 
Komma-Stellen angemessen 
sind, antwortet der Herausge­
ber:" ... ja und nochmals ja! Stu­
dien zur historischen Lebenser­
wartung waren für mich nie blo­
ße statistische Fingerübungen. 
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Und was heißt schon ,hochwis­
senschaftlich' und ,wissen­
schaftlich exakt'? Man streue 
sich nicht selbst Sand in die 
Augen! Graphiken und Statisti­
ken - und hätten sie noch so 
viele Stellen hinter dem Kom­
ma-sind ungenauer, ja trügeri­
scher, als manche Leser auf 
Anhieb annehmen mögen. Wer 
sie nicht zu durchschauen ver­
steht, dem spiegeln sie eine 
Exaktheit vor, die ihnen kaum 
zusteht". Die ,genauen' Werte 
zur Lebenserwartung hätten alle 
auch eine ,dritte Dimension'; um 
sie zu erfassen und die vorder­
gründige Genauigkeit zu relati­
vieren, seien nicht weitere Sta­
tistiken notwendig, sondern viel 
Nachdenken und Lebenserfah­
rung. DerLeserwird fürdie Lek­
türe unter anderem auf ein Zitat 
von Rousseau verwiesen: · 
"Nicht derjenige Mensch hat am 
meisten gelebt, der auf die mei­
sten Jahre kam, sondern derje­
nige, der am tiefsten empfun­
den hat, daß .er lebte. Schon 
manch einerwurde mit 100 Jah­
ren begraben, der seit seiner 
Geburt tot war. Er hätte gewon­
nen, wenn er jung gestorben 
wäre, wenn er bloß bis zu die­
sem Zeitpunkt wirklich gelebt 
hätte". 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-1710 
3681-1738 

1766 
1768 

Leitseite * 36 502 # 
==;;:; Teiln.-Nr. 040 365038 
Telefax (040) 36 81-1700 

Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-17 42 
Für Thema: 
Durchschnittliche 
Lebenserwartung 
nach Bundes-
Iändern 3681-1782 
Sterblichkeit im 
internationalen 
Vergleich 3682-1703 
Umsatz und Um-
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1990 1991 

Merkmal Maßeinheit 
Monatadurchschnltt Juni Juli August Mal Juni Juli August 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung') 1000 1610,0 1640,5 1 640,1 1641,1 1644·,6 1659,8 1 660,7 1661,6 1 662,7 
und zwar männlich 757,2 776,3 776,0 776,7 778,7 789,3 790,0 790,3 790,9 

weiblich " 852,8 864,1 864,0 864,4 865,8 870,5 870,8 871,3 871,8 

Ausländer und Ausländerinnen 
" 

169,2 185,9 185,8 187,1 189,6 202,0 203,0 203,9 205,0 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 225,6 234,1 234,0 234,2 234,9 240,5 240,6 240,5 240,3 

Bezirk Altona 
" 

227,7 231,9 231,8 232,1 232,6 234,7 235,2 235,6 236,2 
Bezirk EimsbOttel 228,0 230,9 230,8 230,8 231,0 232,6 232,6 232,8 232,9 
Bezirk Harnburg-Nord 274,3 277,6 277,7 277,6 278,2 279,1 279,1 279,1 279,3 
Bezirk Wandsbek 

" 
378,6 384,1 384,2 384,4 384,9 386,7 . 386,7 386,7 386,9 

Bezirk Bergedorf " 95,7 97,6 97,6 97,8 98,1 99,1 99,2 99,3 99,3 
Bezirk Herburg 

" 180,1 184,2 184,0 184,3 184,9 187,1 187,3 187,6 187,7 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen2) Anzahl 790 828 . 1 079 903 1170 1 308 904 743 1152 
• Lebendgeborene3

) " 1 278 1391 1444 1382 1374 1291 1652 1334 1 554 
dar. ausländische Lebendgeborene 

" 232 251 238 241 246 240 290 289 291 
• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) 1770 1 767 1608 1 774 1657 1.810 1 713 1 658 1 759 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 10 9 9 8 9 7 6 5 12 
• Geborenen- (+)IGestorbenenOberschuß (-) 

" - 492 - 376 - 164 - 365 - 283 - 519 - 61 - 324 - 205 

• Eheschließungen 
}E je 1000 

5,9 6,1 8,0 6,5 8,4 9,3 6,6 5,3 8,2 
• Lebendgeborene Einwohner 9,5 10,2 10,7 9,9 9,9 9,2 12,1 9,5 11,0 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,2 12,9 11,9 12,5 11,9 12,8 12,6 11,8 12,5 
• Geborenen- ( + )IGestorbenenOberschuß (-) 1 Jahr - 3,7 - 2,7 - 1,2 - 2,6 - 2,1 - 3,7 - 0,4 - 2,3 - 1,5 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 
· Lebendgeb. 7,8 6,1 6,2 5,8 6,5 5,4 3,6 3,7 7,7 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 7 691 7 851 6771 7 531 9983 5 850 5603 7 051 7177 
• Fortgezogene Personen 

" 
5 269 5 297 4934 6130 6252 4414 4616 5889 5838 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" + 2421 + 2 554 + 1 837 + 1401 + 3731 + 1 436 + 987 + 1162 + 1 339 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 228 10191 10379 9297 10 796 9012 8 688 9634 9314 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1 334 1 378 1 317 1158 1 509 1 221 1209 1364 1 296 
dar. angrenzende Kreise•) 918 897 918 727 957 857 826 880 828 
Niedersachsen " 1 303 1164 989 998 1124 756 643 909 736 
gar. angrenzende Landkreise•) 325 304 277 248 365 332 251 321 258 
Ubrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.10.1990) 

" 
1159 2071 992 1 7·14 2299 1 587 i 504 1801 2 023 

Ausland 
" 3 894 3238 3473 3661 5 051 2286 2243 2 977 3122 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 1646 1611 1430 1 781 1727 1 331 1431 1 618 1 611 
dar. angrenzende Kreise•) 

" 
1 232 1173 1 015 1 311 1243 1024 1 080 1 205 1 215 

Niedersachsen 862 878 829 1006 950 819 840 1 015 948 
gar. angrenzende Landkreise•) " 437 438 366 534 523 420 424 526 466 
Ubrige Bundesländer (Gebietsstand 3.10.1990) " 1 077 1199 1 067 1198 1166 928 1064 1204 1 257 
Ausland 1 690 1 609 1 608 2145 2409 1336 1281 2052 2022 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenOber 
Schleswig-Holstein - 312 - 233 - 113 - 623 - 218 - 110 - 222 - 254 - 315 
dar. angrenzende Kreise•) 

" - 314 - 276 - 97 - 584 - 286 - 167 - 254 - 325 - 387 
Niedersachsen " + 441 + 286 + 160 - 8 + 174 - 63 - 197 - 106 - 212 
dar. angrenzende Landkreise•) - 112 - 134 - 89 - 286 - 158 - 8,8 - 173 - 205 - 208 
l:!mland insgesamt') " - 426 - 410 .- 186 - 870 - 444 - 255 - 427 - 530 - 595 
Ubrige Bundesländer (Gebietsstand 3.10.1990) " + 87 + 872 - 75 + 516 + 1133 + 659 + 440 + 597 + 766 
Ausland + 2204 + 1629 + 1865 + 1516 + 2642 + 950 + 962 + 925 + 1100 

Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) Anzahl + 1929 + 2179 + 1 673 + 1036 + 3444 + 917 + 926 + 838 + 1134 

Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme{-) je 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr + 15,9 + 12,4 + 7,4 + 24,7 + 6,5 + 6,8 + 5,9 + 8,0 

1989 1990 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatadurchschnltt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte•) 
Luftdruck") hPa 1016,3 1 014,7 1021,9 1019,0 1015,5 1024,4 1 029;6 1020,0 ... 
Lufttemperatur ac 10,8 10,9 3,3 - 0,9 7,8 3,1 2,4 5,1 ... 
Relative Luftfeuchtigkeit % 74 76 8,3 80 78 84 86 83 ... 
Wind10) Stärke 3 3 4 3 3 3 3 4 ... 
Bewölkung") Grad 5,1 5,5 5,2 5,7 5,5 5,8 5,7 6,2 ... 
Summenwerte 
Sonnenscheindauer Std. 142,8 127,6 74,9 70,4 102,1 38,2 51,0 49,1 ... 
Tage ohne SonnefiSchein Anzahl 6 7 15 9 9 18 15 15 ... 
Tage mit Niederschlägen 12) 

" 14 14 16 15 11 14 17 23 ... 
Niederschlagshöhe mm 56,7 42,7 26,8 20,8 98,9 40,2 44,4 ... 

1) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.- 2) nach dem Ereignisort.- 3) von Müttern mit alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg.-
4) mit letzter alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg. - 5) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. - 6) Landkreise Herburg und Stade. - 7) die 
sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 6) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 9) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 10) Windstärken: 
1 bis 12 nach der Beaufortskala.- 11 ) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 12) Tage mit 0,1 mm oder mehr Niederschlägen. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 
Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive· 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte 1-jarburgs 
Museum für Hamburgische.Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt 

Arbeitsmarkt 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer Insgesamt 

Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 
Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende 1) insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung ln 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. ·an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtleren2) 

• Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen 3) 

• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')•) 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter•) 
• Geleistete Arbeiterstunden ') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)6) 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch 10) 
• Gasverbrauch 10) 
• Stromverbrauch 10) 
• Heizölverbrauch 10) 
• davon leichtes Heizöl10) 

• schweres Heizö/'0) 

1989 1990 1991 1992 
Maßeinhell f-----L----j------.-----.-----.----+----,----.-------1 

Monatsdurchschnitt: Januar 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

% 
Anzahl 

I 
% 
kg 

1000St. 

Anzahl 

1000 
Mio.DM 

1ooo"tsK•) 
1000 m3 

Mio.kWh 
1000t 

605 485 

81 740 
32237 

5284 

2596 
1 592 

88 945 
15487 

8 450 
8135 

5328 
19956 
18219 
11494 
1 876 

599 591 

86358 
31 227 

5251 

2 719 
1783 

- 92 321 
17 202 

8 819 
11172 

6277 
18 242 
17139 
11503 
1 967 

624 707 

98 779 
36418 

4 967 

2943 
1895 

93 541 
20934 

7 259 
11569 

6844 
14 945 
20 710 
10053 
1 227 

Februar 

562 726 

90599 
34494 

5415 

2 816 
1809 

81 317 
11809 

6774 
7 259 

7404 
13577 
23 705 
9397 
1392 

März 

594951 

87 409 
31 583 

6158 

3306 
2005 

96286 
14292 

8 791 
14234 

7116 
16193 
21 277 
12661 
1 722 

Dezember Januar 

520872 

76008 
31658 

3488 

2106 
1427 

117 680 
11541 

12435 
17 363 

17 681 
14101 
29602 
13592 

1365 

675 155 

109593 
47042 

5409 

3 283 
2071 

81101 
13669 

10696 
10279 

5 555 
18 252 
12 022 
9102 
1496 

Februar 

639381 

97 082 
41400 

5460 

3132 
1 852 

90110 
15 094 

8294 
11 299 

6824 
19892 
18159 
8894 
1654 

.März 

692 971 

55 643 
33300 

5642 

4171 
2169 

106202 
15938 

11 052 
11002 

5275 
25607 
19472 
16176 

1 680 

463 578 453 212 496 915 387 050 426 292 310 730 485 636 461 897 427 837 

726 816 73.5 196 763 700 767 600 77 4 400 p 784 100 p 779 000 

83457 
48 634 
34823 

11,7 
3142 

102183 
7 061 

61~4 

971 
94,6 
13,3 

3,5 
1,8 

17,6 
2 727 
1 067 

208 
1 450 

134 004 
70717 
9597 

257 
367 

6619 
871 

6 
96 647 

1147 
53 
5 

48 

75493 
43854 
31639 

10,5 
1812 

95381 
6429 

8 218 

1 005 
94,8 
13,9 

4,6 
2,6 

21,9 
3 568 
1 356 

353 
1 855 

134 679 
71141 

9 564 
273 
386 

7 507 
1026 

7 
94026 

1176 
55 

6 
49 

69 899 
41230 
28669 

9,7 
2129 

89345 
5 743 

7303 

1011 
95,0 
14,4 

9,6 
4,0 

27,0 
5 796 
2882 

536 
2 375 

136157 
71 851 
10241 

267 
371 

8638 
1232 

7 
109 946 

1219 
68 

7 
61 

68 469 
40888 
27 581 

9,4 
2 967 

88 280 
5550 

7446 

919 
94,5 
13,0 

7,3 
3,7 

24,8 
4842 
2210 

521 
2107 

65400 
39123 
26 277 

9,0 
2 824 

86 237 
5357 

7 530 

1 046 
94,3 
13,4 

7,4 
4,0 

27,8 
5310 
2325 

565 
2414 

136 288 r ·136 162 
71 771 r 71 478 
9690 r 9511 

255 262 
367 r 388 

7702 r 8149 
981 r 1 029 

7 5 
100439 r 115215 

1 210 r 1 204 
61 65 

6 7 
55 58 

58564 
35149 
23415 

8,0 
1 290 

82914 
4620 

7520 

894 
93,2 
12,5 

5,6 
3,2 

20,3 
4003 
1 774 

445 
1776 

135820 
70733 
8331 

297 
447 

9427 
1094 

7 
109430 

1219 
68 

7 
61 

60439 
36340 
24099 

8,3 
3 511 

84161 
4 738 

8 145 

924 
94,5 
12,1 

5,8 
2,9 

21,6 
4 066 
1 765 

396 
1902 

135 207 
70258 
9536 

279 
402 

8 752 
929 

109 946 
1219 

68 
7 

61 

59467 
35 931 
23536 

8,1 
3702 

84 226 
4668 

8 463 

4,8 
2,6 

17,8 
3 396 
1457 

360 
1577 

135 679 
70533 
9303 

266 
385 

8043 
881 

109 946 
1 219 

68 
7 

61 

57 545 
35004 
22541 

7,9 
3568 

83 260 
4491 

7 841 

135323 
69982 
9746 

277 
414 

8554 
. 1.076 

6 
117 917 

1232 
68 

7 
61 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. - 3) ein­

schließlich Schlachtfette, Jedoch ohne ln~ereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten.- •) e1nschl. Bergbau. -

6
) emschl. der gewerblich Auszubildenden. - ') einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 6) ohne-Umsatzsteuer; 

einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 0
) 1 I Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­

kohlenbnkett. -
10

) in den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den März-Spalten der Jahre 
1991 und 1992 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 1. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung ') Mio. DM 3171 3515 3 978 3 586 r 3 814 3 878 3 740 3 585 4043 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 474 1631 1 826 1 670 r 1 775 1 605 1942 1 812 1918 
Investitionsgütergewerbe ,. 1 038 1180 1282 1083 r 1301 1 495 1 027 1021 1 363 
Verbrauchsgütergewerbe 142 162 174 181 r 169 184 166 169 184 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 517 543 696 622 r 569 594 606 582 577 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 20 776 r 21349 21 669 21 573 21 982 22 069 21 906 21 800 ... 

dar. Arbeiter3) 15912 r 16349 16577 16501 16903 16880 16 729 16645 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2192 r 2174 1990 1 767 2194 1 658 1 887 2096 ... 
• davon für Wohnungsbau .. 442 444 431 321 503 347 403 424 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 1010 r 1 061 1 088 1117 1119 830 1012 1 017 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 740 r 670 471 329 572 481 472 655 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio. DM 57 64 60 41 64 69 63 59 ... 
• Bruttogehaltssumme') ,. 19 22 21 21 21 26 24 23 ... 
•. Baugewerblicher Umsatz5) ., 289 320 226 212 289 451 257 263 ... 

davon im Wohnungsbau ., 49 r 50 30 43 63 83 35 38 ... 
gewerblichen und industriellen Bau ., 146 176 138 '122 158 246 155 155 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 94 95 58 47 69 122 67 69 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 8 730 8 892 9093 9 047 9042 9 588 9501 9443 ... 
dar. Arbeiter3) 6928 7 090 7 235 7179 7156 7604 7 525 7 443 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 996 1015 1016 962 1012 954 1 044 1016 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 25 26 23 25 30 28 26 ... 
Bruttogehaltssumme') · 8 9 9 8 9 11 9 10 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5) ., 88 95 87 102 85 173 78 132 ... 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 97 101 121 124 167 172 140 102 107 
• Stromverbrauch 991 1004 1194 1131 1 077 1164 1214 1121 1152 
• Gasverbrauch7) ., 1 737 1824 3099 3 427 2505 3174 3363 2 832 2 726 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) • 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 83,5 ... ... . .. ... . .. ... ... ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 95,9 ... ... . .. ... ... ... ... ... 
Investitionsgütergewerbe ,. 91,4 ... ... ... ... ... ... ... ... 
Verbrauchsgütergewerbe ., 85,2 ... ... . .. ... ... . .. ... ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ., 60,9 ... ... . .. ... ... ... ... ... 
Bauhauptgewerbe ., 76,8 ... ... . .. ... ... . .. ... ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebaude (nur Neubau) Anzahl 123 206 ... ... ... ... ... ... ... 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000m3 
116 164 ... ... ... ... ... ... ... 

• Rauminhalt 131 256 ... ... ... ... ... ... ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 41,0 91,7 ... ... ... ... ... ... ... 
• Wohnfläche 1000m2 22,4 48,0 ... ... ... ... . .. ... ... 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 17 27 ... ... ... ... ... ... ... 
• Rauminhalt 1000 m3 305 323 ... . .. ... ... ... ... ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 98,0 101,0 ... ... ... "' ... ... ... 
• Nutzfläche 1000 m' 59,4 56,0 ... ... ... ... . .. ... ... 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 276 738 ... ... ... ... ... ... . .. 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 111 ... . .. ... ... ... ... . .. 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 12 14 ... . .. ... ... ... ... ... 
Rauminhalt 1000m3 180 223 ... . .. ... ... ... ... . .. 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 236 ... . .. ... ... ... ... . .. 

Gebäude- und Wohnungsbestand6) 

Bestand an Wohngebäuden ·1000 210 211 ... . .. ... ... ... ... . .. 
Wohnungen ., 787 790 ... ... ... ... . .. ... ... 

') ohne Umsatzsteuer. - ') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
4

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7) 1 Mio. kWh ; 3 600 
Giga Joule.- 6

) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 
31. 12. angegeben.- · 

172 Harnburg in Zahlen 5.1992 



Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 
Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2) 3) 

• und Z',Var Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnise 
• Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure•) 
Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Gäste 
• garunter Auslandsgäste 
• Ubernachtungen 
• darunter von Auslandsgästen 

Verkehr 
Seeschillahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
in Containern umgeschlagene Güter') 
Blnnenschlflahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 
Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr") 
Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1989 1990 1991 1992 
Maßeinheltf-----'----t----.----,----.---+---,----,------i 

1985; 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1986; 100 

1986; 100 

1000 

Anzahl 
1000t 

An~ahl 
1000t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt 

108,6 
108,7 
108,5 
108,8 

110,1 
110,0 

56 790 
9174,8 

998 
106 
892 

7 
119 
766 
112 
654 

704 
474 

4 598 
2701 
2 080 
1 897 

3039 
2 289 
1 769 

750 

103,9 
98,8 

108,4 

110,0 
106,0 

120,4 
129,1 
118,2 

164 
54 

316 
107 

1 059 
4 799 
3 053 
1 016 
1 746 
1175 

144 080 
1421 

347 
344 

9 019 
508 263 

3 076 
1343 

25640 
19297 

115,9 
116,1 
115,7 
116,0 

116,6 
117,0 

63 288 
10321,9 

1 002 
116 
886 

6 
129 
751 
101 
650 

710 
485 

4959 
2 979 
2239 
1 980 

2 980 
2 217 
1650 

763 

106,5 
109,8 
103,6 

122,6 
114,4 

129,6 
140,3 
126,3 

174 
56 

330 
108 

s 1111 
p 5134 
p 3 310 
p 1127 
p 1824 
p 1253 

164 082 
1632 

383 
370 

9 448 
555 471 

3402 
1 378 

25 990 
20377 

Januar 

933 
158 
775 

7 
117 
651 

91 
560 

644 
433 

6 613 
4 316 
3 314 
2 297 

3 159 
2394 
1 896 

765 

103,4 
109,2 
98,2 

127,1 
123,6 

118,4 
125,7 
116,4 

127 
27 

244 
54 

s 1 090 
p 5 783 
p 3 882 
p 1216 
p 1 901 
p 1 247 

163 256 
1 568 

Februar 

120,2 
120,3 
120,0 
120,3 

120,8 
120,9 

1 437 
201 

1236 
11 

138 
1 087 

98 
989 

1116 
885 

5 384 
3288 
2496 
2096 

3944 
3130 
2603 

814 

März 

1062 
163 
899 

6 
123 
770 
101 
670 

694 
475 

5 264 
3324 
2 500 
1 940 

3138 
2358 
1880 

780 

96,8 r 
104,1 r 
90,2 r 

105,1 
111,0 
99,9 

123,1 r 
100,7 

139,5 
111,1 

116,1 
135,0 
110,1 

138 
29 

261 
58 

s 990 
p 4933 
p 3356 
p 1163 
p 1 576 
p 1102 

156 993 
1543 

134,4 
154,4 
131,0 

163 
40 

319 
82 

s 1170 
p 5 537 
p 3 705 
p 1286 
p 1 832 
p 1 252 

184 838 
1 800 

Dezember Januar 

1141 
176 
965 

9 
103 
854 

80 
774 

805 
563 

5124 
3 283 
2 484 
1 841 

3616 
2770 
2216 

846 

102,3 
110,2 
95,2 

152,0 
186,5 

148,5 
153,7 
146,2 

146 
35 

261 
68 

s 990 
p 5195 
p 3453 
p 1150 
p 1 742 
p 1301 

171 524 
1 765 

1124 
165 
960 

7 
128 
824 

87 
738 

773 
508 

103,3 
107,2 
99,9 

139,6 
124,2 

125,6 
132,7 
123,5 

138 
31 

257 
59 

s 1140 
p 5 570 
p 3 506 
p 1213 
p 2064 
p 1221 

180113 
1 800 

Februar 

128,4 
128,6 
128,3 
128,1 

128,2 
128,4 

131,9 
102,7 

131,2 
145,2 
127,0 

s 1 080 
p 5 309 
p 3 233 
p 1152 
p 2 076 
p 1 273 

177 242 
1 760 

417 p 
531 p 

117 p 
129 p 

455 p 
416 p 

344 p 
434 p 

489 p 524 
398 p 413 

9084 
396 814 

3009 
1 485 

28 079 
21 665 

9 063 
527 365 

3669 
1482 

27 089 
20925 

8188 p 7679 p 8515 p 8250 
455 887 p 434 396 p 441 893 p 457 198 

3206 p 3154 p 3274 p 3255 
1 356 p 2 085 p 1 763 p 1 748 

26777 
20 764 

30669 
22391 

März 

s 1140 
p 5 712 
p 3 554 
p 1 291 
p 2158 
p 1 335 

182 889 
1 834 

') für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen weiden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - ') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container.- 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 521 7 257 7 872 7187 9 783 5 297 7 202 p 6 879 ... 
• dar. Personenkraftwagen•) 5938 6547 7 250 6620 8575 4-?57 6620 p 6188 ... . Lastkraftwagen 376 468 423 393 553 433 418 p 412 ... 
Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 932 924 814 533 666 732 688 p 672 ... 
• Getötete Personen 10 9 11 7 7 8 11 p 7 ... 
• Verletzte Personen 

" 1 222 1 205 1064 684 851 912 881 p 870 ... 

Geld und Kredit 
Kredite und Elnlagen3 ) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt•) Mio.DM 123 927,9 136 337,7 136 952,3 137 048,4 138 225,9 146 521,1 145 463,6 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 

" 
118 026,9 126 997,5 124 199,0 129261,2 130 045,7 137 332,1 135 952,1 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 20 933,1 23 845,2 23 218,5 23 357,9 24 152,7 28 024,2 .25 933,0 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
20771,1 23 804,4 23 104,0 22 258,0 24 066,7 27 504,1 25 850,6-

• an öffentliche Haushalte 
" 

162,0 40,8 114,5 499,9 86,0 520,1 82,4 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 10 806,0 13 569,7. 14 322,4 14 507,9 14 735,1 15 688,5 15 930,9 
• an Unternehmen und Privatpersonen 7 310,5 8 336,5 8571,0 8342,7 8 519,8 9165,4 9510,7 
• an öffentliche Haushalte 

" 
3 495,5 5 233,2 5 751,4 6165,2 6215,3 6523,1 6420,2 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 86 287,8 89582,6 91 658,1 91 395,4 91157,9 93 619,4 94088,2 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
66 479,2 68 788,4 69024,2 69 282,3 69 345,7 72 788,0 74 218,9 

• an öffentliche Haushalte 
" 

19 808,6 20 794,2 22 633,9 22113,1 21812,2 20 831,4 19 869,3 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
76535,7 Nichtbanken•) 73 952,1 79 221,5 77 658,1 77 005,5 82488,5 80599,8 

• Sichteinlagen und Termingelder 
" 

56834,3' 62 395,7 59859,1 61 068,1 60 482,6 65442,3 63815,6 
• von Unternehmen und Privatpersonen 

" 
48999,9 54 382,4 52 682,4 53 502,7 52922,1 56 640,9 55438,0 

• von öffentlichen Haushalten 7 834,4 8 013,3 7176,7 7 565,4 7 560,5 8 801,4 8 377,6 
• Spareinlagen 17117,8 16 825,8 16 676,6 16 590,0 16522,9 17 046,2 16 784,2 
• bei Sparkassen 

" 10010,2 9 534,6 9 386,7 9 290,1 9195,0 9250,8 9021,2 

• Gutschriften auf Sparkonten•)- MD ab 1992- 1 712,9 1 747,0 1 479,9 1 206,5 1160,4 1939,3 1 373,6 
• Lastschriften auf Sparkonten ...: MD ab 1992 -

" 1157,1 521,1 1 629,1 1 293,1 1 227,6 1 227,0 1462,9 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 50 43 47 34 42 40 33 42 35 
• Vergleichsverfahren 

" 0 0 - - - - - - -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post)- MD ab 1992- 150 125 97 109 126 93 124 
• Wechselsumme- MD ab 1992- Mio. DM 1,7 2,8 2,5 1,7 1,8 1,2 5,4 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 25 674 24144 22124 20102 20 972 31462 . 25 518 25 518 28406 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern · Mio. DM 1 900,8 1 823,8 1 685,7 1693,3 2197,9 3 712,9 r 1 688,7 2 091,5 ... 
• Steuern vom Einkommen 1107,3 1 083,5 983,5 823,4 1482,5 2 747,6 r 942,3 1 127,9 ... 
• Lohnsteuer') 

" 
768,1 741,3 796,7 676,0 688,8 1480,7 r 891,2 772,9 ... 

• Veranlagte Einkommensteuer•) 
" 

148,8 161,1 62,9 1,5 392,9 530,8 11,0 146,5 ... 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag•) 81,5 57,6 110,6 23,8 37,9 28.4 37,5 174,5 ... 
• Körperschaftsteuer7 )8 ) 108,9 123,5 13,3 122,0 362,9 707,6 r 2,6 34,0 ... 
• Steuern vom Umsatz 

" 
793,5 740,1 702,1 869,9 715,4 965,3 746,4 963,6 ... 

• Umsatzsteuer 
" 

375,2 448,3 429,7 559,2 456,5 638,9• 472,5 628,4 ... 
• Einfuhrumsatzsteuer9) 418,3 291,8 272,4 310,7 258,9 326,4 273,9 335,2 ... 
• Bundessteuern 

" 1 386,7 1 383,4 72,0 1 418,3 1 490,4 4333,5 r 125,8 2 275,7 ... 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle)9) 

" 
90,1 9,8 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 ... 

• Verbrauchsteuern 1 245,9 1 321,6 24,2 1 271,9 1 442,7 4091,5 r 10,2 1 966,4 ... 
• Landessteuern 

" 
75,7 79,9 66,4 117,6 66,0 64,4 r 90,7 144,4 ... 

• Vermögensteuer 
" 

23,8 27,4 8,7 67,6 5,4 11,5 15,4 72,6 ... 
• Kraftfahrzeugsteuer 17,0 15,6 20,6 13,1 19,2 14,2 35,3 19,2 ... 
• Biersteuer 

" 
3,1 3,2 4,2 3,3 1,4 3,6 3,6 2,5 ... 

• Gemeindesteuern 168,7 176,3 46,6 409,8 39,9 28,1 457,3 
... 

41,5 ... 
• Grundsteuer A 10) 0,1 0,1 0,0 0,3 0,0 0,1 0,1 0,0 ... 
• Grundsteuer B") 30,6 32,6 4,7 72,5 2,7 19,3 3,1 76,9 ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 12) 

" 
136,3 141,8 40,3 334,3 37,6 19,4 23,5 367,9 

"' 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen·Biianzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4) einschließlich durchlaufender Kredite. -

. •)Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am-Monatsende angegeben.- 6) einschließlich Zinsgutschriften.- 7) vor Be­
rucks1cht1gung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - ?l vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9) Rückgang bedingt durch die seit 01.01.90 
erfolgte Verlagerung der Zuständigkeit auf die EURO-Zollkasse Trier. - 10) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 11 ) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für 
Arbeiterwohnstätten. - 12) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1991 i992 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar Marz Dezember Januar Februar März 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 306,2 2 337,6 955,7 2342,9 2615,5 6217,3 r 1 014,4 3401,8 ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 484,9 474,1 427,3 360,9 660,1 1222,9 403,5 495,0 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 515,8 481,1 456,4 565,4 465,0 627,5 r 485,2 626,3 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 8,9 8,9 - - 1,7 - 33,5 - 4,8 ... 
• Steuereinnahmen des Landes 547,7 547,1 1 543,8 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen')') 

" 366,6 355,9 1219,5 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 96,5 102,4 226,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 8,9 - - 1,7 - 33,5 - 4,8 ... 
• Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 250,1 256,0 41,5 274,6 ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
118,5 124,0 40,3 337,7 37,6 - 47,6 23,5 367,9 ... 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2) 3) 99,2 97,5 .. 301,7 

Hamburg verbleibende Steuereinnahmen5 ) 
" 

798,8 809,8 1 797,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 885 928 934 ... 
• dar. Facharbeiter 921 966 974 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 615 640 655 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 580 604 620 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 21,95 23,23 23,76 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 22,85 24,17 24,75 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 15,74 16,61 17,04 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 14,76 15,53 16,06 ... 
Angestellte ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5 711 5 904 6031 ... 
• weiblich 

" 3926 4095 4203 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 5 349 5573 5 667 ... 
• weiblich· 

" 3 731 3929 4 053 ... 

Kaufmännische Angestellte tn Handel, Kredit 
und Versteherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 4 606 4 844 5061 ... 
• weiblich 3441 3620 3 862 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22460 23225 25263 24304 21017 22454 25 712 24481 2J087 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 8 8 12 5 3 10 27 3 14 
. Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 

136 139. 88 110 107 205 186 99 151 

persönliche Freiheit 
" 1150 1 217 1126 1529 1163 1105 1 320 1196 1353 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 2560 2803 8 046 2136 1919 1531 3206 2386 2490 
Diebstahl 15145 15450 13154 16452 14309 16413 16493 16501 15 211 
dar. unter erschwerenden Umständen 

" 10346 10 070 7 762 10301 9 271 11130 10035 10718 9536 
Außerdem Verkehrsvergehen 869 957 854 925 1011 1 037 970 888 ... 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 15616 ... . .. ... ... . .. ... 14916 15168 
dar. Feueralarme 

" 681 ... ... ... ... ... ... 914 679 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 186 ... ... ... ... ... ... 255 232 
Rettungswageneinsätze 

" 13593 ... ... ... ... . .. ... 12 632 12 893 

Einsätze· der Freiwilligen Feuerwehren 180 ... ... . .. ... . .. . .. 263 186 

') ohne EG-Anteil Zölle. - 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -

')nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 
der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). · 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1991 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet*) 

zelt 
Hamburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Hamburg 

Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlin(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 März 1 656,8 12366,3 63 845,9 1636,0 

Lebendgeborene Anzahl .. 1321 10 658 ... 1 285 
Gestorbene .. 1 737 12 207 ... 1 823 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß ·(-) .. .. - 416 - 1 549 .. . - 538 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. 5 724 39371 ... 8391 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 4202 30 928 .. . 4 980 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 1 522 + 8 443 ... + 3411 

Bevölkerungszu- (+)I :abnahme (-) .. .. + 1106 + 6 894 .. . + 2873 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " 

200,0 ... ... 181,0 

Lebendgeborene Anzahl 227 ... ... 219 
Gestorbene .. .. 29 ... ... 31 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) + 198 ... ... + 188 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 2 221 ... ... 3460 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 1 286 ... .. . 1 522 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 935 ... ... + 1 938 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-)3) .. .. + 1133 ... . .. + 2126 

Arbeitsmarkt4
) 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
768 300 Arbeitnehmer insgesamt Anzahl Dezember p 784 100 p 4 332 500 p 23 312 300 

Arbeitslose .. .. 58 564 416 249 1 731 218 68246 
und zwar Männer .. 35149 228 355 943 546 40142 

Frauen .. 23415 187 894 787 672 28 104 
Teilzeitkräfte .. .. 4620 44897 185 922 5581 
Ausländer .. 9 705 39 549 230 66~ 10231 

Arbeitslosenquote % 8,0 8,1 6,5 9,5 

Offene Stellen Anzahl .. 7 520 47138 287 387 6864 
Kurzarbeiter .. 1 290 19 889 173 382 1 098 .. 

Bßrgbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk) 5) · 

Beschäftigte Anzahl November r 136814 1 091 757 7511486 136 072 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 r 9499 102 398 671 253 10 214 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM .. r 932 6166 42971 888 

Umsatz aus Eigimerzeugung6) r 4110 26832 147 340 3913 
Gesamtumsatz6) .. .. r 9277 36 730 171 029 8 772 
darunter Auslandsumsatz _,io .. r 1176 9 711 46 627 1192 

Bauhauptgewerbe 7) 
21 619 Beschäftigte .•.. Anzahl Dezember 22069 195148 1 066923 

Geleistete Arbeitsstunden 1000 .. 1 658 15 237 80 971 : i 657 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 95 690 . 3 835 85 
Baugewerblicher Umsatz•) .. 451 3180 '16 724 417 

\ 

Fremdenverkehr 
Gäste 1000 November· 201 1 041 5 351 193 
darunter Auslandsgäste 

" .. 46 141 "876 54 
Übernachtungen 361 2827 15 628 352 
darunter von Auslandsgästen 91 304 1.966 102 ... 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Dezember 4 757 37 237 176141 5302 

··--
.. 

Ste[Jem9 ) · .. ·' . : . ~ .. 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli- 12 435,4 31 368,2 .. 191310,9 
darunter September 

Gemeinschaftssteuern 6000,2 20 134,7 116 726,5 5 459,0 
Landessteuern .. .. 239,1 1211,8 7085,2 245,6 
Gemeindesteuern .. 678,9 2 525,4 13 393,3 640,8 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 

Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.- ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6) ohne Umsatzsteuer.- 7) nach 
Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4.- ") Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)') 

1990 1991 1990 Verlinderung 1991 gegenüber 1990 in % 

Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.·Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.·Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlin(West)- Bremen Berlin(West) - Bremen Berlin(West)- Bremen Berlln(West) -

12240,6 63 002,5 1 654,6 12 356,2 ... 1631,1 12 212,4 62 847,1 + 1,4 + 1,2 ... 

10858 58 075 3 786 31 505 ... 3 924 31015 167144 - 3,5 + 1,6 ... 
12 237 59 432 5 375 36660 ... 5 470 38 972 189 318 - 1,7 - 5,9 ... 

- 1 379 - 1 357 - 1 589 - 5155 ... - 1 546 - 7957 - 22174 X X X 

62 684 151 837 18 952 121 840 ... 26893 202196 487 219 - 29,5 - 39,7 ... 
44 295 48914 12940 97 756 ... 15 584 131 947 139 773 - 17,0 - 25,9 ... 

+ 18389 + 102 923 + 6012 + 24084 ... + 11 309 + 70249 + 347 446 X X X 

+ 17'010 + 101566 + 4423 + 18 929 ... + 9 763 + 62292 + 325 272 X 
X X 

198,4 ... ... 177,8 + 11,6 ... ... 
878 6 488 704 ... ... 728 2527 18 584 - 3,3 ... .. . 
101 736 80 ... ... 74 283 2210 + 8,1 ... ... 

+ 777 + 5 752 + 624 ... ... + 654 + 2 244 + 16374 X X X 

14338 62135 7 516 ... ... 9036 44 004 183126 - 16,8 ... ... 
9 607 34534 3 405 ... ... 5138 30 772 102 578. - 33,7 ... ... 

+ 4 731 + 27 601 + 4111 ... ... + 3 898 + 13232 + 80548 X X X 

+ 5 508 + 33353 + 4 735 ... ... + 4552 + 15476 + 96922 X X X 

4 204 200 22 822 500 p 778 000 p 4 297 800 p 23 149 200 753 800 4 127 700 22 451 400 + 3,2 + 4,1 + 3,1 

450 922 1 784 150 63013 419 450 1 689 365 75 493 482 844 1 883 147 - 16,5 - 13,1 - 10,3 
241 951 945 814 37 481 226 195 897 677 43 854 255906 967 743 - 14,5 - 11,6 - 7,2 
208 971 838 336 25531 193 255 791 688 31639 226 938 915 404 - 19,3 - 14,8 - 13,5 

49183 196010 5145 46920 189017 6429 52 709 212 735 - 20,0 - 11,0 - 11,1 
37 029 199 325 9 999 37 415 208 095 11120 38 200 202 975 - 10,1 - 2,1 + 2,5 

9,0 6,8 8,7 8,1 6,3 10,5 9,6 7,2 X X X 

42106 282529 7 730 52367 331 390 8218 48213 313 604 - 5,9. + 8,6 + 5,7 
10 951 50471 1 781 19814 145 009 1 812 14270 55 808 - 1,7 + 38,9 + 159,8 

1 087 634 7 510 083 r 136 624 1 089 327 7 519 073 134 624 1 068 918 7 406 772 + 1,5 + 1,9 + 1,5 
106 388 700132 r 105 764 1111204 7 366 075 106234 1 102 009 7 396 230 - 0,4 + 0,8 - 0,4 

5 857 40832 r 7 768 52 825 366 379 7 230 48 922 341 493 + 7,4 + 8,0 + 7,3 

25183 144 718 r 42888 266 945 1 548 393 37 982 248 300 1 456462 + 12,9' + 7,5 + 6,3 
33398 166976 r 93302 360 719 1 788 081 81498 325 824 1 669 387 + 14,5 + 10,7 + 7,1 
8688 45 520 r 11 893 86 579 478 258 11052 87026 489 696 + 7,6 - 0,5 - 2,3 

189 442 1 045171 21 936 191289 1 051 473 21 349 185 754 1 033 586 + 2,7 + 3,0 + 1,7 
15167 78 635 26985 244556 1 330 270 26098 245254 1 346 588 + 3,4 - 0,3 - 1,2 

620 3391 1136 8 433 46554 1029 7 597 42958 + 10,4 + 11,0 + 8,4 
2 768 14 962 4131 29 684 156 488 3838 26071 139 665 + 7,6 + 13,9 + 12,0 

1 007 5 283 2011 14 626 71176 1 950 13918 70 030 + 3,1 + 5,1 + 1,6 
139 884 538 2015 13567 632 2 015 14 859 - 14,8 - 0,0 - 8,7 

2 730 15 245 3 811 55 889 251 853 3 697 52573 241 660 + 3,1 + 6,3 + 4,2 
285 1953 1 039 4315 31 507 1221 4178 33 064 - 14,9 + 3,3 - 4,7 

43012 198562 83094 681 720 3 425 873 78 564 612411 3 039 356 + 5,8 + 11,3 + 12,7 

' 

25 795,2 138 518,7 32 995,9 85 179,6 29 193,3 72 052,1 391 772,6 + 13,0 + 18,2 

16 917,2 101 544,7 17 301,1 56 593,3 331 559,1 15 476,1 46 580,8 287 442,6 + 11,8 + 21,5 + 15,3 
1041,8 5 924,5 737,1 3 605,7 20 258,6 732,6 3 375,6 19182,5 + 0,6 + 6,8 + 5,6 
2 285,1 12924,1 1 700,8 6864,1 37 693,2 1 542,8 6320,3 36629,1 + 10,2 + 8,6 + 2,9 

Staatsangehörigkeit. - 4
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch 

den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - ') einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9) Quelle: Statistisches 
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· Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover NO.mberg 
(West) Maln dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 3. Vj. 90 1 647 2151 1 231 952 627 645 576 579 551 511 493 

2. Vj. 90 1640 2146 1 220 950 626 641 575 576 549 510 491 

darunter Ausländer o/o 3. Vj. 90 11,6 13.4 24,1 20.4 10.4 10,9 

2. Vj. 90 11,3 13,3 23.6 20.0 10.1 10,8 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 90 4 089 5 783 4 580 2834 1 795 1 794 1 597 1 622 1498 .1546 1 768 

2. Vj. 90 4023 5429 3101 2 256 1 422 1342 1 340 1 543 1 302 1225 1230 

darunter Ausländer o/o 3. Vj. 90 18.0 25,0 23.4 14,6 33.5 20,3 23,6 16.8 17,9 

2. Vj. 90 17.8 25,3 29.4 15,5 33.6 20,8 24,3 16.3 16,7 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 9.8 10.7 14,8 11,8 11.4 11,0 11,0 11,1 10.8 12,0 14,2 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 9,8 10,1 10,2 9,5 9,1 8.4 9,3 10.8 9,5 9.6 10,1 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 90 5 020 6984 3242 2 529 1 998 1997 1 733 1 384 1502 1 753 1521 

2. Vj. 90 5007 7 082 3 015 2433 2130 1 635 1 790 1 422 1 584 1 637 1420 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 12.1 12.9 10.4 10,5 12,6 12.3 11,9 9,5 10,8 13,6 12.2 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 12.2 13,2 9,9 10,3 13.6 10,2 12,5 9.9 11,6 12.9 11,6 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- · 3. Vj. 90 - 931 - 1201 + 1 338 + 305 - 203 - 203 - 136 + 238 - 4 - 207 + 247 

überschuß (-) 2. Vj. 90 - 984 - 1 653 + 86 - 177 - 708 - 293 - 450 + 121 - 282 - 412 - 190 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 25 485 27145 31777 11241 4 881 11 834 6935' 14424 8530 7 672 12162 

2. Vj. 90 20002 25 742 22 543 8 874 3 883 10324 5 968 11153 6 251 6585 10890 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 61.4 50.1 102.4 46,8 30,9 72.8 47,8 98,8 61.4 59,5 97.8 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 48,9 48.1 74.1 37,5 24,9 64.6 41,6 77,7 45.7 51,8 89,0 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 17 788 21185 20495 9310 3 673 8262 6 317 11 290 6186 5 957 9421 

2. Vj. 90 14 927 18 420 15 527 8 321 1 892 6 902 5 520 8 724 4907 5455 . 7 454 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 42.8 39,1 66,0 38,8 23,2 50,8 43,5 77.4 44,5 46,2 75,8 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 36.5 34.4 51,1 35,1 12,1 43,2 38,5 60,8 35,9 42.9 60,9 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 90 + 7 697 + 5 960 + 11 282 + 1931 + 1 208 + 3 572 + 618 + 3134 + 2344 + 1 715 + 2 741 

gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 90, + 5 075 + 7 322 + 7016 + 553 + 1991 + 3422 + 448 + 2429 + 1344 + 1130 + 3436 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 + 18.5 + 11.0 + 36,3 + 8,0 + 7,6 + 22,0 + 4,3 + 21,5 + 16,9 + 13.3 + 22,0 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 12.4 + 13,7 +. 23,1 + 2,3 + 12,8 + 21.4 + 3,1 + 16,9 + 9,8 + 8,9 + 28,1 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 3. Vj. 90 + 6 766 + 4 759 + 12620 + 2 236 + 1005 + 3369 + 482 + 3372 + 2340 + 1 508 + 2 988 

-abnahme (-) 2. Vj. 90 + 4 091 + 5 669 + 7102 + 376 + 1 283 + 3129 - 2 + 2550 + 1 062 + 718 + 3246 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 + 16,3 + 8.8 + 40,7 + 9,3 + 6.4 + 20,7 + 3,3 + 23.1 + 16,8 + 11.7 + 24,0 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 10,0 + 10,6 + 23.4 + 1,6 + 8,2 + 19,6 - o.o + 17,8 + 7.8 + 5,6 + 26.5 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 28 663 47 983 24 648 ... 10 265 8044 ... 10107 11190 8 694 7 921 

innerhalb der Stadt 2. Vj. 90 30137 30044 24 956 17 537 10157 8 424 8 983 9808 8 726 8 674 8 728 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 69,0 88,5 79.4 ... 64,9 49,5 ... 69,2 80,5 67.4 63,7 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 73,7 56,1 82.1 74.0 65.1 52,7 62.7 68.3 63,8 68.2 71.4 

ArbeitsmarkF) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 69925 84 031 30 936 45 756 31 231 25345 34645 13960 31 505 34590 27 221 

2. Vj. 90 74 027 86435 31 972 47 307 33 373 26 276 37 371 14 132 33677 35 280 28 570 

und zwar Männer 3. Vj. 90 40502 47 937 15 076 26 721 17 957 13 702 18568 7 255 17 317 18 481 12366 

2. Vj. 90 42929 49 553 15592 27 298 19 205 14176 20137 7 402 18 498 18 691 12754 

Frauen .. 3. Vj. 90 29423 36094 15 860 19 035 13 274 11643 16077 6 705 14188 16109 14 855 

2. Vj. 90 31098 36 882 16380 20009 14 168 12100 17 234 6 730 15 179 16589 15 816 

Teilzeitkräfte .. 3. Vj. 90 6019 5934 4413 3 278 2195 2 930 3 278 1420 3164 3 259 3 777 

2. Vj. 90 6436 5 890 4 756 3 501 2282 3 042 3513 1391 3 332 3 466 4344 

Arbeitslosenquote o/o 3. Vj. 90 9.7 8,7 3.4 11.1 12.2 4,6 8.3 3,3 11.5 10,0 5.4 

2. Vj. 90 10,3 9.0 3,5 11,5 13,0 4,8 8,9 3.4 12,3 10.2 5,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 10 315 13 239 5943 9 713 2 948 5 929 5 715 3 705 3108 5 157 3 817 

Ausländer 2. Vj. 90 10951 13 391 6172 9 724 2 950 6132 6135 3766 3 306 "5250 4190 

Offene Stellen 3. Vj. 90. 8877 7 390 20459 4951 1990 8 501 5 094 10434 4052 3610 8182 

2. Vj. 90 9318 9 701 19 451 5 084 1 865 8 303 5 055 10614 3496 3632 7646 

Kurzarbeiter .. 3. Vj. 90 467 1 562 97 407 26 105 50 10 438 164 625 

2. Vj. 90 951 1 604 251 316 56 217 229 1 400 452 1 072 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Kölll Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover Nllrnberg 
(West) Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 135 497 175 783 167 841 98 863 44 658 103 081 74 775 123812 70 712 76 640 86695 
2. Vj. 90 134309 170 520 166 925 99085 44 840 101 840 73 695 123 086 69228 74 742 85172 

je 1000 3. Vj. 90 82 82 136 104 71 160 130 214 128 150 176 
Einwohner 2. Vj. 90 82 79 137 104 72 159 128 214 126 147 174 

Bruttolohn· und Mio. DM 3. Vj. 90 1 896 2089 2 683 1493 635 1 829 1 095 1 868 928 1071 1 057 
-gehaltssumme 2. Vj. 90 2002 2066 2 643 1515 638 1 798. 1146 2 065 1 276 976 1031 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 56 47 63 60 56 70 58 60 52 55 48 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 60 49 64 61 57 71 62 67 74 52 49 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 90 10642 13 639 14 739 7 824 3019 4 762 4990 6 528 5 616 3 966 3930 
Eigenerzeugung') 2. Vj. 90 10144 12529 14 739 7 553 2867 4 582 5282 6 279 6315 4 061 3 716 

Gesamtumsatz') Mio. DM 3. Vj. 90 22169 14240 15 968 8 550 3 747 7 825 5 655 7 738 6144 4440 4267 
2. Vj. 90 21 078 12964 15 973 8 264 3 220 7 364 5 916 7 339 6 841 4 432 4 036 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 3. Vj. 90 3034 1 551 7 028 2579 393 2 066 1 785 2421 2322 1 353 924 

2. Vj. 90 3 006 1519 7 414 2 871 401 2 257 2313 2218 2483 1482 1002 
Gesamtumsatz') 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 90 53 26 51 36 24 48 39 53 44 34 34 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 52 24 53 35 2.1 46 41 51 50 35 33 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 649 321 377 343 333 301 300 248 345 230 195 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 629 305 384 335 288 290 322 239 396 238 190 

Bauhaupt-
gewerbe3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 16326 27 600 26360 9 922 6 708 13 643 9 798 10438 7 424 6373 8724 
2. Vj. 90 15 637 26536 25904 9809 6 634 13 886 9 424 10327 6 975 6242 8 698 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 90 866 1148 1093 442 226 550 502 509' 352 282 325 
Umsatz') 2. Vj. 90 760 939 1004 398 241 524 428 476 270 216 278 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 90 607 499 785 846 1 072 207 358 140 57 946 551 659 255 542 155 653 128 493 147 848 227 767 
von Gästen 2. Vj. 90 553 807 804 964 955 551 308 397 62 512 495 701 267 752 146 733 110907 137 363 197 023 

Fremdenübernach-
" 

3.Vj.90 1148411 1 989 616 2 035 592 683 563 145 845 005666 465 919 311246 232 993 242 882 391918 
Iungen von Gästen 2. Vj. 90 1 050 895 2069222 1 837 228 660 898 178 222 887 151 582 872 303 278 208314 251 770 354 092 

darunter mit Wohnsitz 3. Vj. 90 444324 554 155 1 081463 323 945 29 522 616231 202382 119118 62 930 76656 127 309 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 90 340 842 489 930 850 505 301 548 46610 504 164 294 861 103 003 56651 72627 98 294 
republik. 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 90 2 766 3 669 6558 2 847 923 6189 3 211 2132 1677 1 884 3152 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 2 570 3 867 6042 2 790 1142 5 549 4065 2113 1 522 1 981 2 895 

Straßenverkehr 
Zulassung Anzahl 3. Vj. 90 19013 17 402 22 532 11 350 7 231 7784 9 781 5 250 5195 5604 
fabrikneuer Pkw5 ) 2. Vj. 90 21 386 19 208 26512 15 017 8 073 9 908 12102 6084 5 950 4 887 

Steuer-
einnahmen 
Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 90 454 136 605 255 118 349 222 191 88 116 126 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 90 312 135 323 232 90 322 213 139 95 101 84 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj .. 90 1094 250 1949 1 062 748 2150 1 530 1312 635 899 1012 
steuer und 1 Jah,r 2. Vj. 90 
{Gemeinde.anteil) 

763 253 1061 980 574 2 015 1 488 970 692 796 686 

Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 90 277 115 227 132 77 99 89 92 70 57 73 
kommensteuer 2. Vj. 90 298 105 207 114 83 96 96 98 63 61 67 
{Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 90 668 213 732 548 490 608 614 632 506 445 590 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 729 196 681 483 534 599 668 684 458 481 546 

') am Ende des Benchtsze1traumes.- 2
) Arbe1tsamtsbeZ1rk. - 3

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') Ohne Umsatzsteuer. - •) einschl. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. . . 
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Im März und April1992 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 
Bevölkerungsentwicklung im Mai 1991 
Bevölkerungsentwicklung im Juni 1991 

Bevölkerungsentwicklung im Juli 1991 
Bevölkerungsentwicklung 4.Vierteljahr 1990 in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten 

Produzierendes Gewerbe 
Verarbeitendes Gewerbe Januar 1992 
Verarbeitendes Gewerbe Februar 1992 

Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe Dezember 1991 
Bauhauptgewerbe Januar 1992 
Ausbaugewerbe Dezember _1991 

Ausbaugewerbe Januar 1992 

Handel und Gastgewerbe 
Einzelhandel Dezember 1991 
Einzelhandel Januar 1992 · 
Großhandel Oktober bis Dezember 1991 
Ausfuhr des Landes Harnburg Oktober bis Dezember 1991 (Spezialhandel) 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg November 1991 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Januar bis September 1990 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Januar 1992 

Gastgewerbe Oktober bis Dezember 1991 

Verkehr 
Straßenverkehrsunfälle November 1991 

Straßenverkehrsunfälle Dezember 1991 

öffentliche Finanzen 
Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG) und weitere Leistungen des Trägers 

der Sozialhilfe 1990 

Preise 
Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) und 

Verbraucherpreise in Harnburg im September und Oktober 1991 
Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) und 
· Verbraucherpreise in Harnburg im November und Dezember 1991 

Preisindizes für Bauwerke Februar 1992 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift ,.Hamburg in Zahlen" 

erscheint zwölfmal jährlich; sie enthält 
textliche Darstellungen über wichtige 
statistische Ergebnisse sowie mehrere 
ständige Zahlenübersichten. 

Statistische Berichte 
Die ,.Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die 

einzelnen Sachgebiete sind besondere 
Berichtsreihen gebildet worden, die 
größtenteils von allen Statistischen 
Landesämtern veröffentlicht werden. 

Statistisches Taschenbuch 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse 
aus allen Bereichen der amtlichen 
Statistik in tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die 
Bundesländer auch Vergleichsdaten 
für ausgewählte Großstädte und an 
Harnburg angrenzende Kreise nach­
gewiesen. 

Das Statistische Taschenbuch 1991 
ist 251 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 10,- DM. 

Faltblatt "Daten und 
Informationen" 
ln dem jährlich herausgegebenen 
Faltblatt ,.Daten und Informationen" wird 
ein breites Spektrum von Eckdaten aus 
vielen Bereichen der Statistik in knapper 
Form dargeboten. Das Faltblatt wird 
Interessenten kostenlos überlassen. 

Straßen- und Gebiets­
verzeichnis Ausgabe 1990 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält die amtlich benannten Verkehrs­
flächen, alphabetisch geordnet, mit 
Angabe der Ortsteile, Stadtteile, Straßen­
schlüssel, Suchkoordinaten, Zustell­
postämter, Polizeireviere und Schlüssel­
nummern der Grundbuchbezirke; 
zudem werden die Standesamts-, 
Finanzamts- und Amtsgerichtsbezirke 
aufgeführt. Das Verzeichnis umfaßt des 
weiteren eine Zusammenstellung der 
Hamburger Kleingartenvereine. 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
377 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 15,- D~. 

Statistik des 
Harnburgischen Staates 
ln dieser Reihe erscheinen Quellenwerke 
mit tiefgegliederten Tabellen 

aus Großzählungen. und wichtigen 
laufenden Statistiken. Darüber hinaus 
werden in dieser Reihe die Ergebnisse 
von Wahlen ausführlich dokumentiert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 
1956-1971 (vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwandlung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks- und 
Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 1 08 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 - Sta­
tistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 11 0 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand 
in der Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und 
Wahl zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 
Heft 14 7 Wahl zum 11 . Deutschen Bundestag 

am 25. Januar 1987 
Heft 148 Wahlen zur Bürgerschaft und 

zu den Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 und 
am 17. Mai 1987 
Teil1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Heft 149 Wahlen zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Heft 150 Produzierendes Gewerbe 1984 bis 1989 

Vertrieb der vorstehenden 
Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
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Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 

Impressum 
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Btx: * 36 502 # 
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Das statistische 
Stichwort 

Transit 
Aufgrund seiner zentralen Lage und der 
Vielfalt seines Dienstleistungsangebots 
nimmt der Hamburger Hafen nicht nur für 
die deutsche Wirtschaft, sondern auch für 
den Außenhandel anderer Staaten Um­
schlagfunktionen wahr: auf den Transitver­
kehr entfiel in früheren Jahren rund ein 
Fünftel des Gesamtumschlags. 
Der größte Teil des in den Hamburger Sta­
tistiken alsTransitbezeichneten Umschlags 
ist Durchfuhr im engeren Sinne. Die Dar­
stellung der Durchfuhr über Harnburg er­
streckt sich im See-Eingang auf ausländi­
sche Waren, die von See kommend im 
Eibehafen gelöscht und anschließend auf 
dem Land- und Flußweg oder mit Seeschif­
fen (See-Umschlag) in ihre Bestil")lmungs­
länder befördert werden. Der See-Ausgang 
umfaßt die in der Gegenrichtung aus dem 
Ausland angekommenen Waren, die nach 
Umladung im Hafen in andere Länder ver­
schifft werden. 
Ein weiterer unter dem Transitbegriff sub­
sumierterTeil des Hafenumschlags warder 
in der Vergangenheit bedeutende Durch­
gangsverkehr der ehemaligen DDR. 
Mit der Unterscheidung zwischen "Durch­
fuhr" und "Durchgang" wurde dem beson­
deren Status der DDR im Verhältnis zur 
Bundesrepublik Rechnung getragen; hier­
von abgesehen handelte es sich um gleich­
artige Transportvorgänge. Seit 1991 sind 
die Im- und Exporte der fünf neuen Länder 
in der Au Benhandelsstatistik der Bundesre­
publikerfaßt. Sofern die Ein- und Ausfuhren 
über Harnburg erfolgen, werden die Waren­
ströme nunmehr in der Statistik des deut­
schen Außenhandels über Harnburg dar­
gestellt. 
Allerdings weicht der statistische Begriff 
der Durchfuhr und des Durchgangs von 
dem ab, was man bei alleiniger Beachtung 
wirtschaftlicher Gegebenheiten als Transit 
bezeichnen würde. So gilt als "echtes" 
Durchfuhrgut nur die Ware, die aus dem 
Ausland kommend unmittelbar, das heißt 
ohne längeren als durch die Umladung be­
dingten Aufenthalt, in das Ausland verbracht 
wird. Es ist jedoch üblich, daß vor allem 
Massengüter kurzfristig auf Zwischenlager 
genommen und von hier in Teilpartien ab­
gerufen werden. Zolltechnisch werden die­
se Waren als Einfuhren auf offene Zolla­
ger (OZL) behandelt, obwohl sie von vorn­
herein für den Weiterversand ins Ausland 
bestimmt sind. Da die Einfuhren auf offene 
ZollagerunterwirtschaftlichenGesichtspunk­
ten als "Durchfuhr" anzusehen sind, werden 
diese Mengen in der Regel in die Betrach­
tung des Transitvolumens im Hamburger 
Hafen einbezogen. Ulrich Wiemann 
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Statistik aktuell 

140 000 Schwerbehinderte 
Am 31 . Dezember 1991 waren gut 140 000 
Personen beim Versorgungsamt Harnburg 
als schwerbehindert (Grad der Behinde­
rung mindestens 50 Prozent) registriert 
(67 400 Männerund 73189 Frauen). Dies 
bedeutet im Vergleich zur vorletzten Zäh­
lung, die 1989 durchgeführt wurde, einen 
Rückgang um 1 ,3 Prozent (Männer minus 
1 ,7; Frauen minus 0,8 Prozent). 
Während die Zahl der deutschen Schwer­
behinderten um 2380 auf 136 334 Behin­
derte sank, war bei Ausländern mit 4255 
Behinderten eine Zunahme von 595 zu 
verzeichnen. 
Bei 48 706 schwerbehinderten Personen 
(34,6 Prozent) wurde eine Beeinträchtigung 
der Funktion von inneren Organen bezie­
hungsweise Organsystemen als schwerst~ 
wiegende Behinderung festgestellt. Eine 
Funktionseinschränkung von Gliedmaßen 
lag in 21 119 Fällen vor (15 Prozent). Quer­
schnittlähmung, zerebrale Störungen, gei­
stig-seelische Behinderungen und Sucht­
krankheiten stellten in 20 169 Fällen (14,3 
Prozent) den Behinderungsgrund dar. 
19 890 Personen ( 14,1 Prozent) hatten 
eine Funktionseinschränkung der Wirbel­
säule und des Rumpfes oder eine Defor­
mierung des Brustkorbes zu beklagen. 
Die restlichen Personen verteilten sich auf 
folgende Behinderungsarten: Blindheit und 
Sahbehinderung (7,2 Prozent), Sprach- und 
Sprachstörungen, Taubheit, Schwerhörig­
keitoderGieichgewichtsstörungen (4,9 Pro­
zent), Verlust einer Brust oder beider Brü­
ste (3,3 Prozent), Verlust oder Teilverlust 
von Gliedmaßen (2, 1 Prozent) sowie son­
stige Behinderungen (4,4 Prozent). 
Der größte Teil der Behinderungen war auf 
Krankheiten. (85,9 Prozent), 5,5 Prozent 
auf Kriegs-, Wehrdienst- oder Zivildienst­
beschädigungen zurückzuführen. Angebo­
rene Behinderungen (4,9 Prozent} und 
Unfälle/Berufskrankheiten (2, 7 Prozent) 
waren in geringerem Umfang Ursache der 
Behinderung. Harro lwers 

Investitionen 
sprunghaft gestiegen 
Die Hamburger Unternehmen des Verar­
beitenden Gewerbes mit 20 und mehr Be­
schäftigten meldeten für 1990 eine außer­
gewöhnliche Investitionstätigkeit Mit 3,3 
Milliarden DM wurde gegenüber dem Vor­
jahr ein Plus von mehr als 26 Prozent er­
zielt. 1989 und 1988 betrugen die Zunah­
men jeweils rund sieben Prozent. Die Ursa­
chen dieses Anstiegs lagen bei vielen Zwei­
gen sicherlich in der positiven Einschät­
zung der künftigen Absatzentwicklung, nicht 
zuletzt angesichts der zu erwartenden 
Marktchancen im veränderten Europa. Die 

stärkste Zunahme war dabei im Investiti­
onsgütergewerbe zu beobachten. Hierwur­
den die Ausgaben für investive Zwecke 
mehr als verdoppelt und erreichten 1,1 Mil­
liarden DM. Eine besondere Rolle spielten 
dabei der Bereich der Elektrotechnik, der 
im Vergleich zum Vorjahr ein Plus von 300 
Millionen DM verzeichnete, sowie der Luft­
fahrzeugbau, bei dem die Erweiterung der 
bisherigen Produktionskapazitäten mit ei­
ner Zunahme von rund 200 Millionen DM zu 
Buche schlug. Im Stahl- und Leichtmetall­
bau waren dagegen Rückgänge zu ver­
zeichnen. 
An zweiter Stelle rangierte das Grundstoff­
und Produktionsgütergewerbe, das seine 
Investitionen (knapp 1 ,5 Milliarden DM) um 
elf Prozent steigerte. Nennenswerte Zu-. 
nahmen sind bei der Mineralölverarbeitung 
(plus 140 Millionen DM) und bei der Chemi­
schen Industrie (plus 60 Millionen DM) er­
zielt worden, was einem Anstieg von einem 
Viertel beziehungsweise einem Fünftel ent­
spricht. 
Auch im Nahrungs- und Genußmittelge­
werbe wurde ein annähernd zweistelliger 
Zuwachs erreicht. Am meisten investierten 
hier die Brauereien, über 50 Millionen DM 
mehr als im Vorjahr. Dagegen gingen die 
Investitionen im Verbrauchsgütergewerbe 
um 40 Prozent zurück, und zwar vor allem 
in der Papier- und Pappeverarbeitung, 
Investitionsobjekte waren 1990 zu etwa vier 
Fünftel Maschinen und Geschäftsausstat­
tungen und zu einem Fünftel Gebäude und 
bebaute Grundstücke. Nur etwa ein halbes 
Prozent, das sind gut 20 Millionen DM, 
entfiel auf den Erwerb von unbebauten 
Grundstücken. Absolut gesehen zwar eher 
unbedeutend, unter Umständen aber 
Grundlage zu weiteren Investitionen, zeig­
te diese Anlageart ein etwas anderes Bran­
chenbild: 
Im Verarbeitenden Gewerbe insgesamt· 
wurden knapp 40 Proze'nt mehr Ausgaben 
für Grunderwerb getätigt als im Jahr zuvor. 
Der größte Anstieg wurde auch hier beim 
Investitionsgütergewerbe registriert, des­
sen Unternehmen im Vergleich zu 1989 
etwaden fünffachen Betrag für neue Grund­
stücke ausgaben. Die Schwerpunkte lagen 
dabei im Maschinen-, Schiff- und Luftfahr­
zeugbau. 
Auch im Verbrauchsgütergewerbe wurden 
die Investitionen für nicht bebaute Grund­
stücke beträchtlich gesteigert, und zwar auf 
mehr als das Dreifache. Allerdings war die­
se hohe Zuwachsrate fast ausschließlich 
auf die Obst- und Gemüse- sowie auf die 
Fischverarbeitung zurückzuführen. 
Das Grundstoff- und Produktionsgüterge­
werbe verzeichnete dagegen nur ein Plus 
von knapp sechs Prozent. Während in die­
sem Bereich die Chemi$Che Industrie ihre 
Grundstückskäufe um 38 Prozent steiger­
te, wurden die entsprechenden Investitio­
nen bei der Mineralölverarbeitung um 
37 Prozent gekürzt. Rückläufig waren auch 
die Ausgaben für Grunderwerb im gesamten 
Verbrauchsgütergewerbe (minus 14 Pro­
zent). Holger Bargsten 
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Schaubild des Monats 

Fertigstellungen von Wohnungen in Harnburg 1987 bis 1991 
- 1987 A 100-
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WOHNUNGEN INSGESAMT 

1989 1990 1991 

Im Jahr 1991 wurden in Harnburg insgesamt 4582 Wohnungen bezugsfertig. Davon entfielen etwa zwei Drittel auf 
Mehrfamilienhäuser und ein Drittel auf Eigenheime für eine oder zwei Familien. 
Vor fünf Jahren lag die Zahl der Fertigstellungen in Harnburg bei 3257Wohnungen. Allerdings zeigt die vorstehende 
Graphik, daß der Wohnungsbau in den letzten fünf Jahren durch Schwankungen gekennzeichnet ist und sich die Zahlen 
der Fertigstellung von Eigenheimen und Mehrfamilienhäusern in unterschiedlicher Weise entwickelt haben. Um dies zu 
verdeutlichen, wurde das Jahr 1987 als Beginn dieses Fünfjahreszeitraumes zur Ausgangsbasis der Betrachtung 
gemacht (Meßzahl ,; 1 00). 
Der Wohnungsbau insgesamt bewegte sich in den Jahren 1987 bis 1990 auf einem relativ gleichmäßigen Niveau. Im Jahr 
1991 stieg die Meßzahl der Fertigstellungen- nicht zuletzt durch das vom Senat beschlossene W ohnungsbauförderungs­
programm - um 41 Prozent. Da mittlerweile zahlreiche weitere Bauvorhaben zwar begonnen, aber noch nicht 
abgeschlossen wurden, wird die Meßzahl der fertiggestellten Wohnungen in naher Zukunft weiter ansteigen. 
Eine andere Entwicklung war in Harnburg für den Eigenheimbau festzustellen. Hier ist seit Beginn der Referenzperiode 
ein stetiger Anstieg erkennbar, der zuletzt zu dem Spitzenwert von gut 1400 Wohnungen (Meßzahl 133,1) führte. 

Rüdiger Lenthe 
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Verarbeitendes Gewerbe 1991 

Auftragswachstum 
verlangsamt 

Das Verarbeitende Gewerbe Hamburgs war 
1991 generell zwei gleichgerichteten, auf 
eine Beruhigung des Konjunkturklimas hin­
deutenden Einflüssen unterworfen. Zum 
einen gab es infolge des verlangsamten 
Wachstums in fast allen westlichen Indu­
striestaaten für die Hamburger Unterneh­
men von seiten der Außenmärkte keine 
entscheidenden zusätzlichen Impulse, wo­
von vor allem die exportorientierten Zweige 
des Investitionsgütersektors betroffen wa­
ren. Zum anderen erscheint der nach der 
Währungsumstellung in den neuen Bun­
desländern für die gesamte westdeutsche 
Wirtschaft kurzfristig entstandene Produk­
tions- und Absatzboom merklich abge­
schwächt. Zwar hat sich der Vorjahresauf­
schwung in Harnburg etwas länger fortge-

setzt als in den übrigen alten Bundeslän­
dern, er war jedoch im wesentlichen be­
schränkt auf ausgesprochene Konsumgü­
terbranchen und bei den meisten von ihnen 
-nach mäßigem Geschäftsverlauf im zwei­
ten Halbjahr - durch deutlich verringerte 
Wachstumsraten gekennzeichnet. Die bis 
zum Frühjahr 1991 noch äußerst lebhafte 
Nachfrage nach Ausrüstungsinvestitionen 
für bestehende Betriebe im Westen wie 
auch für Neugründungen im Osten Deutsch­
lands war vorerst offenbar nur von kurzer 
Dauer. 
Zu dieser für künftige Erwartungen allen­
falls vorsichtig optimistischen Einschätzung 
der hiesigen Globalentwicklung gelangt man 
insbesondere bei einer Gegenüberstellung 
der Auftragseingangszahlen beider Jahre. 
Während für 1990 noch ein Anstieg der 
Bestellwerte um rund zwölf Prozent, bei der 
Auslandsnachfrage sogar um 22 Prozent 
zu verzeichnen .war, lag das Auftragsvolu-

men 1991 nur noch um drei Prozent über 
dem Vorjahresniveau, beim Export wurde 
es immerhin um neun Prozent unterschrit­
ten. Ausschlaggebend dafür war die in fast 
allen Branchen des Investitionsgütergewer­
bes zu beobachtende Verlangsamung des 
Auftragswachstums. Der Rückgang in die­
sem Sektor in Höhe von vier Prozent ist 
indessen hauptsächlich eine Folge von kräf­
tigen Abnahmen im Luftfahrzeugbau, des­
sen außergewöhnlich hohe Vorjahresab­
schlüsse 1991 wieder auf das langfristig 
übliche Normalmaß zurückgefallen sind. 
Dieser Niveausprung hat insbesondere die 
Veränderungsrate der Auslandsorder ge­
nerell belastet. Sie -sank dadurch in der 
Hauptgruppe um über zwölf Prozent. Das 
Auslandsgeschäft war aber ebenso von 
rückläufigen Bestellungen im Bereich der 

. Elektrotechnik sowie in der Feinmechanik 
und Optik beeinträchtigt. Der Schiffbau, die 
einzige Branche mit nennenswertem Auf-

Tabelle 1 Auftragseingang1
) im Bergbau und·Verarbeitenden Gewerbe2

) in Harnburg 1989 bis 1991 
nach Wirtschaftsbereichen · 

Auftraaseinaana 1991gegen-
Wirtschaftsbereich 1991 I 1990 I 1989 Ober1990 

19n = 100 in% 

Bergbau, Grundstoff- und ProduktionsgOtergewerbe 183,3 153,9 149,7 + 19;1 
und zwar · aus dem Inland 193,0 157,7 151,4 + 22,3 
.. aus dem Ausland 149,7 140,9 144,4 + 6,2 

Chemische Industrie 178,7 134,3 125,4 + 33,1 
Gummiverarbeitung 155,6 159,3 144,5 - 2,3 

lnvestitionsgOtergewerbe 156,5 161,0 139,4 - 2,8 

und zwar aus dem Inland 128,0 121,6 114,4 + 5,3 

aus dem Ausland 216,7 244,2 192,1 - 11,3 

Maschinenbau 214,8 193,4 170,2 + 11 '1 
Straßenfahrzeugbau 132,0 154,5 115,4 - 14,6 
Bau und Reparatur v·on Luftfahrzeugen 3) 163,8 268,7 132,8 - 39,0 

Elektrotechnik 145,3 142,5 130,2 + 2,0 

Feinmechanik, Optik, Herstellung von Uhren "140,2 139,4 128,4 + 0,6 

VerbrauchsgOtergewerbe 123,9 110,9 93,0 + 11,7 

und zwar aus dem Inland 117,2 103,5 ·86,6 + 13,2 
aus dem Ausland 223,1 223,3 187,1 - 0,1 

Holzverarbeitung 149,7 164,7 171,6 - 9,1 

Druckerei und Vervielfältigung 117,8 101,0 88,0 + 16,6 

Bekleidungsgewerbe 245,6 210,3 67,0 + 16,8 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 160,4 155,0 138,0 + 3,5 

und zwar aus dem Inland 144,2 129,2 121,2 + 11,6 

aus dem Ausland 203,6 223,3 182,6 - 8,8 

1) Meßziffer zu jeweiligen Preisen; 2) Industrie und Handwerk; Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten ohne 
Mineralölverarbeitung sowie Nahrungs- und Genußmittelgewerbe; 3) 1988 = 100. 
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tragsplus aufgrundverschiedener Großauf­
träge ausländischer Investoren, konnte die 
gewichtigen Einbußen der anderen Unter­
nehmen nicht ausgleichen, zumal auch in 
weiteren, nach der absoluten Größe aller­
dings nicht so bedeutsamen Zweigen die 
Expansion nur noch weniger als die Hälfte 
der Vorjahresraten erreicht hat. 
Die von knapp drei auf rund 19 Prozent 
beschleunigte Ausdehnung im Grundstoff­
und Produktionsgütergewerbe ist ebenfalls 
nicht branchenübergreifend entstanden, 
sondern das Resultat eines einzigen Zweigs, 
nämlich der in Harnburg sehr auf die Her­
stellung von Verbrauchsartikeln ausgerich­
teten Chemischen Industrie. Ihr um etwa 
ein Drittel gestiegener Auftragswert ist fast 
ausschließlich mit dem erhöhten Bedarf an 
Reinigungs- und Körperpflegemitteln so­
wie an pharmazeutischen Erzeugnissen in 
den neuen Bundesländern zu erklären. Auch 
auf Auslandsmärkten konnte dieser Zweig 
um zehn Prozent expandieren. Die übrigen 
Branchen der Hauptgruppe mußten nach 
1990 noch zweistelligen Zuwachsraten nun­
mehrwesentlich geringere Bestellzugänge 
hinnehmen, allen voran die Gummiverar­
beitung, deren Auftragseingang sogar leicht 
rückläufig war, namentlich aus dem Aus­
land. Für die Mineralölverarbeitung, die am 
Absatzvolumen gemessen. den Produk­
tionsgütersektor dominiert, sind ebenfalls 
wesentlich niedrigere Steigerungsraten als 
im Vorjahr anzunehmen; von den Betrieben 
dieser Branche werden zwar keine Auftrags­
eingangsdaten erhoben, angesichtsder er­
heblich abgeschwächten Umsatzexpansion 
ist diese Schlußfolgerung jedoch gerecht-

. fertigt. 
Auch für das Nahrungs- und Genußmittel­
gewerbe gibt es keine Daten über den Auf­
tragseingang. Einziger Anhaltspunkt für die 
kurzfristige Konjunkturbeobachtung dieses 
an sich überwiegend an der Inlandsnach­
frage orientierten Sektors ist die monatliche 
Absatzentwicklung. Aus ihr ist für 1991 eine 
viele Branchen umfassende Beschleuni­
gung des Wachstums ersichtlich, wie sie in 
dieser Dynamik seit vielen Jahren nicht 
mehr registriertwerden konnte. Das Schwer­
gewicht dürfte auch hier der große Nach­
holbedarf der Bevölkerung in den neuen 
Bundesländern an Waren westlicher Quali­
tät gebildet haben, insbesondere an Ziga­
retten, Süßwaren und Nahrungsfetten. Da­
gegen scheint die aus dem gleichem Grund 
im vergangenen Jahr sprunghaft gestiege­
ne Nachfrage nach Kaffee inzwischen kaum 
noch zu wachsen, was ein Hinweis darauf 
ist, wie wenig stabil die Konjunktur gerade 
auf dem Produktionssektor dieser Haupt­
gruppe ist. Der rückläufige Kaffeeumsatz 
ist allerdings zu einem gewichtigen Teil 
auch mit den gefallenen Rohstoffpreisen zu 
erklären. Die Zunahmen der Bestellungen 
bei den Ölmühlen sind weitgehend auf er­
höhte Auslandsorder zurückzuführen und 
insoweit unabhängig von der Entwicklung 
des privaten inländischen Konsums. 
Gemäßigt, aber immerhin noch auf Wachs­
tumskurs, zeigte sich das Konjunkturklima 
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bei den meisten Betrieben des Verbrauchs­
gütersektors. Die Steigerungsrate des Auf­
tragseingangs ist von beinahe 20 Prozent 
auf knapp zwölf Prozent geschrumpft, was 
vor allem auf den wesentlich niedrigeren 
Vertragsabschlüssen des Bekleidungsge­
werbes im ln-und Ausland beruht. Lediglich 
die Verlagsdruckereien konnten ihre sehr 
guten Vorjahresergebnisse nochmals wie­
derholen. Daß der Gesamtzuwachs an 
Bestellungen in dieser Hauptgruppe auch 
1991 wieder mit zweistelliger Rate ausfiel, 
ist nicht zuletzt den holzverarbeitenden Fir­
men sowie der Papier- und Pappeindustrie 
zuzurechnen. Beide Gruppen haben sich 
bereits im Verlauf der vorausgegangenen 
Jahre zusätzliche ausländische Märkte er­
schlossen, deren Konsumenten diesmal für 
einen gewissen Ausgleich der schwächer 
gewordenen Inlandsnachfrage gesorgt ha­
ben. 
Bezieht man in die Analyse einen Vergleich 
mit der Nachfrageentwicklung in den Län­
dern der ehemaligen Bundesrepublik ein, 
so relativiert sich der geschilderte Eindruck 
zugunsten Hamburgs. Dadurch wird zu­
mindest deutlich, daß die hiesige Industrie 
dank der größeren Konsumnähe ihrer Pro­
duktion und der offenbar stärkeren Konzen­
tration auf die alten und neuen Absatzge­
biete im Inland in-einer vorteilhafteren Posi­
tion war. Die Wirkung des durch die Verei­
nigung Deutschlands induzierten Auf­
schwungs war hier von längerer Dauer. Im 
Bundesgebiet lag der Wert der Auftragsein­
gänge insgesamt 1991 nur knapp überdem 
Ergebnis von 1990. Bei den Auslandsbe­
stellungen war er sogar leicht rückläufig, da 
nur noch sehrwenige Branchen Zunahmen 
von ähnlichem Umfang wie im vorausge­
gangenen Jahr erzielen konnten. Am größ­
ten war der Abstand Hamburgs im Grund­
stoff- und Produktionsgütergewerbe, das 
auf Bundesebene bedingt durch Einbußen 
in der Stahl- sowie der Nichteisenmetaller­
zeugung stagniert hat. Im Verbrauchsgü­
tersektor betrug die Zuwachsrate nur etwa 
die Hälfte des in Harnburg e~mittelten Wer­
tes. Lediglich für die Hersteller von Kunst­
stoffwaran verlief die Nachfrageentwicklung 
im Bundesgebiet besser. 
Sieht man einmal von den erwähnten, durch 
die Inlandskonjunktur unbeeinflußten 
Schwankungen im Schiff- und Luftfahrzeug­
bau ab, haben schließlich auch die hiesigen 
Investitionsgüterzweige durchweg günsti­
ger abgeschnitten als die bundesdeutsche 
Konkurrenz. Dies gilt hauptsächlich für die 
Hamburger Maschinenbaufabriken, die im 
ln- und Auslandsgeschäft noch beachtlich 
expandiert haben, während im Bundesge­
biet nach hohen Zuwächsen im Vorjahr 
bereits wieder sinkende Veränderungsra-. 
ten gemeldet wurden. 

~1111 dle1111 meisftell1l lweige1111 
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Der seit Ende 1989 nach oben weisende 
Trend der Nachfrageentwicklung hat inzwi-

sehen zu einer erheblichen AusGehnung 
der Produktionsleistung geführt, nämlich 
nahe an die 31-Milliarden-DM-Grenze. Der 
Schwerpunkt lag mit in einigen Branchen 
drastischen Steigerungsraten jedoch vor 
allem im Jahr 1990, in dem insgesamt eine 
Zunahme von .nominal knapp 13 Prozent 
erzielt wurde. Bei damals noch mäßigem 
Anstieg der Erzeugerpreise kann man von 
einem realen Wachstum von ungefährzehn 
Prozent ausgehen. Für das Jahr 1991 war 
ein weiteres Leistungsplus zu registrieren, 
das allerdings mit sechs Prozent deutlich 
niedriger ausgefallen ist. Da sich mittlerwei­
le der Preisauftrieb beschleunigt hatte, ent­
spricht dies auch nur noch einem realen 
Wachstum von gut vier Prozent. · 
Nachdem die Outputsteigerung 1990 weit­
gehend durch verstärkte Ausnutzung von 
bis dahin nicht genutzten Maschinenkapa­
zitäten möglich war, haben sich 1991 auch 
erstmals die zur Entlastung des Arbeits­
marktes erhofften und für Hamburgs Indu­
strie seit langem ungewohnten Beschäfti­
gungseffekte ergeben. Im Durchschnitt des 
Jahres waren nahezu 130 000 Arbeitskräf­
te eingesetzt, weit über 1600 mehr als in 
1990. Gleichwohl ist- wie bereits im Jahr 
davor - die Zahl der geleisteten Arbeiter­
stunden abermals leicht gefallen, was auf 
nochmals verbesserte Maschinennutzung 
und beachtliche Produktivitätsfortschritte 
schließen läßt. 

. Obwohl sich der Beschäftigtenanstieg auf 
eine ganze Reihe von Branchen verteilt, 
zeigen sich einige für die Konjunktursituati­
on der Sektoren charakteristische Unter­
schiede. So scheint das Verbrauchsgüter­
gewerbe seinen erhöhten Arbeitskräftebe­
darf sehr kurzfristig bereits im Jahr 1990 
angepaßt zu haben. Seither stagniert prak­
tisch die Entwicklung in dieser Hauptgrup­
pe. Demgegenüber gibt es aus den drei 
anderen Sektoren Anzeichen dafür, daß 
der Kapazitätseffekt erst 1991 , also im zwei­
ten Jahr des Aufschwungs, zu wirken be­
gonnen hat. So geht fast die Hälfte des 
Gesamtbeschäftigtenzugangs im Jahr 1991 
auf Neueinsteilungen im Produktionsgüter­
gewerbe zurück. Darunter waren allein 500 
Personen in der Chemischen Industrie; sie 
hat den kräftigen Beschäftigtenabbau aus 
dem Vorjahrangesichts des Nachfragesogs 
aus dem Osten der Bundesrepublik weitge­
hend wieder rückgängig machen müssen. 
Vollbeschäftigt waren auch die hiesigen 
Raffinerien der Mineralölunternehmen, de­
renArbeitnehmerzahl nun bereits zum zwei­
ten Mal um rund 200 aufgestockt wurde. 
Der größte Teil von ihnen dürfte allerdings 
bei den in Harnburg ansässigen Hauptver­
waltungen der Firmen eingesetzt sein, und 
zwar zur Erledigung von Aufgaben im Zu­
sammenhang mit dem Verkauf und der 
Distribution in den neuen inländischen Ab­
satzgebieten. 
Im Investitionsgütergewerbe stieg der Per­
sonalbestand -wie schon 1990 - um fast 
560 Mitarbeiter. Dabei entwickelte sich der 
Maschinenbau mit einer Zuwachsrate von 
beinahe vier Prozent (das sind rund 670 
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zusätzliche Erwerbstätige) zur nunmehr 
beschäftigungsstärksten Branche dieses 
Sektors. Die Elektrotechnik, diediesen Rang 
in Harnburg seit Jahren innehatte, büßte 
dagegen mehr als 700 Arbeitskräfte ein. 
Dies war unter anderem eine Folge von 
Rationalisierungs- und Umstrukturierungs­
maßnahmen eines auf diesem Produkti­
onsgebiet führenden Unternehmens. Ab­
nahmen sind auch im Schiffbau zu ver­
zeichnen. Ein Ausgleich dafür ergab sich 
jedoch im Luftfahrzeugbau, in dem über 
600 tätige Personen mehr benötigt wurden. 
Damit hat sich die stetige Aufwärtsbewe­
gung der vorausgegangenen Jahre weiter 
fortgesetzt, ein Ergebnis der inzwischen 
vollends ·in Harnburg durchgeführten Air­
bus-Endmontage und der bis an die Kapa­
zitätsgrenze ausgelasteten Flugzeugrepa­
raturwerft. 
Das Nahrungsmittel- und Genußmittelge­
werbe ist in Harnburg überwiegend klein­
und mittelständisch zusammengesetzt. Die 
meisten der zu dieser Hauptgruppe gehö­
renden Betriebe haben die im Vorjahr zum 
Teil noch relativ kräftigen Beschäfti­
gungseinbußen 1991 wieder wettmachen 
können, so daß auch in diesem Sektor 
branchenübergreifende Reaktionen auf den 
letztjährigen Anstieg des privaten Ver-

brauchs unverkennbar sind. Allerdings hat 
es sich bei den Schwankungen in beiden 
Jahren absolut gesehen um jeweils gering­
fügige Größenordnungen gehandelt, aus 
denen für 1991 in der Hauptgruppe insge­
samt nur eine Expansion um etwa 300 
Arbeitskräfte resultierte. Ohnehin entfielen 
die nennenswerten Zunahmen vor allem 
auf größere Firmen, wie beispielsweise 
Brauereien, die ihre Belegschaft um knapp 
150 Personen erhöht haben, oder Kaffeerö­
stereien mit einem Plus von gut 120 Ar­
beitskräften. 
Im Bundesgebiet verlief ·die Entwicklung 
der Beschäftigtenzahlen tendenziell anders 
als in Hamburg. Insbesondere der weitere 
Arbeitsplatzabbau in dereisenschaffenden 
lndustri.e war ausschlaggebend dafür, daß 
im Grundstoff- und Produktionsgütergewer­
be insgesamt keine zusätzlichen Beschäf­
tigungseffekte mehr eingetreten sind. Die 
anderen Hauptgruppen verzeichneten da­
gegen 1991 höhere Zuwachsraten als in 
Hamburg. Dies gilt vor allem für den Nah­
rungsmittelsektor, der um über sechs Pro­
zent expandierte. Von der lebhaften ln­
landsnachfrage profitierten beinahe alle 
Zweige, insbesondere die Obst- und Ge­
müseverarbeitung, die Süßwarenhersteller 
sowie- mit der hiesigen Situation vergleich-

bar- die Bäckereien. Ähnliches gilt für das 
Verbrauchsgütergewerbe, in dem mit Aus­
nahme der Textil- und Bekleidungsindustrie 
ein zum Teil beträchtlicher Aufwärtstrend 
eingetreten ist. Herausragende Beispiele 
sind die Holzverarbeitung und die Kunst­
stoffwarenherstellung, zwei Branchen, die 
in Harnburg bisher nicht Schritt halten konn­
ten. Das geringfügig über der Hamburger 
Expansion liegende Ergebnis im Investiti­
onsgütergewerbe ist mit der zur Zeit im 
Bundesgebiet wesentlich günstigeren Ent­
wicklung der Elektrotechnik sowieder Fein­
mechanik und Optik zu erklären. 

Absatzexpansion 
schwächer als 1990 

DerWertder von allen Betrieben des Verar­
beitenden Gewerbes im Jahr 1991 abge­
setzten Eigenproduktion stieg im Vergleich 
zum Vorjahr um knapp elf Prozent auf nicht 
ganz 47 Milliarden DM. Die Zunahme er­
reichte damit nochmals dieselbe Größen­
ordnung wie 1990. Auch die Veränderungs­
rate bei den Ausfuhren lag mit neun Prozent 
nur geringfügig unter dem Niveau des Ver­
gleichsjahres {plus zwölf Prozent), so daß 

Tabelle 2 Beschäftigte in fachlichen Betriebsteilen des Bergbaus und Verarbeitenden Gewerbes1
) in Harnburg 1989 bis 1991 

nach Wirtschaftsbereichen 

Beschäftigte 1991gegen-

Wirtschaftsbereich 1991 I 1990 I 1989 über1990 

Anzahl (MD) in% 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe 129 976 128 335 127 774 + 1,3 

davon Bergbau, Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 31 651 30895 31 329 + 2,4 

darunter Mineralölverarbeitung 6 700 6 497 6 296 + 3,1 

Chemische Industrie 12 841 12345 13382 + 4,0 

Gummiverarbeitung 5175 5123 5 101 + 1,0 

Investitionsgütergewerbe 72 780 72 223 71 396 + 0,8 

darunter Maschinenbau 18 329 17658 17373 + 3,8 

Straßenfahrzeugbau 6 515 6 346 6167 + 2,7 

Schiffbau 5 727 5965 5928 - 4,0 

Bau und Reparatur von Luftfahrzeugen 15 901 15 272 + 4,1 

Elektrotechnik 18 204 18929 19064 - 3,8 

Verbrauchsgütergewerbe 11 258 11 229 10 701. + 0,3 

darunter Herstellung von Musikinstrumenten und Spielwaren 3085 3153 3048 - 2,2 

Druckerei und VervielfältigunQ 4062 4040 3674 + 0,5 

Herstellung von Kunststoffwaren 1 814 1 785 1 885 + 1,6 

Bekleidungsgewerbe 519 477 419 + 8,8 
. 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 14 292 13979 14348 + 2,2 

darunter Herstellung von Back- und Dauerbackwaren 2 371 2 317 2 238 + 2,3 

Herstellung von Süßwaren 1 629 1 667 1 932 - 2,3 

Ölmühlen, Herstellung von Speiseöl 735 752 783 - 2,3 

Brauerei 1 724 1 577 1 557 + 9,3 

1) Industrie und Handwerk; Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. 
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die Exportquote nach vorübergehendem 
Rekordstand wieder etwas gefallen ist; sie 
belief sich auf nicht ganz 23 Prozent. 
Dieser Gesamteindruck einer gleichblei­
bend starken Expansion sollte allerdings 
aus folgenden Gründen relativiert werden: 
Wie dieAuftragseingangs-und die Beschäf­
tigtenentwicklung bereits vermuten lassen, 
war die Absatzsituation in Harnburg im be­
sonderem Maße durch die jeweils bedeut­
sameren Branchen innerhalbdervier Haupt­
gruppen geprägt. Dabei waren entgegen 
der allg~meinen Wachstumstendenz aus 
dem ersten Jahr des Aufschwungs diesmal 
sowohl Beschleunigungs- als auch Brems­
effekte wirksam, so daß eine generelle In­
terpretation kaum zweckmäßig erscheint. 
Die Firmen aus den weniger gewichtigen 
Zweigen konnten ihre zum Teil respekta­
blen Absatzerfolge aus dem Vorjahr nicht 
alle wiederholen oder mußten sogar Rück­
schritte hinnehmen. Zwar überwogen auch 
in diesen Branchen weiterhin die Auf­
schwungstendenzen, jedoch bei einer grö­
ßeren Zahl von ihnen mit abgeschwächter 
Dynamik. Außerdem ist bei Analyse der 
Umsatzzahlen in Betracht zu ziehen, daß 
sich die Erzeugerpreise branchenspezifisch 
unterschiedlich verändert haben, nament­
lich bei den wachstumstragenden Zwei­
gen. So ist für Mineralölprodukte beispiels­
weise ein gegenüber 1990 noch beschleu­
nigter Preisauftrieb von weit über acht Pro­
zent, für Erzeugnisse der Chemischen In­
dustrie jedoch ein Rückgang von über ei­
nem Prozent einzukalkulieren. Ähnlich kon­
träre Verhältnisse lassen sich im Ernäh­
rungsgewerbe aufzeigen, wo die Ölmühlen 
wieder mittelmäßige Preiserhöhungen ge­
meldet haben, während die Röstkaffeeprei­
se nochmals leicht gesunken sind. Derarti­
ge Bewegungen haben diesmal in ihrer 
Wirkung auf das reale Wachstum eine be­
sondere Rolle gespielt und müssen bei 
differenzierterer Betrachtung berücksich­
tigt werden. 
Etwa die Hälfte des gesamten Umsatz­
wachstums von rund 4,6 Milliarden DM 
entfiel auf das Grundstoff- und Produkti­
onsgütergewerbe, was in diesem Sektor 
uneingeschränkt mit den günstigen Absatz­
chancen im Inland zu erklären ist. Auf der 
ohnehin für die meisten Zweige nicht aus­
schlaggebenden Exportseite konnten da­
gegen keine Fortschritte mehr erzielt wer­
den. Von einigen sogar dreisteiligen Zu­
wachsraten dieser Absatzrichtung, zum 
Beispiel in der Holzbearbeitung oder bei 
Gießereibetrieben, muß man absehen, da 
sie in Anbetracht des absolut niedrigen Ni­
veaus auch für die Branchen selbst nur 
nachrangige Bedeutung hatten. An der ln­
landsexpansion waren indessen fast alle 
Zweige beteiligt, ausgenommen die zwei 
Bereiche der Stahl- und Nichteisenmetall­
industrie mit wie im Vorjahr abwärtsgerich­
teter Entwicklung. Hierin fanden jedoch die 
speziell in der Nichteisenmetallverarbeitung 
drastischen Preissenkungen ihren Aus­
druck; die reale Absatzsituation ist gering­
fügig besser einzuschätzen. Nach oben 
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gerichtet sind indessen die Umsatzzahlen 
in der Verarbeitung von Steinen und Erden, 
die mit einem Plus von nominal neun Pro­
zent die rege Hochbautätigkeit in der Han­
sestadt widerspiegelt und Anzeichen für die 
allgemeine Belebung auf dem Baumarkt 
liefert. Etwader gleiche Zuwachs war auch 
in den übrigen alten Bundesländern festzu­
stellen. 
Die Schwerpunkte der positiven Absatzbe­
wegung lagen - wie nach den absoluten 
Werten nicht anders zu erwarten - in der 
Mineralölverarbeitung und in der Chemi­
schen Industrie. Die etwa 50 hiesigen Che­
miebetriebe sowie 30 Firmen aus anderen 
Zweigen, die an der Herstellung von haupt­
sächlich in der privaten Konsumsphäre 
benötigten chemischen Produkten beteiligt 
sind, verzeichneten ihre seit Jahren stärk­
ste Leistungssteigerung. Der Wert ihrer 
Verhufe und - bei leicht rückläufigen Er­
zeugerpreisen - das Absatzvolumen wur­
den um mehr als ein Fünftel ausgedehnt. 
Die letztjährigen Zunahmen haben sich hier­
mit mehr als verdoppelt. Als Ursache für 
dieses ungewöhnlich erfolgreiche Abschnei­
den ist ohne Zweifel die Öffnung des Ab­
satzmarktes im. Osten Deutschlands anzu­
sehen, in erster LiniefürProdukte im Wasch­
mittel- und Kosmetikbereich, in dem Ham­

. burger Firmen ihre führende Stellung in 
Deutschland beträchtlich ausgebaut haben. 
Auf Bundesebene konnte die Chemische 
Industrie vergleichsweise nur mäßig ex­
pandieren, was auf. den dort wesentlich 
höheren Anteil der Grundstofferzeugung 
zurückzuführen ist. 

· Die Mineralölverarbeitung, die mit Abstand 
umsatzstärkste Branche in der Stadt, hat 
mit einem Umsatzplus von beinahe 14 Pro­
zent den umfangreichsten Beitrag in. der 
Hauptgruppe geleistet. Ein ähnlich günsti­
ges Ergebnis wurde auch im übrigen Bun­
desgebiet erzielt. Hauptgrund für den allge­
meinen Aufschwung dürfte in diesem Zweig 
der nach der Währungsumstellung in den 
neuen Bundesländern sprunghaft gestie­
gene Treibstoffverbrauch für private Kraft­
fahrzeuge sowie der Mehrbedarf an Heizöl 
sein. Gleichwohl sind die Verkaufserfolge 
aus dem Jahr 1990, als in Harnburg noch 
ein nomineller Zuwachs von fast einem 
Fünftel gemeldet worden war, nicht mehr 
erreicht worden. Auch muß man davon aus­
gehen, daß sich das Absatzvolumen mit 
erheblich geringerer Rate ausgedehnt hat, 
nachdem die Preise für Mineralölprodukte 
durch die Steuererhöhung zur Jahresmitte 
1991 nochmals geklettert sind. 
Gemessen an den Daten über das Bundes­
gebiet ergibt sich für Hamburger Firmen 
dieser Hauptgruppe ein vergleichsweise 
günstiges Fazit. Die Firmenaußerhalb Ham­
burgs haben vor allem wegen ihrer stärke­
ren Exportausrichtung Nachteile in Kauf 
nehmen müssen. Demgegenüber konnten 
die hiesigen Betriebe - von wenigen Aus­
nahmen abgesehen - den Inlandsauf­
schwung nach der deutschen Einigung in 
diesem Jahr wesentlich besser nutzen als 
1990. 

Der lnvestitionsgütersektor, derbereits 1990 
. im Hauptgruppenvergleich, und dabei ins­
besondere im Exportgeschäft, eines der 
besten Ergebnisse erzielt hatte, verzeich­
nete 1991 eine weitere Umsatzzunahme 
um fast 1,2 Milliarden DM. Die Ausfuhren 
stiegen mit mehr als zehn Prozent dabei 
stärker an als die Verkaufswerte im Inland 
(sechs Prozent). ln beiden Fällen lagen die 
Veränderungen jedoch deutlich unter dem 
Niveau des Vorjahres, was für eine ganze 
Reihe von Branchen dieser Hauptgruppe 
gilt. Unterstellt man einen gegenüber 1990 
nur mäßig beschleunigten Preisauftrieb, der 
(ohne Berücksichtigung von Reparaturen 
und Neubauten im Schiffbau sowie im Luft­
fahrzeugbau) ungefähr bei drei Prozent 
gelegen haben dürfte, so ist im Durch­
schnitt aller Zweige von einem realen 
Wachstum von gut fünf Prozent auszuge­
heil; das entspricht etwa der Hälfte des 
Zugewinns von 1990. 
Die beiden nach Anzahl der Beschäftigten 
wie auch am Umsatz gemessen größten 
Zweige des Sektors, der Maschinenbau 
und die Elektrotechnik, profitierten von der 
nach wie vor lebhaften lnlandskonjunktur. 
in beiden Branchen lag die Zunahme der 
Inlandsumsätze mit 14 beziehungsweise 
knapp neun Prozent erheblich über den 
Absatzerweiterungen insgesamt. Auch hier 
wird die Nachfrage aus den neuen Bundes­
ländern eine beträchtliche Rolle gespielt 
haben, vor allem die aus der Bevölkerung 
nach elektrischen Haushalts-, Phono- und 
Fernsehgeräten sowie nach maschineller 
Grundausrüstung für die Betriebe der dorti­
gen Wirtschaft. Beim Export hat der Ma­
schinenbau nach sehr erfolgreichem Ab­
schneiden im Jahr 1990 wieder Einbußen 
hinnehmen müssen, in der Elektrotechnik 
schrumpfte die Steigerungsrate ebenfalls 
merklich. Der Straßenfahrzeugbau verbuch­
te um über 14 Prozent erhöhte Verkaufser­
löse unp konnte sein Vorjahresminus da­
durch wettmachen. Die positive Entwick­
lung war jedoch auf den Binnenmarkt be­
schränkt und betraf vor allem die Repara­
turwerkstätten. Auch im Bundesgebiet ex­
pandierte der Straßenfahrzeugbau stark, 
hier jedoch bei den Ausfuhren dank der 
wieder steigenden Nachfrage nach neuen 
Kraftfahrzeugen, einer Produktionssparte, 
die in Harnburg nicht vertreten ist. 
Der Schiffbau Und der Luftfahrzeugbau zeig­
ten die üblichen, durch unterschiedliche 
Produktionsfortschritte bei Großprojekten 
bedingten Schwankungen in den Jahres­
abrechnungen. Während beide Branchen 
diesmal mit einem deutlichen Minus im ln­
land abschlossen, ergaben sich bei den 
Exportzahlen sogar zweistellige Zuwachs­
raten. Dies brachte zumindest für die Werf­
ten eine Entwicklung mit gegenüber 1990 
umgekehrten Vorzeichen, was per Saldo 
allerdings für eine vorübergehende Ver­
langsamung des Wachstumstempos 
spricht. Die Schwankungen der Wertgrö­
ßen bei den Werften sind wie üblich aber 
kein geeigneter Maßstab zur Beurteilung 
des Konjunkturklimas im Investitionsgüter-

187 



sektor. Die Absatzentwicklung der übrigen 
Branchen gibt die allgemeine Tendenz die- . 
ser Hauptgruppe in der Regel zutreffender 
wieder. Danach gewinnt man folgenden 
Gesamteindruck: auf beiden Absatzmärk­
ten hat sich die Wachstumsgeschwindig­
keit ermäßigt. Dies wird beim Inlandsab­
satz auch dadurch unterstrichen, daß im 
Bundesgebiet die Steigerungsrate mehr als 
das Doppelte des Hamburger Wertes be­
trug. Bei den Ausfuhren verzeichnete nur 
noch die hiesige Elektrotechnik einen leich­
ten Aufwärtstrend, während die Firmen au­
ßerhalb Hamburgs stagnierten. 
Von einer ausgesprochen guten Binnen­
konjunktur kann man im Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe sprechen. Die Um­
sätze stiegen um über 13 Prozent und da­
mit mehr als doppelt so schnell wie im Jahr 
zuvor. Auch für diesen Sektor gilt jedoch, 
daß das Gesamtergebnis hauptsächlich 
durch zum Teil gegenläufige Veränderun­
gen der drei bedeutendsten Branchen be­
einflu ßt war. Geradezu extrem waren die 
Umsatzzunahmen in der Tabakverarbei­
tung, deren Zahlen hier aus Gründen der 
statistischen Geheimhaltung nicht genannt 
werden können. Hierin kommen sowohl der 
steile Nachfrageanstieg in Ostdeutschland 
als auch Preiserhöhungen und der vergrö-

ßerte Steueranteil bei Zigaretten zum Tra­
gen. Auch die Ölmühlen haben ihre Vorjah­
resverluste wieder in einen Zuwachs von 
sechs Prozent umkehren können, der über­
wiegend im Ausland erzielt wurde. Die Kaf­
feeröstereien verzeichneten demgegenüber 
nominelle Einbußen, die sowohl bei den 
Inlandswerten als auch im Export auf das 
Gesamtergebnis der Hauptgruppe durch­
schlugen. Diese Abnahmen waren unter 
anderem die Folge der kräftig gesunkenen 
Rohkaffeepreise. Von den übrigen Bran­
chen des Nahrungsmittelgewerbes, die fast 
ausnahmslos mittlere bis gute Verkaufser­
folge hatten, seien hier noch als gewichtig­
ste genannt die Futtermittelindustrie mit 
einem Umsatzplus von fast sieben Prozent, 
die Bäckereien mit über sechs Prozent so­
wie die Brauereibetriebe, die dank einer 
beachtlichen Ausfuhrerweiterung auf knapp 
drei Prozent Wact:Jstum kamen. · · 
Verglichen mit den übrigen alten Bundes­
ländern hat sich das Nahrungs- und Ge­
nußmittelgewerbe in Harnburg scheinbar 
gleichwertig entwickelt. Wenn man aller­
dings von der au Bargewöhnlichen Konjunk­
tur in der Zigarettenindustrie absieht, wird 
deutlich, daß der Aufschwung im Bundes­
gebiet eine größere Breite hatte. Dort gab 
es kaum eine Branche mit real abwärts-

gerichteter Tendenz und die Absatzstei­
gerungen lagen im Durchschnitt über den 
hiesigen Werten. ln Harnburg waren dage­
gen auch unter den kleineren Zweigen eine 
ganze Reihe vcin Sparten auszumachen, 
die gesunkene Verkaufswerte und damit 
auch real gesehen empfindliche Absatz­
einbußen gemeldet haben. Dazu gehörten 
zum Beispiel die Molkereien, die Fleisch­
warenindustrie und die Spirituosenfabriken. 

Kräftige Impulse, zum Teil auch aus den 
neuen Bundesländern, erfuhr das Ver­
brauchsgütergewerbe. Diese kleinste Ham­
burger Hauptgruppe verzeichnete ähnlich 
wie 1990 eine Ausdehnung ihrer Verkaufs­
erlöse um gut 13 Prozent, wobei diesmal 
die Steigerung auf der Exportseite mit über 
18 Prozent merklich höher ausgefallen ist. 
Der Anteil der Ausfuhren stieg damit fast auf 
ein Drittel an. Dennoch basierte der absolut 
genommen gewichtige Teil der Umsatzaus­
weitung auf lnlandsverkäufen. Besonders 
expandierten die Druckerei- und Vervielfäl­
tigungsbetriebe, aber auch die Papier- und 
Pappeverarbeitung jeweils infolge des gro­
ßen Bedarfs an Werbe- sowie Verpatkung~­
materialien westdeutscher Firmen. Eine 
starke Absatzerhöhung erzielten auch die 
Musikinstrumenten- und Spielwarenharste I-

Tabelle 3 Umsatz in fachlichen Betriebsteilen des Bergbaus und Verarbeitenden Gewerbes1
) in Harnburg 1989 bis 1991 

nach Wirtschaftsbereichen 

Umsatz aus Eigenerzeugung 1991gegen-
Wirtschaftsbereich 1991 I 1990 I 1989 über1990 

Mio.DM in% 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe 46 754978 42 181 788 38 053924 + 10,8 

davon Bergbau, Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 21841091 19 566 548 17 683 783 + 11,6 

darunter Mineralölveraröeitung 14 012 788 12 308656 10 330 880 + 13,8 

Chemische Industrie 3868895 3 204 431 2 947 399 + 20,7 
Gummiverarbeitung 768 772 746545 703359 + 3,0 

Investitionsgütergewerbe 15 313 798 14 159 495 12 455 053 + 8,2 

darunter Maschinenbau 3 906 543 3 715174 3 235 591 + 5,2 
Straßenfahrzeugbau 522 554 455917 469901 + 14,6 

Schiffbau 1 239 722 1 169 746 895611 + 6,0 

Bau und Reparatur von Luft1ahrzeugen 3 125 755 2780115 + 12,4 
Elektrotechnik 5123957 4 780375 4 534691 + 7,2 

Verbrauchsgütergewerbe 2199082 1 939 763 1 706876 + 13,4 

darunter Herstellung von MusikinstrumeRten und Spielwaren 513046 445300 431 493 + 15,2 

Druckerei und Vervielfältigung 775763 652846 577614 + 18,8 

Herstellung von Kunststoffwaren 302636 291 935 294 802 + 3,7 

Bekleidungsgewerbe 175 755 163925 66686 + 7,2 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 7 401007 6515983 6 208 212 + 13,6 

darunter Herstellung von Back- und Dauerbackwaren 325187 273530 266 790 + 18,9 

Herstellung von Süßwaren 402021 386882 391 526 + 3,9 

Ölmühlen, Herstellung von Speiseöl 1 356360 1 279410 1 466692 + 6,0 

Brauerei 590 299 574459 524 889 + 2,8 

1) Industrie und Handwerk; Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. 
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ler, die vor allem im Vergleich zu 1990 
erhebliche Fortschritte gemacht haben. Für 
die kleineren Branchen dieses Sektors war 
die Entwicklung im Gegensatz zum Vorjahr 
uneinheitlich. Während die Textilindustrie 
oder die Holzverarbeitung ihre Zuwächse 

nicht halten konnten, meldeten die Betriebe 
der Glasverarbeitung und der Kunststoff­
warenherstellung leichte Erholungstenden­
zen. 

len: Dortwurde zwardurchweg ein positiver 
Absatztrend registriert, in einigen Zweigen 
jedoch deutlich unterhalb des Hamburger 
Niveaus; dies gilt insbesondere für das 
Auslandsgeschäft, das auf Bundesebene 
stagniert hat. Jörn-Uirich Hausherr 
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Die Entwicklung der Verbrauchsgüterbran­
che im Bundesgebiet ist anders zu beurtei-

w 
Bild~thirmtfxt 

Seit Anfang 1985 bietet 
das Statistische Landes­
amt Harnburg bundes­
weit statistische lnforma­
tionE;Jn in Bildschirmtext 

(Btx) an. Interessenten mit Btx-Anschluß 
können Daten über Harnburg jetzt auch 
auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 
empfangen. Das Angebot des Amtes ent­
hält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und 
gibt außerdem einen Überblick über die 
Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neu­
en Mediums gestatten dem Teilnehmer ein 
leichtes Überwechseln von einem Anbie­
ter zum anderen. Die Tabellen- und Schau­
bildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statisti­
schen Bundesamtes und der Statistischen 
Landesämter verknüpft; das noch im Auf­
bau befindliche koordinierte Gemein-

Schaftsprogramm der Statistischen Ämter 
bietet schon jetzt interessante Vergleichs­
möglichkeiten. 
Abrufbar sind die Seiten des Statistischen 
Landesamtes Harnburg, über die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mit­
teilungen sind über die Teilnehmer-Num­
mer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite * 36 5029 # möglich. 

*H Statistisches Landesamt 
üJ. der A Freit=n und Hansestadt Harr~t.ur; 

Hamb'.lrger ZahlEr.SF iege 1 
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Statistisches Taschenbuch 1991 

Das Statistische Taschenbuch enthält vielfältige und aktuelle 

Zahlenangaben über Bevölkerung, Wirtschaft, Kultur und Soziales 

in Hamburg. Ergänzt wird das hamburgische Datenmaterial um 

Vergleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und nieder­

sächsischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausge­

wählte Großstädte. 

Die Ausgabe 1991 umfaßt 251 Seiten mit 223 Tabellen und meh­

reren Schaubildern. 

Noch 
erhältlich! 

~atistisches 
taschenb 

1991 ftatistischesUCh 
andesarnt 1-i 

arnburg 

Das Statistische Taschenbuch 1991 kann beim 

Statistischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 

2000 Harnburg 11 

zum Preis von 10,-- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellung erbeten). 
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Bevölkerungsvorausschätzung für Harnburg 
bis zum Jahr 2010 

Vorbemerkung 

Die Statistischen Landesämter der alten 
Bundesländer haben vor einiger Zeit zu­
sammen mit dem Statistischen Bundesamt 
eine siebte koordinierte Bevölkerungsvor­
ausschätzung durchgeführt. Die Wande­
rungsannahmen, die in diese Rechnungen 
einflossen, wurden bereits vor über einem 
dreiviertel Jahr festgelegt. Die politischen 
Entwicklungen in Osteuropa sowie Krisen 
in anderen Teilen derWeltführten jedoch zu 
Wanderungsbewegungen, die die Annah­
men rasch überholten. Der hamburgische 
interbehördliche Basisdatenausschuß ar­
beitete daraufhin eine aktualisierte Bevöl­
kerungsvorausschätzung aus, die im Grund­
satz auf Annahmen der siebten koordinier­
ten Vorausschätzung aufbaut, in modifi­
zierten Wanderungsannahmen jedoch ver- . 
sucht, den aktuellen Entwicklungen gerecht 
zu werden. Die Ergebnisse dieser Voraus­
schätzung des Basisdatenausschusses 
sollen im folgenden vorgestellt werden. 
Die vorliegende Rechnung stellt eine ein­
wertige Prognose dar, das heißt, es exi-

stiert nur eine einzige Version, ein Ergeb­
niskorridor zwischen alternativen Varianten 
wird nicht angeboten:-Der Gesamtwande­
rungssaldo für Harnburg hatte in den Jah­
ren 1989 und 1990 so hohe positive Werte 
wie seit den 50er Jahren nicht mehr. Es 
kann allerdings nicht davon ausgegangen 
werden, daß diese Zuwanderungsüber­
schüsse auch in Zukunft Bestand haben 
werden. Auf welchem Niveau sich die Wan­
derungen bewegen werden, hängt von Ent­
wicklungen ab, die derzeit kaum abschätz­
bar sind. Somit sind viele Varianten oder 
Szenarien denkbar, doch können keine 
oberen und unteren Pfade angegeben wer­
den, zwischen denen die tatsächliche Ent­
wicklung mit hoherstatistischerWahrschein­
lichkeit liegen wird. Im übrigen stellt nur 
eine einwertige Prognose eine eindeutige 
Planungsgrundlage für den Nutzer dar. Die 
hier vorgestellte Vorausschätzung bildet 
eine von den Mitgliedern des Basisdaten­
ausschusses für plausibel und realistisch 
eingeschätzte Bevölk~rungsentwicklung ab. 
Aufgrund der bestehenden Unsicherheiten 
schien es ratsam, den Vorausschätzungs­
zeitraum mit dem Jahr 2010 zu beenden. 

Schaubild 1 Allgemeine Geburtenziffern in Harnburg 1971 bis 1990 

Modell und Annahmen 

Die Zusammensetzung und der Bestand 
einer Bevölkerung kann sich nur durch 
Geburten, Sterbefälle, Wanderungen und 
bei einer nach Deutschen und Ausländern 
differenzierten Betrachtung durch Staats­
angehörigkeitswechsel verändern. Diese 
Komponenten werden bei einer Bevöl­
kerungsvorausschätzung entsprechend 
berücksichtigt. Zu einer nach Geschlecht 
und Altersjahren gegliederten Jahresan­
fangsbevölkerung (gleich Basisbevölke­
rung) wird die Zahl der Geburten sowie ein 
eventueller Zuwanderungsüberschuß ad­
diert; die Zahl der Sterbefälle und ein even­
tuelles Wanderungsdefizit werden abgezo­
gen. Um die Differenzierung der Sterbefälle 
und des Wanderungssaldos nach Alter und 
Geschlecht zu erhalten, werden alters- und 
geschlechtsspezifische Sterbe- und Wan­
derungsziffern (getrennt nach Zu- und Fort­
zügen) benutzt, die auf der Grundlage vor­
liegender statistischer Daten vergangener 
Jahre erzeugt wurden. Die Berechnungen 
zum Beispiel der Fortzugsziffern erfolgen, 

(Allgemeine Geburtenziffer= Zahl der Lebendgeborenen bezogen auf 1000 Frauen im Alter von 15 bis unter 45 Jahren) 

100 

90 

80 --------

70 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

60 ----------
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'30 
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*) Ab 1987 wird die Bevölkerung auf Basis der Volkszählung 1987 fortgeschrieben. 
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Schaubild 2 Wanderungssalden in Harnburg 1960 bis 2010 
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Schaubild 3 Bevölkerungsentwicklung in Harnburg von 1960 bis 2010 
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Tabelle 1 Lebenserwartung der 
Hamburger Bevölkerung 
ab 1960 

Periode Männer Frauen 

1960/62 67,8 73,5 
1970/72 67,7 74,1 
1981/85 70,3 77,2 
1986/88 71,8 78,6 

2000 1) 73,4 80,1 

1) Annahme für die Vorausschätzung 

indem die Zahl der Fortzüge einer Alters­
und Geschlechtsgruppe in einem Jahrdurch 
die durchschnittliche Bevölkerungszahl die­
ser Personengruppe geteilt wird; sie drük­
ken aus, wie groß der Anteil der Fortziehen­
den ist. Die Zahl der Geburten wird eben­
falls über altersspezifische Geburtenziffern 
ermittelt. Unter Heranziehung der so be­
rechneten altersgegliederten Geburten, 
Sterbefälle und Wanderungen Wird die Jah­
resanfangsbevölkerung ·wie oben darge­
stellt fortgeschrieben. Die sich ergebende 
Bevölkerung am Jahresende bildetdie Aus­
gangsbevölkerung fürdas nächste Progno­
sejahr. 

Basisbevölkerung ist die nach Geschlecht 
und Einzeljahren sowie nach Deutschen 
und Ausländern gegliederte Bevölkerung 
mit alleiniger oder Hauptwohnung in Harn­
burg aus der Bevölkerungsfortschreibung 
am 31. Dezember 1989. 
Um den zukünftigen Staatsangehörig­
keitswechsel von Ausländern zur deut­
schen Staatsangehörigkeit abzubilden, wird 

. ein alters- und geschlechtsspezifischer Pro­
zentsatz von Ausländern, der dem Durch­
schnitt vergangener Jahre entspricht, am 
Ende jedes Prognosejahres auf die deut­
sche Bevölkerung umgesetzt. 
Die Entwicklung der allgemeinen Gebur­
tenziffern der letzten beiden Jahrzehnte 
kann aus dem S c h a u b i I d 1 abgele­
sen werden. Von Mitte der 70er bis Mitte der 
80er Jahre bewegten sich diese Ziffern 
relativ konstant auf vergleichsweise niedri­
gem Niveau. Ausländische Frauen brach­
ten über den gesamten Zeitraum deutlich 
mehr Kinder zur Welt als deutsche Frauen. 
Ab Mitte der 80er Jahre steigen die Gebur­
tenziffern sowohl der deutschen wie der 
ausländischen Frauen wieder leicht an. Für 
die Bevölkerungsvorausschätzung wird bei 
deutschen Frauen davon ausgegangen, daß 
das Niveau der Geburtenhäufigkeilen der 
Jahre 1987 bis 1989 in der Zukunft erhalten 
bleibt. Für ausländische Frauen wird ange­
nommen, daß sich das Niveau an das der 

Deutschen annähert. Daherwerden die Ge­
burtenziffern der Ausländer in den näch­
sten 15 Jahren schrittweise ur:n insgesamt 
zehn Prozent gesenkt. 
DerTabe II e 1 ist zu entnehmen, daßdie 
Lebenserwartung sowohl der Männer wie 
der Frauen in Harnburg seit Anfang der· 
70er Jahre um mehr als vier Jahre gestie­
gen ist. Für die nächsten zehn Jahre wird 
ein weiteres· Sinken der Sterblichkeit an­
genommen, das sich in einer Erhöhung der 
Lebenserwartung um etwa 1 ,5 Jahre bei 
Männern und Frauen bis zum Jahre 2000 
widerspiegelt. Das sich ergebende Niveau 
entspricht in etwa dem, das nach den aktu­
ellsten Sterbetafelberechnungen in einigen 
europäischen Ländern bereits erreicht oder 
sogar leicht überschritten wird (zum Bei­
spiel Norwegen, pchweden, Schweiz, ls­
land, Niederlande 1

). 

Die für die Bevölkerungsvorausschätzung 
wichtigste Komponente stellen die Wande­
rungen dar. ln einer Untersuchung der Be­
völkerungsentwicklung in Deutschland 1950 
bis 1987 ergab sich, daß die Bevölkerungs­
veränderung im alten Bundesgebiet zu über 

· 1) Statistisches Bundesamt (Hg.): Bevölkerung und Erwerbstä­
tigkeit Fachserie 1, Reihe 1.8.2, Allgemeine Sterbetafel für 
die Bundesrepubl~k Deutschland, S. 30 I., Stuttgart 1991. 

Tabelle 2 Wanderungssalden Hamburgs 1990 bis 2010 

Fernwanderung 

Jahr Insgesamt davon Umlandwanderung 

zusammen Deutsche Ausländer 

1990 30 700 35 500 16 500 19 000 - 4 800 
1991 19 400 23 600 8 600 15 000 - 4 200 
1992 13 850 17 850 7 850 10 000 - 4 000 
1993 10 400 14 000 6 500 7500 - 3 600 
1994 9 550 12 750 5 750 7 000 - 3 200 
1995 8 400 11 500 5 000 6 500 - 3 100 
1996 6 500 9 500 3 500 6 000 - 3 000 
1997 6 100 9 000 3 500 5 500 - 2 900 
1998 5 200 8 000 3 500 4 500 - 2 800 
1999 4 300 7 000 3 500 3 500 - 2 700 
2000 3 400 6 000 3 500 2 500 - 2 600 
2001 1 100 3 600 1 500 . 2 100 - 2 500 
2002 1 200 3 600 1 500 2 100 - 2 400 
2003 1 300 3 600 1 500 2 1'00 - 2 300 
2004 1 400 3600 1 500 2 100 - 2 200 
2005 1 500 3 600 1 500 2 100 - 2 100 
2006 1 100 3 100 1 000 2 100 - 2 000 
2007 1 200 3 100 1 000 2 100 - 1 900 
2008 1 300 3 100 1 000 2 100. - 1 800 
2009 1 400 3 100 .1 000 2100 - 1 700 
2010 1 500 3 100 1 000 2 100 - 1 600 

Durchschnitt 
1991-2000 8 700 11 900 5 100 6 800 - 3 200 
1991-2010 5 000 7 600 3 200 4 500 - 2 600 
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Tabelle 3 Bevölkerung in Harnburg 1990 bis 2010 75 Prozent, in der ehemaligen Deutschen 
Demokratischen Republik zu über 80 Pro-

Jahr Insgesamt davon zent aus Wanderungssalden erklärt wer-

Deutsche Ausländer 
den kann 2

). Die Veränderungen der Größe 
und des .Altersaufbaus der Bevölkerung, 

1990 1 652 400 1 456 300 196 000 die sich aufgrund sinkender Sterblichkeit 

1991 1 667 700 1 454 300 213 400 
und eines gewandelten generativen Ver-
haltans ergeben, sind demnach vergleichs-

1992 1 678 100 1 452100 226 000 weise gering. 
1993 1 685 400 1 449 200 236 200 Die Wanderungen werden in der Voraus-

1994 1 692 200 1 446 300 245 900 schätzung differenziert nach Umlandwan-

1995 1 697 900 1 442 700 255 200 derungen und Fernwanderungen betrach-
tet. Als Umland werden die sechs an Harn-

1996 1 701 600 1 437 600 264 000 burg angrenzenden Kreise definiert. Harn-
1997 1 704 900 1 432 600 272 300 burgund das Umland zusammen bilden die 
1998 1 707100 1 427 500 279 600 Region Hamburg. Zu den Fernwanderun-

1999 1 708 200 1 422 400 285 900 gen zählen alle Wanderungsverflechtun-

2000 1 708 000 1 417 000 291 000 
gen, die über die Regionsgrenze hinaus 
bestehen. Bei der deutschen Bevölkerung 

2001 1 704 800 1409100 295 700 haben dabei die Wanderungsströme aus 
2002 ·1 701 000 1 400 700 300 300 den neuen Bundesländern sowie den 
2003 1 696 900 1 392 100 304 800 Staaten Osteuropas ein besonderes Ge-

2004 1 692 300 1 383 200 309 100 wicht. Der Wanderungssaldo der Region 

2005 1 687 300 1 374 000 313 300 
Harnburg mit den alten Bundesländern wird 
im Rahmen der hier vorgelegten Voraus-

2006 1 681 400 1 364 000 317 500 schätzung mit Null angesetzt. 
2007 1 675 400 1 353 800 321 600 
2008 1 669 300 1 343 700 325 600 

2) Dinkel, Hans Reiner und Mein\, Erich: Die Komponenten der 

2009 1 663 200 1 333 600 329 700 Bevölkerungsentwicklung in der Bundesrepublik Deutsch-

2010 1 657100 1 323 400 333 700 
land und der DDR zwischen 1950 und 1987. in: Zeitschrift für 
Bevölkerungswissenschaft,17, 2191, S. 115ft. 

Tabelle 4 Natürliche Bevölkerungsbewegung in Harnburg 1990 bis 2010 

Geburten Sterbefälle .Saldo 

Jahr davon davon davon 

insgesamt Deutsche Ausländer insgesamt Deutsche Ausländer insgesamt Deutsche Ausländer 

1990 16 700 13 700 3 000 21 200 20 900 300 - 4 500 - 7 200 2 700 
1991 17 000 12 800 4 300 21 100 20 700 400 - 4 100 - 7 900 3 800 

1992 17 500 12 900 4 600 21 000 20 500 500 - 3 500 - 7 600 4 100 

1993 17 800 13 000 4 800 20 900 20 300 500 - 3 100 - 7 400 4 300 

1994 17 900 12 900 5 000 20 700 20 100 600 - 2 800 - 7 200 4 400 

1995 17 900 12 800 5 100 20 600 20 000 600 - 2 700 - 7 200 4 500 

1996 17 800 12 500 5 300 20 600 19 900 700 - 2 800 - 7 400 4 600 
1997 17 600 12 200 5 400 20 400 19 700 700 - 2 800 - 7 500 4 600 

1998 17 200 11 700 5 500 20 200 19 400 800 - 3 000 - 7 600 4 700 

1999 16 800 11 300 5 500 20 000 19 100 900 - 3 200 - 7 900 4 700 

2000 16 300 10 800 5 600 19 900 19 000 900 - 3 600 - 8 200 4 600 

2001 15 800 10 300 5 500 20 200 19 100 1 000 - 4 400 - 8 900 4 500 

2002 15 300 9 800 5 500 20 200 19 200 1 100 - 5 000 - 9 400 4400 

2003 14 800 9 300 5 500 20 300 19 100 1 200 - 5 500 - 9 800 4 300 

2004 14 300 8 900 5 500 20 300 19 000 1 300 - 6 000 - 10 200 4 200 

2005 13 900 8 500 5 400 20 500 19 100 1 300 - 6 500 - 10 600 4 100 

2006 13 700 8 200 5 500 20 700 19 300 1 400 - 7 000 - 11 100 4100 

2007 13 500 8 000 5 500 20 700 19 300 1 500 - 7 300 - 11 300 4 000 

2008 13 300 7 800 5 500 20 700 19 200 1 500 - 7 400 - 11 400 4 000 

2009 13 200 7 700 5 600 20 700 19 200 1 600 - 7 500 - 11 500 4 000 

2010 13 200 7 600 5 600 20 900 19 300 1 600 - 7 700 - 11 700 4 000 

1990-2010 331 600 222 400 109 200 431 700 411 ,300 20 400 -100 100 -188 900 ' 88 800 
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Schaubild 4 Komponenten der Bevölkerungsentwicklung in Harnburg 1970 bis 2010 
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Durch dEm Öffnungsprozeß in Osteuropa 
kamen allein 1989 11 600 Aussiedler nach 
Hamburg, 1990 waren es immerhin noch 
6100 und 1991 2600 Zuwanderer. Es ist 
auch für die 90er Jahre damit zu rechnen, 
daß weiterhin deutschstämmige Personen 
in die Bundesrepublik einreisen wollen. 
Nach Schätzungen leben noch um die drei 
Millionen Deutschstämmige in Ost- und 
Südosteuropa 3). Daher nimmt die Progno­
se bis 1995 einen anhaltenden Zustrom 
aus Osteuropa an, der sich ab 1995 mit 
2000 Aussiedlern jährlich allerdings erheb­
lich verlangsamt und auf 1500 Zuwanderer 
ab dem Jahr 2000 beziehungsweise auf 
1 000 Personen ab 2006 sinkt. 
Auch die Zahl der Zuwanderer aus der 
ehemaligen Deutschen Demokratischen 
Republik lag 1989 für Hamburg mit 9100 
unerwartet hoch. Im ersten Halbjahr 1990 
waren es noch 5300 Personen. Fürdie 90er 
Jahre geht die Prognose von einem sich 
stetig verringernden Zustrom aus den 
neuen Bundesländern aus, der sich zwi­
schen 1996 und dem Jahr 2000 auf eine 

3) Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (Hg.): Szenarien 
der Bevölkerungsentwicklung in der Bundesrepublik Deutsch­
land. ln: Wochenbericht 8/90, S. 94, Berlin 1990. 
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konstante Zuwanderung von 1500 Perso­
nen pro Jahr belaufen könnte. Unter der 
Annahme des allmählichen Angleichans der 
Lebensbeaingungen in Ost und West un­
terstellt die Prognose nach 2000 einen aus­
geglichenen Wanderungssaldo mit den fünf 
neuen Bundesländern. 
Besondere Bedeutung fürdie Bevölkerungs­
entwicklung Hamburgs hat die Zuwande­
rung von Ausländern. 1989 betrug ihr Zu­
zugsüberschu ß 13 200 und 1990 lag er be­
reits bei 19 000 Personen. Diese Entwick­
lung kann im Zusammenhang mit der allge­
meinen positiven Wirtschaftsentwicklung in 
der Bundesrepublik gesehen werden. Be­
reits in früheren Jahren hatte eine günstige 
wirtschaftliche Lage eine verstärkte Zuwan­
derung von Ausländern in die Bundesrepu­
blik zur Folge, die sich parallel auch in Harn­
burg ergab. Dies ist sicher nicht die einzige 
Erklärung für Zuwanderungen von Auslän­
dern, doch kann selbst im Falle einer abge­
schwächten Wirtschaftsentwicklung für den 
Beginn der 90er Jahre zunächst von· hohen 
positiven Wanderungssalden für die Auslän­
der ausgegangen werden. Unterstützt wird 
diese Annahme durch die hohe Anzahl von 
Erstanträgen von Asylbewerbern, die sich 
1991 auf 11 700 belief. Insgesamt nimmt die 
Vorausschätzung für die 90er Jahre auf­
grund nationaler und EG-politischer Maß-

---·------

2000 2005 2010 

nahmen einen gleichmäßig rückläufigen 
Wanderungssaldo der Ausländervon 19 000 
im Jahr 1990 auf 2500 Personen im Jahr 
2000 an (Tabe II e 2). Danach wird von 
einem jährlichen Ausländerwanderungssal­
do von 2100 ausgegangen. 
Dem S c h a u b i I d 2 ist zu entnehmen, 
daß sich die Bevölkerungsverluste Ham­
burgs an das Umland seit Anfang der 70er 
Jahre - dem Zeitraum der höchsten Ab­
wanderungen in die angrenzenden Kreise 
-tendenziell vermindern. Weiterhin erkennt 
man eine gegenläufige Tendenz zu dem 
Wanderungssaldo der Ausländer: ln Jah­
ren hoher Ausländerzuwanderungen zo­
gen besonders viele Hamburger in das 
Umland, dagegen lag der Umlandwande­
rungssaldo bei geringeren Zuwanderun­
gen von Ausländern auf einem weniger 
negativen Niveau. Dieser Zusammenhang 
ist von Anfang der 70er Jahre bis Mitte der 
80er Jahre deutlich zu erkennen. Danach 
scheint das Umland seine "Ventilfunktion" 
einzubüßen: Trotz stark ansteigender Zu­
wanderungen von Ausländern- und auch 
von Deutschen -veränderte sich der Um­
landwanderungssaldo nur relativ unwesent­
lich. Aufgrund dieser Entwicklungen wird 
für die Zukunft ein weiter leicht sinkender 
Umlandwanderungssaldo angenommen 
(Tabe II e 2 ). 
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Schaubild 5 Salden aus Geburten und Sterbefällen in Harnburg 1971 bis 2010 
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Mittelfristig ist für Harnburg mit einem Be­
völkerungsanstieg von 1652 400 Einwoh­
nern im Jahr 1990 um knapp 56 000 auf 
1708 200 Einwohner bis zum Jahr 1999 zu 
rechnen (Tabe II e 3), was einem Ge­
winn von 3,4 Prozent entspricht. Ab dem 
Jahr 2000 ist eine insgesamt rückläufige 
Entwicklung zu erwarten. Die Bevölkerung 
wird bis zum Jahr 201 0 auf 1657 000 sin­
ken, sich somit also wieder dem Stand von 
1990 annähern (Sc h a u b i I d 3). 
Die im folgenden erläuterten Komponenten 
der natürlichen Bevölkerungsentwicklung 
(Geburten und Sterbefälle) und der Wande­
rungen (Fernwanderungen und Umland­
wanderungen) bewirken in ihrem Zusam­
menspiel die in S c h a u b i I d 4 aufge­
zeigte Entwicklung. Dabei wird deutlich, 
daß die Bevölkerungsveränderung in be­
sonderem Maße von dem Wanderungssal­
do abhängt. 

196 

Insbesondere seit 1985 gibt es eine deutli­
che Veränderung im generativen Verhalten 
der Hamburger Bevölkerung: Die Anzahl 
der Geburten auf 1 000 Frauen im Alter von 
15 bis 44 Jahren steigt wieder an. Hieraus 
und aus der Tatsache, daß die geburten­
starken Jahrgänge der 60er Jahre in die 
Familiengründungsphase kommen (das 
heißt, die Anzahl der Frauen im Alter von 
15 bis 44 Jahren steigt), ergibt sich ein 
Effekt, der bis 1995 einen anhaltenden ab­
soluten Geburtenanstieg bewirkt. Die Zahl 
der Geburten nimmt gegenüber 1990 um 
1200 auf 17 900 im Jahr 1995 zu. Ab 1996 
sinkt sie dann voraussichtlich wieder auf 
das Niveau von 1986 (T ab e II e 4). 
Die Sterbefälle werden bis zum Jahr 2000 
stetig sinken. Die Zahl wird mit 19 900 
Fällen im Jahr 2000 um etwa 1300 niedri­
ger als 1990 liegen. Bis 2010 werden die 
Sterbefälle aufgrundder zunehmenden Al­
terung der Bevölkerung wieder leicht stei­
gen und mit 20 900 etwa die Größenord-

nung von 1992 erreichen (Tabe II e 4). 
Obwohl sich die Sterbefälle verringern und 
die Geburten erhöhen werden, reicht die 
Anzahl der Geburten aufgrund der ungün­
stigen Altersstruktur weiterhin nicht aus, 
um die Sterbefälle zu kompensieren. 
S c h a u b i I d 5 zeigt, daß sich der ne­
gative Saldo der natürlichen Bevölkerungs­
entwicklung bei der deutschen Bevölke­
rung bis 1994 auf minus 7200 vermindert 
und der positive Saldo bei den Ausländern 
bis 1998 auf 4700 ansteigt. Das Zusam­
mentreffen dieser Entwicklungen bewirkt 
bis Mitte der 90er Jahre eine Verringerung 
des negativen Gesamtsaldos (1995: mi­
nus 2700 gegenüber minus 4500 im Jahr 
1990), der bis zum Jahr 2000 wieder auf 
ein Niveau von minus 3600 ansteigt. Das 
würde bedeuten, daß im Jahr 2000 vor­
aussichtlich 3600 mehr Menschen sterben 
als geboren werden (Tabe II e 4). Im 
Jahr 201 0 wird sich diese Zahl auf 7700 
erhöhen. 
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Schaubild 6 Altersstruktur der Bevölkerung in Harnburg 1990 bis 2010 
Bevölkerung msgesamt = 100 Prozent 
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Die hohe Zahl der Zuwanderungen bewirkt 
zusammen mit den leicht gestiegenen Ge­
burtenziffern eine geringfügige Zunahme 
der jüngeren Bevölkerung Hamburgs. Dar­
aus ergibt sich für die unter 15jährigen ein 
veränderter Anteil an der Gesamtbevölke­
rung: von 12,7 Prozent 1990 auf 15 Prozent 
im Jahr 2000 und voraussichtlich im Jahr 
2010 zurück auf 13,7 Prozent (S c hau­
b i I d 6). Der Anteil der 15- bis unter 21 jäh­
rigen an der Gesamtbevölkerung wird sich 
auf 5,6 Prozent im Jahr 2000 und sieben 
Prozent im Jahre 2010 belaufen, gegen­
über sechs Prozent im Jahr 1990. Bei den 
21- bis unter 40jährigen verringert sich der 
Anteil an der Gesamtbevölkerung: Er sinkt 
von 30,6 Prozent im Jahr 1990 auf 28,7 
Prozent im Jahr 2000 und fällt bis 201 0 
sogar auf knapp 23 Prozent. Der Anteil der 
40- bis unter 60jährigen an der Gesamtbe­
völkerung wird auf 27 Prozent im Jahr 2000 
zurückgehen, danach wieder auf gut 31 
Prozent ansteigen; 1990 lag er bei etwa 28 
Prozent. Für die Altersgruppe der 60jähri­
gen und älteren wird sich der Anteil an der 
Gesamtbevölkerung von 23 Prozent 1990 
auf 23,6 Prozent im Jahr 2000 und gut 25 
Prozent im Jahr 2010 erhöhen. Damit sind 
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2000 

die 60jährigen und älteren die einzige Al­
tersgruppe, deren Anteil über den gesam­
ten Prognosezeitraum kontinuierlich zu­
nimmt. 
Um die Altersstruktur einer Bevölkerung mit 
Kennziffern zu charakterisieren, können 
sogenannte Lastkoeffizienten berechnet 
werden. Der Gesamtlastkoeffizient stellt 
die Relation der bis 20jährigen und der über 
59jährigen zu den 20- bis unter 60jährigen 
dar und soll annähernd das zahlenmäßige 
Verhältnis der nicht arbeitenden zur arbei­
tenden Bevölkerung zum Ausdruck brin­
gen. Diese Kennziffer kann unterteilt wer­
den in einen Jugend- und einen Altenkoef­
fizienten. Letztererwird berechnet aus dem 
Verhältnis der über 59jährigen zu den 20-
bis unter 60jährigen und sagt aus, wie groß 
die Rate der nicht mehr im Berufsleben 
stehenden Personen in bezugauf die arbei­
tende Bevölkerung ist. Das S c h a u b i I d 
7 stellt die voraussichtliche Entwicklung 
des Gesamtlast- und des Altenkoeffizien­
ten bis zum Jahr 201 0 dar. Seide Kennzif­
fern steigen ab 1993 kontinuierlich an. Die 
deutsche Bevölkerung weist dabei im ge­
samten Zeitraum deutlich höhere Werte 
auf. Der Altenkoeffizient der Deutschen ist 

2010 

D 65 und älter 

~ 60 bis unter 65 

0 40 bis unter 60 

!:3 21 bis unter 40 

111 18 bis unter 21 

D 15 bis unter 18 

~ 10 bis unter 15 

D 6 bis unter 10 

•·• unter 6 

im Jahr 201 0 noch mehr als doppelt so hoch 
wie der der Ausländer. Auffallend ist die 
deutliche Zunahme der Gesamtlast bei den 
Ausländern vom Jahr 2000 an, bei den 
Deutschen stagniert diese Kennziffer ab 
dem Jahr 2005. Der Anstieg bei den Aus­
ländern ist neben dem zunehmenden Anteil 
älterer Menschen auf die relativ hohen 
Geburtenzahlen zurückzuführen. 
Eine nähere Betrachtung der absoluten 
Bevölkerungszahlen einzelner Altersgrup­
pen zeigt, daß die Zahl der unter sechsjäh­
rigen von 1990 bis 1997 voraussichtlich um 
16 400 oder 18,3 Prozent auf 1 06 200 
ansteigt (Tabe II e 5). Im Jahr 2000 wird 
diese Altersgruppe der Kleinkinder und Kin­
dergartenkinder die Zahl von 103 000 Per­
sonen erreichen und bis zum Jahr 2010 auf 
80 300 Personen zurückgehen. 
Phasenverschoben zur Entwicklung der 
vorgenannten Altersgruppe kann der Zu­
wachs und der sich daran anschließende 
Verlust in der Altersgruppe der sechs- bis 
unter zehnjährigen gesehen werden 
(Schau b i I d 8 a). Die Zahl der Grund­
schulkinder wächst zunächst um 18 200 
oder 34 Prozent an und erreicht im Jahr 
2001 ihren Höchstwert von 71 600. Diese 
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Tabelle 5 Bevölkerung in Harnburg 1990 bis 2010 nach Altersgruppen 

Jahr Alter von ... bis 

unter 3 3- 6 6- 10 10- 15 15- 18 18- 21 21 -25 

1990 48 100 41 700 53 800 66 400 42100 55 000 110 400 
' 1991 49 400 44 600 54 500 68 000 42 800 51 700 103 300 

1992 51 100 46 800 55 400 69 800 42 600 49 000 95 800 
1993 52 200 48 900 57 000 71 200 42 600 47 400 87 800 
1994 53 000 49 900 59 900 72 000. 42 500 47 600 81 100 
1995 53 400 51 400 62 300 72 100 44 000 47100 77 400 
1996 53 300 52 500 64 800 72 500 45 600 46 900 73 700 
1997 52 900 53 300 67 000 ' - 73 500 46 600 46 800 72200 
1998 52 200 53 600 68 400 76 200 46 200 48 300 71 600 
1999 51 200 53 500 70 000 78 800 45 600 49 900 70 500 
2000 50 000 53 000 71 100 81 500 45 500 50 800 70 500 
2001 48 500 52 200 71 600 84200 46 100 50 200 71 100 
2002 47 000 51 100 71 500 86 600 47 500 49 400 72 400 
2003 45 500 49 900 71 000 87 900 49 900 49 200 73 800 
2004 44 000 48 400 70 100 89 400 51 700 49 800 74 200 
2005 42 700 47 000 68 900 90 500 53 200 51 300 73 400 
2006 41 600 45 500 67 400 90 800 54 000 53 900 72 800 

' 2007 40 800 44 100 65 600 90 500 55 400 55 900 72 900 
2008 40 200 42 800 63 700 89 600 56 800 57 400 74 300 
2009 39 800 41 700 61 700 88 300 57 400 58 300 77 400 
2010 39 500 40800 59 800 86 600 57 500 59 800 80 100 

Tabelle 6 Ausländer in Harnburg 1990 bis 2010 nach Altersgruppen 

Jahr Alter von ... bis 

unter 3 3- 6 6- 10 10- 15 15- 18 18- 21 21-25 

1990 8 600 8 200 11 000 14 200 9 800 10 300 15 500 
1991 9 400 9 300 11 400 15 300 10 400 11 700 17100 
1992 10 300 10 100 11 800 16 100 10 500 12 700 18 400 
1993 11 700 10 100 12 400 16 500 10 700 13 300 19 300 
1994 12 300 10 700 13 400 16 800 11 100 13 400 20 400 
1995 12 800 11 500 14 300 16 900 11 600 13 300 21 700 
1996 13 100 13 000 14 400 17 000 12 100 13 500 22 500 

1997 13 400 13 600 15 400 17 500 12 400 13 900 22 900 
1998 13 700 14 000 16 200 18 400 12 300 14 400 22 800 
1999 13 900 14 300 17 100 19 300 12 100 14 900 22 400 
2000 14 000 14 500 18 600 19 500 11 900 15 000 22 400 
2001 14 000 14 600 19 100 20 600 12 100 14 700 22 700. 

2002 14 000 14 800 19 500 21 700 12 600 14 400 23 200 
2003 13 900 14 800 19 800 22 500 13 500 14 200 23 500 

2004 13 900 14 900 20 000 23 400 ·14 200 14 400 23 300 
2005 13 800 14 900 20 200 25 200 14 000 15 000 23 000 
2006 13 800 14 800 20 300 25 800 14 500 16 100 22 600 

2007 13 800 14 700 20 400 26 200 15 200 16 900 22 600 

2008 13 800 14 600 20400 26 600 17 100 16 600 23 200 

2009 13 900 14 600 20 300 26 800 17 600 17 200 24 400 

2010 14100 14 600 20 200 27 000 17 900 18 100 25 700 
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unter ... Jahre . Insgesamt Jahr 

25-30 30-40 40-50 50-60 60-65 65 und älter 

155 300 239 600 231 900 227 900 89 400 290 600 1 652 400 1990 
161 700 250 400 227100 236 900 87 900 289 500 1 667 700 1991 
164 100 261 300 225 000 243 200 85 800 288 300 . 1 678 100 1992 
162 300 274 100 221 400 249 400 83 300 288 000 1 685 400 1993 
156 700 286 700 219 000 250 800 85 400 287 500 1 692 200 1994 
148 800 297 300 222 400 244 800 90 100 286 900 1 697 900 1995 
139 200 307 200 224 700 240 400 96 000 284 800 1 701 600 1996 
128 900 314 700 227 100 236 700 102 700 282 300 1 704 900 1997 
118 600 319200 229 700 232 600 110 200 280 400 1 707100 1998 
111 200 319 300 233 500 227 700 114 400 282 600 1 708 200 1999 
106 000 314 200 239 000 221 700 117 600 287 000 1 708 000 2000 
101 700 307 200 245 700 215 600 119 700 291 000 1 704 800 2001 

98 700 296 700 253 800 212 500 118 700 295 100 1 701 000 2002 
97 300 282 600 264 400 208 500 116 900 300 200 1 696 900 2003 
96 200 268 100 274 800 205 600 114 000 305 800 1 692 300 2004 
97 200 253 600 283 500 208 000 105 600 312.400 1 687 300 2005 
97 800 238 800 291 900 209 600 99 700 317 700 1 681 400 2006 
98 900 224 600 298 000 211 300 97 400 320 100 1675 400 2007 
99 700 212 000 301 300 213400 95 400 322 800 1 669 300 2008 
99 800 203 000 300 400 216 600 93 800 325 000 1 663 200 2009 
99 100 198 200 294 900 221 500 96 300 322 900 1 657 000 2010 

unter ... Jahre Insgesamt Jahr 

25-30 30-40 40-50 50-60 60-65 65 und älter 

22 300 39 200 32 190 16 600 3 600 4 700 196 000 1990 
25 500 42 100 34 200 17 900 3 900 5 100 213 400 1991 
26 700 44 400 35 700 19 400 4 400 5 500 226 000 1992 
27 500 46 600 36 400 20 700 5 000 5 900 236 200 1993 
28 200 48 800 37 000 . 22 000 5 500 6 400 245 900 1994 
28 600 50 500 37 600 23 400 5 900 7 100 255 200 1995 
29 300 52 000 38 000 24 800 6 500 7 700 264 000 1996 
30 400 53 000 38 100 26 400 7 000 8 400 272 300 1997 
31 300 54 000 37 900 27 800 7 600 9 200 279 600 1998 
32 200 54 900 37 500 29 100 8 200 10 100 285 900 1999 
32 700 54 900 37 400. 30 200 9 100 10 900 291 000 2000 
32 600 55 500 37 300 30 800 9 700 11 800 295 700 2001 
32 300 55 400 37 700 31 400 10 500 12 900 300 300 2002 
31 800 55 500 38 500 31 600 10 900 14 100 304 800 2003 
31 400 55 700 39 300 31 700 11 500 15 200 309 100 2004 
31 500 55 600 39 900 31 900 11 900 16 600 313 300 2005 
31 900 55 300 40 200 31 900 12 500 17 800 317 500 2006 
32 200. 55 300 40 300 31 600 13 100 19 200 321 600 2007 
32 200 55 100 40 500 31 100 13 900 20 500 325 600 2008 
31 900 55 100 40 800 30 700 14 500 21 900 329 700 2009 
31 400 55 300 40 600 30 500 15 100 23 300 333 700 2010 
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Schaubild 7 Lastquotienten für die deutsche und ausländische Bevölkerung Hamburgs bis zum Jahr 2010 
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Gesamtlastquote; Bevölkerung im Alter.1 bis 19 Jahre und 60 Jahre und älter geteilt durch Bevölkerung im Alter von 20 bis 59 Jahre. 
Altenquote; Bevölkerung im Alter von 60 Jahre und älter geteilt durch Bevölkerung im Alter von 20 bis 59 Jahre. 

Altersgruppe nimmtdann biszumJahr201 0 
stetig auf 59 800 Kinder ab, was immerhin 
noch einen Gewinn von gut zwölf Prozent 
gegenüber 1990 bedeutet. · 
Die Anzahl der Schüler in der Sekundar­
stufe I entwickelt sich ebenfalls phasen­
verschoben zur letztgenannten Altersgrup­
pe. Die Zahl der 10- bis unter 15jährigen 
steigt kontinuierlich bis zum Jahr 2006 auf 
90 800, bevor sie bis 2010 auf 86 600 
Personen absinkt. Das entspricht einer 
Zunahme von 31 Prozent gegenüber 1990. 
Die für die Sekundarstufe II relevante Al­
tersgruppe der 15- bis unter 18jährigen 
verzeichnet nach einer wechselhaften 
Entwicklung in den 90er Jahren ab 2000 
kontinuierliche Zuwächse bis auf 57 500 
Personen im Jahr ~01 0, was gegenüber 
1990 eine Zunahme vori 36 Prozent be­
deutet. 
Von einer wechselhaften Entwicklung sind 
die 18- bis 21 jährigen betroffen (S c h a u -
b i I d Ba). Sie reduzieren sich bis 1993 
stark, bewegen sich dann mit geringfügi­
gen Schwankungen auf gieichem Niveau 
und verzeichnen ab dem Jahr 2004 konti­
nuierliche Zuwächse bis auf knapp 60 000 
Personen im Jahr 2010. Über den gesam­
ten Prognosezeitraum betrachtet macht die­
se Entwicklung einen Gewinn von gut sie­
ben Prozent aus (Tabe II e 5). 

· Zur erwerbsfähigen BevölkerUng zählen 
nachherkömmlicher Definition alle Perso­
nen im Altervon 15 bis unter65 Jahren. Die 
Entwicklung dieser Altersgruppe gibt Hin­
weise auf das künftige Potential der Ar­
beitsplatznachfrage. Auf die Erwerbsbetei-
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ligung und die Differenzierung von Arbeits­
platzangebot und -nachfrage kann hier al­
lerdings nicht eingegangen werden. Für die 
Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter ist im 
Jahr 1998 ein Höchststan·d mit über 
1176 300 zu erwarten, was eine Zunahme 
von gut zwei Prozent gegenüber 1990 be­
deutet. Anschließend setzt eine rückläufige 
Entwicklung ein, die sich bis zum Jahr 2010 
fortsetzt. Dann werden noch 1107 400 Per­
sonen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren in 
Harnburg leben, das sind knapp vier Pro­
zent weniger als 1990. 
S c h a u b i I d 8 b zeigt, daß einzelne Al­
tersgruppen der erwerbsfähigen Bevölke­
rung eine andere Entwicklung verzeichnen. 
Dabei nehmen die Altersgruppen der 21- bis 
40jährigen und 40- bis 60jährigen zunächst 
einen ähnlichen Verlauf. Sie reduzieren sich 
zusammengefaßt nach kurzem Anstieg bis 
1993 (995 000) bis zum Jahr 2000 auf 
951 400 Personen. Da die sich bis zum Jahr 
2010 anschließenden starken Verluste bei 
den 21- bis 40jährigen Erwerbsfähigen nicht 
durcti die Gewinne der 40- bis 60jährigen 
kompensiertwerden können, fälltdie Anzahl 
der Personen in diesen beiden Altersgrup­
pen mit 893 700 unter das Niveau von 1990. 
Das bedeutet einen Verlust von 7,4 Prozent 
im Prognosezeitraum. 

·Die Zahl der60- bis unter 65jährigen erreicht 
mit 119 700 ihren Höhepunkt im Jahr 2001. 
Dieser Zuwachs beruht darauf, daß die ge­
burtenstarken Jahrgänge der 30er Jahre 
stärker besetzt waren als die vorausgegan­
genen und nachfolgenden Jahrgänge. Bis 
zum Jahr 2010 sinkt die Zahl·stetig und 

erreicht 96 300 Personen; sie liegt damit 
aber noch um 6900 (7,7 Prozent) höher als 
1990. 
Die Zahl der 65jährigen und älteren redu­
ziert sich bis 1999 geringfügig um 8200 
oder 2,8 Prozent gegenüber 1990, steigt 
dann aber bis zum Jahr 2010 deutlich auf 
322 900 an. Das entspricht einer Zunahme 
von 32 1 00 Personen dieser Altersgruppe 
oder elf Prozent im Prognosezeitraum. 
Der Ausländeranteil wird voraussichtlich von 
11 ,9 Prozent im Jahr 1990 auf 17 Prozent 
im Jahr 2000 und 20 Prozent im Jahr 2010 
ansteigen. Bei den unter 15jährigen beträgt 
die Ausländerquote im Jahr 2000 voraus­
sichtlich etwa 26 Proze.nt. Unterdurch­
.schnittliche Werte werden erst bei den 40-
bis unter 60jährigen erreicht, hier ergibt 
sich ein Anteil von 14,7 Prozent im Jahr 
2000. Bei den über 60jährigen liegt der 
Ausländeranteil im Jahr 2000 nur bei knapp 
fünf Prozent. 

Die Prognose kann nur Faktoren verarbei­
ten, die explizit in das Rechenmodell einge­
gangen sind. Grundlegende Änderungen 
von Verhaltensweisen ·oder bisher unbe­
kannte Einflußgrößen, wie die Auswirkun­
gen tiefgreifender künftiger politischer Ent­
scheidungen, zum Beispiel zum Asylrecht, 
können im Rahmen der Prognoserechnun­
gen nicht vorhergesehen werden. So ist 
diese Vorausschätzung auch aufgrund der 
aktuellen unsicheren Entwicklung in Osteu­
ropa in ihrer Aussagefähigkeit entsprechend 
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Schaubild 8 Entwicklung der Altersstruktur in Harnburg 1990 bis 2010 
Meßzahlen 1990;, 100 · 

a) Altersgruppen bis unter 25 Jahre 
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begrenzt. Darüber hinaus wird sie mit zu­
nehmender Entfernung vom Ausgangszeit­
punkt zwangsläufig immer unsicherer. Da 
die Prognose grundsätzlich nur die Rich-

. tung und das ungefähre Ausmaß einer Ent­
wicklung aufzeigen kann, gibt das Ergebnis 
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2000 2005 

2000 2005 

auch nur die Größenordnung der zu erwar­
tenden Bevölkerungsentwicklung wieder. 
Aufgrund der enormen Wanderungsbewe­
gungen müssen die Prognoseannahmen 
zur Zeit ständig überprüft werden. Insofern 
können die hier vorgelegten Ergebnisse 

2010 

Alter von ... bis unter. .. Jahre 

---<>-- 0- 3 

······· 3- 6 

--Cl--

6- 10 

10-15 

15. 18 

---<>-- 18.21 

~21-25 

-- insgesamt 

Alter von ... bis unter ... Jahre 

--tr-- 21 . 40 
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nur eine zeitlich begrenzte Gültigkeit ha­
ben. Sie zeigenjedoch wichtige Tendenzen 
auf, die als Orientierungsrahmen für politi­
sche Ents'cheidungen und Fachplanungen 
wertvolle Dienste leisten können. 

Beate Gröblinghoff 
Bernd-Uwe Lall 
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Straßenverzeichnis neu erschienen 

. Eine auf den neuesten Stand gebrachte Ausgabe des Straßen- und 
Gebietsverzeichnisses für die Freie und Hansestadt Harnburg ist jetzt vom 
Statistischen Landesamt veröffentlicht worden. Das Verzeichnis führt alle rund 
8500 amtlich benannten Straßen, Brücken und übrigen Verkehrsflächen in 
Harnburg · auf und gibt für diese die Stadt- und Ortsteile sowie eine geo­
graphische Lagebestimmung an. Darüber hinaus weist die Neuerscheinung die 
für die einzelnen Stadtgebiete jeweils zuständigen Postämter, Polizeireviere, 
Dienststellen der Bezirksverwaltung, Amtsgerichte und Grundbuchämter nach. 
Die Veröffentlichung enthält zudem eine Zusammenstellung der vorhandenen 
Kleingarten vereine. 

Das Straßen- und Gebietsverzeichnis kann beim 

Statistischen Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 

Stecke I hörn 12 

2000 Hambi.Jrg 11 

zum Preis von 15,-- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 
werden (schriftliche Bestellungen erbeten). 
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Die zehn bevölkerungsreichsten Länder der Erde 

Die Ta b e I I e zeigt die zehn bevöl­
kerungsreichsten Länder .der Erde in den 
Jahren 1950, 1990 und geschätzt für das 
Jahr 2025, wie sie in dem kürzlich erschie­
nenen Band "World Population Prospects 
1990" von derUNveröffentlicht wurden. 
Deutschland hätte 1950 an 7. Stelle ge­
standen, wenn es vereinigt gewesen wäre. 
1990 nimmt es den 12. und 2025 den 
23. Platz ein. ln der UN-Veröffentlichung ist 
Deutschland noch getrennt nach Bundes­
republik Deutschland (Gebietsstand vor 
dem 3. Oktober 1990) und DDR ausgewie­
sen. Die.alte Bundesrepublik Deutschland 
steht 1950 an 9. Stelle, die DDR an 25. 
1990 nimmt die alte Bundesrepublik 
Deutschland Platz 14 ein, die DDR ist 
unter den 32 aufgeführten Staaten nicht 
mehr vertreten. Im Jahr 2025 wäre die 
alte Bundesrepublik Deutschland an 27. 
Stelle gerückt, die DDR hätte keine Er­
wähnung gefunden, da bereits der letzte 

(32.) aufgeführte Staat 52 Millionen Ein-
wohner zählt. · 
Die Einwohnerzahl Deutschlands ist für 
1990 mit 77 Millionen angegeben und ent­
spricht der UN-Schätzung. Tatsächlich hat­
te Deutschland 1990 79,1 Millionen Ein­
wohner. Die Differenz von zwei Millionen 
erklärt sich durch Zuwanderung. Auch für 
2025 ist mit 71 Millionen Einwohnern eine 
wahrscheinlich zu geringe Zahl angege­
ben, da die UN-Vorausschätzungen eine 
sehr geringe Zuwanderung annehmen. 
Die ersten vier bevölkerungsreichsten Län­
der der Erde bleiben in der Tabelle für die 
Jahre 1950 bis 2025 gleich. Es sind China, 
Indien, die UdSSR und die USA. Dennoch 
kann man die vier Länder in zwei ungleiche 
Gruppen gliedern. 
China und Indien verdrei- beziehungswei­
se vervierfachen von 1950 bis 2025 ihre 
Bevölkerungszahl mit- besonders im Hin­
blick auf Indien - ungebremstem Wachs-

Tabelle Die zehn bevölkerungsreichsten Länder der Erde, 
Mittlere Variante, 19~0, 1990 und 2025 

in Millionen 

1950 1990 

Land Bevölkerung Land Bevölkerung 

1. China 555 1. China 1.139 

2. ·Indien 358 2. Indien 853 

3. UdSSR 180 3. UdSSR 289 

4. USA 152 4. USA 249 

5. Japan 84 5. Indonesien 184 

6. Indonesien 80 6. Brasilien 150 

7. Deutschland 68 7. Japan 123 

(darunter DDR 18) 

8. Brasilien 53 8. Pakistan 123 

9. Vereinigtes Königreich 51 9. Bangladesh 116 

10. Italien 47 10. Nigeria 109 

12. Deutschland 77 

(darunter ehern. DDR 16) 

Quelle: ffif: World Population Prospects 1990; New York: UN, 1991 

Abdruck aus: BiS-Mitteilungen 4/91, Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 
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turn. Die Bevölkerung der UdSSR und der 
USA dagegen verdoppeln sich nur mit deut­
licher Verlangsamung des Wachstums. 
Es fällt auf, daß sich ab Platz 5 große 
Veränderungen vollziehen. Befanden sich 
1950 noch drt:1i europäische Länder 
(Deutschland, Vereinigtes Königreich und 
Italien) auf den Plätzen 5 bis 10, so er­
scheint bereits 1990 keines dieser Länder 
unter den. ersten 10. Statt dessen rücken 
die Entwicklungsländer vor. 1990 steht das 
Industrieland Japan an 7. Stelle, 2025 ist 
auch dieses aus der Zahl der ersten 1 0 
herausgefallen. Bis auf Platz 3 (UdSSR) 
und Platz 4 (USA) gibt es im Jahr 2025 bei 
den zehn bevölkerungsreichsten Ländern 
der Erde nur noch Staaten der Dritten Weit. 

Auffällig ist auch, daß sich die Einwohner­
zahl des "Kleinsten" (1 0.} bevölkerungs­
reichsten Landes von 1950 bis 2025 mehr 
als verdreifacht hat. 

2025 

Land Bevölkerung 

1. China 1.513 

2. Indien 1.442 

3. UdSSR 352 

4. USA 300 

5. Indonesien 285 

6. Nigeria 281 

7. Pakistan 267 

8. Brasilien 246 

9. Bangladesh 235 

10. Mexiko 150 

23. Deutschland 71 

(darunter ehern. DDR 16) 
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Harnburg heute 
und gestern 
Die Harnburgische Electricitäts­
Werke AG gab 1991 gut 12,2 
Milliarden Kilowattstunden 
(kWh) Strom an Verbraucher 
im Gebiet der Hansestadt ab. 
Damit hat sich der jährliche 
Stromverbrauch gegenüber 
1971 mehr als verdoppelt. 
Bis auf die Landwirtschaft, die 
in Harnburg ohnehin nur zu 0,2 
Prozent am Stromverbrauch 
beteiligt ist, hatten alle Verbrau­
chergruppen ihren Bedarf er­
heblich gesteigert. Allen voran 
hat das Produzierende Gewer­
be seinen Verbrauch mit 5,6 
Milliarden kWh gegenüber dem 
Ergebnis von vor 20 Jahren na­
hezu verdreifacht. Damit. nah­
men Industrie und Handwerk im 
letzten Jahr fast die Hälfte des 
in Harnburg eingesetzten 
Stroms ab ( 1971 nur ein Drittel). 
Mehr als verdoppelt hat sich mit 
1,1 Milliarden kWh die Stromab­
nahmebei den öffentlichen Ein­
richtungen. Im Verkehrssektor 
stieg - wohl· bedingt durch die 
Ausweitung des Schnellbahn­
netzes - der Stromverbrauch 
um fast 90 Prozent. Handel und 
sonstiges Gewerbe vergrößer­
ten ihren Stromkonsum um mehr 
als drei Viertel. Relativ schwach 
stieg der Elektrizitätsverbrauch 
der privaten Haushalte (plus 50 
Prozent). 

Statistik 
der anderen 
ln Heft 12/1991 der Zeitschrift 
"Wirtschaft und Statistik" ist ein 
Beitrag von Matthias Greulich 
über die "Ein- ·und Ausfuhr nach 
verkehrsbezogenen Merkmalen 
der Au Benhandelsstatistik 1990" 
mit aufschlußreichen Zahlen 
zum deutschen Außenhandel 
über See erschienen. 
Nach den Ergebnissen dieser 
Untersuchung wurden von den 
Gesamtimporten der Bundes­
republik im Volumen von 378 
Millionen Tonnen 212 Millionen 
Tonnen auf dem Seeweg einge­
führt. Allerdings wurden von die­
ser Menge nur 85 Millionen Ton­
nen in einem deutschen Hafen 

---- • MD ~__ ____________________________________________ __] angelandet. Der weitaus größe-
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re Teil (127 Millionen To"nnen) 
wurde von Seeschiffen in einem 
anderen europäischen Hafen 
gelöscht und anschließend über 
die "grüne" Grenze in die Bun­
desrepublik verbracht. 31 Millio­
nen Tonnen oder gut ein Drittel 
der in deutschen Häfen gelösch­
ten Importmenge wurde in Harn­
burg umgeschlagen; aufdie Bre­
mischen Häfen entfielen 14 Mil­
lionen Tonnen (17 Prozent). Die 
Warenbezüge über Harnburg 
wuchsen von 1989 auf 1990 um 
6,2 Prozent und damit geringfü­
gig stärker als die seewärtige 
Einfuhr der Bundesrepublik ins­
gesamt (plus 5,3 Prozent). 
Auch .. deutsche Exportgüter 
nach Ubersee wurden im nen­
nenswerten Umfang über die 
"trockenen" Grenzen der Bun­
desrepublik in einen ausländi­
schen, meist niederländischen 
oder belgischen Hafen träns­
portiert und dort nach Übersee 
verladen. Der sogenannte mit­
telbare Seeverkehr hatte aus­
fuhrseitig jedoch eine geringere 
Bedeutung als bei der Einfuhr. 
Von der Gesamtausfuhrmenge 
von 202 Millionen Tonnen ex­
portierte die Bundesrepublik gut 
48 Millionen Tonnen über See, 
davon 26 Millionen Tonnen un­
mittelbar, das heißt über einen 
deutschen Hafen, und 22 Millio­
nen Tonnen mittelbar. An der 
über inländische Umschlagplät­
ze verschifften Warenmenge 
hatten Harnburg mit elf Millio­
nen Tonnen (42 Prozent) und 
Bremen/Bremerhaven mit zu~ 
sammen sieben Millionen Ton­
nen (27 Prozent) den größten 
Anteil. Während die Auslands­
lieferungen der deutschen Wirt­
schaft nach Übersee 1990 um 
ein Prozent unter der Vorjahres­
menge lagen, nahm die über 
Harnburg verschiffte Export­
menge um 2,2 Prozent zu. 

Neue Schriften 
Der anthropogene T reibhausef­
fekt und der zunehmende Ab­
bau des stratosphärischen 
Ozons stellen eine globale Ge­
fährdung unseres Klimas dar. 
Ursachen sind vor allem die 
Nutzung fossiler Energien und 
chemische Produktionsprozes­
se. Die Abwendung dieses Ge-
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t in Hamburg 
fahrenpotentialsist zu einergro­
ßen Herausforderung für die 
Menschheit geworden. Wirksa­
me Gegenmaßnahm~n sind er­
forderlich. in diesem Zusam­
menhang wird sich die Verkehrs­
politik in Zukunft nicht nur mit 
der Verkehrsbewältigung befas­
sen können, sondern sich zu­
nehmend auch den Fragen der 
Verkehrsentstehung und Ver-· 
kehrsvermeidungwidmen müs­
sen. Ziel muß es sein, den Ener­
gieeinsatz und die Schadstoff­
emissionen sowie sonstige Um­
weltbelastungen des Verkehrs 
wesentlich zu verringern. Dies 
wird nur möglich sein, wenn Ver­
kehrs-, Städte- und Raumpla­
ner den Umweltschutz als inte­
gralen Bestandteil ihrer Aufga­
ben sehen. Die Bundesfor­
schungsanstalt für Landeskun­
de und Raumordnung hat in der 
Reihe "Informationen zur Raum­
entwicklung" eine Veröffentli­
chung vorgelegt zum Thema 
"Emjssionsminderung im · 
Straßenverkehr", die einen 
umfassenden und aktuellen 
Überblick über die verschiede­
nen Aspekte der Schadstoff­
emissionen des Straßenver· 
kehrs in der Bundesrepublik 
Deutschland vermittelt und die 
Bedeutung raumplanarischer 
Handlungsmöglichkeiten im 
Rahmen einer umfassenden 
Strategie zur Emissionsreduzie­
rung herausstellt. Es werden 
sowohl Möglichkeiten der 
Schadstoffminderung im Stra­
ßenverkehr durch fahrzeugtech­
nische Maßnahmen als auch 
solche durch verkehrsbeeinflus­
sende Maßnahmen erörtert. Flä­
chenmäßige Verkehrsberuhi­
gung wird ebenso diskutiert wie 
Verkehrsvermeidungspotentiale 
durch Reduktion von Wegezah­
len und Entfernungen. Dieses 
Heft ist für jeden Planer eine 
interessante Lektüre und gibt 
hilfreiche Anregungen, um die 
vielfältigen Aufgaben zum 
Schutz der Umwelt zu lösen. 

ln ihrem Diskussionsbeitrag Nr. 
11 vom März 1992 "Boomtown 
Harnburg .. . Phönix aus der 
Asche?" untersuchen Th. Krü­
ger und D. Läpple von der Tech­
nischen Universität Hamburg-
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Harburg im Rahmen des For­
schungsprojektes "Strukturwan­
del und Innovation in der Wirt­
schaftsregion Hamburg-Stadt­
ökonomie" die wirtschaftsstruk­
turellen Grundlagen der Ent­
wicklung der Region Harnburg 
im Vergleich mit den Metropol­
regienen von Düsseldorf/Köln/ 
Bonn, Frankfurt/Main und Mün­
chen. Die Kapitelüberschriften 
deuten an, in welche Richtun­
gen die Fragestellungen der 
Verfasser gehen:. 
- Ist der Strukturwandel bewäl­

tigt? Hat die wirtschaftliche 
Dynamik Hamburgs die der 
süddeutschen Regionen wie­
der eingeholt? 

- Durchbruch zur Dienstlei­
stungsgesellschaft? Wächst 
Harnburg durch die Vereini­
gung Deutschlands und die 
Offnung Osteuropas zu ei­
nerführenden europäischen 
Metropole heran? Werden 
die Dienstleistungen damit 
zur entscheidenden ökono­
mischen Basis der Stadt und 
die City ein erstrangiger Bü­
rostandort? · 
Der Hafen - wirtschaftlicher 
Motor der Stadt? Wird durch 
die Wiedergewinnung des 
traditionellen Hinterlandes 
die Hafenorientierung wieder 
erfolgreich und zukunftwei­
send? 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1990 1991 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung') 1000 1610,0 1 640,5 1 644,6 1646,8" 1649,2 1661,6 1 662,7 1664,1 1 666,0 
und zwar männlich 757,2 776,3 778,7 780,3 782,1 790,3 '790,9 791,8 793,3 

weiblich 852,8 864,1 865,8 866,6 867,0 871,3 871,8 872,3 872,7 
Ausländer und Ausländerinnen 

" 169,2 185,9 189,6 191,4 192,8 203,9 205,0 206,4 208,2 
Bezirk Harnburg-Mitte 225,6 234,1 234,9 235,5 236,5 240,5 240,3 240,2 240,7 
Bezirk Altona 227,7 231,9 232,6 233,2 233,2 235,6 236,2 237,0 237,6 
Bezirk EimsbUttel 

" 228,0 230,9 231,0 231,1 231,3 232,8 232,9 233,1 233,2 
Bezirk Harnburg-Nord 

" 274,3 277,6 278,2 278,3 278,6 279,1 279,3 279,4 279,5 
Bezirk Wandsbek 378,6 384,1 384,9 385,3 385,7 386,7 386,9 387,1 387,4 
Bezirk Bergedorf 95,7 97,6 98,1 98,3 98,3 99,3 99,3 99,4 99,4 
Bezirk Harburg 

" 180,1 184,2 184,9 185,2 185,5 187,6 187,7 187,9 188,2 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 790 828 1170 964 808 743 1152 906 741 
• Lebendgeborene3) 

" 1 278 1391 1 374 1 335 1 645 1 334 1 554 1 549 1 378 
dar. ausländische Lebendgeborene 

" 232 251 246 247 286 289 291 271 210 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 770 1 767 1 657 1 615 1 545 1658 1 759 1 851 1 840 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 9 9 11 5 5 12 8 10 

. • Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 492 - 376 - 283 - 280 + 100 - 324 - 205 - 302 - 462 
• Eheschließungen ~E je 1000 

5,9 6,1 8,4 7,1 5,8 5,3 8,2 6,6 5,2 
• Lebendgeborene Einwohner 9,5 10,2 9,9 9,9 11,8 9,5 11,0 11,3 9,7 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,2 12,9 11,9 11,9 11,0 11,8 12,5 .13,5 13,0 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,7 - 2,7 - 2,1 - 2,1 + 0,7 - 2,3 - 1,5 - 2,2 - 3,3 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 7,8 6,1 6,5 8,2 3,0 3,7 7,7 5,2 7,3 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 7 691 7 851 9 983 7 971 8 239 7 051 7177 6 901 7 528 
• Fortgezogene Personen 

" 5 269 5 297 6 252 5 406 6 027 5889 5 838 5215 5106 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 2421 + 2 554 + 3 731 + 2 565 + 2212 + 1162 + 1 339 + 1 686 + 2 422 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 228 10191 10 796 8 570 9986 9 634 9 314 8826 8 897 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1334 1 378 1 509 1 083 1 494 1 364 1296 1102 1 252 
dar. angrenzende Kreise5 ) 

" 918 897 957 668 855 880 828 686 744 
Niedersachsen 

" 1303 1164 1124 836 1164 909 736 800 1 038 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 325 304 365 244 319 321 258 269 283 
Übrige Bundesländer (Gebietsstand 3.10.1990) 1159 2071 2 299 2334 2089 1801 2023 2004 2172 
Ausland 

" 3 894 3 238 5 051 3 718 3492 2977 3122 2995 3066 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1646 1611 1 727 1634 1922 1618 1611 1 572 1 601 
dar. angrenzende Kreise5 ) 1232 1173 1 243 1133 1 305 1205 1 215 1191 1202 
Niedersachsen 

" 862 878 950 803 1 083 1 015 948 872 976 
cjar. angrenzende Landkreise•) 437 438 523 454 497 526 466 413 419 
Ubrige Bundesländer (Gebietsstand 3.10.1990) 1 077 1199 1166 1241 1331 1 204 1 257 1193 1 289 
Ausland 

" 1 690 1 609 2409 1 728 1 691 2 052 2 022 1 578 1240 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 312 - 233 - 218 - 551 - 428 - 254 - 315 - 470 - 349 
dar. angrenzende Kreise 5) 

" - 314 - 276 - 286 - 465 - 450 - 325 - 387 - 505 - 458 
Niedersachsen 

" + 441 + 286 + 174 + 33 + 81 - 106 - 212 - 72 + 62 
dar. angrenzende Landkreise•) - 112 - 134 - 158 - 210 - 178 - 205 - 208 - 144 - 136 
Umland insgesamt') 

" - 426 - 410 - 444 - 675 - 628 - 530 - 595 - 649 - 594 
Übrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.1 0.1990) 

" + 87 + 872 + 1133 + 1 093 + 758 + 597 +· 766 + 811 + 883 
Ausland 

" + 2204 + 1629 + 2 642 + 1 990 + 1801 + 925 + 1100 + 1 417 + 1 826 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+)I -abnehme (-) Anzahl + 1 929 + 2179 . + 3 444 + 2 286 + 2312 + 838 + 1134 + 1384 + 1 960 
Bevölkerungszunahme (+)I-abnahme(-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr + 15,9 + 24,7 + 16,9 + 16,5 + 5,9 + 8,0 + 10,1 + 13,9 

1989 1990 1991 1992 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar Mllrz April 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte•) 
Luftdruck") hPa 1016,3 1 014,7 1019,0 1 015,5 1016,2 1 029,6 1020,0 1 011,8 ... 
Lufttemperatur oc 10,8 10,9 - 0,9 . 7,8 8,6 2,4 5,1 6,0 ... 
Relative Luftfeuchtigkeit % 74 76 80 78 71 86 83 78 ... 
Wind 10) Stärke 3 3 3 3 3 3 4 4 ... 
Bewölkung") Grad 5,1 5,5 5,7 5,5 4,4 5,7 6,2 5,8 ... 
Summenwerte 
Sonnenscheindauer Std. 142,8 127,6 70,4 102,1 186,8 51,0 49,1 62,7 . .. 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 7 9 9 3 15 15 8 ... 
Tage mit Niederschlägen 12) 

" 14 14 15 11 13 17 23 19 ... 
Niederschlagshöhe mm 56,7 26,8 20,8 45,7 40,2 44,4 98,7 ... 

') Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.- 2) nach dem Ereignisort- ')von Müttern mit alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg.­
')mit letzter alleiniger oder Hauptwohnung in Hamburg. - 5) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg. - 8) Landkreise Herburg und Stade. - 7) die 
sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 8

) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.-') reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 10) Windstärken: 
1 bis 12 nach der Beaufortskala.- 11

) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 = ganz bedeckt). - 12) Tage mit 0,1 mm oder mehr Niederschlägen. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einseht. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt · 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt 

Arbeitsmarkt 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer Insgesamt 

Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 
Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende 1) insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 
Schlachtungen von lnlandtleren 2) 

• Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
·Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter•) 
• Geleistete Arbeiterstunden') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch 1o) 
• Gasverbrauch 1o) 
• Stromverbrauch 10) 

• Heizölverbrauch 10) 

• davon leichtes Heizö/ 10) 

• schweres Heizö/10) 

1989 1990 1991 1992 
Malleinheit 1-----.L.---+----,----,----+----,-----.-----,----I 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

% 
Anzahl. 

t 
% 
kg 

1000St. 

Anzahl 

1000 
Mio.DM 

1000 .. tSK') 
1000 m' 

Mio. kWh 
1000t 

Monatsdurchschnitt 

605 485 

81 740 
32237 

5 284 

2 596 
1 592 

88 945 
15487 

8450 
8135 

5328 
19956 
18 219 
11 494 
1 876 

599 591 

86358 
31 227 

5 251 

2719 
1 783 

92321 
17 202 

8 819 
11172 

6277 
18 242 
17139 
11 503 
1 967 

Februar 

562 726 

90599 
34 494 

5 415 

2 816 
1 809 

81 317 
118og 

6774 
7 259 

7 404 
13 577 
23 705 

9 397 
1 392 

463 578 453 212 387 050 

März 

594 951 

87 409 
31 583 

6158 

3 306 
2005 

96286 
14 292 

8 791 
14234 

7116 
16193 
21 277 
12 661 
1 722 

April 

634494 

102 246 
37 863 

5 607 

2993 
1 953 

97 460 
14 090 

8 939 
15 767 

5 870 
16 865 
21172 
12108 
2 649 

Januar 

675 155 

10g5g3 
47 042 

5 409 

3 283 
2 071 

81101 
13669 

10 696 
10 279 

5555 
18 252 
12022 
9102 
1 496 

426 292 437 089 485 636 

Februar 

639 381 

97 082 
41 400 

5460 

3132 
1 852 

90110 
15094 

8 294 
11 299 

6824 
19 892 
18159 

8 894 
1 654 

März 

692 971 

55643 
33300 

5 642 

4171 
2169 

106 202 
15 938 

11 052 
11 002 

5 275 
25 607 
19472 
16176 

1 680 

April 

604 122 

97 000 
61 015 

5 801 

2 729 
1 801 

93327 
11776 

10 268 
10848 

6 290 
21 606 
19305 
10624 
2610 

461 897 427 837 406 379 

726 816 735 196 767 600 774 400 - p 779 000 p 789 100 

83 457 
48 634 
34 823 

11,7 
3142 

102 183 
7 061 

6134 

971 
94,6 
13,3 

3,5 
1,8 

17,6 
2 727 
1 067 

208 
1 450 

134 004 
70 717 
9597 

257 
367 

6 619 
871 

6 
96647 

1147 
53 

5 
48 

75 493 
43 854 
31 639 

10,5 
1 812 

95381 
6429 

8 218 

1 005 
94,8 
13,9 

4,6 
2,6 

21,9 
3 568 
1 356 

353 
1 855 

134 679 
71141 
9564 

273 
386 

7 507 
1 026 

7 
94 026 

1176 
55 

6 
49 

68 469 
40888 
27 581 

9,4 
2967 

88 280 
5 550 

7 446 

919 
94,5 
13,0 

7,3 
3,7 

24,8 
4842 
2210 

521 
2107 

136 288 
71 771 
9 690 

255 
367 

7702 
981 

7 
100 439 

1210 
61 
6 

55 

65400 
39123 
26 277 

9,0 
2824 

86237 
5357 

7 530 

1 046 
94,3 
13,4 

7,4 
4,0 

27,8 
5 310 
2325 

565 
2414 

64066 
38175 
25 891 

8,8 
1 260 

84372 
5328 

7 535 

1 090 
96,5 
14,4 

7,8 
4,4 

28,5 
5479 
2382 

602 
2491 

136162 r 135989 
71 478 r 71 356 
9511 r 9891 

262 r 272 
388 r 392 

8 149 r 8 360 
1029 r 9Hi 

5 5 
115215 115215 

1 204 1 204 
65 65 

7 7 
58 58 

60439 
36340 
24099 

8,3 
3511 

84161 
4 738 

8145 

924 
94,5 
12,1 

5,8 
2,9 

21,6 
4 066 
1 765 

396 
1 902 

135 207 
70 258 
9536 

279 
402 

8 752 
929 

109 946 
1219 

68 
7 

61 

59467 
35931 
23536 

8,1 
3 702 

84 226. 
4 668 

8463 

779 
93,5 
10,9 

4,8 
2,6 

17,8 
3 396 
1457 
'360 

1 577 

135 679 
70533 
9 303 

266 
385 

8043 
881 

109 946 
1219 

68 
7 

61 

57 545 
35 004 
22 541 

7,9 
3 568 

83260 
4491 

7 841 

852 
93,0 
11,2 

5,9 
3,0 

20,4 
4059 
1834 

411 
1 812 

135 323 
69982 
9 746 

277 
414 

8554 
1 076 

6 
117 917 

1232 
68 

7 
61 

57 733 
34819 
22 914 

7,9 
3 545 

81 732 
4637 

7 799 

5,5 
3,3 

18,1 
3976 
1 632 

447 
1 597 

134 574 
69436 

9215 
276 
412 

8 727 
944 

6 
117 917 

1 232 
68 

7 
61 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. - ')ein­

schließlic_h Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einseht. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5

) einseht. Bergbau. - 6
) einseht. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einseht. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - ') ohne Umsatzsteuer; 

e1nschl. Umsatz aus sonstigen niCht. produzierenden Betriebsteilen. -. 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbnkett. - 10

) in den Spalten fur Monatsdurchschnitte werden h1er jeWeilS VIerteljahresdurchschnitte angegeben; d1e Verbrauchsdaten in den April-Spalten der Jahre 
1991 und 1992 beziehen s1ch jeweils auf das 1. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1991 1992 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) Mio.DM 3171 3 515 3 586 3814 
davon Bergbau. Grundstoff- und 

r 3 791 3 740 3 585 4043 3838 

Produktionsgütergewerbe 1 474 1 631 1 670 1775 r 1 846 1942 1 812 1 918 1 913 
Investitionsgütergewerbe 1 038 1180 1083 1 301 r 1147 1 027 1 021 1 363 1165 
Verbrauchsgütergewerbe 142 162 181 169 r 180 166 169 184 170 
Nahrungs~ und Genußmittelgewerbe .. 517 543 622 569 r 618 606 582 577 591 

Bauhauptgewerbe2) 

• Beschäftigte Anzahl 20776 r 21 349 21 573 21 982 22199 21 906 21 800 21 895 ... 
dar. Arbeiter') 15 912 r 16349 16501 16 903 17 081 16 729 16645 16 732 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2192 r 2174 1 767 2194 2510 1 887 2 096 2360 ... 
• davon für Wohnungsbau 442 444 321 503 573 403 424 564 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 1010 r 1 061 1117 1119 1250 1012 1 017 1152 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 740 r 670 329 572 687 472 655 644 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio.DM 57 64 41 64 71 63 59 71 ... 
• Bruttogehaltssumme') 

" 19 22 21 21 22 24 23 23 ... 
• Baugewerblicher Umsatz') 

" 
289 320 212 289 337 257 263 343 ... 

davon im Wohnungsbau 49 r 50 43 63 58 35 38 69 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 146 176 122 158 207 155 155 189 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 94 95 47 69 71 67 69 85 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 8 730 8 892 9047 9042 9074 9501 9443 9445 ... 
dar. Arbeiter') 6928 7 090 7 179 7156 7192 7 525 7 443 7 444 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 996 1015 962 1012 1 050 1044 1016 1090 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 25 23 25 26 28 26 28 ... 
Bruttogehajtssumme') 8 9 8 9 9 9 10 10 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 88 95 102 85 100 78 132 107 ... 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 97 101 124 167 230 140 102 107 77 
• Stromverbrauch 

" 
991 1004 1131 1 077 1 021 1 214 1121 1152 1046 

• Gasverbrauch ') 
" 

1 737 1824 3427 2505 2422 3363 2 832 2 726 2074 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 83,5 ... ... . .. ... ... ... ... . .. 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

95,9 ... ... ... ... ... ... ... ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
91,4 ... ... ... ... . .. ... ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

85,2 ... ... . .. ... ... ... ... . .. 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe "60,9 ... . .. ... ... ... ... ... . .. 
Bauhauptgewerbe 76,8 ... ... ... ... ... ... ... . .. 

Bau- und Wohnungswesen 8) 9) 

Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahi 123 206 ... . .. ... 430 ... 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 116 164 ... ... ... 314 ... 
• Rauminhalt 1000 m' 131 256 ... ... ... 751 ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 41,0 91,7 ... ... ... 381,5 ... 
• Wohnfläche 1000m' 22,4 48,0 ... ... ... 1 456 ... 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 17 27 ... ... ... 64 ... 
• Rauminhalt 1000m' 305 323 ... ... ... 670 ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 98,0 101,0 ... ... ... 234,7 ... 
• Nutzfläche 1000 m2 59,4 56,0 ... ... ... 1 212 ... 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 276 738 ... ... ... 2469 ... 
Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 111 ... ... ... ... . .. ... . .. 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 12 14 ... ... ... ... ... ... . .. 
Rauminhalt 1000 m' 180 223 ... ... ... ... . .. ... . .. 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 236 ... ... ... ... . .. ... . .. 

Gebäude- und Wohnungsbestand") 
Bestand an Wohngebäuden 1000 210 211 ... ... ... ... ... ... . .. 

Wohnungen 
" 

787 790 ... ... ... ... ... ... . .. 

') ohne Umsatzsteuer. - 2
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - ')einschließlich Umschüler und Auszubildende. -

')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7) 1 Mio. kWh ; 3 600 
Giga Joule.-') Die vorliegenden Ergebnisse können sich durch Nachmeldungen ändern.- 9) Die Zahlen beziehen sich auf das 1. Vierteljahr des Berichtsjahres.- 10) nach den 
fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1991 1992 
Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1985; 100 108.6 115,9 120,2 128,4 
Ein- und Zweifamiliengebäude 108,7 116,1 120,3 128,6 
Mehrfamiliengebäude 108,5 115,7 120,0 128,3 
Gemischt genutzte Gebäude 108,8 116,0 120,3 128,1 
Bürogebäude 110,1 116,6 120,8 128,2 
Gewerbliche Betriebsgebäude 110,0 117,0 120,9 128,4 
Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 56 790 63 288 ... ... ... ... . .. ... . .. 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 9174,8 10321,9 ... ... ... ... ... ... . .. 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2) 3) Mio. DM 998 1 002 1 437 1 062 916 1124 810 ... ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 106 116 201 163 133 165 146 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 892 886 1 236 899 783 960 664 ... ... . davon Rohstoffe 7 6 11 6 5 7 7 ... . .. " . Halbwaren 119 129 138 123 98 128 88 ... ... " . Fertigwaren 766 751 1 087 770 680 824 570 ... ... " . davon Vorerzeugnise 112 101 98 101 98 87 67 ... ... " . Enderzeugnisse 654 650 989 670 582 738 502 ... ... . nach Europa 704 710 1116 694 659 773 578 ... ... . dar. EG-Länder') 474 485 885 475 458 508 364 ... . .. 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure•) 
Einfuhr 4598 4959 5 384 5 264 6 749 ... . .. ... . .. 
davon Europa 

" 
2701 2979 3 288 3324 3 608 ... ... ... ... 

dar. EG-Länder') 
" 2080 2 239 2496 '2500 2 856 ... . .. ... . .. 

Außereuropa 
" 1 897 1 980 2 096 1 940 3141 ... ... ... . .. 

Ausfuhr 
" 3039 2 980 3 944 3138 3 027 ... . .. ... ... 

davon Europa 
" 

2289 2 217 3130 2358 2432 ... . .. ... . .. 
dar. EG-Länder') 

" 
1 769 1 650 2603 1 880 1 973 ... . .. ... ... 

Außereuropa 
" 750 763 814 780 595 ... . .. ... . .. 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 103,9 106,5 96,8 105,1 r 107,1 103,3 100,4 112,6 ... 
• davon Binnengroßhandel 98,8 109,8 104,1 111,0 r 118,9 107,2 100,5 119,3 ... . Außenhandel 108,4 103,6 90,2 99,9 r 96,7 99,9 100,3 106,7 ... 
Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 110,0 122,6 123,1 139,5 r 142,1 139,6 r 131,2 139,9 ... 

darunter Warenhäuser 
" 

106,0 114,4 100,7 111,1 r 104,7 124,2 r 102,8 104,2 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

" 
120,4 129,6 116,1 134,4 r 140,2 125,6 131,2 144,9 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 
" 

129,1 140,3 135,0 154,4 r 161,1 132,7 145,2 171,4 
Gaststättengewerbe 118,2 126,3 110,1 131,0 r 132,6 123,5 127,0 136,2 ... 

Fremdenverkehr') 
• Gäste .1000 164 174 138 163 179 138 155 181 ... 
• garunter Auslandsgäste 54 56 29 40 48 31 32 39 ... 
• Ut:Jernachtungen 316 330 261 319 337 257 288 ;335 ... 
• darunter von Auslandsgästen 107 108 58 82 94 59 64 76 ... 

Verkehr 
Seeschillahrt 
Schiffsverkehr Ober See 
Angekommene Schiffe ·Anzahl 1059 s 1111 s 990 s 1170 s ·1130 s 1140 s 1 080 s 1140 s 1 080 
Güterverkehr Ober See 1000t 4 799 p 5134 p 4 933 p 5537 p 5449 p 5 570 p 5 309 p 5 712 p 5 804 
davon Empfang 3 053 p 3310 p 3356 p 3 705 p 3510 p 3 506 p 3 233 p 3554 p 3 755 

dar. Sack- und Stückgut 1016 p 1127 p 1163 p 1 286 p 1 345 p 1213 p 1152· p 1 291 p 1 255 
Versand 

" 1 746 p 1 824 p 1 576 p 1832 p 1 939 p 2064 p 2076 p 2158 p 2049 
dar. Sack- und Stückgut 1175 p 1 253 p 1102 p 1 252 p 1 238 p 1221 p 1 273 p 1 335 p 1180 

Umgeschlagene Container') Anzahl 144080 164 082 156 993 184 838 187 724 180113 177 242 182 889 181 284 
in Containern umgeschlagene Güter') 1000t 1421 1632 1 543 1 800 1846 1 800 1 760 1834 1 826 
Binnenschillahrt 
• Güterempfang 

" 
347 383 p 117 p 455 p 420 p 489 p 524 ... ... 

• Güterversand 
" 344 370 p 129 p 416 p 482 p 398 p 413 ... ... 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 9019 9 448 9063 8188 8 676 p 8 515 p 8 250 p 9 211 ... 
Fluggäste 508 263 555 471 527 365 455 887 504 515 p 441 893 p 457 198 p 541 800 ... 
Fracht t 3 076 3402 3 669 3206 2 986 p 3 274 p 3 255 p 3 628 
Luftpost 1 343 1 378 1 482 1356· 1 459 p . 1 763 p 1 748 p 1775 ... 
Personenbeförderung im Stadtverkehr'0 ) 

·Schnellbahnen 1000 25 640 25 990 27 089 26 777 27 028 29200 27 866 27 965 ... 
Busse (ohne Private) 19 297 20377 20925 20 764 20879 22537 21 425 21 432 ... 

') für Neubau in konventioneller Bauart. - 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt - 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat- 4) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen Ober 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - ') einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit - '0) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1989 1990 1991 1992 

Merkmal Maßeinheit f----.J.._----j-----,-~--.---+---:,------,------,------1 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite4) an Nichtbanken insgesamt5) 

• dar. Kredite4
) an inländische Nichtbanken 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite4) von 
Nichtbanken5 ) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten•)- MD ab 1992-
• Lastschriften auf Sparkonten - MD ab 1992 - • 

Zahlungsschwierigkeiten 

Anzahl 

Mio. DM 

• Konkurs!J (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste {ohne die bei der Post)-MD ab 1992-
• Wechselsumme- MD ab 1992- Mio. DM 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer•) 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag•) 
• Körperschaftsteuer7 )8) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer9) 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle )9) 

• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A ' 0

) 

• Grundsteuer B") 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapita1 12) 

Monatsdurchschnitt 

6 521 
5 938 

376 

932 
10 

1222 

123 927,9 
118 026,9 
20 933,1 
20771,1 

162,0 

10 806,0 
7 310,5 
3 495,5 

86 287,8 
66 479,2 
19 808,6 

73 952,1 
56834,3 
48 999,9 

7 834,4 
17 117,8 
10 010,2 

1 712,9 
1157,1 

50 
0 

150 
1,7 

25 674 

1900,8 
1107,3 

768,1 
148,8 
81,5 

108,9 
793,5 
375,2 
418,3 

1 386,7 
90,1 

1 245,9 

75,7 
23,8 
17,0 
3,1 

168,7 
0,1 

30,6 
136,3 

7 257 
6547 

468 

924 
9 

1 205 

136 337,7 
126 997,5 
23 845,2 
23 804,4 

40,8 

13 569,7 
8 336,5 
5 233,2 

89 582,6 
68 788,4 
20 794,2 

79 221,5 
62 395,7 
54 382,4 

8 013,3 
16 825,8 
9 534,6 

1 747,0 
521,1 

43 
0 

125 
2,8 

24144 

1 823,8 
1 083,5 

741,3 
161,1 
57,6 

123,5 
740,1 
448,3 
291,8 

1 383,4 
9,8 

1321,6 

79,9 
27,4 
15,6 
3,2 

176,3 
0,1 

32,6 
141,8 

Februar 

7187 
6620 

393 

533 
7 

684 

137 048,4 
129 261,2 
23 357,9 
22 258,0 

499,9 

14 507,9 
8 342,7 
6165,2 

91 395,4 
69 282,3 
22113,1 

77 658,1 
61 068,1 
53 502,7 

7 565,4 
16 590,0 
9290,1 

1 206,5 
1 293,1 

34 

109 
1,7 

20102 

1 693,3 
823,4 
676,0 

1,5 
23,8 

122,0 
869,9 
559,2 
310,7 

1 418,3 
0,0 

1 271,9 

117,6 
67,6 
13,1 
3,3 

409,8 
0,3 

72,5 
334,3 

März 

9 783 
8 575 

553 

666 
7 

851 

138 225,9 
130 045,7 
24 152,7 
24 066,7 

86,0 

14 735,1 
8519,8 
6 215,3 

91157,9 
69 345,7 
21 812,2 

77 005,5 
60 482,6 
52 922,1 

7 560,5 
16 522,9 
9195,0 

1160,4 
1 227,6 

42 

126 
1,8 

20 972 

2197,9 
1 482,5 

688,8 
392,9 

37,9 
362,9 
715,4 
456,5 
258,9 

1 490,4 
0,0 

1 442,7 

66,0 
5,4 

19,2 
1,4 

41,5 
0,0 
2,7 

37,6 

April 

9492 
8 325 

644 

889 
3 

1159 

138300,1 
129 659,8 
24 399,9 
24 107,3 

292,6 

14421,8 
8 635,1 
5 786,7 

90 838,1 
69 501,9 
21 336,2 

77 108,7 
60 660,8 
53 452,6 

7 208,2 
16 447,9 
9 095,9 

1169,9 
1 244,8 

40 

139 
1,8 

22 815 

1 620,5 
892,2 
753,6 

36,8 
59,8 
42,1 

728,2 
408,1 
320,1 

1316,5 
0,0 

1277,2 

64,0 
8,7 

21,0 
5,7 

58,1 
0,0 
3,1 

53,8 

Januar 

7 202 
6 620 

418 

688 
11 

881 

33 

25518 

1 688,7 
942,3 
891,2 

11,0 
37,5 

2,6 
746,4 
472,5 
273,9 

125,8 
0,0 

10,2 

90,7 
15,4 
35,3 

3,6 

28,1 
0,1 
3,1 

23,5 

Februar 

6 879 p 
6188 p 

412 p 

683 p 
8 p 

880 p 

März 

9 816 
8 390 

787 

769 
4 

993 

145 463,6 
135 952,1 
25 933,0 
25 850,6 

82,4 

42 

25 518 

2091,5 
1127,9 

772,9 
14.6,5 
174,5 
34,0 

963,6 
628,4 
335,2 

2 275,7 
0,0 

1 966,4 

144,4 
72,6 
19,2 
2,5 

457,3 
0,0 

76,9 
367,9 

15 930,9 
9 510,7 
6420,2 

94 088,2 
74 218,9 
19 869,3 

80 599,8 
63 815,6 
55438,0 

8377,6 
16 784,2 
9 021,2 

1 373,6 
1462,9 

35 

124 
5,4 

28 406 

2 570,7 
1 775,4 

804,0 
469,0 
122,0 
380,4 -
795,3 
500,0 
295,3 

2154,7 
0,0 

1965,0 

62,4 
1,7 

22,2 
2,8 

46,2 
0,0 
2,4 

42,3 

April 

38 

30411 

1 672,9 
934,3 
806,7 

47,6 
86,3 

6,2 
738,6 
468,8 
269,7 

1 965,7 
0,0 

1 838,4 

48,3 
0,6 

22,4 
3,4 

68,0 
0,0 
1,8 

64,8 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundssamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4) einschließlich durchlaufender Kredite. -
5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsemde angegeben.- 6 ) einschließlich Zinsgutschriften.-'- 7) vor Be­
rücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- ')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9) Rückgang bedingt durch die seit 01.01.90 
erfolgte Verlagerung der Zuständigkeit auf die EURO-Zollkasse Trier. - 10) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 11 ) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für 
Arbeiterwohnstätten. - 12) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1989 1990 1991 1992 

Merkmal Malleinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschalten 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 306,2 2 337,6 2 342,9 2615,5 2176,7 1 014,4 3401,8 3 463,9 2 848,8 
• Anteil an d~n Steuern vom Einkommen 484,9 474,1 360,9 660,1 386,8 403,5 495,0 792,2 403,1 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 515,8 481,1 565,4 465,0 473,3 485,2 626,3 516,9 480,1 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 8,9 8,9 - 1,7 - - - 4,8 - -
• Steuereinnahmen des Landes 

" 547,7 547,1 121,3 198,7 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2)') 

" 366,6 355,9 - 47,9 34,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 96,5 102,4 105,2 115,5 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 8,9 - 1,7 - - -. 4,8 - -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 250,1 256,0 41,5 67,4 46,2 72,4 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 118,5 124,0 337,7 37,6 53,8 23,5 367,9 42,3 64,8 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)~) 99,2 97,5 9,3 4,4 

Harnburg verbleibende Steue~einnahmen5) 798,8 809,8 188,7 269,8 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 885 928 952 ... ... 
• dar. Facharbeiter 

" 921 966 993 ... ... 
• weibliche Arbeiter 615 640 663 ... ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 580 604 627 ... ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter "• 21,95 23,23 24,00 ... ... 
• dar. Facharbeiter 

" 22,85 24,17 24,98 ... ... 
• weibliche Arbeiter 15,74 16,61 17,30 ... ... 
·• dar. Hilfsarbeiter 14,76 15,53 16,29 ... ... 
Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5 711 5 904 6039 ... ... 
·weiblich 3926" 4 095 4240 ... ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 5 349 5 573 5 746 ... ... 
• weiblich 3 731 3929 4101 ... ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 606 4844 5089 ... ... 
·weiblich 3 441 3 620 3 871 ... ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22460 23 225 24 304 21 017 23 529 25 712 24481 23 087 22477 
dar. Straftaten wider das Leben 8 8 5 3 6 27 3 14 ' -

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 

136 139 110 107 68 186 99 151 70 

persönliche Freiheit 1150 1 217 1 529 1163 1 401 1320 1196 1 353 1 221 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2560 2803 2136 1919 2 407 3 206 2386 2490 2 387 
Diebstahl 15145 15 450 16 452 14309 16159 16493 16 501 15 211 15 204 
dar. unter erschwerenden Umständen 10346 10070 10301 9271 10115 10035 10718 9 536 9 997 

Außerdem Verkehrsvergehen 869 957 925 1011 1 085 970 888 1 062 926 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 15 616 ... ... . .. ... . .. 14 916 15168 14168 
dar. Feueralarme 681 ... ... ... ... . .. 914 679 706 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 186 ... ... ... ... . .. 255 232 235 
Rettungswageneinsätze 13 593 ... ... ... . .. . .. 12 632 12893 12017 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 180 ... ... ... . .. . .. 263 186 219 

') ohne EG-Anteil Zölle. - 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3 ) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
')nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 
der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1991 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
zeit Hamburg, Bundesgebiet') 

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 
Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlin(West)-

-
Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 Juni 1 660,7 12401,6 p 64 036,4 1 640,1 

Lebendgeborene Anzahl 1652 11258 p 59 688 1444 
Gestorbene .. 1 713 11309 p 55 223 1 608 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüber?chuß (-) .. - 61 - 51 p + 4 465 - 164 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. 5 603 43521 93100 6 771 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. 4 616 31119 40490 4 934 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) .. + 987 + 12402 + 52610 + 1 837 

Bevölkerungszu: (+)I-abnahme(-) .. + 926 + 12 351 p + 57 075 + 1 673 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 203,0 ... ... 185,8 

Lebendgeborene Anzahl .. 290 1 074 p 7 841 238 
Gestorbene .. 37 113 p 824 28 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) .. .. + 253 + 961 p + 7 017 + 210 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. 2370 11 651 69 247 3 353 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. 1 399 6855 33 886 1 809 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) + 971 + 4 796 + 35 361 + 1 544 

Eievölkerungszu- (+)I-abnahme (-)3) .. + 1224 + 5 757 p + 42378 + 1 754 

Arbeitsmarkt4
) . 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer insgesamt Anzahl Dezember p 784 100 p 4 332 500 p 23 312 300 768 300 

Arbeitslose 58 564 416 249 1 731 218 68 246 
und zwar Männer 35 149 228 355 943 546 40142 

Frauen .. .. 23415 187 894 787 672 28 104 
Teilzeitkräfte .. .. 4620 44 897 185 922 5 581 
Ausländer 9 705 39 549 230 667 10231 

Arbeitslosenquote % 8,0 8,1 6,5 9,5 

Offene Stellen Anzahl 7 520 47 138 287 387 6864 
Kurzarbeiter .. 1 290 19 889 173 382 1 098 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)5) 

Beschäftigte Anzahl Dezember r 136 007 1 083 037 7 457 465 135 274 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 .. r 8307 88 024 585 052 8 533 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM .. r 739 5 056 34 641 668 

Umsatz aus Eigenerzeugung öl .. r 3 867 24567 138144 4 201 
Gesamtumsatz•) .. .. r 9 486 34445 161 898 8 590 
darunter Auslandsumsatz .. r 1 094 8 976 45184 1 261 

, 

Bau hau ptg ewerbe 7) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 22069 195148 1 066 923 21619 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 658 15 237 80 971 1 657 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 95 690 3835 85 
Baugewerblicher Umsatz•) .. 451 3180 16 724 417 

Fremdenverkehr 
Gäste 1000 Dezember 146 787 4 270 142 
darunter Auslandsgäste .. 35 104 737 37 
Übernachtungen .. 261 2380 14399 265 
darunter von Auslandsgästen .. 68 233 1 736 75 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw8) Anzahl Dezember 4 757 37 237 176141 5302 

Steuern9) 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli- 12 435,4 31 368,2 10 810,9 
darunter September 

Gemeinschaftssteuern .. 6 000,2 20134,7 116 726,5 5 459,0 
Landessteuern .. 239,1 1 211,8 7 085,2 245,6 
Gemeindesteuern 678,9 2 525,4 13 393,3 640,8 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.- 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 8) ohne Umsatzsteuer.- 7) nach 
Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4.- ') Gebietsstand vor dem 3. Oktober 1990 . 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einseht.)') 

1990 1991 1990 Veränderung 1991 gegenüber 1990 in% 

Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') Hamburg, Bundesgebiet') 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Harnburg 

Schi.-Holsteln, insgesamt-
Harnburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Niedersachsen, einschließlich Niedersachsen, einschließlich Niedersachsen, einschließlich Niedersachsen, einschließlich 
Bremen Berlin(West)- Bremen Berlin(West)- Bremen Berlin(West)- Bremen Berlin(West)-

12 272,8 63 232,4 1656.9 12 370,2 p 63 863,2 1 634,5 12 234,6 62 980,1 + 1,4 + 1,1 p + 1,4 
10 631 56 757 7 968 65 886 p 349 821 7 947 63 442 340 913 + 0,3 + 3,9 p + 2,6 
11171 54 284 10426 72 665 p 350 153 10477 74 253 360 206 - 0,5 - 2,1 p- 2,8 

- 540 + 2 473 - 2 458 - 6 779 p- 332 - 2530 - 10 811 - 19 293 X X X 

59528 135 494 37 437 250 361 572 790 46 895 363 502 855 752 - 20,2 - 31,1 - 33,1 
47 954 50 770 26 618 189 386 260 860 30 511 258 233 275 766 - 12,8 - 26,7 - 5,4 

+ 11 574 + 84 724 + 10819 + 60975 + 311 930 + 16384 + 105269 + 579 986 X X X 

+ 11034 + 87197 + 8 361 + 541.96 p + 311 598 + 13 854 + 94 458 + 560 693 X 
.X X 

... ... 200,0 ... ... 180,7 ... . .. + 10,7 ... ... 
956 7152 1 458 5 848 p 42123 1 446 5 373 40190 + 0,8 + 8,8 p + 4,8 
98 745 184 668 p 4 885 161 575 4 428 + 14,3 + 16,2 p + 10,3 

+ 858 + 6407 + 1 274 + 5180 p + 37 238 .;. 1 285 + 4 798 + 35 762 X X X 

16456 75 064 14802 61-833 344 907 18 543 89 754 383 983 - 20,2 - 31,1. - 10,2 
10643 35 401 7 669 39370 191167 10370 59866 203 708 - 26,0 - 34,2 - 6,2 

+ 5 813 + 39 663 + 7 133 + 22 463 + 153 740 + 8173 + 29888 + 180 275 X X X 

+ 6 671 + 46 070 + 8 407 + 27 643 ·p + 190 978 + 9458 + 34 686 + 216 037 X X X 

4 204 200 22 822 500 p 778 000 p 4 297 800 p 23 149 200 753 800 4 127 700 22 451 400 + 3,2 + 4,1 + 3,1 
450 922 1 784 150 63 013 419 450 '1 689 365 75493 482 844 1 883 147 - 16,5 - 13,1 - 10,3 
241 951 945 814 37 481 226 195 897 677 43854 255 906 967 743 - 14,5 - 11,6 - 7,2 
208 971 838 336 25 531 193 255 791 688 31639 226 938 915 404 - 19,3 - 14,8 - 13,5 
49183 196010 5145 46920 189 017 6 429 52 709 212 735 - 20,0 - 11,0 - 11,1 
37 029 199 325 9999 37 415 208 095 11120 38 200 202 975 - 10,1 - 2,1 + 2,5 

9,0 6,8 8,7 8,1 6,3 10,5 9,6 7,2 X X X 

42106 282 529 7 730 52367 331 390 8 218 48 213 313 604 - 5,9 + 8,6 + 5,7 
10 951 50471 1 781 19 814 145 009 1812 14 270 55 808 - 1,7 + 38,9 + 159,8 

1 080 530 7 471 748 r 136 573 1 088 803 7 513 940 134 679 1 069 887 7 412 187 + 1,4 + 1,8 + 1,4 
87 354 594 590 r 114071 1199 228 7 951 127 114 767 1 189 363 7 990 820 - 0,6 + 0,8 - 0,5 

4 653 32 242 r 8 507 57 881 401 021 7 898 53 575 373 735 + 7,7 + 8,0 + 7,3 
23159 133 720 r 46 755 291 512 1 686 538 42183 271 459 1 590 183 + 10,8 + 7,4 + 6,1 
30 912 154 618 r 102 788 395 164 1 949 979 90 088 356 736 1 824 006 + 14,1 + 10,8 + 6,9 

7 598 42 967 r 12986 95 556 523 443 12313 94 624 532 663 + 5,5 + 1,0 - 1,7 

189 442 1 045171 21 936 191 289 1 051 473 21 349 185 754 1 033 586 + 2,7 + 3,0 + 1,7 
15167 78 635 26985 244 556 1 330 270 26 098 245 254 1 346 588 + 3,4 - 0,3 - 1,2 

620 3 391 1136 8 433 46554 1 029 7 597 42958 + 10,4 + 11,0 + 8,4 
2 768 14 962 4131 29 684 156 488 3 838 26 071 139 665 + 7,6 + 13,9 + 12,0 

769 4 294 2157 15398 75 419 2092 14686 74332 + 3,1 + 4;9 + 1,5 
100 757 573 2118 14 295 669 2114 15 627 - 14,3 + 0,2 - 8,5 

2 281 14 027 4 072 58 259 266 209 3 962 54 851 255 725 + 2,8 + 6,2 + 4,1 
215 1771 1107 4 546 33 246 1 296 4 391 34 842 - 14,5 + 3,5 - 4,6 

43 012 198 562 83 094 681 720 3 425 873 78 564 612411 3 039 356 + 5,8 + 11,3 + 12,7 

25 795,2 138 518,7 32 995,9 85 179,6 29 193,3 72 052,1 391 772,6 + 13,0 + 18,2 

16 917,2 101 544,7 17 301,1 56 593,3 331 559,1 15476,1 46 580,8 287 442,6 + 11,8 + 21,5 + 15,3 
1 041,8 5 924,5 737,1 3 605,7 20 258,6 732,6 3 375,6 19182,5 + 0,6 + 6,8 + 5,6 
2 285,1 12 924,1 1 700,8 6 864,1 37 693,2 1 542,8 6 320,3 36 629,1 + 10,2 + 8,6 + 2,9 

Staatsangehörigkeit.- 4
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen- Korrekturen können sich auch noch 

den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 6) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9) Quelle: Statistisches 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen 
(West) 

Frankfurt! Düssel- Stuttgart Bremen Hannover NOmberg 
Maln dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 3. Vj. 90 1647 2151 1 231 952 627 645 576 579 551 511 493 
2. Vj. 90 1640 2146 1 220 950 626 641 575 576 549 510 491 

darunter Ausländer % 3. Vj. 90 11,6 13.4 24,1 20,4 10,4 10,9 
2. Vj. 90 11,3 13,3 23,6 20,0 10,1 10,8 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 90 4089 5 783 4 580 2 834 1 795 1 794 1 597 1 622 1498 1 546 1 768 
2. Vj. 90 4 023 5429 3101 2 256 1422 1342 1340 1 543 1302 1 225 1230 

darunter Ausländer % 3. Vj. 90 18,0 25,0 23,4 14,6 33,5 20,3 23,6 16,8 17,9 
2. Vj. 90 17;8 25,3 29,4 15,5 33,6 20,8 24,3 16,3 16,7 

Lebendgeborene je 1000 
i1.o Einwohner 3. Vj. 90 9,8 10,7 14,8 11,8 11,4 11,0 11,1 10,8 12,0 14,2 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 9,8 10,1 10,2 9,5 9,1 8,4 9,3 10,8 9,5 9,6 10,1 
Gestorbene Anzahl 3. Vj. 90 5020 6 984 3 242 2529 1998 1997 1 733 1 384 1502 1 753 1521 

2. Vj. 90 5 007 7 082 3 015 2433 2130 1 635 1 790 1422 1 584 1 637 1420 

je 1000 
10,5 Einwohner 3. Vj. 90 12,1 12,9 10,4 12,6 12,3 11,9 9,5 10,8 13,6 12,2 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 12,2 13,2 9,9 10,3 13,6 10,2 12,5 9,9 11,6 12,9 11,6 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 90 - 931 - 1201 + 1338 + 305 - 203 - 203 - 136 + 238 - 4 - 207 + 247 
Oberschuß (-) 2. Vj. 90 - 984 - 1653 + 86 - 177- 708 - 293 - 450 + 121 - 282 - 412 - 190 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 25485 27145 31777 11241 4 881 11834 6935 14424 8530 7 672 12162 
2. Vj. 90 20002 25 742 22543 8 874 3 883 10324 5968 11153 6 251 6585 10 890 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 61,4 50,1 . 102,4 46,8 30,9 72,8 47,8 98,8 61,4 59,5 97,8 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 48,9 48,1 74,1 37,5 24,9 64,6 41,6 77,7 45,7 51,8 89,0 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 17 788 . 21185 20495 9 310 3 673 8 262 6317 11 290 6186 5957 9421 
2. Vj. 90 14 927 18420 15 527 8 321 1892 6902 5520 8 724 4907 5455 7 454 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 42,8 39,1 66,0 38,8 23,2 50,8 43,5 77,4 44,5 46,2 75,8 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 36,5 34,4 51,1 35,1 12,1 43,2 38,5 60,8 35,9 42,9 60,9 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 90 + 7 697 + 5 960 + 11282 + 1931 + 1 208 + 3 572 + 618 + 3134 + 2 344 + 1 715 + 2 741 
gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 90 + 5 075 + 7 322 + 7 016 + 553 + 1991 + 3422 + 448 + 2429 + 1344 + 1130 + 3436 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 + 18,5 + 11,0 + 36,3 + 8,0 + 7,6 + 22,0 + 4,3 + 21,5 + 16,9 + 13,3 + 22,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 12,4 + 13,7 + 23,1 + 2,3 + 12,8 + 21,4 + 3,1 + 16,9 + 9,8 + 8,9 + 28,1 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 3. Vj. 90 + 6 766 + 4 759 + 12620 + 2 236 + 1005 + 3369 + 482 + 3372 + 2 340 + 1508 + 2 988 
-abnahme {-) 2. Vj. 90 + 4091 + 5 669 + 7 102 + 376 + 1 283 + 3129 - 2 + 2550 + 1 062 + 718 + 3246 

\ 
je 1000 

Einwohner 3. Vj. 90 + 16,3 + 8,8 + 40,7 + 9,3. + 6,4 + 20,7 + 3,3 + 23,1 + 16,8 + 11,7 + 24,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 + 10,0 + 10,6 + 23,4 + 1,6 + 8,2 + 19,6 - 0,0 + 17,8 + 7,8 + 5,6 + 26,5 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 90 28663 47 983 24 648 ... 10265 8044 ... 10107 11190 8694 7 921 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 90 30137 30044 24956 17 537 10157 8424 8 983 9 808 8 726 8674. 8 728 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 90 69,0 88,5 79,4 ... 64,9 49,5 ... 69,2 80,5 67,4 63,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 73,7 56,1 82,1 74,0 65,1 52,7 62,7 68,3 63,8 68,2 71,4 

Arbeitsmarkt2) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 69925 84 031 30936 45 756 31 231 25345 34645 13960 31505 34590 27 221 
2. Vj. 90 74 027 86435 31 972 47 307 33373 26 276 37 371 14132 33677 35 280 28 570 

und zwar Männer 
" 3. Vj. 90 40 502 47 937 15 076 26 721 17 957 13 702 18 568 7 255 17 317 18481 12 366 

2. Vj. 90 42929 49 553 15 592 27 298 19 205 14176 20137 7 402 18 498 18 691 12 754 
Frauen 

" 3. Vj. 90 29423 36094 15 860 19 035 13 274 11643 16077 6 705 14188 16109 •14855 
2. Vj. 90 31 098 36 882 16380 20 009 14168 12100 17 234 6 730 15179 16589 15 816 

Teilzeitkräfte 3. Vj. 90 6019 5934 4413 3 278 2195 2930 3 278 1420 3164 3259 3777 
2. Vj. 90 I 6 436 5 890 4 756 3 501 2 282 3042 3513 1391 3332 3 466 4 344 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 90 9,7 8,7 3,4 11,1 12,2 4,6 8,3 3,3 11,5 10,0 5,4 
2. Vj. 90 10,3 9,0 3,5 11,5 13,0 4,8 8,9 3,4 12,3 10,2 5,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 10 315 13239 5943 9 713 2948 5 929 5 715 3 705 3108 . 5157 3 817 
Ausländer 2. Vj. 90 10 951 13 391 6172 9 724 2 950 6132 6135 3 766 3306 5250 4190 
Offene Stellen 

" 3. Vj. 90 8 877 7 390 20459 4951 1990 8 501 5 094 10434 4052 3 610 8182 
2. Vj. 90 9318 9 701 19451 5 084 1 865 8 303 5 055 10614 3496 3 632 7 646 

Kurzarbeiter 3. Vj. 90 467 1 562 97 407 26 105 50 10 438 164 625 
2. Vj. 90 951 1 604 251 316 56 217 229 1 400 452 1 072 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen 
(West) 

Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 135 497 175 783 167 841 98 863 44658 103081 74 775 123 812 70 712 76 640 86695 
2. Vj. 90 134309 170 520 166 925 99085 44 840 101840 73 695 123 086 69 228 74 742 85172 

je 1000 3. Vj. 90 82 82 136 104 71 160 130 214 128 150 176 
Einwohner 2. Vj. 90 82 79 137 104 72 159 128 214 126 147 174 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 90 1 896 2089 2 683 1493 635 1829 1095 1 868 928 1 071 1 057 
-gehaltssumme 2. Vj. 90 2 002 2066 2 643 1515 638 1 798 1146 2 065 1 276 976 1031 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 56 47 63 60 56 70 58 60 52 55 48 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 60 49 64 61 57 71 62 67 74 52 49 
Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 90 10642 13639 14 739 7 824 3 019 4 762 4 990 6528 5616 3966 3930 
Eigenerzeugung') 2. Vj. 90 10144 12 529 14 739 7 553 2867 4 582 5282 6279 6315 4061 3 716 

Gesamtumsatz') Mio.DM 3. Vj. 90 22169 14240 15 968 8 550 3 747 7 825 5 655 7 738 6144 4440 4 267 
2. Vj. 90 21 078 12 964 15 973 8 264 3 220 7 364 5916 7 339 6841 4432 4036 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 3. Vj. 90 3034 1 551 7 028 2579 393 2066 1 785 2 421 2322 1 353 924 

2. Vj. 90 3 006 1519 7 414 2871 401 2 257 2313 2218 2 483 1 482 1002 
Gesamtumsatz') 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 90 53 26 51 36 24 48 39 53 44 34 34 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 52 24 53 35 21 46 41 51 50 35 33 
1000 DM 

je Beschäftigten 3. Vj. 90 649 321 377 343 333 301 300 248 345 230 195 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 629 305 384 335 288 290 322 239 396 238 190 

Bauhaupt-
gewerbe3 ) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 16 326 27 600 26 360 9 922 6 708 13 643 9 798 10438 7 424 6373 8724 
2. Vj. 90 15637 26536 25 904 9809 6 634 13 886 9424 10327 6 975 6 242 8 698 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 90 866 1148 1093 442 226 550 502 509 352 282 325 
Umsatz') 2. Vj. 90 760 939 1004 398 241 524 428 476 270 216 278 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 90 607 499 785 846 1 072 207 358 140 57 946 551 659 255 542 155 653 128 493 147 848 227 767 
von Gästen 2. Vj. 90 553 807 804 964 955 551 308 397 62 512 495 701 267 752 146 733 110 907 137 363 197 023 

Fremdenübernach- 3. Vj. 90 1148411 1 989 616 2035592 683 563 145 845 00.5 666 465 919 311 246 232 993 242 882 391918 
Iungen von Gästen 2. Vj. 90 1 050 895 2 069 222 1 837 228 660 898 178 222 887151 582 872 303 278 208 314 251 770 354 092 

darunter mit Wohnsitz 3. Vj. 90 444 324 554 155 1 081 463 323 945 29 522 616 231 202 382 119118 62 930 76 656 127 309 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 90 340842 489 930 850 505 301 548 46 610 504 164 294 861 103 003 56 651 72 627 98 294 
republik 

Fremdenübernach- · je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 90 2 766 3669 6 558 2 847 923 6189 3 211 2132 1 677 1884 3152 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 2570 3 867 6 042 2 790 1142 5 549 4065 2113 1 522 1 981 2895 

Straßenverkehr 
Zulassung Anzahl 3. Vj. 90 19 013 17 402 22532 11 350 7 231 7 784 9 781 5250 5195 5604 
fabrikneuer Pkw5) 2. Vj. 90 21 386 19 208 26512 15 017 8 073 9 908 12102 6 084 5 950 4887 

Steuer-
einnahmen 
Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 90 454 136 605 255 118 349 222 191 88 116 126 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 90 312 135 323 232 90 322 213 139 95 101 84 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 90 1 094 250 1 949 1 062 748 2150 1530 1312 635 899 1012 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 90 763 253 1061 980 574 2 015 1 488 970 692 796 686 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 90 277 115 227 132 77 99 89 92 70 57 73 
kommansteuer 2. Vj. 90 298 105 207 114 83 96 96 98 63 61 67 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 90 668 213 732 548 490 608 614 632 506 445 590 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 729 196 681 483 534 599 668 684 458 481 546 

') am Ende des Benchtsze1traumes.- 2
) Arbe1tsamtsbez1rk.- 3) Betnebe von Unternehmen m1t 1m allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 4) Ohne Umsatzsteuer.- 5) einschl. 

Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. . 
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·im Mai 1992 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung August 1991 

Bevölkerungsentwicklung September 1991 

Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten, 

Stadt· und Ortsteilen 1990 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Februar 1992 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Februar 1992 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg 

Dezember 1990 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" 
erscheint zwölfmal jährlich; sie enthält 
textliche Darstellungen über wichtige 
statistische Ergebnisse sowie mehrere 
ständige Zahlenübersichten. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die 
einzelnen Sachgebiete sind besondere 
Berichtsreihen gebildet worden, die 
größtenteils von allen Statistischen 
Landesämtern veröffentlicht werden. 

Statistisches Taschenbuch 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse 
aus allen Bereichen der amtlichen 
Statistik in tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die 
Bundesländer auch Vergleichsdaten 
für ausgewählte Großstädte und an 
Hamburg angrenzende Kreise nach­
gewiesen. 
Das Statistische Taschenbuch 1991 
ist 251 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 10,- DM. 

Faltblatt "Daten und 
I nforrnationen" 
ln dem jährlich herausgegebenen 
Faltblatt "Daten und Informationen" wird 
ein breites Spektrum von Eckdaten aus 
vielen Bereichen der Statistik in knapper 
Form dargeboten. Das Faltblatt wird 
Interessenten kostenlos überlassen. 

Straßen- und Gebiets­
verzeichnis Ausgabe 1990 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält die amtlich benannten Verkehrs­
flächen, alphabetisch geordnet, mit 
Angabe der Ortsteile, Stadtteile, Straßen­
schlüssel, Suchkoordinaten, Zustell­
postämter, Polizeireviere und Schlüssel­
nummern der Grundbuchbezirke; 
zudem werden die Standesamts-, 
Finanzamts- und Amtsgerichtsbezirke 
aufgeführt. Das Verzeichnis umfaßt des 
weiteren eine Zusammenstellung der 
Hamburger Kleingartenvereine. 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
377 Seiten stark, der Verkaufspreis 
beträgt 15,- DM. 

Statistik des 
Harnburgischen Staates 
ln dieser Reihe erscheinen Quellenwerke 
mit tiefgegliederten Tabellen 
aus Großzählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. Darüber hinaus 
werden in dieser Reihe die Ergebnisse 
von Wahlen ausführlich dokumentiert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 
1956-1971 (vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwandlung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks- und 
Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972- Sta­
tistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik-Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 1.21 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand 
in der Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und 
Wahl zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 
Heft 147 Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 

am 25. Januar 1987 
Heft 148 Wahlen zur Bürgerschaft und 

zu den Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 und 
am 17. Mai 1987 
Teil1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Heft 149 Wahlen zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Heft 150 Produzierendes Gewerbe 1984 bis 1989 

Vertrieb der vorstehenden 
Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
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